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Der China⸗Feldzug. 

Wird doch ein gemeinfamer Oberfommans 
dant gewählt?— Graf Walderfee joll dazu 
bejtimmt fein. — Hilferuf vom Gefandten 
Conger. — Antwort der amerifanifchen 
NReateruna. — Ki Hung Tfchang erklärt 
indireft den Krieg. 

London, 8. Aug. Eine neuerliche De- 
peiche aus Tien Ijin melbet: Die Chis | 
nejen find aus Peitfang vertrieben und | 
in vollem Rüdzug. 

Köln, 8. Aug. 
jpondent der „Rölnifchen Zeitung“ will 
aus beiter Quelle mifjen, daß der beut- 
ſche Feldmarſchall Graf Walderſee zum 
Oberbefehlshaber der verbündeten 
Truppen in China gewählt worden ſei. 

Waſhington, D. C., 8. Aug. Fol⸗ 
gendes Rabeltelegramm bom amerifa= 
nifchen Gejandten Conger in Peking ift | 
gejtern Abend dem Staatsdepartement 
augegangen: 

‚Zfinan Yamen, 7. Aug. No im- 
mer belagert. Die Lage ijt prefärer ge: 
worden. Die chinefijche Regierung be- 
fteht darauf, daß wir Peking verlaj- 
jen, was ficherer Tod fein würde. 
Kaiſerliche Truppen feuern täg⸗ 
lich mit Gewehren auf uns. Wir haben 
übergenug Muth, aber wenig Muni— 
tion oder Vorräthe. Zwei fortſchritt- 
lich geſinnte Miniſter enthauptet. Alles, 
was mit der Geſandſchaft der Ver. 
Staaten inVerbindung ſteht, im gegen— 
wärtigen Augenblick wohl.“ 

Es verlautet ſtark, die amerikaniſche 
Regierung ſtehe einer offiziellenKriegs— 
Erklärung an China näher, als jemals, 
und der Präſident habe jetzt die Frage 
der Einberufung einer Extra-Tagung 
des Kongreſſes in Erwägung. 

London, 8. Aug. Der Vizekönig Li 
Hung Tſchang läßt ausShanghai hier— 
her telegraphiren: 

„Falls die auswärtigen Truppen 
vorrücken, müſſen die Chineſen den 
Kampf aufnehmen. Der Vorſchlag, 
daß den Verbündeten geſtattet werden 
ſollte, in Peking einzuziehen, um die 
Geſandten nach Tien Tſin zu eskorti— 
ren, iſt abſolut unannehmbar.“ 

Li Hung Tſchang ließ auch die 
Angabe wiederholen, daß die Geſand— 
ten am 2. Auguſt im Namen der chine— 
ſiſchen Regierung aus Peking weg es— 
kortirt worden ſeien, reſp. Peking we— 
nigſtens verlaſſen hätten. Aber damit 
ſteht eine, vom 2. Auguſt datirte De— 
peſche vom belgiſchen Geſandten (und 
die anſcheinend noch ſpätere des ame— 
rikaniſchen Geſandten Conger) in 
ſchroffem Widerſpruch. 

Waſhington, D. C., 8. Aug. Dem 
chineſiſchen Geſandten Wu iſt heute 
früh ein Edikt zugegangen, das vom 
Auguſt datirt iſt und beſagt, daß die 
chineſiſche Regierung den Mächten un— 
beſchränkten Verkehr mit ihren Ge— 
fandten geftattet, einfchließlich derSen= 
dung von Ehiffern=Depefchen. 

Das ameritaniihe Staatsbeparte- 
ment hat eine Antwort auf bie lebte 
Depefhe bes Gejandten Conger ge- 
Ichiet, worin es ihn bon dem Heran- 
nahen der Erjagfolonne benadrichtigt 
und ihn auffordert, gutes Muthes zu 
fein. Die Depefche wurde direft an 
Conger in Peling gerichtet, und ein 
Duplifat davon an den amerifanifchen 
©eneralfonful’ Goodnom in Shanghai 
geichidt, welcher angemwiefen imurbde, 
teine Mühe oder Kojten zu fparen, um 
die Botjchaft weiterzubefördern. 

Herner jandte die amerifanifche Re- 
gierung an Goodnomw Weifungen, mel- 
che einem Ultimatum gleichfommen, 
zur Uebermittelung an die Wertreter 
ber hinefischen Regierung. 

Man jieht jegt hier die Lage wieder 
ziemlich beforgt an und hält es für 
zweifelhaft, ob die Entſatz-Kolonne 
rechtzeitig nach Peking fommt. 

St. Beterzburg, 8. Aug. Meldungen 
des rufliichen Ariegsamtes aus dem 
Bjllichen Sibirien bejagen, daß die Chi- 
nejen die Eifenbahn an mehreren 
Punkten zerftört und bie Fahrt ber 
Durchzüge unterbrochen haben. E3 find 
jet die Ausbefjerungen i im ange. Die 
KRojaten bemachen die Grenz-Eifenbahn 
2000 Werit meit. 

MWafbington, D. E., 8. Aug. Das 
Tlottendepartement hat eine Kabel- 
bepejche vom Admiral Remeny erhalten, 
aus welcher herborgeht, daß die Ver- 
treibung der Chinejen aus Peitfang 
durch bie Japaner am 5. Auguft be- 
merfjtelligt wurde. Der Kampf war 
fchon vorüber, ehe die Amerikaner ein- 
trafen. Wahrjceinlich hat fich die Be- 
megung alsbald nad Yang-Tjun hin 
fortgejeßt. 

Berlin, 8. Aug. Das deutfche Ant 
Des Auswärtigen hat folgende Depefche 
von Herrn Bellom erhalten, dem Erjten 
Gefretär der deutfchen Geſandtſchaft in 
Peking (datirt aus Tſin-Anko): 

„Seit dem 25. Juli bat fich die La: 
ge nicht geändert. Es ſind weder wei— 
tere Angriffe feitend der Truppen in 
Maffe auf uns vorgelommen, nod) 
Granatenfeuer, fondern nur bvereinzel- 
te8 Gemehrfeuer. Die Gefundheit der 
Mitglieder der Gefandtfchaft ift ver- 
hältnigmäßig gut. Die Vermunbeten 
machen Yortichritte.” 

Wien, 8. Aug. Der Befehlahaber des 
öfterreichifchen Kanonenbootes „Zenda“ 
telegrapbirt, daß auch) die 60 Mann von 
biefem Kanonenboot * der —“ 
von Beitfang, am 5. Auguft eilig 
er und daß fie feine Dertufe erlit⸗ 
ten. 


Der Berliner Korres | 


Prinz Heinrih geht nah Kom. 

Berlin, 8. Aug- €3 fteht jebt feit, 
daß Prinz Heinrich von Preußen den 
Kaifer Wilhelm beim Leichenbegängniß 
des Königs Humbert von Stalien ver- 
treten wird. Gleichzeitig wird er dem 
neuen König Viktor Emanuel III. ein 
Handjchreiben des Kaifer3 überbrin- 
gen. 


Gegen Geheimmedizisnen« Handel. 


b | Berlin, 8. Yug. Das deutfche Reich?- 


amt des Innern trifft energiſche Vor— 
kehrungen zur Unterdrückung des 
Handels mit mediziniſchen Geheim- | 
| mitteln, auch folchen, welche jeit Jahr | 


| 


— ohne Anſtoß verkauft werden 


durften. 
| Seinen Berletzungen erlegen. 
| Stuttgart, 8. Aug. Der Meierei- 


Vorjteher Friedrich Blatt, der, mie ge: 
| meldet, von feinem mahnfinnig gewor- 


| denen Butsberrn. dem früheren Reichs- ſchönert. 


| tagsabgeorbneten Freiherrn v. Münch 
| (nicht zu vermwechjeln mit dem jeßigen 
bairiſchen Reichstagsabgeordneten 
| ———— bei einem Wortwechſel 

durch Revolverſchüſſe berimundet mur= 
| de, ift in der Univerfitätzflinif zu Tü- 
| bingen an feinen Berlegungen gejtor- 
| ben. 

Streit und Cholera! 


Wien, 8. Aug. Aus Böhmen fommt 
die Nachricht, Daß dort das Wieder: 
ausbrechen des Kohlengräberſtreiks er⸗ 
wartet wird, welcher im vorigen Jahr 
in der Induſtrie in Oeſterreich, ſowie 
| im ganzen öftlihen Deutjchland fo gro- 

| Ben Schaden ‚berurfachte. 

Und noch eine andere Plage, ala die 
der erzmwungenen Wrbeitslofigfeit droht 
der böhmifchen Arbeiterwelt, — näm= 

| lich die afiatifche Cholera! Zu Raud- 
nit in Böhmen find bereit3 mehrere Ei- 
fenbahn-Arbeiter unter Symptomen 
derjelben erfrantt. 


Bertagung des britifhen 
VBarlaments. 


London, 8.Aug. Die übliche Thron- 
rede der Königin Viktoria bei der 
DVertagung des britifhen Parlaments 
erklärt, daß die Beziehungen Großbri=- 
tannieng zu den europäifchen und den 
amerifanifhen Mächten anhaltend 
freundliche feien, meift auf die Neuge- 
ftaltung eines großen Föderativ-Ge— 
meinmwefen in Wuftralien bin und 
[priht dann von dem füdafrifanifchen 
Krieg; die Annektirung der fübafrifa- 
nifhen Republifen mird auf’3 Neue 
als nothiwendig bezeichnet. Dann mer- 
den die chinefifchen Wirren mit ihrer 
ungemifjfenSituation und, mit wenigen 
Morten, aud der Aichanti-Aufftand 
und die indifche Hungeränoth erörtert. 


Ein Sängers Duell in Sicht. 

London, 8. Aug. E3 wird ange- 
fündigt, daß ein Duell zmwifchen den 
berühmten Ienorfängern Sean be 





5. ! Reszfe und Albert Saleza beinahe ge= ! 
Der Streit zwifchen Beiden | 


wiß ſei. 
begann voriges Jahr in Boſton und 
| wurde urfprünglich dadurch veranlakt, 
daß ber Priatjefretär Edward deResz- 
j fes De Never, fich einem Vertreter der 
| Vreffe gegenüber äußerte, die Metro- 
— Operngeſellſchaft ſei ſonſt er— 
ſten Ranges, nur habe ſie leider feine 
Tenorſänger. Schon damals war von 
einem ſofortigen Duell die Rede, doch 
wurde die Sache hinausgeſchoben. Ge⸗ 
ſternAbend wurde erklärt, Saleza wer— 
de ſich erſt mit De Never und dann, 
wenn er dazu imſtande ſei, mit de 
Reszke ſchlagen. 
Die britiſche Kriegs⸗Anleihe. 


London, 8. Aug. Die Hälfte der 
neuen britiſchen Kriegsanleihe in Hö— 
he von 50 Millionen Dollars, welche 
bereits völlig gezeichnet iſt, wird von 
amerikaniſchen Finanzleuten übernom— 
men. Die hieſigen Makler und kleinen 
Financiers kritiſiren den britiſchen 
Schatzamts-Kanzler leidenſchaftlich 
dafür, daß er private Anordnungen 
traf, durch welche die Hälfte diefer fo- 
genannten „öffentlichen“ Anleihe außer 
Landes gehe. 

Nah Amerika verduftet. 

Karlarube, Baden, 8. Aug. Großes 
Auffehen verurfacht das Verfchwinden 
des Kaufmannes Karl Schwindt, wel- 
cher bisher in hoher Achtung ftand. 
Es iſt jetzt feſtgeſtellt, daß Schwindt 
ſich nach den Ber. Staaten geflüchtet 
und zahlreiche Gläubiger hinterlaſſen 
hat. Die Gotha'ſche Verſicherungs— 
geſellſchaft, die Annoncenfirma Moſſe 
und andere Firmen, deren Vertreter 
Schwindt war, betrauern ſein Ver—⸗ 
ſchwinden. 

Italiens neues Königspaar. 

Rom, 8. Aug. König Viktor Ema⸗ 
nuel III. von Italien und ſeine mon⸗ 
tenegriniſche Gemahlin Helene trafen 
hier ein und wurden von den Mini— 
ſtern, Kammerpräſidenten und allen 
Militär- und Zivilbehörden empfan— 
gen. Sie fuhren unmittelbar nach dem 
Quirinal. Während ihrer Fahrt durch 
die Straßen entblößten die Volksmen⸗ 
gen die Häupter. 

Die GeiſtlichenAusweiſungen aus 
Oeſterre ich. 

Berlin, 8. Aug. Wie man im Amt 
des Auswärtigen unter der Hand mit- 
theilt, findet wegen der Ausmweifung 
evangelifcher Geiftlihen aus Defter- 
reih zur Zeit ein freundfchaftlicher 
Meinungsaustaufch zmwifchen der Ber- 
liner und der Wiener Regierung ftatt. 
„In einem Fall“, äußerte fich ein Mit- 
glied des Auswärtigen Amtes, „ift die 
beabjichtigte Ausmweifung unterblieben, 
in einem anderen Fall dagegen if u 
aufrechterhalten worden. Wir hä 
ebenfo gehandelt." 

{ 


| 


Chicago, Mittwod, den 8. Auguft 1900. — 5 Uhr-⸗Ausgabe. 


Zulaud. 


BryansStevenfon-Tng. 
Die demofratifhen Bannerträger werden in 
Indianapolis von ihrer Nomination for: 
mell benachrichtigt. 


Indianapolis, 8. Aug. Die Stadt 
ift anläßlich der heutigen offiziellen Bes 
nachrichtigung Bryan’3 und Gtepen- 
fon’3 von der ihnen zugefallenen Bräfi- 
dentfchafte-, bezw. Bizepräfident- 
ſchafts-Nomination, feſtlich geſchmückt, 
und hat wie Ein Mann gearbeitet, Die 
| fe& Ereigniß erfolgreich und eindrud?- 


; boll zu geftalten. Man jchägt die Zahl | 


der Fremden in ber Stadt auf etwa 
15,000, die au& beinahe allen Staaten 
der Union fommen., Das Wetter ijt 
heiß, aber der Himmel Klar. 

Der Militärpart, in melchem die 
Benadhrichtigungs - Zeremonien ftatt- 
fanden, wurde foviel wie möglich ver- 
Schon zu früher Stunde war 
Alles auf den Beinen, einfchließlich der 
genannten bemotratifchen Bannerträ= 
ger jelbit. 

Um 1 Uhr Nachmittags verjammel- 
ten fich die Klubs, melche Bryan und 
Stevenfon nach dem Militärpart egtor- 
titten, an der Ede von Maryland imd 
Meridian Str., und eine halbe Stunde 
darnad) fand der Aufbruch vom „Grand 
Hotel“ aus nach dem Part ftatt, in wel- 
chem eine riefige Menge — Manche 
Iprechen von 60,000 Berfonen — zu: 
jammenftrömte. Senator James R. 
Jones von Arkanjas, als Vorfiget- 
der des demofratifchen National- 
ausjchufles, eröffnete die Verfamm- 
lung, und der Birgermeifter von In⸗ 
dianapolis, Thomas Taggart, hielt eine 
kurze Bewillkommnungs— Anſprache. 
Jones erwiderte dieſelbe und ſtelite 
dann den Kongreß-Abgeordneten Rich⸗ 
ardſon von Tenneſſee vor, welcher die 
formelle Venachrichtigungs Anſprache 
an Bryan hielt. 

Bryan's Annahme-Rede bildet das 
Leitmotiv der demokratiſchen National— 
fampagne (fo lange das Annahme: 
Schreiben noch nicht veröffentlicht ift) 
und mar daher auch von republifani- 
her Seite mit großem Sntereffe er- 
wartet worden, da erft ihr Befannt- 
werben alß die eigentliche Eröffnung 
bes nationalen Wahltampfes gilt. Folz 
gendes ift ihr hauptſächlicher Inhalt: 

„Wenn ich fage, daß der Kampf von 
1900 ein Kampf zmwifchen Demofratie 
einerfeit3 und Plutofratie andererfeits 
ift, fo meine ich damit nicht, daß alle 
unfere Gegner fich mit Vorbedacht da- 
für entfchieden haben, dem organifir- 
ten Reichthum einen. überwiegenden 
Einfluß in den Angelegenheiten der 
Regierung zu geftatten; aber ich beto- 
ne, daß in den wichtigen Zagesfragen 
die republifanifche Partei von jenen 
Einflüffen beherrfcht wird, melche be- 
| Nänbig darauf hinzielen, die Geld- 
| Hüften obenan zu jtelen und die 
Menjchenrechte zu ignoriren. 1859 
jagte Lincoln, die republifanifche Par- 
tei glaube an den Menjchen und an den 
Dollar, aber im Fall eines Konflittes 
zwifchen Beiden glaube fie, daß der 
Menich dem Dollar vorgehe- Dies iit 
das richtige Verhältniß, das zwiſchen 
Beiden bejtehen jolte. Der Menfch ift 
ber Meijter, und das Geld der Diener; 
aber heute jtrebt bie republifanifche 
Partei in allen wichtigen Fragen dar— 
nad, das Geld zum Herrn und den 
Menjchen zum Knecht zu machen.“ 

Dem folgt eine furze Kritif über 
die jegige Haltung der republifanifchen 
Partei in der inneren und der aus 
märtigen Politik, im Vergleich zu ih- 
ter früheren Haltung, und der Redner 
geht dann näher auf die Philippinen- 
frage über: 

„Mit ihrem Verfuch, wirthichaftliche 
Yragen dem Lande aufzudrängen, mit 
Ausschluß derjenigen Angelegenheiten, 
welche den unmittelbaren Bau unferer 
Republif berühren, geben die republi- 
fanifchen Führer einen neuen Beweis 
dafür, daß fie die höheren Ideale ihrer 
Partei aufgegeben und fich volljtändig 
Geld-Rüdfichten unterworfen haben. 
Aber fie jolen nieht der gemaltigen 
und mweitgehenden Frage entgehen dür- 
fen, mwelche fie jelber vorjäglich in die 
politifche Arena gebradt haben. Als 
der Präfident dem Senat einen Ber 
trag vorlegte, welcher die Unabhängig: 
feit Cuba’3 anerfannte, aber die Ab— 
tretung der Philippinen-|njeln an die 
Ver. Staaten verfügte, wurde die Dro- 
bung des mperialigmus fo fichtbar, 
daß Viele dafür maren, lieber ben 
Vertrag zu veriverfen, und die nad) 
folgenden Mebel in Kauf zu nehmen, 
als die Fehler des Ver!rages durch un= 
abhängiges Vorgehen des Landes jpä- 
terhin zu verbeflern. 

%ch gehörte zu Denjenigen, melche e3 
für befjer hielten, ven Vertrag zu be- 
ftätigen und den Srieg zu beenden, die 
Freimilligen zu entlaffen, venBorwand 
für Krieg = Ausgaben zu befeitigen, 
und den Filipinog die Unabhängigfeit 
zu geben, melde Spanien vielleicht 
durch einen neuen Vertrag hätte abge: 
nöthigt werden können. Angeficht3 der 
Kritik, welche diefe meine Haltung in 
manchen Kreifen herburrief, benuge ich 
diefe Gelegenheit, um auf’3 Neue auf 
meine Gründe hinzumeifen. Ich hielt 
eö für ficherer, dem amerifanifchen®olt 
bezüglich Gewährung der Unabhängig- 
feit an die Philippiner zu trauen, ala 
fi für die Erreichung diefes Zmedes 
auf diplomatifche Verhandlungen mit 
einer unfreundlichen Nation zu verlaſ⸗ 
ſen. Ich glaube, daß wir jetzt in einer 
beſſeren Lage ſind, den —— — 
zu belämpfen, als wenn der Friedens⸗ 
vertrag abgelehnt worden wäre. “... 


Wir find jegt in diefer Frage unter 
uns, und es jteht uns frei, nach ameri=- 
fanifchen Prinzipien mit den Filipinos 
zu verfahren. 

Wenn e3 für die Ber. Staaten recht 
ift, die Philippinen-nfeln jtändig 
feftzuhalten und europäifchen Monat: 
chien in der Regierung von Kolonien 
nachzuäffen, jo jollte die republifani= 
Ihe Partei ihre diesbezügliche Stellung 
erklären und vertheidigen; aber fie muß 
erwarten, daß die unteriworfenen Raj- 
fen gegen eine jolche Politit proteftiren 
und fich bis zum Weußerften dagegen 
mehren... Schon Lincoln hat gejagt, 
daß die Sicherheit unferer Nation 
nicht in der Armee und Flotte berube, 
fondern in ihrem. Geift, melcher bie 
Treiheit hochhalte und das Erbrecht der 
Menfchheit in allen Zanden, und daß 
die Zerſtörung diefes Geiftes nicht er= 
folgen fönne, ohne den Defjpotismus 
bor unfere eigene Thüre zu bringen.“ 

(Folgt eine eingehende Erörterung 
der Gebietsmehrungs = Trage unter 
Hinmei3 darauf, daß die früheren Ge- 
biet3-Ermwerbungen der Ber. Staaten 
durhaus nicht? mit Kolonialpolitit zu 
thun gehabt hätten. Auch wird an bie 
Erflärung. von Admiral Dewey erin— 
nert, daß die Philippiner in höherem 
Grade zur Selbſtregierung befähigt 
ſeien, als die Cubaner. Ferner wird 
darzuthun verſucht, daß auch das han— 
delsgeſchäftliche Argument zugunſten 
einer Feſthaltung der Philippinen-In— 
ſeln völlig hinfällig ſei.) 

Die Rede berührte auch alle die ſon— 
ſtigen ſchwebenden Tagesfragen, die 
jedoch ſpäterhin (in dem Annahme— 
ſchreiben) ihre weitere Erörterung fin— 
den ſollen. 

Als Bryan geſchloſſen, hielt Gou— 
verneur Thomas von Colorado eine 
Rede, worin er Stevenſon formell da— 
von inKenntniß ſetzte, daß er als Kan— 
didat für die Vizepräſidentſchaft auf— 
geſtellt ſei, und Stevenſon hielt ſeine 
Annahmerede. 

Später fand noch eine große Parade 
ſtatt, und heute Abend iſt Maſſenver— 
ſammlung in der „Tomlinſon Hall“, 
unter Carter Harriſons Vorſitz, mit 
Bryan, Stevenſon, Webſter Davis u. 
A. als Rednern. 


Neely wird ausgeliefert. 

Der vielgenaunte Cuba-Poſt-Betrüger. 

New York, 8. Aug. Richter Lacombe 
vom Bundes = Kreisgericht gab heute 
eine Entjcheidung ab, welche erfennen 
läßt, daß am 13. Augquft eine Ordre 
für die Auslieferung von Charles F. 
W. Neely an die cubanifchen Behörden 
unterzeichnet werden wird. 

War einſt Millionärs gattin. 

New York,8. Aug. Im tiefſten Elend, 
alt und pfenniglos, liegt Frau Mary 
Truman im Bellevue-Hoſpital am 
Sterben, infolge eines zufälligenStur— 
zes in den Eaſt River. Sie hatte ſich an 
die Behörden um Unterſtützung gewen— 
det und war auf dem Weg nach dem 
ſtädtiſchen Logirhaus, als ſie, an einer 
Landungsbrücke ausruhend, in das 
Waſſer ſtürzte. 

Frau Truman, früher Frl. Mary 
Gil von San Francisco, heirathete 
um 1859 herum den unermeßlich rei- 
chen californifchen Bergbauer Xohn 
Truman, der aber [päter in Venezuela 
Alles verlor und voriges Jahr in Tri- 
nidad ftarb. 

40 Jahre Zuchthaus für Defertion! 

San Francisco, 8. Aug. Unter den 
Militärgefangenen, melche das ame: 
rikaniſche Transportboot „Sher: 
man“ aus Manila hierher brachte, 
iſt auch der Gemeine Bolt, der 
vom amerikaniſchen Heer zu den Phi— 
lipinern deſertirte und in einem Fi— 
lipino-Lager gefangen genommen 
wurde. Derſelbe wurde zu vierzig 
Jahren Zuchthaus verurtheilt, die er 
auf Alcatrez Island abzubüßen hat. 

Neue ſozialiſtiſche Kolonie. 

Maffillon, D., 8. Auguft. Yünfzig 
Leute find von hier nach dem Territo- 
rium Dftlahama abgereift, mo fie unter 
dem Heimftätten-Gefeß fich auf Regie- 
rung3land anfiedeln und eine Ko-ope- 
rativ-Kolonie nah Plänen gründen 
werden, die bon hiefigen Arbeiterfüh- 
tern entworfen wurden. Die VBerwal- 
tung diefer Kolonie wird nach foziali= 
ftifchen Ideen eingerichtet werden. 


Einwohnerzahl von Providence. 
MWafhington, D. €., 8. Aug. Der of- 
fizielle Bericht über das Ergebniß der 
bundesamtlichen Volkszählung in der 
Stadt Providence, R. %., befagt, daß 
diefelbe jett 175,597 Einmohner hat. 
Am Jahre 1890 hatte jie 132,146 Ein- 
mohner; fie ift daher in zehn Jahren 
um 32.88 Prozent gewachlen. 
Galgen:Handidat briht aus. 
Memphis, Ienn., 8. Aug. Der, 
zum Tode verurtheilte Mörder Nathan 
Garuther3 entwich aus dem Gefäng: 
niß, nachdem er den Gefangenenmärter 
angegriffen und niedergefchlagen hatte. 
Er befindet fich noch auf freiem Fuß. 
— — — 
Schauſpieler geſtorben. 


Wien, 8. Aug. Der befannte Hof» 
—— Friedrich Rueder iſt ge— 


ſtorbe 
ren etegrapbide Tepeihen und Notizen auf 
t Innenjeite.) 


=— 1 +.  —— 

* Michael %. Sampfon, der frühere 
Buchhalter des Spezialfteuer = Amtes 
bat heute, unter der Aufficht von zei 
Hilfs = Sheriffs aus den Büchern des 
Departements eine lange Lifte von an- 
geblich krummen Machenſchaften zu= 
ſammengeſtellt, welche zn Vormit⸗ 
tag der Zivilbienft = 
wit werben wird. 


—— ———— 


| 


Striftes Berfahren 


Gegen die Befiter von Gebäuden ohne 
Seuerrettungs-AUpparate angeordnet. 


Ebenfo der Abbruch baufälliger Baraden. 


Baulommiffär MeAndrews hat fei- 
nen Inſpektoren Inſtruktion ertheilt, 
betreffs der Notizen, welche Eigenthü— 
mern und Agenten von Häuſern wegen 
Nichtanbringung von Feuerleitern zu— 
geſchickt wurden, ſtrikt zu verfahren, 
und dieſe Fälle dem ſtädtiſchen Rechts— 
departement zu unterbreiten, ſobald die 
in der Notiz angegebene Friſt abgelau— 
fen ſei. 

W. G. Preß, der Beſitzer großer 
Steinfront-Miethskaſernen an der 
62. Straße und Lexington Avenue, der 
ſich bisher weigerte, Feuerleitern an 
ſeinen Gebauben anzubringen, und die 
Sache ſogar in den Gerichten zu ver— 
fechten gedachte, hat ſich eines Beſſeren 
beſonnen. Er erſchien heute im Bureau 
des Baukommiſſärs und erklärte, daß 
er bereit ſei, ſich den Beſtimmungen des 
Geſetzes zu fügen, und ſeine Miether 
mit genügenden Schutzvorkehrungen ge⸗ 
gen Feuersgefahr zu verſehen. 

Von Seiten des Bau-Departements 
wird mit dem Niederreißen baufälliger 
Gebäude und Bretterbuden rüſtig vor— 
geſchritten. Morgen früh wird mit dem 
Abbruch der alten Gebäude Nr. 167 
u. 191 ®. Kinzie Str. begonnen wer: 

en. 

Der Eigentbiimer jener Gebäude 
batte verfehlt, den Anmeifungen des 
Bau-Departement3 bezüglich des Ab- 
bruchs der Gebäude nachzufommen. 


Lotalbericht. ee 


Angeblihes Raub: Attentat. 


Ein Mann, der fih ©. W. Thorne | 
nennt und vorgibt, Neifender eines | 
Chicagoer Großhandlungshaujes zu | 
fein und an der 47. und Greenwood 
Avenue zu wohnen, fam gejtern Abend 
in die Bolizei-Revierwahe an Harri— 
fon Str., und berichtete, daß er am 
Montag Abend nahe dem Stand Een 
tral = Bahnhof, an der Harrifon Str. 
und 5. Upenue, dad Opfer eines bru= 
talen Anariffs geweſen. 

Er wäre gerade von einer Geſchäfts— 
reiſe gekommen und hätte den Bahnhof 
um Mitternacht verlaſſen, als er ſich 
drei Männern gegenüber ſah, die ihm 
befahlen, ſeine Werthſachen auszulie— 
fern. Als er energiſchen Widerſtand 
leiſtete, hätten ihn die drei Banditen 
in ſchändlicher Weiſe mißhandelt, doch 
erbeuteten ſie nichtz, denn zwei des 
Weges kommende Männer nahmen ſich 
ſeiner an und verſcheuchten die Stra— 
ßenräuber. Er ſei dann in einer 
Droſchke nach Haufe befördert worden. | 

Die von der Polizei angejtellten | 
Nahforihungen haben ergeben, daß | 
ein Mann Namens ©. ®. Thorne nicht | 
in der von dem Unbelannten bezeichne- 
ten Gegend mohnt. 


Nicht lange fragen. 


Chef Kipley ergeht fich in dem heuti- 
gen Leitartitel des MPolizei-Bulletin 
über die Verpflichtung der Sicherheit3- 
mächter, wenn fie im alle einer Ge- 
fahr, ob diejelbe nun durch Einbrecher, 
Mörder, Umftürzler oder fonftige Ge- 
mwaltmenfchen drohe, irgendwohin ge- 
rufen werden, fich jofort im ‚Eilfchritt 
an Ort und Stelle zu begeben und nicht 
erft lange zu fragen und zu zögern, bis 
die Gefahr vielleicht vorüber, bezm. das 
Verbrechen, welches fie hätten verhüten 
follen, bereits begangen ift. | 

— — — 
In der Rolle des Schurken. 


Der Mime Frank Gregory bekannte 
ſich heute vor Richter Hutchinſon ſchul— 
dig, ſeiner Berufsgenoſſin und Nachba— 
rin Ayeſha Fatima Schmuckſachen im 
Werthe von 8500 geſtohlen zu haben. 
Er wurde beim „Verſilbern“ der Sa— 
chen ertappt. Da die betreffenden „On= 
fel” fich nicht mit. den Pfandobjetten 
eingefunden hatten, murde bie Ber- 
handlung vertagt. 


Samuel Baumberger, 36 Jahre alt, 
ftarb plöglich in feiner Wohnung, 24 
Hamthorne Xpe., an einem Herzleiden, 
durch die Hitze beſchleunigi. 

* Den Veteranen des Bürgerkrieges 
unter den ſtädtiſchen Angeſtellten wer— 
den während des Feldlagers der Gro— 
Ben Armee Ferien gegeben werben. 

* Haac Y. Bryan, ein früherer Se- 
fretär der Verwaltungs-Behörde de3 
gincoln-Barf, ift von der Tomnbehör: 
de von Late View an Stelle des fürz- 
lich durch einen Unfall um’3 Leben ge- 
fommenen Earl Hambleton zumZomn= 
Afleflor gewählt worden. 

* Der Kongreß = Abgeordnete Lori- 
mer wird wahrjcheinlih zum Ober: 
Befehlehaber der Regimenter erforen 
merben, welche die republifanifche Par- 
teileitung für die Wahlfampagne auf 
die Beine zu bringen verfuht. Auf 
diefe Weife mird Lorimer e8 dann 
leicht zu der militärifchen Würde eines 
Generals bringen. 

* Die National » Konvention de? 
Berbandes der ameritanifchen Malz- 
hausbefiger, melde hier während der 
legten Tage in SGitung war, ift heute 
vertagt worden, nachdem der Vorftand 
durch Neuwahl zuſammengeſetzt wor⸗ 
ben war wie folgt: Präſident, John 
€. White, Buffalo; Vize⸗Präſident, 
%. 9. Noth, Davenport; Schagmeifter, 
O. M. Pettit, Kenoſha; Sekretär, = 
9 Pant; Chicago. — Sm nä 
June wird die — zu Buffa 

ttfinden. 


Angeklagte 
ſtändniſſes 


| feine Baarfchaft 


‚Deutiche Zeitung 


12. Jahrgang. — 


Zugendlidhe Selbfimörderin. 


Der $reitod eines Mäddens zieht den einer 
Freundin nach ſich. 

Langjähriges Siechthum, häufige 
Arbeitsloſigkeit und kürzlicher Selbſt— 
mord einer Buſenfreundin haben die 
ſiebzehnjährige Stenographin Elſie 
Miller in den Tod getrieben. Sie griff 
heute im Elternhauſe, 644 Haddon 
Ave. zum Giftbecher; die Mutter fand 
ſie falt und ſtarr im Hof und neben 
der Leiche ein Fläſchchen, das einen 
Reſt von Karbolſäure enthielt. 

Die jugendliche Lebensmüde war 
mit der zwei Jahre älteren Henriette 
Lovenger befreundet, die vor einigen 
Tagen ſich den Tod gab. Sie hatte er- 
klärt, als die Hiobspoſt kam, daß ſie 
nicht verſtehe, wie man ſeinem Leben 
ein Ende machen könne. 

Das Mädchen verlor vor zwei Wo— 
chen wegen einer Herzkrankheit wieder 
einmal ihre Stellung. 


Der ſenſationelle Prozeß des Dr. 
Regent dem Abſchluß nahe. 
Am morgigenTage dürfte höchftwahr- 
fcheinlich der fenfationelle Fall des Dr. 
Regent, ber befanntlich angeklagt ilt, 
ein Komplott angegettelt zu haben, die 
„Knights and Ladies of Security“ um 
Taufende von Dollar zu betrügen, 
zum Abſchluß gelangen. Möglicher 
Weife werden die Plaidoyers der An— 
mälte fich bis Freitag Morgen in bie 
Länge ziehen. Anwalt John King ver- 
brachte den heutigen Bormitta mit 
feinen Argumenten und heute Nachmit- 
tag folgte ihm der Vertheidiger 2. €. 
Bogle. Anwalt King ließ fich in län- 
gerer Anſprache an die Geſchworenen 
darüber aus, daß derStaat nicht genü— 
gendes BVeweismaterial unterbreitet 
habe, durch welches ein Komplott 
zur Erlangung von Geldern 
unter falſchen Vorſpiegelungen er— 
wieſen worden ſei, die kriminelle Ab— 
ficht de3 Angeklagten jet nicht nad) 
gewieien worden. Er behauptete, der 
hätte in Folge Mißver- 
oder Unfenntniß, ohne 
fträflihe Motive gehandelt. Er er- 


ı mwähnte noch, daß der Staat auf jeden 


Buntt der Antlage bin verfehlt habe, 
die angeführten Beſchuldigungen ge— 
fegesträftig nachzumeifen. 
nige Zufchauer waren heute im Ge— 
richtsſaal anweſend. 


Die Reviſionsbehörde. 


Etwa 200 Beſchwerden wurden heute 
von der Reviſions-Behörde von kleinen 
Grundbeſitzern entgegengenommen. Die 
Arbeit der Ausgleichung der Einſchätz- 
ungen macht ſo ſchnelle Fortſchritte, wie 
unter den Umſtänden erwartet werden 
kann. Der Zeitpunkt der Vollendung 
dieſer Arbeit läßt ſich vor der Hand 
jedech noch nicht feſtſtellen. 

Im Laufe des Vormittags wurden 
drei weitere Grundbücher aͤngeliefert, 
doch ſind keine vollſtändigen Berichte 
über weitere Stadttheile eingelaufen. 
Man erwartet, daß ſämmtliche Berichte 
bis zum 15. Yuguft eingelaufen jein 
werben. 

— — — — 


Folgen einer Spritztour. 


Der Grundeigenthumshändler A.F. 
Gordon, 97 Clark Str., wurde heute 
von Kadi Prindiville von der Anklage 
freigeſprochen, dem Unternehmer C. 
Champion anvertrautes Geld vorent— 
halten zu haben. Gordon hatte auf 
einer „Bierreiſe“ durch das „dunkelſte 
Chicago“ Champion, der ihn begleitete, 
zur Aufbewahrung 
überg-ben. In einem berüchtigten Hau= 
fe vermißte der Hüter des Schatzes 
denjelben. Gordon ließ ihn verhaften, 
fonnte jedoch, feine Behauptung nicht 
bemeijen. 

— + — — 


Feuerwehr⸗Vrüfung. 


33 „Saptains“ im Feuerwehr - De: 
Fartement unterzogen fich heute vor der 
Ztpildienjt =» Kommiffion einer Prü- 
fung behuf3 Beförderung zu Batail- 
Ion3 = Chefs. Die Prüfung muß 
Ichriftlich beitanden werden. Diefelbe 
wird von dem Chef der Feuerwehr 
Smeenie und den Zipildienjt - Prü- 
fung = Beamten ©. M. Berfid und 
W. €. Camble geleitet. 

Die Prüfung wurde im Stadtrath3- 
faal abgehalten. 15 Antworten, alle in 
Bezug auf praftifche Dinge, waren von 
ten Kandidaten zu geben. 

— — — 


Poſtaliſches. 


Das zeitweilige Poſtamt ſoll mit ei— 
ner waſſerdichten Farbe angeſtrichen 
und gelegentlich mit den Spritzen der 
benachbarten Feuerwehrmannſchaft 
abgeſpült werden. 

Die Einſchreibung von Poſtſachen 
in Chicago im verfloſſenen Monat er— 
gibt eine Zunahme von dreizehn Pro- 
zent gegen das Vorjahr. 

— — — — 
Geſang auf der Lagune. 


Morgen Abend werden der köhmi- 
[che Gejangverein „Smetana“ auf der 
Zagune des Douglas-Parkez ein Kon- 
zert veranftalten. 


—1,) 9  — —— 

* Robert Calladine, der fürzlich zum 
Mitglied der Grand Jury ausgelooft 
worden war, dann aber fich voller Be- 
ſcheidenheit aus dieſer Körperſchaft zu⸗ 
xüdgezogen hat, iſt heute von Polizei⸗ 
atichter Doyle wegen Haltens einer 
Obiumtneipe zu einer men bon “| 
Fperurtheikt morben. 


Nur me: | 


für- 


Anzeigen. 


Ro. 187 


Rähtlihe Ruheltörung. 


Wie ein Krieger den Bürgern von Oak Park 
ein Ständchen brachte. 

Eine feltfame Serenade brachte ge= 
ftern Zeutnant ©. %. Cocdhran aus 
Winfton, N. E., der während des jpa= 
nifch-amerifanifchen Krieges ald Spion 
thätig war, den ehrfamen BürgernDaf 
Bart. Er ritt auf feinem Stahlroß 
nach dem Herzen Chicagos, um ein 
Grammaphonhorn umzutauſchen. Das 
Wetter war heiß, und der ſchäumende 
Gerſtenſaft in den Dorfſchänken mun— 
dete vortrefflich. Bald ſchwamm der 
Kriegersmann in eitel Wonne. Da er 
nicht mußte, „wohin mit der Freud'“ 
und fein eijern’ Rößlein die tolliten 
Sprünge machte, fegte er fi an der 
Ede von Home Xpenue und Wajhing- 
ton Boulevard auf einen Prellftein und 
fang, d. h. brüllte durch das „Nebel- 
born“ „fo ein Lied, das Gtein’ ermei- 
chen, Menfchen rajfend machen Tann.“ 
Das Ständen Fand jedoch bei ber 
bornehm fein mollenden Bevölkerung 
der Vorjtadt feinen Antlang, und fie 
begte ihm die Hunde auf den Hals. Wie 
jedoch einft Arion, „der Töne Meifter“, 
mit der Macht der Mufit Delphine be- 
zwang, fo bezauberte unjer Held bie 
Köter, jodaß fie im Chor den Kehrreim 
appellirten die Dat Parker, bei denen 
Ruhe die erfte Bürgerpflicht ift, an die 
bochmohllöblie Polizei. Ein Orb» 
nungsgüter ftellte fich prompt ein und 
verfchaffte dem „Luft’gen Mufitanten“ 
das mwohlverdiente Nachtquartier. Der 
Gefangene verfuchte zwar aud bie 
Stüße der Ordnung wantend zu ma= 
chen, indem er blies: „Ob, Mr. John- 
fon, turn me looje!“, fand jedoch bei 
dem jchmerhörigen Schugmann fein 
Gehör. Als er heute früh feinen Rano- 
nenraufch ausgefchlafen hatte, berei- 
erte er den Stadtjädel um mehrere 
Dollars. 


— — — — 
Von Nichter Lynch bedroht. 


Ein Weiberprügler entgeht mit knapper 
Noth dem Tode. 


Richter Lynch drohte geſtern Abend 
dem Fuhrmann Frank Francois. Der 
Roſſelenker hatte in ſeiner Wohnung, 
81 Southport Ave. ſeine beſſere Hälfte 
mit einer Axt angegriffen und verwun— 
det. Die Hilferufe der Frau brachten 
einen Schutzmann zur Stelle. Als die— 
ſer den Wütherich nach der Wache ab— 
führte, wurde er von einer vielköpfigen 
Menge umringt und aufgefordert, den 
Gefangenen auszuliefern. Er verbar— 
rikadirte ſich mit demſelben in einem 
Spritzenhauſe. Die lynchluſtigen Bür— 
ger eg vergeblich, das Thor zu 
Iprengen. Nachdem die Polizei fie zu 
Paaren getrieben hatte, Iootjte ber 
| Blaurod feinen Mann glüdlich nad) der 


Heute bat das mißhandelte Weib Ka- 
di Keriten inftändig um Gnade für den 
Batten. Der Richter fchentte ihren Bit- 
ten Gehör. 
—— — — 
Die „Flüſterkneipen“ in Hyde 
Bart, 
Polizei-nfpeftor Hunt gab heute 
die Erflärung ab, daß er bereit jei, die 
Beichuldigung der „Hyde Park Pros 
tectiveN ffociation“ vor der Zipildienft- 
Kommiffion heute Nachmittag zu wi- 
derlegen. Er jagt, alle „TFlüfterfnei- 
pen“ jeien jet in dem Diftrikt gefchlof- 
fen. „Ich bin begierig, daß betreffs 
diefer „Flüfterfneipen“ eine Unterfu= 
chung angeordnet wird. ch werde dar⸗ 
auf beftehen, daß noch heute eine Un 
terſuchung ſtattfindet.“ Inſpektor 
Hunt deutete auch an, daß im Falle 
heute keine Unterſuchung ſtattfinden 
würde, das Recht der Zivildienſt— 
Kommiſſion, ihn auf die Beſchuldigun⸗ 
gen eines Bürgers hin zu prozeſſiren, 
von ſeinen Anwälten beſtritten werden 
würde. 
— — — 


Widerlegte Befürchtung. 


Dr. Adolph Gehrmann, Direktor des 
ſtädtiſchen Laboratorium hat ſeinen 
Bericht in Bezug auf die zweite Aufla— 
ge von Waflerproben fertig gejtellt, die 
dem alten Brunnen auf dem Plaße bes 
„Midlothian Country Elub” entnom= 
men waren. Die Unterfucdhung be3 
MWaflers in dem alten®runnen auf dem 
Golf = Spielplaß be3 Klub3 wurde An⸗ 
fangs Juli in Angriff genommen, weil 
vier Mitglieder des Klubs an (Ty- 
phoid) Nervenfieber erkrankt waren 
und ein Mitglied dieſer Krankheit er- 
lag. Durch die Unterſuchung, welche 
Dr. Gehrmann nun angeſtellt hat, iſt 
feſtgeſtellt worden, daß das Waſſer 
keine Typhoid⸗ Batterien aufzumeijen 
bat. 


* Die größte Ladung Getreide (270, 
000 Bufhel Weizen), welche je in einem 
Shiffe von Chicago abgegangen, wird 
demnäcit der Dampfer „Sfaac EI- 
wood“ für die Firma Bartlett, Frazier 
& Co. von hier nad) Buffalo nehmen. 


* Das ftädtifche Leitungsmwafler tft, 
nach dem Befund des Balteriologen des 


Gefundheitäamtes, heute burchweg ge> 
nießbar, 


u — 


DaB Better. 


om MWetterbureau auf dem Wubitorium« 
a für die näditen 13 Stunden folgende u 
zung in Yusfiht geftellt: 
Chicago und Umgegend: Heute und morgen Har; 
endauerude große Hige; Süpmweiwind, 
Ilinois und Indiana: Klar uud andauernd ſehr 
beik beute Abend und morgen; Südwind. > 
Rieder: Michigan und Wisconfin: Bis auf Gewit- 
terftürme im nördlichen Xöeile * Gebietes deute 
8 morgen flar und jebr warm; Südmweilisind. 
In -Gdicago ftellte Ah der m don 
an Abend his beute Mittag wie folgt: Abenas 
Up: 90 Grad; Nadıts 1 fx 78 Grad; Morgens 
76 Grad; Mittags dr 9 Grad. 






















Schuh⸗Dept. 
Leichte Sommer-Schuhe für Knaben, mit Leders 
Sohlen und Tuch-Obertheil, Größen 12 bis 2 
und 3 bis 5, jedes Paar 75e werth, * 
unier ESpssial:Preis . . . 2 2.2. 39 
325 Paar jhwerze Serge Slivpers für Damen, 
mis Leder-Sohlen, ein dauerhaiter 
mauipfer nur . . -. . . . . 15€ 
$1.50 2or Galf Schrürjhube für Knaben, ein 
ſchoner Cuſtom-⸗made Schuh, nur aus beſtem 
Schuhleder gemacht, jedes Paar iſt garantirt 
$1.5% wert), Größen 12 bi3 2, 
a ee a ae 
Lehfarbige Bicycle-Schube für Mänıer, 
Tuch-Obertheil, ein 81.50 Schuh für 


+ 


69e 


Domeitic-Dept. 

1800 Yar)s_ 10: Cualität jehwarz und weiß ges 
ftreifter Spirting Drill, in Reftern, € 
et, sc 

150 Stüde 35 Boll breiter fach geitreifter 2ic 
Bardinen-Scrim, werth 5c die Yard. . 2 

& Kiften mit Yard breiten gebleichten 1 
MuslinsReftern, wertb 6% die Yard... ‚Bee 

10 Stüde jancy Quilting Galico, ganze 
Stäüde, wertb Te die Yard. . 2... 4 

1200 Yards türkiichrotber Tijchtuch m 
Dan.aft, volle Breite, werth 2Xc Die Yard 15c 

15 Stüde jchmwerer twilled gebleichter Parchent, 
die beite 10e Sorte > 
BE 59 ee ee 6c 

20 Stücke Vard Hreite Doppelt gefaltete Kleider: 
Versales, bübıc dDunfle Dluiter, werth IC 
1236, jpeztell für Ddiejen Verkauf, Yard % 

125 Dußend volle Gröhe Opague WindowShades, 
verjeben mit beiten Patent Spring: Rollers, 
fertig zum Anbringen, wertb 30c, 5 
si. 2 5 ‘ c 

E00 Taar 3} Yards lange und 61 Zoll breite feine 

Nottingham Spitzen-Gardinen, in weiß und 
ecru — werth von 82.00 bis zu 
BEN, Dee Baar . . » 2 2 0. a 1.19 

Bafentent. 

2-Dvart Plechteitel Eee 3c 

14:Quart bleherne Geigirr-MWafhichifel . 14e 

50 Fuß Sartenkhlaud . . . 22. . 1.98 

3:Quart Jce Cream Freszerd? . . . .. 135 

meine Gras Yawn-Mäherr . . . . ..1.98 

de Schuh-Reparir-Ausftattung . . . . . B5e 


185 GLARK STR,, 


zwiihen Monroe und YUdanms. 
Sehr bequem für alfe nördlichen,‘ mweftlichen und 
jänmtlige Süd Glart Str. Gars. 


Schiffskarten 


für Dampferfahrten von New Nort: 


Dienftag, 7. Aug.: „Kaifer Wilhelm der Große”, 

— Erpreß, nach Bremen. 
Mittwoch, 8. Aug.: Kenſington“, nach Antwerpen. 
Mittwoch, 8. Ang.: „Deutſchland“, Erpreß, 

nach Hamburg. 
Donnerſtag, 9. Aug.: „Columbia“, Erpreß, 


nah Hamburg. 


Samftaa, 11. Aug.: „Amfterdam”, nah Rotterdam. 
Samftag, 11. Aug.: „Graf Walderjee*, nah Hamburg. 
Dienitag, 14. Aug.: „LYabıı“, Erpref, nac Bremen, 
Mittwoch, 15. Aug. : „Aragonia*... nah Antwerpen, 


Donreritag, 16. Aug.: „La Bretagne“... nah Hapre, 
Abfahrt von Chicago zwei Tage vorher. 


Heidfendungen durch Deutfche Keichspofl. 


BEE DBollmachten, 


notariell und Fonjularijch, 


BER Erbichaften, 


zegufirt. Borfhuß auf Berlangen. 


Deutſches Ronſular⸗ 


und Rechtsbureau, 
185 Clark Strasse. 


Dffice-Stunden bis 6 Uhr Ups. Eonntags 9—12 Uhr 


Erben: Aufruf. 


Die nacftehend aufgefü}:ten Perfonen oder deren 
Erben wollen fi wegen einer denfelben zugefallenn 
Erbihaft Direft an Seren Soniulent R. W. 
Kempf in Chicago, IU., 84 Ka Salle Straße, 
wenden: 

Buhl, Adam, aus Lamphertäheim. 

Nagel, Karl Wilhelm, aus Gomaringen. 

Mfeiffer, Johann David, aus Nuitbh. 

Noth, Franz Iojef, aus Lori. 

EhHrfter, Karl, aus Oberdiſchingen. 

Eremann, Ehriftian, au Disingen. 

Eeidel, Karl Friedrih (Erbichaft 1252 Mark), aus 
Tübingen, 





Seubert, Valentin, aus Gerchsheim. 

Strauch, Wilhelm, aus Eichelsdorf. 

Stumpf, Michael, aus Biblis. 

Wrede, Sebaſtian Anton Ludwig, aus Mergentheim. 


BE Bollmachten, 


bejorgt durch 


Beutfhes Ronfular: 


und Nedhtöbureau. 


Vertreter: Konfulent Hempf, 
8ALASALLE STR. 


Dffen bis 6 Uhr Abends. Gonutags bi8 12 Uhr. 
3.6,8,11,13,15ag 


Schiffskarten. 


$25.00 + Europa 
$29.50 vor | (Bwirdenden) 


Geldfendungen 
durch die Reihapoit Imal wöchentlich. 
DOeffentlihes Notariat. 
Yolmadten mit Toniulariichen Beglaus 
bigungen. Erbſchafts ſachen, Kollek 
tionen, Spezialität. 
Anton Boenert, 
167 Washington Str. 








Eidgere Heilung aller Fatarrhalis» 
ſchen Leiden. 


AREND’S 


GOLDEN NERVINE 


Ein zuverläffigesStärfungsmittel für 


Nerven, Magen, 
Leber, Nieren, etc. 
Dewirkt Wunder in allen Fällen von 
Shwäde, Blutarınuth, etc. 
ine Dofis per Tag erhöht die Bebenstrafi 


und vertreibt alle Mattigkeit. Beine gute 
Wirkung macht fi bereits in wenigen Tagen 


1.00 per Flafde. 


Zu haben in 


Arend’s Drugstore, 


ADISON STRASSE, 
CcKE 5. AVERUE,, num 










Freies Auskunfts-Bureau. 


0 geäpme Boftenfeei Lollektirt; Mehtäiaden aller 







Eirt prompt ausgeführt. 
92 Sasalle Str.. Zimmer 41. «mı" 





Hroke Sargains im ganzen Geſchüſl 


e.. um mit den... 


Sommer-Waaren aufuräumen. 


Witz, .... 





Waifts, Sfirts und Wrappers. 


00 2-Stüd-Suit3 für Damen, gemadt von 


ſchweren Percales, hübſche dunkle Muſter, 
bühicb befeßt mit Novelty Braid, Flounce 
Stirt, voller Siweep, tadellos paflend, T5C 
werth 81.50, To lange fie vorbalten..... 


75 Dutend gebügelte Shirt Waifts für Damen, 
— gemadt von beiten Percales — Bolla Dots 
und fancy Dufter — alle Farben und Größen, 


werth $1.00, = 

39e 
300 Kleider-Röcke für Damen, gemacht von blau— 

em, ſchwarzem oder weißem Ducking — beſetzt 


von 81.75 bis bis 82.50, für . .. 

185 Kleider-Nöde für Damen, gemacht von ſchwe⸗ 
rem Covert Cloth, Ducking oder Linen Craſh, 
reich bejett nrit Braid—alle Farben — voller 


980 


mit Braid — perfelt hangend, werth 79€ 


Sweep—alle Yängen—mwertb bon 
82.00 bis 83.25 zu 


Bierter Floor. 


ae 


Stark gemachte Porh:Hängematten, — 
werid 4 — 
Elegante Patch Duilt, werth 1.50, 
3u . . . At 9 98c 
Baumwollene Blankets, werth 75c, 
Doppelt, U «- m a 0 oe » 4760 
Groceries. 
Faney Wisconſin Creamery Butter, Pfd. 170 
Swift KCo.'s Wincheſter Schinken, Pfd... 7e 


Unſer Me fanch Santos Kaffee, per Pfd.. 140 

Beſte Wild Cherry Phosphate oder Root 5e 
Beer, per. Bit - o.0 . “05% 

6 


Sa. S. Kitts American Familien 
Seife, per Stüd 
Speziell von 8:30 bis 9:30 Borm. 


50 Danten-Wrapperd, gem. aus fchweren Ber: 
cales oder feinem Yaton — nett garnirt mit 


oa ar 


Novelty Braid und Schulter-Rufiles + 3 
Yards Sweep —- tadellos paflend — alle Grö- 
Ben don 32 bis 44 — gut merth 20 
1.25, jveziell für eine Stunde zu . . 39 





— 





Inſektenwanderungen. 








Wanderungen zwiſchen 
Deutſchland und den Ver. Staaten 


und ihre wirthſchaftliche Bedeutung hat 
Leopold Krüger im Auftrage des ento— 
mologiſchen Vereins zu Stettin zum 
Gegenſtand einer eingehenden Unterſu— 
chung gemacht, deren Ergebniſſe von 
allgemeinem Intereſſe ſind. Viele In— 
ſekten, führt er aus, ſind ohne Zweifel 
von alters her beiden Ländern gemein— 
ſam, andere durch Menſchen und Ge— 
genſtände von dem einen in das andere 
Land übertragen worden und dabei ſind 
die Ver. Staaten am ſchlechteſten weg— 
gekommen. Denn während man ſich 
trotz der großen Zahl amerikaniſcher 
Schädlinge und der vielfachen Gelegen— 
heit zu ihrer Einſchleppung, z. B. bei 
Verwendung von Eichen, der Robinte 
und dem Eſchenhorn in Deutſchland 
meiſt vergeblich nach Schädlingen um— 
ſieht, die von hier hinübergekommen 
ſind, ſich dort akklimatiſirt haben, ſind 
zahlreiche aus Deutſchland und Mittel— 
Europa eingewanderte Inſekten in den 
Ver. Staaten zu einer ſolchen Plage 
herangewachſen, daß der Kampf des 
Menſchen zu ihrer Vertilgung ſich als 
ohnmächtig erwieſen hat. Zur Erklä— 
rung dieſer Erſcheinung haben die En— 
tomologen mancherlei Gründe vorge— 
bracht. Reley meint allen Ernſtes, die 
Fauna und Ylora Amerikas einer älte- 
ren Periode angehörend ald die ber 
altern Welt, hätten den für die Neuzeit 
beffer auögerüfteten und entmicelten 
europäifhen indringlingen ebenjo 
wenig mieberjtehen fünnen mie bie 
rothe Rafje der weißen. Mehr den gege- 
benen Berhältniffen Rechnung tragend, 
führen andere die arößere Schädlichkeit 
der eingeführten Infekten auf günftige- 
te Lebensbedingungen, die fie in Ame- 
rifa finden, auf das Fehlen ver Para- 
fiten, die fie in Europa i 
Schad halten, auf. die in größerem 
Mapitabe betriebene Bemwirthichaftung, 
bie ihre rechtzeitige Entdedung und Be- 
fampfung bindert, und andere Urfa- 
chen zurüd. Ohne die Berechtigung 
ber angeführten Gründe zu beftreiten, 
fieht der Verfaffer die tiefer liegende 
Urfache, worauf auch deutfche undame- 
tifanifche Entomologen vereinzelt hin- 
gewiefen haben, lediglich in den flima- 
tifchen Verhältniffen und’ der Bodenbe- 
Ihaffenheit, die für bie Entwidlung 
ber Infelten in Amerifa thatfächlich 
bedeutend günftiger find al3 in Euro- 
pa, wie an ber Hand ftatiftifcher Ta=- 
bellen dargethan wird, 

Aus den Abjchnitten über Die 
Schädlinge, die nad) der gewöhnlichen 
Annahme in Deutfchland als Gaftge- 
Ichente Umerifas gelten, mögen noc 
einige Behauptungen hier folgen. Die 
San Jofe-Schildlaus hat in den Ver. 
Staaten ungeheuren Schaden angerich- 
tet und ift feit den fiebziger Jahren 
wiederholt in Stettin und Hamburg 
auf eingeführtem Obft, dagegen nie big 
jet auf in Deutfchland gezogenem 
Dbjt oder Obftbäumen feftgeftellt mor= 
den. Gegen ein fchäbliches Auftreten 
des Inſekts fei Deutfchland durch fein 
Klima gefihert. Aus gleicher Urfache 
brobe ihm vom Colorabofäfer (Kartof- 
felfäfer), ber in Amerika ein Schreden 
ber Zandmwirthe geworben ift, nicht bie 
bisweilen in büfteren Yarben auäge- 
malte Gefahr. Gei feine Schädlichkeit 
Ihon in den Ber. Staaten auf gemiffe 
Himatifche Grenzen befchräntt, jo wer- 
be er bei ung, wo er außer in der Som- 
merzeit fehwer fortfomme, durch das 
viel ungünftigere Klima derartig in 
Scranten gehalten, daß er nie 
großen Schaden anrichten fünne. Die 
Reblaus iſt zweifellos jchädlih, und 
da iſt die Frage nach ihrer Herkunft 
von geringem Belang. Vielleicht war 
ſie ſchon laͤngſt drüben heimiſch und hat 


ſich erſt durch unrichtige Rebenkultur, 


Beibehaltung tragmüder Sorten, fal⸗ 


ſche Düngung u. ſ. w. zu einem gefähr⸗ 


lichen Inſekt entwickelt. Zienclich um 


’ 


Ibiefelbe Zeit, mo in Amerifa die Gal- 
lenlaus entdeckt wurde, trat in Deutich- 
land die Wurzellaus auf, Jene wird 





‚ach heute faft ausfchlieglich auf ame- 


tifanifchen, diefe portbiegend 'auf- euro- 
päifchen Reben gefunden. Nah Würdi- 
gung des gefammten Materials fommt 
Verfaffer mtit andern Forichern zu bem 
Schluß, daß der europäifche Weinbau 
durch Anwendung amerifanifcher Re= 
ben auch mit der Reblaus erfolgreich be- 
trieben und daß die Phyllorera in 
Nord» und Mitteldeutfchland megen 
bes fälteren Klimas nie jo gefährlich 
werben fünne als in den günftiger ge- 
legenen Mittelmeerländern. 

— — * — — 


Momentbilder aus dem Krieg. 





‘m neueften Heft der Halbmonat3- 





über feine blauen Augen.’ Doch die gro- 
‚Ben [chwarzen Augen find immer nod) 
auf den einfamen Fußmeg bort in dem 
ärmlichen Fenſte trahmen geheftet. 


Zur Gharatteriftit der Ghinefen. 


. Dem franzöfifchen General-Konjul 
inQünnan, U. François, wurde im vo— 
rigen Jahre vom Miniſter des Aus— 
wärtigen Delcaſſe der Auftrag ertheilt, 
Handelsſtraßen zwiſchen Tonking und 
China ausfindig zu machen. Im Lau— 
fe der hierzu unternommenen Reiſe 
richtete François an einen Freund eine 
Reihe von Briefen, die von der Revue 
de Paris veröffentlicht werden und aus 
denen hier einige Auszüge mitgetheilt 
ſeien. „Als ich heute Morgen meinen 
Kalender zu Rathe zog, erfuhr ich, daß 








ſchrift „Aus fremden Zungen“ führt K. wir den neunten Tag des Mondes hat— 


Dieterich einen griechiſchen Dichter Pa— 
blos Nirwanas mit einer Reihe gu— 
ter Stimmungsbilder ein. Einige da— 
von, die durch den letzten griechiſch-tür— 
kiſchenKrieg inſpirirt worden, ſeien hier 
wiedergegeben: 
Das Begräbniß der 
Kämpfer. 

Eine eintönige Ebene. Die Grenz- 
fteine der selber heben fich wie leichte 
Schatten vom Hintergrunde ab. Kein 
fefter Punkt, fein Kennzeichen. Sit e3 
Veleftino, Domofosz, Matt! — Wer 
will’s jagen? 

In einer Nebelwolfe ruht die ganze 
Weite; fie ruht ermattet von dem Ge= 
mitterfturm der Schlacht. Nichts ift auf 
ihr zu unterfcheiden; nichts ift am Le— 
ben. Was aufrecht daftand, fei eg Baum 
oder Stein, das hat fich ermüdet zur 
Erde, zum Schlafe geneigt. 

Ein endlofes, tiefes Schweigen, fo 
meit das Auge reicht, Schweigen. bed 
Schlafes oder des Todes herrfcht über 
ben Usphodelen der meiten Ebene. 

Doch über dem Schlafe derErde, über 
dem Schweigen der Ebene entfaltet ich 
lanafam ein fchmarzer Zug, eine jelt- 
fame Prozeffion. Und eine fchrille Mus 
fit, gleih einem fchaurigen Choral, 
durchichneidet das leichte Spinngemwebe 
des Mebel3, halt wieder in den Schlud)- 
ten und erftirbt am Himmelägemöfbe. 

Aus der Höhe herab tauchen plöklich 
aus den Wolfen hervor, berbeigelodt 
bon dem Hörnerfignal des Todes, die 
unbeimlichen Schergen einer andern 
Melt — die Raben, durchfchneiden Die 
Quft, verdunfeln die Atmofphäre, fügen 
fich zum milden Reigen. 

Und fern im Hintergrunde, in dem 
Nebelgemwölt, in Reih und Glied aufges 
ftellt, requngs3lo8 und feierlich, ftehen 
boll Ehrfurcht die Inpreffen, gleich Sol- 
baten, die Das Gewehr präfentiren, por 
dem meiten Todeslager, da3 Jich über 
die Usphodelen ausdehnt. 

Muttertbränen, 

E3 regnet und regnet unaufhörlid). 
Auf der engen Straße mit den hohen 
Zypreſſen wehen die Wimpel trauervoll 
in der Luft. Die Priefter mit den mei- 
ben Gemwändern umgeben die blumen- 
gefehmücdte Bahre. Und dahinter füll 
eine Schwarze Wolfe von Regenfhhirmen 
mit ftummer Trauer die enge Straße. 
E3 regnet und regnet unaufhörlich. 

Die Todten, die dur Die enge 
Straße mit den hohen ZHpreflen getra= 
gen werben, tragen alle ihre yeltkleider. 
Die Offiziere glänzen in ihren goldenen 
Uniformen. Die Mädchen in weißem 
Atlas. Jeder Todte zieht wie ein Bräu- 
tigam gefchmüdt vorüber. Und jeßt 
fommt eine einfame Leiche. Sie trägi 
eine Uniform, goldene Achlelftüde und 
goldene Knöpfe. Aber Achjelftiide und 
Knöpfe find gefehmärzt von dem Dampf 
des Pulvers und die Uniform: ift zer— 
fchoffen von Kugeln. 

Hinter den Todten, die Durch Die enge 
Straße mit den hohen ZHpreffen dahin- 
ziehen, fchreiten die Yeidtragenden her 
und beneten bie Todtenfränze. mit 
TIhränen. Und jegt fommt wieder ein 
einfamer Todter. Die Kugel hat ihn in 
der Ferne ereilt, fern von feiner Hei- 
math. Auf eine falte Marmorplatte ha- 
ben ihn die Krantenmärter unter mleich- 
giltigen Gefprächen gebettet. Und unter 
den Regenfchirmen, die die enge Straße 
mit den hohen Zppreflen füllen, fprechen 
die Leute von ihren Gejchäften. 

Und fie fprechen nur von ihren Ge- 
chäften. Die Popen laufen eilig dahin; 
die Fähnchen mwehen qleichgiltig in der 
Luft. Und eine Alte, eine fremde Alte, 
läuft hinter der Bahre her und rauft 
ihre weißen Haare. Die Alte bemeint 
ihren eignen Schmerz, fie beflagt ihr 
eiqnes Kind, das die Kugel bingerafft 
bat. Und in der Menge unter den Re- 
genfchirmen hört man: „Wer weiß! E83 
wird irgend eine Mutetr fein, das ihr 
eignes Kind bemweint!“ Und der Regen 
rinnt unabläffig, und auf die Tobten- 
blumen fallen die Thränen der Mutter. 

Das Blut 

Auf dem fehwarzen Sopha meint 
nicht länger das bleiche Weib im fchwar- 
zen Kleide, die rau des Referpijten. 
Sie hat feine Thränen mehr. Das Ge- 
mwitter ift dahingebrauft über das brü- 
nette Köpfchen der Jungberheiratheten, 
und aus ihren großen Schwarzen Augen 
haben fich alle Thränenbäche ergoſſen. 
Und die großen jhwarzen Augen find 
jet auf ein unbefanntes fernes Ziel in 
dem ärmlichen Syenfterrahmen geheftet. 
Darin fhimmert der weiße YFußpfad 
unter den großen Pappeln. Und der 
Pfad ift einfam. Niemand fommt, Nie- 
mand geht. Unter den Silberpappeln 
haben die großen fchmwarzen Augen ven 
Geliebten hinausgeleitet. Jebt find bie 
großen fhwarzen Augen auf ein unbe- 
fanntes fernes Ziel geheftet. Und ein- 
fam ift der Pfad. Der Geliebte ruht in 
ber aefnechteten Erde. 

Auf dem Tchwarzen Sopha richtet fich 
fein blonde? Knäblein, da® dem Arme 
der Murtier entglitten ift, auf feinen 
Tchmachen, zitternden Füßen empor und 
ftredt feine Heinen Händchen aus. E38 
faßt das alte Schwert, dad an der 
Mand hängt, und drüdt es feit an jich. 
Und mie ein flüchtiger Blih fährt es 


CAST.OR 1A Hi igingu Rute, 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Haht- 





ten; ferner, daß diefer Tag günftig fei, 
fih den Kopf rafiren zu laflen und 
Kleider zu nähen, aber ungünftig für 
das Beichneiden der Nägel an Händen 
und Füßen; des weiteren, daß man an 
ihm unbeforgt jein Haus bauen und 
felbit die Haupttheile des Daches dar- 
an anbringen fönne, nicht aber jeine 
Stuguhr aufziehen, die Geifter befra- 
gen oder Hundefleifch effen vürfe. Sehr 
geeignet wurde der Tag bezeichnet für 
ein Bad und zum Brieffchreiben an 
Freunde. — Wir find in Kingyuanfou 
eingetroffen, wohin und durch unfere 
Läufer ein außergemwöhnlicher Ruf vor— 
angeeilt war, den wir uns in Lieout- 
fcheoufou erworben haben. Dort mans 
delte nämlich die Qeute die Neigung an, 
fich jchlecht gegen uns zu benehmen, 
und ich mies fie darob zureht. Ich 
machte nämlich Miene, auf den erften 
beiten, der uns befchimpfte, zu fchießen, 
und ließ merfen, daß ich.auf jeden 
Steinwurf, jelbft wenn diefer meinem 
Hunde gelte, ſofort erwidern werde. 
Dieſer Erklärung gab ich dadurchNach— 
druck, daß ich einen Vogel in vollem 


Fluge mit dem Gewehr herabholte, und 


von dem Augenblick ab war ich einTeu— 
fel, mit dem ſich nicht ſpaßen ließ. 
Seitdem ließ man uns derart in Ruhe, 
daß ich meine photographiſchen Appa— 
| rate in alle Winkel und mitten auf die 
| Menge richten konnte, die fich auf einen 
| einfachen Handmint in Reih und Glied 
| jtellte, und dat ich meine Sonnenbeob- 
| achtungen mit den mwunbderlichen Vor- 
| bereitungen zu aftronomifchen Zmeden 
| vorzunehmen vermochte, ohne daß je- 
| mand fich rührte. Mit einem ftarfen 
' Brechmittel heilte ich eine Frau, Die 
| durch Opium vergiftet war. Man rief 
| die Sache als ein Wunder aus, und e3 
| verbreitete fi das Gerücht, daß ich 
eine Frau dom Tode ermwedt, einen 
| Blinden geheilt und einem Stummen 
| die Sprache wiedergegeben habe. Die- 
fer Auf eilt ung feitdem voraus. Vä— 
ter und Mütter bringen ung ihre Kin= 
der, und ich führe einen Knaben bei 
mir, der auf Wunfch feiner Eltern die 
europäifchen Dinge erlernen fol. Er 
gehört-einer geringern Mandarinenfa- 
milie an. Man hat mir Baterbriefe 
; außgejtellt, und fo ift der junge Lienho, 
| der elf Jahre zählt, die Buchitaben wie 
! ein Gelehrter fennf und fich auf häus- 
liche Arbeiten mwieeine Hausfrau ver— 
jteht, mein wirklicher Sohn.” General: 
fonful Francois gibt den Europäern, 
die in China reifen, folgende bemer- 
| kenswerthe Rathfchläge: Allgemeine 
Regel ift, daß man feine eigenen Leute 
überwacht und Sorge trägt, daß feine 
bon ihmen verübte Frevelthat ihrem 
Herrn zur Laft gelegt werde. Dann 
jo man, und hätte man auch Taufen- 
de von Chineſen bor ſich, friſchweg zwi⸗ 
ſchen die Menge treten, denn zwiſchen 
ihnen beſteht keine Solidarität, kein 
Zuſammenhang, kein Einverſtändniß. 
Kein Chineſe will zuerſt getödtet ſein, 
und wenn man es nicht zu einer allge— 
meinen Erhebung kommen läßt, liegt 
die Sache ſo, als ſtände man einem 
Einzelnen gegenüber. Jeder Chineſe 
betrachtet ſich als ein vereinzeltes Indi— 
viduum, verläßt ſich, und zwar mit 
Recht, gar nicht auf ſeine Nachbarn, 
und wenn jeder einzelne Menſch in der 
Menge einſieht, daß man kein Federle— 
ſen mit ihm machen will, beſeelt die 
ganze Maſſe ein gleiches Gefühl der 
Vorſicht, und ſie verharrt in ſtiller 
Trägheit. Kein Chineſe ſagt ſich: 
„Wir ſtehen hier zu zwei- oder dreitau— 
ſend Mann gegen einen, darum drauf, 
denn er iſt von vornherein verloren,“ 
ſondern: „Dieſer Yanzen iſt größer 
als ich, man erzählt, daß er einen Och— 
ſen mit einem Schlage tödten würde, er 
bat einen grimmigen Schnurrbart und 
fieht einem tief in die Augen; halten 
wir uns alfo ftil.“ Läßt man aber 
auch nur einem einzigenChinefen durch 
irgend eine anfängliche Schwäche mer- 
fen, daß er einen ungeftraft zuerft be— 
Ihimpfen und dann fchlagen kann, fo 
hat der ganze Haufe denfelben Gedan- 
fen, und man hat fofort die zwei- oder 
breitaufend guten Leute hinter fich. 
—13+>00 — 


Bold! Gold! Geld! 

&o lautet ftet3 das Gejchrei, und die Meifeften vers 
laffen fiheren Antergrund und eilen nad fremden 
Ländern. Das neuefte EI Dorado ift, wie berichtet 
wird, an der Nome Citv-Küfte, Alaska. Taujende von 
Leuten eilen dortbin, von weldhen Viele ganz fiher- 
lich mit zerrütteter Gejundbeit zurüdfchren werden. 
Mas nügt Gold, wenn die Gejundheit fort ift? Hü- 
tet Eure Gejundbeit mit der beiten aller Medizinen 
— sHoftetters Magenbitter® — und Xbr werdet ftet3 
wirklich reich fein. Das Pitter3 ift für Leute, welche 
ihren Magen mißbraucht haben, oder für Jene, wel— 
be von Haufe aus fhwach find. E3 wird die Därme 
requliren, die Leber anjpornen, die Nieren fräftigen 
und Verdamungsbeichmerden, VBerftopfung, Malaria 
und faltes Sieber abjolut beilen. E3 ift ein natür- 
lihes Pelebungsmittel, das gar Feine gefährlichen 
Narkotita entbält. Es jollte eingenommen werden, 
um das Epitem gegen Faltes Fieber und Malaria: 
Uttaden zu jhügen. E3 ift eine Arzenei, die man 
fteis bei der Hand baben jollte. 


— —— — — 


— Stilblüthe.—. . . Adalbert ſchritt 
neben der Holden im Schneegeftüber 
dahin, und fein Herz fchmolz an ih- 
rem Liebreiz wie die Schneefloden auf 
feiner Nafe. 

— Kurz und bündig. — Gatte: 
Aber, Laura, das fann ich nicht länger 
mit anfeben, daß Du Dir fo die Cour 
maden läßt! — Gattin: Run, fo wirft 
Du künftig zu Haufe bleiben! 


| * RE 
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Das „Skelett im Wandſchraut.“ 


Ein bekanntes engliſches Wort 
fpricht von" bern “Skeleton in the 
cuphoard,’,deri nie fehlenden Gezippe 
im Yan a momit geht 
werden joll, er e3 auch in der ‚glüd- 
Iihften Familie, im volllommenften 
Hausftarıd, einen, für Andere unficht- 
baren wunden Punkt gibt, der um jo 
fchmerzhafter ift, je mehr man fich be- 
müht, ihn zu verbergen. Ein folcdhes 
Gerippe fcheint auch — fo erzählt das 
Volk mwenigftend — einer fürzlichen, 
großes Aufjehen erregenden Yamilien- 
tragödie in der türfifchen Hauptftabt 
Konftantinopel zugrunde gelegen zu 
haben. 

%n einer der Vorftäbte auf dem 
afiatifchen Ufer wohnte im Haufe fei- 
ner Schwiegereltern ein Beamter be3 
franzöfifchen Konfulats, verheirathet 
erſt ſeit etwas über einem halben 
Jahre. Das junge Paar lebte an⸗ 
ſcheinend recht glücklich — warum ſoll— 
ten fie auch nicht? Jung, geſund und 
finanziell gutgeftelt, dazu einander 
aufrichtig zugetfan — was konnte zu 
ihrem Glüd fehlen? 

Nun, bei der Verheirathung desKom- 
fulatsbeamten war das Abfommen ge- 
troffen worden, daß jein Schwiegerva= 
ter ihm den, auf feine Braut entjallen= 
ben Vermögensantheil baar auszahlen 
oder menigitens auf ihrenamen ficher- 
ftellen jolle. Diejer Verpflichtung ent» 
30g fich der Alte unter allerlei nichtigen 
VBormwänden von Woche zu Woche, von 
Monat zu Monat und verurfachte da= 
durch häufige Szenen mit Tochter mie 
mit Schwiegerfohn. Bei diefem jchien 
fich zulegt die fire Jdee gebildet zu ha- 
ben, daß der Vater jeinerszrau, ein rei- 
cher Weinhändler, ihn entweder um die 
Mitgift prellen molle oder überhaupt 
fein Vermögen befige; diefer Gedanfe 
quälte ihn fehließlich derart, daß er 
zum&rbeiten unfähig wurde und mehr= 
fah vom Bureau mweageihidt werden 
mußte. So aud) an dem linheilätage, 





an dem er in einem foldhen Zuftand 
nervöſer WUeberreiztheit nah Haufe 
fam, daß feine Frau nach dem Arzte 
ſchickte. 


Ein Beruhigunasmittel hatte für 
kurze Zeit Erfolg. Aber plötzlich in der 
Nacht überkam ihn ein neuer Anfall, 
und nun that die junge Frau einen un— 
ter den Umſtänden zwar erklärlichen, 
aber ſehr unüberlegten Schritt: ſie rief 
ihre Eltern zu Hilfe. Der Anblick des 
Schwiegervaters benahm, wie leicht zu 
denken, dem unglücklichen Gatten den 


letzten Reſt von Beſinnung: er ergriff 


blitzſchnell einen auf dem Nachttiſch 
liegenden Revolver, feuerte zweimal 
hinter einander auf Schwiegervater 
und Schwiegermutter, die er Beide 
ſchwer verwundete, und jagte ſich dann 


ſelber eine Kugel durch den Kopf .... 
im 


Glücklich, wer 
Wandſchrank hat. 


— — — 


kein Gerippe 


20,000 dankbare Patienten bezeugen die 


wunderbare Heilwirkang des großen Hämorrhoiden- 


heilmittels AMMMMSIS. weiches von Der. Silsbee 
nach vielen Jahren des Stuüdiums entdeckt wurde. So— 
fortige Linderung der Qualen garantitt, und völlige 


Heilung gewährleiſtet, wenn vorſchriftsmäßig ge— 


braucht. Zu haben in allen renommirten Apotheken. 
Hütet euch vor Nachahmungen. Die Zweifler und 
Ungläudigen mögen eine Probe, die don den Fabri— 
\ Box 2416, New 
York, ?oftenjrei an irgend eine Apdrefle auf Vers 
i momift 


tkanten F. Xcustae ter & «6. 


langen verſandt wird, beziehen. 
— — — 


Lebensretter geſucht. 





Aus Oberſchleſien wird geſchrieben: 
Unter obiger Spitzmarke ging neulich 
ein Aufruf der Krankenkaſſe der Ober— 
ſchleſiſchen Eiſeninduſtrie-Aktiengeſell— 
ſchaft in Gleiwitz durch die Tagespreſſe, 
in welchem denjenigen Perſonen Beloh— 
welche 
Theile ihrer Haut zur Heilung und 
Rettung des durch Brandwunden zum 
Tode verletzten Grubenarbeiters Sche— 
kiera in Gleiwitz herzugeben geneigt 
wären. Dieſe Notiz hat zur Folge ge— 
habt, daß weit über 100 Meldungen 
von Perſonen einliefen, die „ihre Haut 
Eine beſonders 
aus 
Bei vielen ſpielte 
unfreiwilliger Humor eine große Rolle. 
So meldete ſich Einer, der gewillt war, 
zehn Quadratzentimeter Haut von ſei— 
wenn 
man eine Badereiſe nach Karlsbad für 
Ein anderer Berliner, 
der ſich als Silberputzer bezeichnete, 
wollte zu gleichem Zwecke nach Gleiwitz 
kommen, wenn man die Reiſe für ſei— 
nen Freund, einen Haushälter, der ſich 
„eventuell ebenfalls etwas Haut ab— 


nungen verſprochen wurden, 


zu Markte trugen“. 
große Anzahl Meldungen 
Berlin gekommen. 


iſt 


nem Oberſchenkel herzugeben, 


ihn bezahle. 


ziehen laſſen wolle“, bezahle und ihm 
auch eine Belohnung zukommen laſſen 
würde. Unter allen dieſen Angeboten 
befanden ſich auch diejenigen von 
Frauen und Mädchen. Inzwiſchen 
haben die Hautoperationen ſtattgefun— 
den. Einem Arbeiter, Hoffmann, wur—⸗ 
den von beiden Oberſchenkeln zehn 
Streifen Haut abgelöſt. Nach ſeiner 
eigenen Bekundung hat er die erſten 
drei Nächte nach der Operation nicht 
geſchlafen, iſt aber jetzt wieder munter 
und guter Dinge. Hoffmann hat 140 
Mark Belohnung und den vollen 
Schichtlohn von 3 Mark pro Tag er— 
balten, ber ihm auch noch für die nächfte 
Woche gezahlt werden fol. Außerdem 
bat der muthige Lebensretter bon dem 
Bruder bes geretteten Schefiera em 
nambaftes Geldgefchent erhalten. Xeb- 
terer befindet fich auf dem Wege zur 
Beflerung und dürfte in acht bi3 neun 
Monaten als geheilt entlaffen werben. 
(Eine ähnliche Operation in Berlin 
batte, wie wir bor Kurzem meldeten, 
befanntlich leider nicht den gleich gün- 
ftigen Erfolg. D. Red.) Noch nicht 
böllig von ber erften Operation geheilt, 
bat fih Hoffmann abermals bereit er- 
tlärt, eine Operation zur Entnahme 
von Tzleifchtheilen aus den Oberarmen 
an fich vornehmen zu laflen zur Ret- 
tung eine3 anderen, fonft unbeilbaren 
Patienten. Hoffmann erhält dafür 
zine Belohnung von 200 Mi. und wird 
außerdem von bem Patienten in beffen 
Teftament bedacht werben. 


* Die alten Deutfhen afen alle 
Schmwarzbrod, wie e3 Die Wim. Schmidi 





bi noch i 


















a — * — Fr 
«Frisch gewagt, ist halb gewonnen.” Darum 
* "kaufe zuerst ein Stück 


" SAPOLIO 


Es ist ein compactes Stück Putzseife. Ver- 
suche ein Stück und urtheile selbst. 


ihte 








Ein Zeitgenoſſe Andreas Hofers. 


Aus Innsbruck wird geſchrieben: 
s Högger Jaggele vom Hoceagerhof 
zu Vernuer in Paſſeier hat am 22. 
Juli ſeinen hundertſten Geburtstag ge⸗ 
feiert. Eigentlich feierte er ihn ſchon 
voriges Jahr. „Joa, heunt hupf i ins 
hundertſte eini“, ſagie er damals zu den 
Leuten, als ſie ihm gratulirten. Aber 
da hat ſichs Jaggele geirrt, wie jetzt der 
Pfarrer von Kuens aus dem Kirchen: 
buch herausgefunden hat. Erſt heuer 
iſt der ſeltene Sprung geſchehen. 's 





2 
Jaggele ſchreibt ſich Jakob Pichler. 
Den anderen im Volksmund üblichen 
Namen „Högger Jaggele“ hat er von 
dem an ſteiler Halde eine Stunde ober— 
halb Rifſian gelegenen Berghof, wo er 
wohnt; Högger iſt nämlich eine Ab— 
kürzung von Hochegger. Der Hundert— 
jährige in ſeiner Burggräflertracht, mit 
der hohen, von langen weißen Haaren 
umrahmten Stirn und dem gut— 
müthigen Geſichtsausdruck iſt eine 
prächtige Figur. Defregger hat ihn 
vor einigen Jahren gemalt. Eigentlich 
— „nua, g’molt hot’r mi nit, lei a fo 
o’gejchrieh’n“, meinte der Alte. Sein 
hohes Alter hat ihm freilich gebeugt, 
aber jeine Gefialt verräth noch immer 
eimas bon feiner einftigen Kraft. Bor 
drei Jahren marfchirte er noch den ftei- 
(en Bergmeg hinab eine Stunde 
weit in die Kirhe nah Rifſian. 
seht geht das nicht mehr. In 
jeinem langen Leben mar er, mie 
er erzählt, nur einmal 
Seine Nahrung war und ift, mie bei 
allen „Berglern“ oder Bergbemwohnern, 
faft nur eine vegetarifche. Ein Gläs- 
chen Wein aber hat er nie verachtet. ’3 
Saggele galt immer für einen auf- 
gersedten Mann mit viel natürlichem 
Verftand. Blo3 in Sachen ber Kiebe 
Icheint er etwas begriffftugig gemefen 
zu fein. „Mit die Weibezer bon i nia 
gern g’wollt viel z'thian hobn; ſell is 
m'r a guat'r Knödl ſchon liab'n g'⸗ 
weſ'n“ — ſagte er. Ob es wahr iſt? 
An Andreas Hofer kann er ſich noch 
ganz gut erinnern, beſonders an den 
Moment, als man ihn gefangen aus 
dem Paſſeier herausführte. Alle 
Leute, ſagt er, haben ihn gern gehabt 
und ſind ihm gern gefolgt. „F'löſcht 
















































































hat nit g'wöllt“. (Zuletzt hätte er das 


der Kapuziner, der Haſpinger, wollte 
nit.) „Sunſt war ihm nir g’- 
Ihedh’n, wenn dos faggra Ding nit g’- 
twöfen war. Do hot Daner g’fogt; 
Hoft’n Kriag ung'höppt (angefangen), 


berzöhlt”. 
— 1 9 — 


Mittel gegen Geihwüre, Brand: und Shnittmunden, 
Schwellungen oder ähnliche Leiden. 


mer Geld haben! 
— Austunft. — Er: 


Sie: 
nicht, — ich wohne parterre! 


einholen.“ 


Hohe Temperatur 
it unangenehm für Jeden, aber nicht 


gefährlich 


für Jemanden, der einnimmt 


TRINER’S seiljamen 








Bitter-Wein, 


denn er ijt die befte und auch die ange: 
uchmite Medizin, die gegen alle Som: 
merfrantheiten Ihügt. 

Keine audere Präparation hat je fo viele 
freiwillige Vtteite von wrtheilsfüähigen 
Leuten erhalten wie Triner’3 Arnericau Elirir 
of Bitter Mine, das Appetit giebt, die 
Verdauung beiördert, das Siut, Ma- 
gen, Leber qnd Mieren reinigt. 

Unübertrefflidde Medizin für jhmädh- 
lihe Franen und Fränfliche Kinder. 

In Apothefen oder direft vom Fabrifanten 
zu haben. 


JOSEPH TRINER, 


437 W. 18. Str.. Chicago, Ill. 
. + jonnmifr*® 








Berfuht unfer 





Ertratt von Mal; und BSopfen, 


Präparırt 


von der Gottfried 


Tel.: SOUTH 429, 


_ Kinderwagen-Fahrik S;T;.Matterace 


ai : x 1000. Northud. 
ttex, Tauft Eure Kinderwagen 
Carts in diefer biligften Fabrif 
603. Ueberbrin i 


Brewing bo. 


mn mmifrij 








u. Go⸗ 
meige we 
einen Spigenihirm d 

Bagen.— Bir 2 au —2 Bit us. 
Sr ern Sholtng 
te 8 .0. Wir repariren, tauiden um * 


Xheile, die zu einem Linderiva 
dends often. en 


"verlaufen @ : 
bören, jeraret. 


franf. |. 


hat er’3 wol glott, aber der Kapuzinter 


Kriegführen wohl gern gelaffen, aber 


muaft'n a ausmach'n. Dös Kügele is 
für di grod a ſo g'lodn, wie für die 
Franzoſ'n. Sell hat m'r mei Varr oft 


„Boro-Formalin“ (EKimer & Amend), antiſeptiſches 


— — — — —— 
— Ach ſo! — Alſo am 
Erſten ziehſt Du wieder? — 
Ja, das Zimmer iſt mir zu 


entlegen, zu klein und zu ſchlecht mö— 
blirt, und dann will die Wirthin im— 


Wo wollen 
Sie denn noch hinſteigen, Kleine? — 
Steigen, Glücklicherweiſe gar— 


— Der legte Moment. —Sefundär- 
Portier: „MeineHerrfchaften, wer noch 
mitfahren will, fann jet den Zug noch 





380 fid niederlaflen? 


Ohne Frage, in dem Territorium 
Durdhauert von Der 


Louisville 
Nashville 


Eisenbahn 


— der — 
gronen zentralen Füdlihen Hauptlinie 
— in — 
Kentucky, Tenneſſee, Alabama, 
| Miffiifippi, Florida, 
— wo — 
| Farmer, Opftjüdter, 


.e ee ee.te. 


| Biehzüchter, Fabrikanten, 
Kapitaliften, Spekulanten 
und Geldverleiher 
die befte Gelegenheit in den Vereinigten Staaten fins 
den, um viel Geld zu machen, wegen der Maflenhafs 
tigfeit und Pilligfeit don 

LZand und Farmen, 

Solg und Steinen, 

Eijen und Kohlen, 
Arbeit Allem! 

Grundftüd frei, finanzielle Unterfügung und 
Steuerfreibeit für den Fabrikanten. 

Sand und fFarmen zu $1.00 per Uder und auf: 
twärt3, und 500,000 Ucres in Weit Florida, die gras 
ti8 aufgenommen merden Ffünnen unter dem Heim« 
ftätte-Geick der Vereinigten Staaten. 

Biebzuht in dem Diftrift der Golflüfte bringt reis 

| ben Profit. 

Salbe Raten:@zfurjionen an jedem eriten 
und dritten Dienftag im Monat. 

Zabt uns wiſſen, was Ihr fucht, und wir benach⸗ 
richtigen Euch jofort, wo und wie e8 zu haben ift, 
aber jhiebt e& nicht auf, da das Sand rafch befiedelt 
wird. 

Drudfahen, Karten und alle weitere Information 
Man adreffire: 


R. J. WEMYSS, 
General:Einwanderungsd: u. Znduftries Agent, 
LOUISVILLE. KY. I6ma,mili 


frei. 





Finanzielles. 


E NORTHERN TRUST 
‚COMPANY"""BANK 


©.:D.:Ede La Salle u. Adams Str. 
Erjucht Einzel : Berjonen, Firmen 
und Korporationen, die ihre Kontos 
zu transferiien oder theilen wün— 
fchen, um Ueberweijung des Ganzen 
oder eines Theile ihres Banfge- 
ichäftes. 
Binfen bezahlt an Bepofiten 
auf laufende, Kontos und au 
Spar- und Trufl-Einlagen. 
Direttoren: 
A, C. BARTLETT, 
Hibbard, Spencer, Bartlett & 6 
3. HARLEY BRADLEY, 
Davıd Bradley Mfg. En. 
WILLIAM A. FULLER, 
Palmer, Fuller & Co. 
H, N. HIGINBOTHAM, 
Marihal Field & Go. 
MARVIN HUGHITT, 

Träfident der Chicago & Northweitern R. R. So. 
CHAS. L. HUTCHINSON, 
Vize-Präfident der Corn Er. Nat’I Bank. 
MARTIN A. RYERSON, 

ALBERT A. SPRAGUE, 

Sprague, Warner & Go. 

BYRON L. SMITH, 

Sräfident The Northern Truft Go. 
1ofmi,ja.1j 


Foreman Bros. 
Banking Go. 


Sidoft-Ede LaSalle und Madijoun Str. 


Kapital... S5500,000 
Ueberſchuß. 5500,000 


EDWIN G. FOREMAN, Träfident. 
OSTCAR G. FOREMAN, BicePräfidens 
GEORGEN. NEISE, Raffizer, 
































Allgemeines Bant : Geihäft. 


Konto mit Firmen und Private 
perfonen erwünfdt. 


Geld aus Grundeigenthum 
zu verleihen, nimm 


A. Holinger, Eugene Hildebrand, 
Schweizer Ronful. Rechtsanwalt. 


A. Holinger à Go., 
Hhypotheken-Bank, 


165 WASHINCTONSTRAR. 
Telephone Main 1191. 


Held zu 5, 52 und 6 pEt. AT Brundeigentsum 
Vsrzügliche erfte Hold: Mortgages in beliebi« 


— gen Betrüs 
gen ftetö vorräthig. nızl8,ja,mo,ıni,bıw 


Western State Bank 
Rerdiveh-Gde LaSalle und Wafhingtoen Str. 
Allgemeines Bank - Gefhäft. 
3 Proz. Zinfen bezahlt im Spar-Deptmt. 

Geld zu verleihen auf Grundeigentum. 


Erfte Hypotheten zu verkaufen. 
115. mmfa,® 





Su Chicago feit 1856. 


Kozminski & Yondorf, 


i 73 Dearborn Str., 
Geld ray, Grmdeigenthum 


e Bedingungen. 
Snpotheten fjtets an Hand zum; Berfauf. BoH: 
wadten, Wedel und Krebit- Briefe. familjflj 


E. G. Pauling, 


132 LA SALLE STR. 
Geld zu verleiher auf Grund- 
eigenthum. Erfte Sypotheten 

zu verfaufen. 





ReineRommiffion. u. o. stone aco.. 
Unleihen auf Ehicagser 206 LaSalle Str. 
verbeflerted Grundeigenthum. 4 Xelenh.. SSL. &z 


Sefet Die 


SONNTATPOST., 
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_Telegraphirhe Depeſchen. 


(Seliefert von der "Associated Presa.”) 
Zulaud. 


Ncpublitanifher Staatstonvent. 


Milmautee, 8. Aug. Heute trat bie 
tepublifanifche Staatsfonvention für 
Wisconfin hier zufammen. E83 erjcheint 
ficher, vaß Robert M. La Fallette ohne 
MWiderftand als Kandidat für das Gou=- 
verneurs-Amt aufgeftelt werden wird. 
Die Konvention wird der Gtaatälegis- 
latur die Annahme eines Gejees em- 
pfehlen, wonach fünftig auch die Auf: 
ftellung der Staatsämter =» Kandidaten 
durch direktes Volksvotum ſtattfinden 
ſoll, anſtatt durch Konventionen. 

Der Konbent wurde in dem reich— 
geſchmückten Ausſtellungsgebäude heute 
Mittag eröffnet, im Beiſein von 1067 
Delegaten. H. C. Adams, der zeitwei— 
lige Vorſitzer, hielt eine Rede von etwa 
einer Stunde, worauf die üblichen Aus— 
ſchüſſe ernannt wurden, und man eine 
Pauſe eintreten ließ. 

Towne Ichnt ab. 


Duluth, Minn., 8. Aug. Der Silber: 
republitaner Charles U. Tomne, mel- 
cher von der Nationaltonvention ber 
Populifien zum Kandidaten für bas 
Amt des Vize-Bräfidenten aufgeftellt 
worden ift, hat in einem Brief an ®P. 
M. Ringdale, den Worjigenden des 
Komites, der ihn von feiner Nomina= 
tion in Kenntniß gefeßt bat, erklärt, 
daß er die Nomination nicht annehme, 
und in demfelben Brief darauf hin- 
gemiejen, daß der vemofratifche Kandi- 
dat Adlei E. Stevenfon die Unterftüg- 
ung der Bopuliften erhalten jollte. 
fielten Anforderungen genügten. 


Luftſchiffer umgekommen. 


Grand Rapids, Mich., 8. Aug. Der 
19jährige Luftſchiffer John Grouir 
machte geſtern zu OttawaVeach mit ſei— 
nem Ballon einen Aufſtieg. Als er 
2000 Fuß hoch gekommen war, ſchnitt 
er den Faͤllſchirm los,— beim Nieder— 
ſteigen berlor er den Halt und ſtürzte 
aus einer Höhe von etwa 1200 Fuß in 
das Waſſer. Er blieb augenblicklich 
todt. 


Fette „Standard Oil“⸗Dividende. 


New York, 8. Aug. Die „Standard 
Dil Co.“ hat wieder eine Dividende 
von $8 auf jeden Antheilfchein, im 
Ganzen 8 Millionen Dollars, erklärt, 
und jie hat im Laufe diefes Jahres, die 
neue Dividende mitgerechnet, bereits 38 
Millionen Dollars an Dividenden aus 


gezahlt. 


Qlusland. 


Nod viele Berhaftungen. 


Rom, 8. Aug. Binnen 48 Stunden 
find hier 52 angebliche Anarchiften ver- 
haftet worden. 

Huch ein Bruder und der Schwager 
des Königgmdrders Bresci wurden in 
Haft genommen, unter der Anfchuldi- 
gung, um den Plan Brescis gemußt zu 
haben. Erjterer erzählte von Revolver- 
Schießübungen feines Bruders, will 
aber den Zmed derjelben nicht gefannt 
haben. 

Zu Dafaria wurde ein Mann Na- 
mens Defusco verhaftet, gerade als er 
aus Amerika angelangt war. Er foll 
‚gefianden haben, daß er von Bresci’s 
Plan gewußt, und daß man in Ans 
archiltentreifen den Ausbruch einer Re— 
bolution im unmittelbaren Gefolge des 
Attentat3 erwartet habe. Man fand 
bei ihm einen amerifanifchen Revolver 
nd Schriftflüicde, welche für wichtig ge- 
halten werben. 

In Genua murde der Redakteur 
des Anardhiftenblattes „Combattiamo“, 
Guiftani, verhaftet. Man fand ver- 
fcıhievdene Briefe aus Paterfon, N. 3., 
in der Redaltion. 


Nuflands neuer Auslandminiiter. 


St. Beteröburg, 8. Aug. Graf 
Lamsporff ift zum ftändigen ruffifchen 
Minifter des Auswärtigen ernannt 
worden, al3 Nachfolger des verftorbe- 
nen Grafen Muraview. Er hatte da3 
Amt jehon feit einiger Zeit propiforifch 
berwaltet. 


Gefegraphifche Notizen. 
Inland. 

— Im Winnebagoſee bei Oſhkoſh, 
Wis., ſind zwei deutſche Knaben Na— 
mens Hermann und Willie Klobuncka 
beim Baden ertrunken. 

— Zu Spencer, im New Porter 
County Tioga, verurſachte eine große 
Feuersbrunſt einen Schaden von 8150, 
000. Es wurden u. A. ein Bahnhof, 
ein Hotel und die elektriſche Beleuch— 
tungs⸗Anlage zerſtört. 


— Der, in Seattle, Waſh., ange— 
fommene Dampfer „Bertha“ brachte die 
Kunde, daB im, Copper River-Diftrikt 
pon Alasfa jabelhaft reiche Goldfelder 
entdedi morden jeien. Die Ausbeute 
wird auf 30 Cents pro Pfanne ge- 
ſchätzt. 
— Aus Montreal wird gemeldet: 
Die canadiſche Regierung hat ſich ge— 
weigert, 380 rumäniſche Juden, welche 
von Liverpool zu Montreal eintrafen, 
die Landung zu geftatten, da fie nicht 
die nöthigen Baarmittel hätten, noch 
auch den anderen, an Einwanderer ge- 
fieflten Anforderungen genügten. 
— Gegen ben Nebrasfa’er Getreide- 
bändler-Verband ift vom Gtaat3- 
Generalanmwalt Smith eine Kriminal- 
Hage anhängig gemacht worden, wegen 
Verfhmörung zur Kontrollitung der 
Getreidepreife. Der Sefretär der Ge- 
fellichaft, €. H. Bremfter, wurde ber- 
baftet. 
. — In Trenton, Mo., wurde Edward 
Spencer, der auf Betreiben feiner Nadh- 
barn wegen Mibhandlung feiner Frau 
verhaftet worden war, zu einer Haft» 
und einer Geldftrafe verurtbeilt, ob= 
wohl die Frau vor Gericht erklärte, fie 

faube, daß der Bibel zufolge ber 
Dann nur feine Pflicht erfülle, wenn 
er feine Frau fhlage. Spencer ift ein 
bortherum ſehr bekannter Landwirth. 


Auslaud. 


— Der RKongteß der ſüdamerika— 
niſchen Republik Peru hat volle Am— 
—* für alle politiſchen Verbrecher er⸗ 

klärt. 

Die Jacht⸗Wettfahrt um den 

Becher der Königin zu Cowes, Eng— 

land, wurde von der Jacht „Satanita“ 

gewonnen. Die Jacht des deutſchen 
Kaiſers, „Meteor“, lief etwas ſchneller, 
hatte aber der „Satanita“ einen Vor— 
ſprung von 25 Minuten geſtattet. 

— Acht Amerikaner, Studenten der 
Univerſität München, ſind in einem 
Löwener Biergarten verhaftet worden, 
weil ſie Radau gemacht und den ſie be— 
dienenden Kellner ſchwer mißhandelt 
hatten. Bis jetzt hat die amerikaniſche 
Botſchaft noch nicht intervenirt. 

— Obwohl noch kein Plan für inter— 
nationale Beſchützung gegen An— 
archiſten angenommen worden iſt, ſo 
erklärt doch das deutſche Auswärtige 
Amt, daß wahrſcheinlich ein derartiger 
Plan entworfen werde, und daß die 
vorläufigen Schritte bereits gethan 
ſeien. 

— In Erwiderung auf eine Anzahl 
agrariſcher Angriffe ſagt die deutſche 
Regierung durch inſpirirte Zeitungen, 
daß in dem Zoll-Uebereinkommen zwi— 
ſchen Deutſchland und Amerika keine 
Verfügung für eine meiſtbegünſtigte 
Nationenklauſel für beide Länder ent— 
halten ſei. Die „Kreuz-Zeitung“ be— 
merkt, hierdurch werde der Weg für 
einen regulären neuen Handelsvertrag 
zwiſchen Deutſchland und Amerika 
offen gelaſſen. 

Dampfernachrichten. 
Ungelommen. 


New Dort: Georaic von Linerool. 

Aſtoria: Aravle von Vokobama. 

Sydney; Moana von San Francisco. 

Rotterdanı: Rotterdam von Rew Vort. 

Liverpool: Galedonian von New Vort. 
Soutbampton: Palatia, von New Port nad 
Samburg. 

Ubgegangen. 

New York: Teutihland nah Hamburg; Kenfing: 
ton nah Antwerpen; New Mort nah Eouthampton; 
Deeanic nah Liverpool: Vlarengo nah Reweaftie; 
Kanjas City nah Briftol; California nah Neapel 
“. % 

Gibraltar: Kaijer Wilhelm II, von Genua und 
Neapel nah Nem Vort, 

Am Xizard vorbei: Penniplvania, von Hamburg 
nah Nem ort. 

San Francisco: Umiverfe nah Nagajati. 


Zofalberidht. 


See und Fluf. 


Derlangen ihre Opfer. — Unfälle beim 
Baden. 

Der 14 Jahre alte Mar Cunning- 
ham, von Nr. 1408 Aſhland Ave., in 
ber Vorjtadt Evanfton entging mit 
fnapper Noth dem Ertrinfungstode 
beim Baden im Gee. Glarence D. 
TIhorne, einem Mitglied der Lebensret- 
tungsftation, hat er heute fein junges 
Leben zu verdanten. Der Knabe war 
beim Schwimmen von Krämpfen befal- 
len morden und verjanf bereits zum 
legten Male, al3 Thorne untertaudhte 
und ihn an die Oberfläche brachte. In 
der Xebensrettungd-Gtation wurde ber 
verunglüdte Knabe durch Anwendung 
geeigneter Mittel mieber zu fich ge= 
bracht. 

Während eines Pikniks, welches den 
Knaben der St. Michaels-Gemeinde 
im Scharfſchützen-Park veranſtaltet 
wurde, ertrank der 14 Jahre alte Louis 
Lichtenſtein, von Nr. 30 Alaska Str., 
bor den Augen einer Anzahl von Al—⸗ 
tersgenoſſen, die nicht im Stande wa— 
ren, ihm zu Hilfe zu kommen. Die 
Leiche des Verunglückten wurde ſpäter 
an's Ufer gebracht. 

An dem vom Lincoln Park begrenz— 
ten Theile des Seeufers ereigneten ſich 

| Biber Unfäle, melche jedoch durch 
tüchtige Schwimmer, Männer und 
Knaben, glüdlih abgelenft murden. 
Die ganze Front des Geeufers war ge: 
ftern von Iaufenden Perfonen, welche 
in den Wellen des Gees Kühlung fu: 
ten, frequentirt. 

Die Eigenthümer von Erfurfiong- 
bampfern hatten am geftrige Tage die 
größten Einnahmen, welche fie je zu= 
bor an einem Dienftage erzielt haben. 


Das beſte Weißbrod ift das „Marvel 
Brod“ der Wm. Schmidt Bating Co. 


a — 


Mehrere Häuſer eingeäſchert. 


Knaben, die hinter demKohlenſchup— 
pen Joſeph Sanfords, 1802 Eaſt Ra— 
venswood Park, mit Feuer ſpielten, 
verurſachten geſtern Nachmittag einen 
Brand, der mehrere Häuſer einäſcherte, 

Sanford verlor außer dem Schuppen 
und dem Waarenlager ſeine Geſchäfts— 
räumlichkeiten; ſein Verluſt beträgt 
8600. Die Flammen ergriffen, vom 
ı Winde getragen, die Wagenfchmiede 
Frank Foleys, 1324 Eaſt Ravenswood 
Park, und äſcherten ſie ein; der Scha— 
den beträgt 83500. Darauf kam der frü— 
here Chicago de Northweſtern-Bahnhof 
an die Reihe, der von S. S. und J. C. 
Horn als Lagerhaus für Hausrath 
benutzt wird; er brannte ebenfalls nie— 
der. S. S. Horn, der Beſitzer des Ge— 
bäudes, berechnet ſeinen Verluſt auf 
8500 an dem Grundeigenthum und 
ebenſo viel an der beweglichen Habe, 
der Andere verlor genau dieſelbe Sum— 
me. Auch der Leihſtall Frank Webers, 
1338 Eaſt Ravenswood Park, ging mit 
dem Schuppen in Flammen auf; der 
Geſammtſchaden beläuft ſich auf 8800. 
Funken ſetzten das Wohnhaus Fred. 
Martins, 2708 Hermitage Ave. in 
Brand und zerſtörten es. Der Verluſt 
wird auf 8800 geſchätzt; er iſt der ein— 
zige, der durch Verſicherung gedeckt iſt. 
Drei Häuſer wurden durch einFeuer 
zerſtört, das geſtern in dem Stall des 
Obſthändlers J. Jacobowitz, 537 W. 
16. Str., ausbrach. Das Wohnhaus 
wurde von den Flammen dem Erdbo— 
den gleichgemacht, und drei Pferde ver⸗ 
brannten in dem Stall. Die anftoßen- 
den Häufer John Kloth3 und $. Mar: 
tinis erlitten dasfelbe Schidfal.- Mar- 
tini verlor feinen Vorrath von Kana- 
tienpögeln. Der Gefammtverluft wird 
auf $12,000 gefchäßt. Weber die Ent- 
ftehung des Brandes hat die Sicher- 
—— eine Unterſuchung ange⸗ 

© 


Weitere Dpfer 


Sordert die anhaltende Hitze. 


Auh am fünften Tage der Hunds: 
tagſaiſon ftellt Der Wetterclert 
feine Linderung in Ausficht. 


Brennend heiß mar es heute wieder 
in Chicago, nachdem der geftrige Tag 
um 5 Uhr Nachmittags mit der Mari- 
mal-Iemperatur von 92 Grad ab- 
Ihloß; dann fentte fich der glühende 
Sonnenball langjam gen Welten, denn 
„Bhoebus“ hatte ein Einfehen, er wollte 
mwahrjcheinlich unferen Nachbarn am 
Miffiffippi und im fernen Weiten einige 
Ueberrefte der Chicagoer Badofenluft 
zufommen laffen. Und fomit ift ber 
ſchwihenden Menſchheit Chicagos doch 
ein Troſt geblieben, nämlich, daß es 
anderswo auch ungemein warm war, 
wie durch die unten beigefügte Tabelle 
über den gejtrigen Stand der Tempera= 
tur in den verfchiedenen Gtäbten des 
Landes bemwiefen wird. 

Für heute und morgen wird für l- 
Iinois, Obio, Indiana und Weit Vir- 
ginia fchönes und anhaltend warmes 
Metter nebft Südmeftwinden angefün- 
digt. Was den Ausdrud „Schön“ an- 
betrifft, ven der Wetterclerf in Bezug 
auf das gegenwärtige und für die näch- 
ften Tage in Ausficht geftellte Wetter 
in Anwendung bringt, darüber dürften 
unter der Bevölferung Chicago mohl 
gelinde Zweifel aufkommen, ob der 
Ausdrud auch mohl angebracht ift; für 
das Gedeihen des Welfchlorns ift da3 
Wetter jedenfalls fchön, für dic in 
Miethstafernen zufammengedrängt Ie= 
benden Großftädter feinesfalls, denn 
das wird durch die den Wirkungen der 
Hitze zugefchriebenen Erfranktung3s 
und Todesfälle beftätigt. 

— ſind die jüngſten Opfer der 
itze: 

John Burgau, Nr. 501 47. Sir.; 
53 Jahre alt, Schmied von Beruf und 
Mitglied des Freimaurer-Ordens; 
todt im Bette gefunden. 

Frau Agnes Buſch, Nr.230 Orleans 
Str.; 50 Jahre alt; im Hauſe über— 
wältigt, ſtarb mehrere Stunden ſpäter. 

Kind, im Hauſe Nr. 518 W. 18. 
Str. wohnhaft; ftarb plößlich in Folge 
der Hitze. 

Howard O. Sprogle, Hilfs-Staats— 
anwalt; im Kriminalgerichtsgebäude 
übermältigt — nicht gefährlich. 

Robert Barlow, Nr. 282 92. Str; 
auf der Straße übermannt — mird 
durchlommen. 

Michael Schoenhaufer, beim Farmer 
Charles Heis, 126. und Butler Str. 
beichäftigt; bei der Arbeit im Felde von 
der Hie überwältigt; murde nad) fei= 
ner Wohnung Nr. 11707 Morgan Etr. 
befördert — wird durchfommen. 

‚I 9. Oftrander, Morgan Bart; in 
feiner Office, Nr. 241 State Str.; 
überwältigt — nicht gefährlich. 

Belie Malloy, Nr. 6148 Kimbart 
Avenue, 19 Jahre alt; in der elterlichen 
Wohnung überwältigt — gefährlich. 

Theophil Schrader, Nr. 133 Cons 
ventry Str.; in der Ziegelei an Califor— 
nia Avenue und Irving Str. über— 
mannt; nach Hauſe befördert — nicht 
gefährlich. 

Albert Williams, Nr. 2811 Armour 
Avenue, 36 Jahre alt, Fuhrmann; am 
Dearborn Str.» Bahnhof überwältigt 
— wird durchfommen. 

Sohn Wolf, 127. Str. und Lake Str. 
(Columet), 40 Jahre alt, ein Fifcher 
bon Beruf; war mit „Iyphoid SFever“ 
behaftet, mas die Hike verjchlimmerte; 
nad) dem County-Hofpital gebracht, 

Ihomas Ford, Nr. 288 ©. Sanga- 
mon ©tr., 30 Jahre alt, Fuhrmann; 
auf der Straße überwältigt, im Coun- 
ty-Hofpital — nicht gefährlich. 

Emil Beterfon, Evanfton, 18 Jahre 
alt; in der Wäfcherei „Evanfton Steam 
Laundrn“ überwältigt, im Evanfton- 
Holpital — gefährlich. 

14 Arbeiter in dem Etabliffement 
der „SNinois Steel Works“, deren Na- 
men nicht berichtet wurden, fielen der 
Hige zum Opfer. Sie wurden fämmt: 
lich nach dem Hofpital der Gefelichaft 
gebracht und dort in ärztliche Behand- 
lung genommen. 

George Bradshan, 30 Kahre alt; in 
Srafer & Chalmers Eifengießerei, MW. 
12. Str. und Wafhtenam Avenue über- 
mältigt; im Presbpterian-Hofpital — 
gefährlich. 

Sohn Schwab, 30 Jahre alt, Nr.867 
W. 17. Str.; brach ohnmäcdhtig auf der 
Straße zufammen; im County=Hofpi- 
tal — nicht gefährlich. 

3. Amedia, Nr. 1049 Fulton Str.; 
in Aldrichs Bäderei, Green und Ran: 
dolph Str., übermannt; nad feiner 
—— gebracht — Zuſtand gefähr⸗ 
i 


Richard Warren, 42 Jahre alt, 
Steinhauer, Nr.99 Hermitage Avenue; 
auf der Straße übermältigt; im Coun- 
ty-Hofpital — nicht gefährlich. 

Hermann Schroeder, Nr. 36 Dat- 
dale Avenue; im Lincoln Park bei der 
Arbeit übermannt, St. Lufas-Hofpi- 
tal — nicht gefährlich. 

Michael MeYnerney; auf der Straße 
zufammengebroden; im County-Hofpi- 
tal — nicht gefährlich. 

Nathan Lafautomsti, Nr. 3849 
Buffalo Avenue; in der Fabrik der 
Illinois Steel Works“ überwältigt 
— gefährlich. 

Anton Reswick, Nr. 8482 Ontario 
Ave., „Illinois Steel Works“ — nicht 
gefährlich. 

Stanley Loskowski, Nr. 8743 Green 
Bay Ave.; „Illinois Steel Works“ 
— wird ſterben. 

Frank Houghton; fiel von einem 
Dock am Calumet-Fluſſe, von der Hitze 
überwältigt, brach außerdem den lin— 
len Arm; im County-Hofpital. 

Joſeph Kowelski, Nr 8430 Ontario 
Str.; in den American-Schmelzwerken 
übermannt; im County-Hoſpital — ge— 
fährlich. 

Jeltz Whiteſide, 26 Jahre alt, Nr.12 
Moffat Str. Fuhrmann der „Baer 
Expreß Co.“; auf der Straße über- 
mältigt; nach feiner Wohnung beför- 
dert — nicht gefährlich. 

Daniel Daudary, 35 Jahre alt; 
ftarh plöglich in feiner Wohnung, Nr. 


> 


I Charlotte . .: 


nee ln eine es 


24 Hamthorne We, in Folge eines 
Herzleideng, durch bie Hige hervorge- 
rufen. 

Die folgenden Fälle wurden heute 
bei ven Behörden gemeldet: 

Patrid Sullivan, 37 Jahre alt, 229 
DW. North Ave; jtarb in feiner Woh- 
nung am Hibfchlag- 

Mary Riley, 60 Jahre alt, 349 
Tomnsend Str.; wurde im Bette als 
Leiche vorgefunden — Todesurfacdhe, 
Herzleiden, durch die Hite befchleunigt. 

Sohn Euan, 35 Yahre, Arbeiter; bei 
der Arbeit im Hinterhaufe 467 W. 12. 
Straße von der Hite überwältigt — 
Eounty = Hafpital; gefährlich. 

Hrant Walter, 21 Jahre alt, 927 N. 
Fairfield Ave.; brach in Yolge Hih- 
Ihlags in Fuller & Fullers Gebäude, 
Itandolph und Franklin Str., ohn- 
mächtig zufammen — wurde nad) fei- 
ner Wohnung befördert; wird durd: 


fommen. 
* * 


Temperaturſtand in anderen Städten: 
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Abilene . . . 29.1 
Abany. . .: 
Alpena . . „© 
Atlanta... 30.18 8 
Amarillo . . 28.4 
Yattleford . 20.8 
Pismard . . 29.76 
Boiton . . . 30.1: 
Buffalo... .: 
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Cheyenne . . 29 76 
Gbicago . . .3 \ 
Cincinnati „30.18 88 % 
Cleveland ..30.12 76 8 
Tavenport . 30.0 
Denver . . . 29. 

Tes Moines 3, 
Detroit . . . RD. 
Todge City. 29.8 
Tubugue . . 20. 
Tulutb . . .9.1 

El Pajo...: 
Edinenton. . 29. 
Green Bay. ) 
Havre . . ..C 
Helena... 5 
Huron ...8. 
Indianapolis 30.12 
Yadjonville . W.18 8 
Kanjas Gity 0.06 
Yittle Rod . 30.10 8 
Los Angeles 29.0 
Marquette. . 20.94 7 
Memphis . . 30.16 
Medicine Hat 9.4 7 
Milmautee. . 30.00 8 
NMinnedoja . 29.84 8 
Montgomery 30. I6 86 9 
Montreal . . 0.06 66 
Najhoille . . W.18 
New Orleans 

New York . 08 
Norfolt . . . 30.10 
North Platte 20.88 
Otlahoma. . 30.00 
Smoba ...20.6 8% 
Oswego ... 30.04 88 
Paleſtine .. 30.022 7 
Parfersburg. 3.1 96 
Philadelphia. 30.05 92 
PBittsburg. . 30.14 8 
Rueblo . . . 209.78 86 
SwYAppelle . 29.00 
Rapid City. 29.04 * 
E. Franciico 20.0 56 6 
&t. Louis. . 0.14 ° 
St. Raul . . 9.12 
SaltLake Ey. 29.08 
S.Ste. Marie 9.44 
Springfield, 

Illinodis. . 30.14 
Springfield, 

Miflouri . 30.08 
Vidsburg. . 30.10 4 
Waibington . 2.06 8 
MWillifton . . 20.78 86 
Winnipeg . . 29.84 

——— 


Des Diebftahls verdädtig. 


Der bei Smith Bro3., Ede 35. Str. 
und Indiana Uve., beichäftigte Henry 
Taylor ift unter der Anklage verhaftet 
koorden, der Frau Harriet Thorpe, Nr. 
3414 Indiana pe, beim Umzug 
Schmudjahen im Werthe von $200 
geftohlen zu haben. Er mil diejelben 
nicht gejehen haben. 

Geld und Schmudfachen im Werthe 
von annähernd $1000 wurden an einem 
Manne gefunden, der geitern Abend in 
South Chicago auf einem Zuge als 
blinder Paflagier verhaftet wurde und 
fih für den Speifewirth €. E. Ward 
von bier ausgibt. Das Lofal des ein- 
zigen hieſigen Reſtaurateurs dieſes Na— 
mens befindet ſich in dem Gebäude Nr. 
323 State Str. Ob die Beiden iden— 
tiſch ſind, konnte bisher nicht feſtgeſtellt 
werden. Man vermuthet, daß ein Ver- 
brechen vorliegt. 

nm 


Eutgleifungen. 


Bei der Einfahrt in die South Chi- 
cagoer Schuppen der Baltimore & 
hio-Bahn entgleifte gejtern Abend 
eine Zofomotive, die mehrere Güter: 
wagen 309g. E. P. Malen, 4047 Was 
bajh Wve., der Zugführer, und Wil: 
helm Ober, 9020 Superior Apenue, 
der Heizer, wurden jchmwer, aber nicht 
lebensgefährlich verlett. 

m LaSalle Str.-Tunnel entgleifte 
geftern Abend ein Anhängewagen eines 
Clybourn Ave.-Kabelbahnzuges. Das 
Vorderende ſtieß mit der Mauer, das 
Hinterende mit einem in entgegengeſetz— 
ter Richtung fahrenden Zug zuſam— 
men. Die Fahrgäſte wurden von ih— 
ren Sitzen geſchleudert, blieben jedoch 
merkwürdiger Weiſe unverletzt. 
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Sturz aus dem Fenfter. 


Mit einem Fliegenfenfter ftürzte ge= 
ftern der faum zwei Jahre alte Kohn 
Piner aus dem dritten Stodmwerf des 
Elternhaufes, 353 Fullerton Ave-, und 
30g fich lebensgefährliche innerlicheVer- 
legungen zu. 

Der fiebenjährige Rudolph Knudfon, 
der geftern aus dem britten Gtod bes 
elterlichen Haufes, Nr. 327 W. Ohio 
Str., fiel, ift feinen Verlegungen er- 


legen. 
— — 


* William J. Loftus, welcher von 
Richter Gibbons in's Gefängniß ge— 
ſandt wurde, weil er ſich weigert, ſeiner 
geſchiedenen Frau die feſtgeſetzten Ali— 
mente zu bezahlen, machte geſtern dem 
Richter Hanecey ſeine Aufwartung, um 
durch das Habeas Corpus-Verfahren 
ſeine Freiheit zu erlangen. „Wie kann 
ich Alimente bezahlen“, meinte Loftus, 
„wenn ich im Gefängniß ſitze und kein 
Geld verdiene?“ Der Richter erklärte 
indeß, daß er ſich nicht einmiſchen 
wolle. Wahrſcheinlich wird Loftus jetzt 
fein Heil noch einmal mit Richter Gib- 
bon3 verfuchen. 


CASTORIA 
für Säuglinge und Kinder. 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 
Trigt die 


Zilldienſl. 
Wie derſelbe von den County⸗ 
Behörden aufgefaßt wird. 


Angeblihe Günitlingswirthihaft 
im hiefigen Poltamt. 


Minderwerthiges Cement zur Straßenpfla- 
fterung verwendet. 

Es ift eine Bewegung im Gange, 
welche, wenn fie Erfolg haben follie, 
die jeweils herrfchenden Bolitifer und 
Counigbeamten betreff3 Ernennung der 
Angeftellten in ven  verjchiedenen 
Countyämtern um einen bedeutenden 
Theil ihres Einfluffes berauben würde, 
&3 handelt fich um die Ausdehnung des 
Zivildienftaefeges auf alle Angefiellten, 
und e& mird der County-Zidildienfi- 
bebörde zum Vorwurf gemacht, daß fie 
fich feine Mühe gibt, diefes Geſetz voll- 
ftändig zur Ausführung zu bringen. 
Die Behörde, melche von dem Präfiden- 
ten des Countyrath ernannt wird, be= 
fteht aus drei Mitgliedern, nämlich 
James D. Morrifon, Vorfigender; 
Geo. W. Lovejoy, Sekretär, und Wal: 
ter U. Lan, und biefelden erhalten je 
ein Schresgehalt von $1500. Die bei- 
ven Erfteren find Republifaner, der 
Lebtere ift ein Demotrat. Bon den An— 
gejtellten des Countys Jiehen jegt 538, 
bie ein Gefammtgehalt von $263,416 
beziehen, unter dem Zivildienftgejeh, 
während die Angeftellten, welche bis jegt 
nicht unter das Zipildienfigefeg gefiellt 
wurden, $1,452,259 jährlic” erhalten. 

Die Zivildienft:Rommiffäre behaup- 
ten, daß das auf den vorliegenden yall 
bezugnehmende Gefeg nur auf folde 
Pläte Anwendung finden fönne, 
welche der Countyrath zur Zeit zu ver- 
geben hatte, und daß fie aus diefem 
Grunde eine allgemeine Anwendung 
des Gefees nicht durchführen könnten. 
Von Seiten ber Demokraten dagegen 
wird behauptet, dak das Gejeh eine 
Farce fei, und die republitanifche Mehr- 
beit ber Kommiffion bei den Er- 
nennungen einfah dem Diktat bes 
Präfidenten des Countyrath3 folge. 
Paragraph 20 des Zivildienitgefehes 
befagt, daß der Präfident des County- 
rath3 den Hojpitaldireftor, den Super- 
intendenten de Armen- und Irren— 
haufes, den Countyagenten, County- 
arzt, den Kuftos des Kriminalgerichts- 
Gebäudes, den Countyanwalt, Couniy- 
architetten und den Komite-Elerf des 
ECountyraths zu ernennen habe, daß alle 
anderen Ernennungen aber im Ein- 
Hang mit dem Zivildiejtgefeg erfolgen 
müßten. 

Diejenigen, auf melche das Zivil- 
dienftgefeg bis jeßt feine Anmwenbung 
fand, find die Angeftellten des Sheriff3, 
des County-Kämmerers, der Aſſeſſo— 
ren- und Reviſionsbehörde, des Staats— 
anwalts, der Wahlbehörde, der Jury— 
Kommiſſäre, des County-Schatzmei— 
ſters, des County-Clerks, des Clerks 
des Countygerichts, des Kreisgerichts— 
Clerks, des Superior- und Nachlaß— 
gerichtö-Clert3, de3 Grundbuchamts, 
des Coroners und des Kriminalgerichts⸗ 
Clerks. — 

* 


Die große Mehrzahl der Angeſtell— 
ten, welche im hieſigen Poſtamt beſchäf— 
tigt ſind, klagt, daß Poſtmeiſter 
Gordon bei der Vertheilung der 
$100,000, melche die Regierung zur 
Aufbefferung der Gehälter der An- 
geitellten im biefigen Poltamt be- 
ftimmte, in böchft parteiifcher und un- 
gerechter Weile verfahren jei und fajt 
nur feine Günftlinge bedacht habe. Die 
Lepteren hätten überhaupt die beiten 
Stellungen, mährend Leute, die 20 


Sabre und darüber im Dienft jeien, auf | 


feine Beförderung rechnen fönnten. 
Verfchiedene Departements = Vorfteher 
machen geltend, daß die Günftlinge des 
Poſtmeiſters in den meijten Fällen fein 
Beförderungd-Eramen abzulegen brau= 


chen. 

Der Boftmeifter erflärt diefen Be- 
bauptungen gegenüber, melche durch 
eine Lifte der bevorzugten Günftlinge 
unterftüßt werden, daß er e3 fatt fei, 
folhe Klagen zu beantworten. „Wenn 
irgend ein Mann glaubt, Grund zu 
einer Befchmerde zu haben, jo mag er zu 
mir fommen“, meinte er. Natürlich hat 
Niemand Luft, feine Stellung durd) 
eine offene Befchwerde aufs Spiel zu 
fepen. 

* * 

Ald. Frank T. Fowler von der 13. 
Ward, welcher an der Ecke der Grand 
Ave. und Curtis Str. bedeutendes 
Grundeigenthum beſitzt, erklärte geſtern 
dem Kontraktor Joſeph Duffy, daß er 
für die Asphalt-Pflaſterung der Curtis 
Straße den auf ihn (Fowler) entfallen— 
den Antheil der Koſten nicht bezahlen 
werde, weil entgegen den kontraktlichen 
Beſtimmungen kein Portland Zement 
bei der Asphaltirung der Straße zur 
Verwendung gekommen ſei. Infolge 
einer von Fachleuten angeſtellten Unter— 
ſuchung kann Ald. Fowler den Nach— 
weis dafür erbringen, daß kein Port— 
land-3ement, fondern Zement ver 
„Ninois Steel Company“ zur Per: 
mendung fam. 

Eine Delegation der Hausmeifter in 
den öffentlichen Schulen hat den Zipil- 
bienft-Kommiflären einen Befuch abge- 
ftattet, um fich darüber zu beflagen, 
daß der Schulrath fie nicht nur unter 
die Botmäßigfeit der ngenieure ge- 
ftellt, fondern auch ihren Gehalt ver: 
fürzt babe. Kommiffär Lindblom 
verſprach, die Angelegenheit unter- 
fuchen zu mollen, erflärte aber auch, 
daß der Schulrath das Necht habe, die 
Höhe der Gehälter zu beftimmen. 


——— 


* Ertra PBale, Salvator und „Bai- 
zii“, reine Malzbiere der Conrad 
Eeipp Brewing Eo. zu haben in Fla- 
[hen und Fäflern. Tel. South 869. 


* Names P. Malloy, der im Apri‘ 
abhanden gelommene Angeftelte des 
Nachlaſſenſchafts-Gerichts, iſt geſtern 
wieder zum Dienſt angetreten. Er gibt 
an, daß er „in Gedanken“ nach St. 
Paul gereift fei. Dort wäre er fehmer 
erfrantt, fo daß er biß vor Kurzem ir 
einemHofpital Hätte untergebracht blei- 


ben müffen.. 


Ein Ränfeſpiel. 


Angeblich gegen die,Chicago Guaranty 
Fund Life Society“ im Gange. 

+ Weil vor Kurzem ein -auf $1000 
fautender gerichtliher Pfündungsbe- 
fehl, der gegen die Gejellichaft erlafien 
morden war, angeblich nicht vollitredt 
werden konnte, da die Kaffe berjelben 
leer war, hat Richter Chetlain für die 
Buaranty Fund Life Society das Li- 
quidirungs-Verfahren eingeleitet und 
die Royal Truft So. mit der Maffen- 
verwaltung betraut. Präſident Chas. 
©. Diron von der Life Society behaup- 
tet nun, daß diefe gerichtliche Maßre- 
gel von E. X. Weflerfield, einem Mit- 
gliede be3 Direltoriums der Gejell- 
Ihaft, durch allerlei Nänfe herbeige- 
führt worden jei, in der Abficht, Die 
Gejellichaft zu ruiniren, jich jelbit und 
einige Mitipieler auf Kojten derjelben 
zu bereichern und die bisherigen Mit- 
glieder der Life Society der Jllinois 
Life Infurance Company in’s Garn zu 
treiben. 

Der vorerwähnte Zahlungsbefehl 
war im Namen einer Frau Dally Bar: 
low erwirft worden, der in Colorado 
Springs anfäffigen Wittiwe eines ehe- 
maligen Mitgliedes. Diron behauptet 
nun, der Direktor Wejterfield habe den 
Udvofaten der Frau bezahlt und ver- 
anlaßt, daß der Adpofat der Gefell- 
Ichaft die Ausftellung des Pfändungs- 
befehles ohne Widerjpruch zulieg. We- 
fterfield hätte dann auch den Anjchein 
zu erweden gewußt, daß die Life ©o- 
ciety zaslungsunfähig jet, obgleich Die= 
felbe zur Zeit ein Guthaben von $45,- 
000 bei einer Bank ftehen hatte, auf 
die fie zu jeder Zeit ziehen konnte. Die 
Ernennung der „Royal Truft Co.“ 
zum Mafjenverwalter habe zum Kom= 
plott gehört, denn der Präjivent diefer 
Gejelihaft, Herr Wilbur, jei früher 
Direktor der Life Society gemejen und 
habe diejes Amt nur niedergelegt ge= 
habt, um bejfer mit Wejterfield Hand 
in Hand arbeiten zu fünnen. Richter 
Shetlain ift nach der Darftellung Dir- 
ons unmiljentlih ala Werkzeug bei 
diefem KRänfefpiel gebraucht worden. 
Man hofft, daß derjelbe die Majlen- 
verwaltung wieder aufheben, oder Doch 
Diefelbe der Royal Trujt Co. entziehen 
werde, wenn er den Zujammenhang der 
Dinge erkennt. 

Dieuaranty Life Society hat etwa 
2500 Mitglieder, und die Summe ber 
Verfiherungsbeträge beziffert fich auf 
$6,000,000. 

— 
Gattin und Kind verihwunden. 


Der Derlafjene wird durch den Dorfall aufs 
Kranfenlager geworfen. 

Die Sicherheitäbehörde forfcht nad 
dem Verbleib der Gattin John Hyl- 
tons, die am 19. Juli mit ihrem adt- 
jährigen Sohn verjchmwand. Eine Woche 
fpäter verließ der SKofigänger der 
Familie, der 22 Nahre alte Henty 
Anderfon, deren Wohnung, Nr. 152 
Slinoi3 Str, auf Nimmermieder- 
ſehen. Hylton nahm fih das Vor— 
kommniß ſo ſehr zu Herzen, daß er 
ſchwer erkrankte und nach einem Hoſpi— 
tal überführt wurde. Er befürchtet, 
daß die Frau dem Knaben ein Leids 
gethan hat, da ſie Wahnſinnsanfällen 
unterworfen iſt. Beim Abſchied erklärte 
ſie, ſie begleite das Kind zu einem 
Sonntagſchulfeſt nach dem Lincoln 
Park. 


Zement⸗Pflaſterung. 


John A. Hay, Sekretär der Behörde 
für lokale Verbeſſerungen, erklärt, die 
Behörde wäre weder von Alderman 
Frank T. Fowler oder irgend einer an— 
deren Perſon darüber benachrichtigt 
worden, daß das Recht der Kontrakto— 
ren, Zement der „Illinois Steel Co.“ 
bei der Straßenarbeit an Grand Ave. 
und Curtis Str. zu benühen, in den 
Gerichten angefochten worden wäre. 

Die Pflaſterungspläne beſagen, daß 
Portland Zement für die Verbeſſerun— 
gen in Anwendung gebracht werden 
muß, und Alderman Fowler behauptet, 
das in Anwendung gekommene Zement 
entſpreche nicht den geſtellten Anforde— 
rungen. Die Behörde für lokale Ver— 
beſſerungen hatte das Zement der Süd 
Chicagoer Fabrik vor einigen Mona— 
ten einer Prüfung unterworfen und 
daſſelbe für gut befunden. 


— — — — — 
Jugendlicher Wanderer. 


Ein für ſein Alter außergewöhnlich 
intelligenter Knabe, der 11 Jahre alte 
John Chalmers, wanderte geſtern 
Abend in die Zentral-Polizeiſtation 
und theilte dem wachthabenden Ser— 
geanten Houlihan mit, daß er ſoeben in 
Chicago von Atlantic City, N. J., ein— 
getroffen ſei. Als er das Polizei— 
Bureau betrat, hatte er einen Dollar, 
„Fauſtens ganze Habe“, in der Taſche. 
Er ſagte, er habe keinen Freund oder 
Verwandten in der ganzen Welt, und 
daß ſein Dollar die Grundlage ſeines 
zukünftigen Glückes bilde. Man ge— 
ſtattete dem Knaben, in der Polizei— 
ſtation zu ſchlafen, und heute iſt die 
Polizei bemüht, ihm ein Heim zu 


verſchaffen. 
Neu eingerichtet. 


Herr Louis Schindler, der unter— 
nehmende Verwalter der Aurora-Halle, 
an Superior Straße, nahe Milwaukee 
Avenue, wünſcht das Publikum, und 
beſonders deutſche Vereine, Logen u. ſ. 
w., zu benachrichtigen, daß dieſelbe 
durchweg neu und elegant eingerichtet 
worden iſt. Einige Hallen und Ver— 
ſammlungszimmer ſind noch für ver— 
ſchiedene Abende im Monat zu haben. 

me 

* Meil das Hündchen angeblich ihre 
Tochter gebiffen, mollte heute eine 
Frau Robinfon im Polizeigericht zu 
Hnde Park mit aller Gewalt durd)- 
fegen, daß ein intelligenter Eleiner 
Spit getöbtet würde, der als einziger 
Mächter und Gefährte das taubftum- 
me H#leine Töchterchen einer Witime 
Namens MeKutchem behütet und un- 
terhält, während die Mutter dem Er- 
werb nachgeht. Polizeirichter Quinn 


bat die Ausfertigung bed Todesur⸗ 
Aeils verweigert, 


Grand Zury-Kandidaten. 


Bürger, die für. den Dienft als Großge- 
fhworene ausgelooft find. 

In diefem Monat tritt imfriminals 
gericht feine Grand Jury zufammen, 
Die Gefchmorenen » Kommijfion Hat 
aber bereit3 die Kandidaten audge- 
looft, auß denen fi die Grand Jury 
für den Monat September refrutiren 
wird. Nachſtehend folgt die Liſte. 
Man erſieht aus derſelben, daß nach 
wie vor verhältnißmäßig ſehr wenige 
Deutſche zum Dienſt als Großge— 
ſchworene herangezogen werden: 


Rudolph Irtmann, 39 Eedar Str.; Gordon Came— 
ron, 5041 Madiion Ave.; John U. Reichelt, 3) Worz 
ven Ave; 3. Monzo Scymour, & Yoomis Ste.: Ed— 
gar Grilp, 32H Viichigan Ave; Maurice E. Shop®, 
11W RN. Halited Str.; Alirev ©. Weinsbeimer, 3928 
Galumet Ave: Jacob W. Gimbel, Ziul Michigan 
Ape.; Fred. W. Kor, 8816 Morgan Str.: Edivard 
8.8 tdert, 3812 Lincennes Ave.; Jchn T. Brougbur, 
W Rosiyn B.; Erwin X. Lobdell, 3329. B.; Jolıph 
Barron, 55 W. Gongreb Str.; E. Mather Sumitb, 
2] Walton Bl.: Charles A. Garcelon, 379 Foreft 
Ave.; William 8. MiRay, 16 Aitor Str.; Crren 9. 
Venſon, Maywood: Edward Robe, 037 Gogleiton 
%ve.; Franf DM. Rowiey, 9976 Brojpect Ave.; Fred. 
Guftorf, Cat Bart; Samuel S. Esmond, Karvey; 
Wbert H. Janflen, 343 R. PBaulina Str.; Gbarles 
U. Osborn, IB Rhodes Ave.; Glarence E. 'Cooft, 
3816 Galumet Ave.; Charles Jonas, 515 Windeiter 
Ave.; Tlbert D. Kerdall, GH Stewart Yoe.; Paul 
Hanjon, 22T N. Hermitage Ave; George H. Mo$, 
GHI8 Harvard Ave.; W. F. Furbed, 126 Home Ape., 
Cuf Bart; William H.Aldrich, 4519 Greenwood Ave. ; 
Fred. Y. Simmons, 0352 Greenwood Ave.: Robert 
GC. Montgomery, 1202 W. Harrijon Str.; Frant 4. 
Maloney, 48 Paulina Str.; George W. Field, 250 
Tearborn Uve.: John J. Collins, 653 Turner Ave. ; 
Charles H. Perry, Weitern Eprings; Emil ®. Lenz, 
235 Irving Park Boulevard; George F. Barker, 577 
N. Dopne Ave.; Charles D. Rogers, 4925 Waibings 


ton ve.; Gharles S. Bartbolf, 1358 Wajhington 


Boulevard: Graeme Stewart, 181 Lincoln Bart Pous 
levard; Gbarles HD. WeGratb, 53 Dearborn Ave; 
John 3. Haves, 6IR W. Jadjon Boulevard; Richard 
Sanders, 348 55. Str.; Glarence D. Shoemaler, 35 
Glaine Bl; Eyrus U. Vosburg, 337 Yeavitt Str.; 
Heury Yan Pelt, BR Wabaih Ave.: Edwin R. Gils 
bert, 565 Vale Ader; Frank X. Vollod, 2752 R. Baus 
lina Str.; Alfred €. Clark, 5737 Indiana Str. 
=——9 —— 


Frecher Diebitahl. 


Drabtdiebe haben der „Chicago 
Telephone Eo.“ in jüngfter Zeit übel 
mitgefpielt, namentlich auf der, Siüd- 
feite, wo geftern Drahtipanner damit 
befchäftigt waren, nahe der 67. Straße 
und Mabifon Ape. Drähte zu ziehen. 
Sie hatten nur auf furze Zeit jechd 
Rollen mit Draht unbeauffichtigt ge 
laffen, al$ diefelben nad) Verlauf einer 
balben Stunde, bei der Rüdtehr der 
Urbeiter jpurlos verfchwunden maren. 
Die Einwohner der Nackbarjchaft hat- 
ten beobachtet, mie zmei Männer, die 
ih in einem Fuhrwerk befanden, bie 
Drabtrollen aufluden und dann fchleu= 
nigft Ddapongefahren maren. Die 
Augenzeugen. des Vorfalles waren der 
AUnfiht, Die beiden Infallen des 
Wagens jeien Ungeftellte der „Zele- 
phone Eo.“, und fchentten daher ber 
Sade meiter feine Aufmerktfamteit. 
Der Diebftahl wurde in der Wood- 
lamn=-®Bolizeiftation gemeldet. 

eine 
Zwei Diamantringe imWerthe von 

8500 fpurlos verihwunden., 

Ihomas ©. Taylor, Nr. 3465 Xn- 
diana Ave., wurde von dem Polizei— 
ſergeanten MeBride von der Stanton 
Ave.-Rebierwache unter dem Verdacht 
verhaftet, der Nr. 3414 Indiana Avbe. 
mwohnenden Frau Carrie H. Thorp zmei 
Diamantringe im Werthe von $500 ge- 
ftohlen» zu haben. Taylor war bon 
Frau Ihorp angeftellt worden, einen 
Theil ihrer Möbel fortzufchaffen. 
Während er damit befchäftigt war, will 
die Freu die erwähnten Ringe, melche 
fie auf eine Kommode gelegt hatte, per= 
mißt haben. Der einzige Anhalts- 
puntt, auf welchen hin die Polizei die 
Verhaftung Taylonsz vornahm, ift der, 
daß Niemand außer ihm das Zimmer 
betreten haben fol. Der Arreiiant 
ftellte Bürgfchaft für fein Erjcheinen 
bor Gericht. 


Braver Blaurod. 


Durh einen rafchen Griff rettete 
Schumann Kohn Ward geftern das 
Leben eines etiwa drei Jahre alten 
Mädchens, das an der Ede 55. Straße 
und Monroe Avenue vor den Kabel: 
bahnzug fprang, auf deffen vorderſtem 
Siß er fich befand. Der Name der 
Kleinen wurde nicht ermittelt. 


Kur uud Ren. 


* Rektor Harper von der Chicago 
Univerfityg hat angebli mit Herrn 
Theodor Thomas lnterhandlungen 
angetnüpft, welche auf die Gründung. 
einer Mufitfchule in Verbindung mit 
der Univerfität herauslaufen. 

* Vor Friedensrichter Everett wurde 
geſtern, unter großem Andrang von 
Damen aus der „Gefellfchaft“ die Ehe- 
bruch3-Antlage zur Verhandlung aufs 
gerufen, melde von Hern Uftid aus 
St. Louis gegen feine Gattin Sue und 
deren Liebhaber, Herrn Arthur Waller 
Batterfon von hier, erhoben morden 
ift. Da verjchiedenes Bemweismaterial, 
darunter einige geftidte Ropffiffen und 
eine Schlafzimmer=Bortiere, noch nicht 
zur Gtelle war, wurde die Verhand— 
lung bis zum 16. Auguft verfchoben. 

* Die Firma Winkler & Klein, Nr. 
202 Madifon Str., fam vor etwa einem 
Monat um die Erlaubniß ein, fi) auf- 
löfen zu dürfen. Um die Abmwidlung 
der Geichäjte zu erleichtern, wurde ein 
Handlungsgehilfe der yirma, Harry 
Dfter mit Namen, zum Maffenverwal- 
ter ernannt. gebt heißt es, die Mitglie- 
der der Firma hätten nächtlicher Weile 
ganze Wagenladungen ihres Vorraths 
an Herren-Ausſtattungswagren aus 
dem Geſchäftslokale fort und nach ihren 
oder ihter Freunde Behauſungen ſchaf⸗ 
fen laſſen. Die Angelegenheit wird un— 
terſucht werden und mag den Beiden 
theuer zu ſtehen kommen. 


— Weiblich. — „Aber Kind, wenn 
Dir das Kleid nicht mehr gefällt, ſo 
ärgere Dich doch nicht, zieh' es einfach 
nicht mehr an. — „O doch, meinen 
Freundinnen gefällt es ſehr gut, und 
dann müſſen die ſich auch ärgern.“ 

— Alles Mögliche. — Ihre Frau 
ſcheint außerordentlich wirthſchaftlich 
zu ſein. — Na, ich ſage Ihnen, jetzt hat 
ſie ſich ſogar ihr Klavier in die Küche 
ſtellen laſſen. 

— Tröſtlich. — Huſarenleutnant: 
Frälein Anna, ich glaube, ich werde 
mich noch aus unglücklicher Liebe zu 
Ihnen erſchiehßen! — unge Dame: 
Ach, Sie würden aber mal eine ſchöne 
Leiche geben! 
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Wilhelm Liebknecht. 


Zwei Menſchenalter hindurch hat der 
ſoeben verſtorbene Wilhelm Liebknecht 
für den Sozialismus gekämpft, ohne 
ſich durch den Wechſel der Verhältniſſe 
in ſeinen Anſichten wankend machen zu 
laſſen. Seine Hoffnung, daß er noch 
den Zuſammenbruch der kapitaliſtiſchen 
Geſellſchaft erleben werde, hat ſich 
allerdings nicht erfüllt, aber aus 
dem kleinen Häuflein kommuniſtiſcher 
Schwärmer, zu dem er in ſeiner 
Jugendzeit gehörte, iſt die größte Partei 
im deutſchen Reiche geworden. Nur hat 
dieſe Partei Wandlungen an ſich voll— 
zogen, denen Liebknecht ſich bis an's 
Ende beharrlich verſchloß. Sie ſteht 
nicht mehr auf dem Standpunkte des 
fommumiftifchen Manifeftes umd mirb 
bon Jahr zu Xahr „opportuniftifcher”, 


d. h. fie beftrebt fich, auf dem Boden der | 


beitehenden Gefellfchaftsorbnung eine 
gerechtere PVertheilung des Arbeits— 
ertrages herbeizuführen. Gerade die 
begabteften Schüler Liebfnecht3 und 
feines Freundes Marr haben fich aegen 
die unbaltbare Lehre von der Ver— 


elendigung der Maffen gewendet und | 


rüdhaltlos anerfannt, daf, das fapita= 


tiftifche Shftem im Gegentheil die Lage | 
ber großen Maffe verbeffert hat. Zwar | 
bat auf den fozialiftifchen Kongrefien | 
die Liebfnecht’fche Richtung bis jebt | 
no immer den Gieg dabongetragen, | 


bo ift ihre Stellung unzmeifelhaft 
gewaltig erfchüttert worden. Nachdem 
Liebknecht jelbft vom Schauplabe ver- 
Tchmwunden ift, werden fich feine ftarren 
Doftrinen fchmwerlih noch lange 
baupten. Die wifjenfchaftliche Kritik, 
welche die deutichen Sozialiften mit 
anerfennensmwerther Iinbefangenheit an 
fih felbft üben, erjtredt fich fjogar 
Thon auf die riyage vom Mehrmerth 
und untergräbt allmäligq die Grund- 
mauern de3 bon Marr und Engels er- 
richteten Gebäudes. 3 gibt heute nur 
noch wenige unterrichtete Sozialdemo- 
traten, welche „Das Kapital” für un- 
anfechtbar und frei von Jrrthümern 
halten, oder eine baldige Neuordnung 
ber Dinge erwarten. MWeitaug die 
meiften räumen ein, daß für die neue 
Geſellſchaft noch alle Vorausſetzungen 
fehlen, und daß der Gang der wirth— 
ſchaftlichen Entwicklung nicht voraus— 
zuſehen iſt. Einige meinen ſogar, es 
würde ein Unglück ſein, wenn das Pro— 
letariat an's Ruder käme, «m ich für 
feine Aufgabe genügend vorbereitet zu 
zu haben. Wus der einjtmals fo ge> 
fürchteten und verfolgten Umfturzpartei 
ijt eine zwar noch radifale, aber durch- 
m ungefährliche Reformpartei gewor=- 
en. 

. Deffenungeachtet hat Liebfnecht fein 
Anfehen bi3 zu feinem Tode bewahrt, 
teil e8 auf großen Verdienften und fel- 
tener Ueberzeugungötreue fußte.. Auch 
dann noch ehrte ihn feine Partei, als fie 
fich fchon meit von feinem unverrüd- 
baren Stanhpuntie entfernt hatte. Das 
gereicht fowohl ihr wie ihm zum LXobe. 


Drei gegen eine. 
. Um die vollftändige Verfehmelzung 
ber Bopuliften und ©ilberrepublifaner 
mit den Demofraten auch äußerlich an= 
zubeuten, hat. der Gilberrepublifaner 
Iomne die ihm von den Bopuliften an= 
gebotene Aufitelung al3 Vizepräfident- 
Ichaftsfandidat dankend 
Dieje Entjcheidung ift ihın um fo leich- 
ter geworden, als jeine eigenen engeren 
Parteigenofjen ohnehin fchon fürBryan 
und Gtevenfon eingetreten imaren. 
Zettere find jomit die amtlichen Kandis 
baten bon drei verjchievdenen Parteien, 
deren Brogramme in wejentlichen Bunt- 
ten von einander abweichen. Die De= 
mofraten, die fich noch immer auf Jef— 
ferfon berufen, unterfchreiben angeblich 
auch no jeinen Grundjaß, 
bejie Regierung diejenige ift, die ich am 
wenigften in die Angelegenheiten ber 
einzelnen Bürger einmifcht. Dagegen 
fellen die Bopuliiten viele Forderun= 
gen, bie man als jozialiftifch bezeichnen 
önnte, wenn man nicht 
müßte, bie eigentlichen Sozialiften zu 
beleidigen. Bon den Silberrepublifa- 
nern endlich wurde bisher das ganze 
republitanifche Glaubensbekenntniß 
angenommen, mit alleiniger Ausnahme 
der Lehre, daß die Goldwährung beſſer 
iſt, als die Silberwährung. Neuer— 
dings haben ſich viele von ihnen frei— 
lich auch gegen den Imperialismus er— 
klärt. 

In einer Beziehung wird es nun 
Herrn Bryan natürlich lieb ſein, daß er 
diesmal nur einen einzigen „Laufge— 
noſſen“ hat, und nicht wieder mehrere 
gleichberechtigte Kollegen, die einander 
Öffentlich Heruntermachen. Auf ber 
anderen Seite mag es ihm aber doc 
einigermaßen fchaden, daß die gemä- 
Bigten Populiften und die Silberrepu— 
blifaner jet auch der Form nach zu den 
Demokraten übergegangen find. Denn 
eine jo innige Waftenbrüderfchaft mag 
viele Wähler abfchreden, die mitSchuß- 
zöllnern, Greenbaders und Agrarfos 

-zialiften nichts zu thyun haben wollen. 
Solange die brei Heere mwenigftens ge= 
trennt marjchirten, mochten fie immer 
Bin vereint auf den gemeinjamen ‚Feind 
losichlaaen. Nachdem fie fih jedoch 
anz und gar vereinigt haben, wird im 
Falle eines gemeinfchaftlichen Gieges 
wohl auch die Beute ziemlich gleich 
mäßig unter fie vertheilt werden müj- 
fen. Die Populiften und Silberrepu= 
Hlitaner werben ficherlich den ihnen ger 
‚Bührenden Untheil an einer Regierung 


be= | 


abgelehnt. | 


daß die | 


befürchten | 


verlangen die mit ihrer H 

worden iſt, und es iſt nicht einzuſehen, 
wie ihre Anſprüche abgewieſen werden 
fönnten. Wenn fie aber an der Regie- 
zung teilnehmen, fo werden fie offen- 
bar auch Einfluß auf diefelbe ausüben 


und darauf beitehen, baß zum Minder 


ften ihre Hauptforberungen erfüllt mer- 
den. Diefe Ausficht dürfte manchem 
Stimmgeber nicht verlodend erfcheinen. 

Gegenüber der gemifchten Gejell- 
{chaft, die fich um Bryan und Gteben- 
fon gefhaart hat, bildet die republifa= 
nifche Partei eine verhältnipmäßig feit- 
geichloffene Maffe. ES gibt freilich aud) 
Republifaner, die mit der Erpanfion 
nicht ganz einverftanden find, oder eine 
Herabfegung der Zölle für münjchens- 
merth halten, aber diefe Minderheit 
wird der Mehrheit niemals unbequem 
werben, fondern fich fchon mit Kleinen 
Zugeltändniffen begnügen. Keinesfalls 
find die Meinungsperjchiedenheiten in= 
nerhalb der republifanifchen Partei fo 
groß, wie innerhalb der drei grundjäß- 
lich verfchiedenen Parteien, Die fich por= 
übergehend unter dem demofratifchen 
Banner gefammelt haben. Das gibt 
den Republifanern einen Vortheil, der 
nicht zu unterfchägen ift. Sie haben 
nur ihr eigenes Programm zu erflären, 
und nicht die Programme von zwei an- 
deren Parteien zu entfchuldigen. \hre 
Redner fönnen überall dasfelbe jagen, 
mährend die gegnerifchen vor einer be= 
mofratifhen Zuhörerſchaft andere 
Sätze verfechten werden, als bor einer 
filberrepublifanifchen, und vor einer 
populiftifchen wiederum andere. 

Irotdem fann die republifanifche 
Partei gefchlagen werden, menn bie 
Mehrheit des Voltes mit ihrer Politik 
gründlich unzufrieden und entjchloffen 
ift, fie um jeden Preis zu ftürzen, Ob 
eine fo tiefe Verftimmung vorhanden 
ift, laßt fich indeffen vor der Zählung 
der Stimmzettel nicht feftftellen. 


Ein weiter Entihluf. 


ı Sn Wafhington hat man fich ent» 
| Ihloffen, binnen Kurzem auf den Phi— 
! lippinen eine Volfszählung porzunehs 
| men. Onfel Sam will endlich mwiljen, 

genau twie viele Mündel er fich für bie 
| $20,000,000 von Spanien faufte; er 
| will den Reichthum der Philippinen= 
ı Sinfeln fejtjiellen und fich Klarheit ver- 
| ichaffen über die fozialen Verhältniffe, 
| die dort herrjchen. 

Das ijt ein fehr lobenswerther und 
| meifer Entichluß der Regierung und je 
| fchneler man ihn zur Ausführung 
| bringt defto beifer. Eigentlich hätte eine 
| folhe Zenfusaufnahme jchon früher 
| ftattfinden follen. E3 fommt Jonft wohl 
aud) felten oder nie bor, daß man eine 
Kate im Sad faufte und nachher noch 
jo lange wartet, bis man nachfieht, ma8 
man eigentlich erworben hat. Jm Eifer, 
einen „Bargain” zu machen, mag man 
beim Einfaufe mitunter nicht genau zu= 
fehen, wa3 man fauft, aber dann wird 


man boch ficher fobald wie möglich da3 | 


Bündel gründlich unterfuchen, denn fo- 
lange man nicht genau weiß, mas man 
erftand, fann man fich über den Bar- 
gain doch nicht fo recht Freuen. Jm vor=- 
liegenden Falle wäre aber ein baldiges 
Nachſehen ganz befonders gerathen ge- 


Tchlechter erweifen muß, je länger man 
damit wartet. 
„etwa 8 bis 10 Millionen“ Philippiner 
verfauft; fie werden dabei aber mohl 
etwas aufgefchnitten haben, und es wäre 
nur Gelbittäufcehung, wollten wir an- 
nehmen, dab wir das Stücd zu nur $2 
befommen hätten; über 8 Millionen 
merben’3 wohl faum gemefen fein; aber 





das ift immerhin noch eine hübjche Zahl 
und wenn wir qleich nah Abichluß 


des Gefhäfts gezählt hätten, dann hät- | 


ten wir ung fagen fönnen, daß wir Doch 


das Stüc zu $2.50 erhielten. Nett aber | 


ift feit anderthalb Jahren die Beruhi- 
gung und Aifimilirung der *ilipinos 
im Gange, und dadurch find ihrer fchon 
fo viel weniger geworden, daß uns jeht 
ı ichon das Gtüd auf mindeftens $2.60 

zu ftehen fommt, und wenn e3 mit ber 

Affimilirung fo mweiter geht, wird der 

Preis jchließlich noch auf $3.00 und 
| darüber fteigen und damit würde ung 
| die Freude an dem fehönen Bargain 
| ganz verdorben. 

Man wird einmwenden, daß e3 fein 
ganz leichter „Xob“ ift, die Philippiner 
zu zählen, und das tft ja richtig, aber die 
Arbeit wäre vor dem Beginn der Berus 
higung nicht ſchwieriger geweſen als ſie 
jeßt iſt. Man hätte vielleicht ein paar 
hunderttauſend mehr zu zählen gehabt, 
aber es mag doch auch ſein, daß es mit 
| der Zählung damals glatter gegangen 
wäre als es möglicherweife jeßt gehen 
| wird, nachdem bie Filipinog durch bie 
Beruhigung jeheu und mißtrauifch ge= 
worden find. Wber e3 ijt immerhin be]- 
fer, fpät al3 gar nicht, und wir haben 
jegt den Vortheil, in dem Beamtenheer, 
welches den Zenfus im eigenen Lande 
aufnahm, erfahrene und fampferprobte 
Veteranen zu befigen, die, nachdem fie 
die Kampagne mit den Hofhunden und 
mißtrauifchen und ob der Frage nach 
ihrem Alter empörten Frauen fiegreich 
geführt haben, vor nicht3 zurüdichreden 
und jelbft den unrubigften Yilipinos, 
an denen alle Aifimilirungsverfuche ab- 
prallten, unverzagt mit Bleiftift und 
Notizbuch zu Veibe gehen werden. 

Man befürchtet in Wafhington, daß 
die Zählung der Bhilippiner mit eini- 
gen Schwierigkeiten verfnüpft fein 
werde, danf der Unmiffenheit der Be- 
mwohner der Injeln und den, unterge- 
ordneten Berhältniffen, die noch viel- 
fach dort herrjchen, und mwill deshalb 
den Zählern Schuß und Unterjtügung 
durch die Truppen geben. Das wäre 
aber mwahricheinlich ein großer Fehler. 
Es iſt ja richtig, daß die Filipinos den 
Segen der amerikanischen Affimilirung 
nicht begreifen können, aber man follte 
ihnen daraus feinen großen Vorwurf 
machen und darf daraus, daß fie den 
zu ihrer . VBerubigung ausaefandten 
Soldaten feindlich- begegnen, nicht 
fohließen, daß fie auch die „Volfszäh- 
ler“ befeinden würden. Die Filipinos 
find ein Naturvolf und- urtbeilen ala 





e eingefeht 


mwejen, denn e3 ilt offenbar, daß ber | 
Bhilippinen-Bargain fih al® um fo 


Die Spanier haben un? | 


BIP NDS SW TEE 


Toldhes "nah dem Shen. ni "She 5 find 


‚der Anficht, daß Magazingewehre un 


Schnellfeuerfanonen zum Todtſchießen 


da find, und wenn fie nun Goldaten 
gr. fie anrüden fehen, fo meinen fie, 
{ man e3 darauf abgejehen hat, fie 
todtzufchießen. Sie find fo ungebilbet, 
daß fie die Worte beruhigen und afli= 
miliren nicht richtig verftehen und mei- 
nen, indem man fie beruhigen till, 
wolle man ihnen die Todesruhe geben; 
das Affimiliren vermechjeln fie mit 
„maffafriren“, in melchem bedauer— 
lihen Wahne fie durch die Thatfachen 
eine gemifle Bejtätigung finden — 
ihre Unbildung ermöglicht e3 ihnen 
eben nicht, einzufehen, daß man fie nur 
tödtet und maffafrirt, meil fie fich 
nicht beruhigen und affimiliren wol- 
len. 

Das Mihtrauen der YFilipinos ge= 
genüber den mit Krags‘jorgenfen und 
Schnellfeuerfanonen anrüdenden Sol: 
daten ift nicht ganz unbegründet und 
erflärlich, aber man darf nicht anneh= 
men, daß fie e& auf die mit Bleijtiften 
und Notizbüchern anrüdenden „Enus 
meratoren” ausdehnen werden. Bor 
Bleiftiften haben fie feine Angjt, und 
bor den Zählern werden fie nicht au8= 
reißen, jondern vorausfichtlich fich ganz 

| freundlich ausfragen lafjen — fo lange 
diefe nicht in’Begleitung von Soldaten 
fommen! Gie werden vielleicht etwas 
ftaunen, daß e3 auch friedliche Ameri- 
faner gibt, aber fie werden biefen Leu- 
ten, die fich waffenlos unter fie bege- 
ben, nicht3 anthun und um jo ruhiger 
erben, je weiter entfernt fie die Gol- 
daten wiffen. Daraus wird man 
dann vielleicht in Wafhington, fofern 
man mirflich nach Beruhigung der Fi- 
Iipinos ftrebt, erfennen, daß Bleiftift 
und Notizbuch beruhigender mwirfen, ala 
Gewehre und Geichüte, daß man 
mit jenen bie Yilipinos beffer affimis 
liren fann, al3 mit diefen. 

Die Zählung der Philippiner fol 
nur jo jchnell wie möglich vorgenom— 
men merden; auch die der Sulu:Ma= 
laien, denn der Bericht über die fozialen 
Verhältniſſe derſelben wird wahr— 
rg recht pikanten Leſeſtoff 

ieten. 


Die fibirifhe Weberlandbahn ein 
Bundesgenoffe, niht Feind! 


Schon eheder erfte Spatenftich zu der 
großen jibirifchen Ueberlandbahn ge- 
than wurde, galt fie als eine eminente 
Gefahr für die fontinentale, insbefon- 
dere aber für die englifche Volfswirth- 
ihaft. Und die Meiften, die ji) bi3- 
ber über biefes große Unternehmen 
äußerten, malten e3 ala ein Schredge- 
jpenft, als einen eind,aus,. Einer ge- 
nauen Prüfung hält diefe Auffaffung 
aber nicht Stand. 

- Allerdings gilt der Gab, daß jeder 
neue DVerfehrsfortfchritt zunächit ſtö— 
rend in bie bisherigen Verhältnilfe ein- 
greift, auch von der fibirifchen Bahn. 
Die Eifenbahn überhaupt hat dem alten 
Ueberlandfrachtverfehr den Todesftoß 
berjegt und arbeitet unaufhörlich mit 
ber Ausdehnung des Kleinbahnverfehrs 
| on feiner völligen Beſeitigung. So 
| wird auch die fibirifche Bahn im Be- 
| Tonderen den alten Raramanen= 
verkehr zwiſchen China und Ruß: 
land befeitigen; aber die Ausschaltung 
einer jo Eojtfpieligen und veralteten 
VBerfehrsmeife und ihre Einfegung 
| durch dag modernfte allerBeförderung3= 
mittel ift doch unleugbar ein Geminn 
jür die Gefammtheit. E3 darf auch als 
| Ticher angenommen werben, daß die 
| fibirifche Bahn einen großen Theil des 
| Verfehrs, der jebt zur See zmwijchen 
Europa und dem fernen Djten vermit- 
| telt wird, an fich reißen wird. Bor 
allem wird der Poftverfehr nad) dem 
Dfien von den Dampfern auf die Bahn 
übergehen; der Unterfchied in der Be- 
fürderungsdauer beträgt ja zwiſchen 
‚ drei und vier Wochen, und das will in 








| dem heutigen Verfehräleben viel heißen. 
| Sodann wird ein großer Theil der Rei- 
fenden, fomwohl wegen der Zeit- als we— 
| gen der Kojtenerjparniß, die Bahn dem 
| Seeiwege borziehen. Ferner wird bie 
| faufmännifche Welt, um die hohen See= 
| verficherungsgebühren zu jparen, auch 
einen Iheil ihrer Frachten mit der 
| neuen Eifenbahn befördern. Die ruf- 
fifche Eifenbahnpolitif wird natürlich 
für jede diefer Verfehrsarten mit Tarif- 
ermäßiqungen jo weit ala irgend mög: 
lich gehen, um den Bahnverfehr vor= 
theilbaft für die Benuter zu geftalten. 
Auf diefe Weife mird den Dampfer- 
gejelichaften, darunter den aroßen 
| deutfchen, mander Abbruch gethan 
| werden. In Zahlen faffen lEht fich 
| diefe Verfchiebung des Verkehrs nicht; 
andererjeits aber haben auch unjere 
Dampfergefelichaften fo viel Anpaf- 
funasfähigfeit an die Wandlungen des 
Wirthichaftslebeng beiwiefen, daß fie fich 
auch bier mit Erfolg in die veränderten 
Umftände zu fchiden willen werden. 
Sn jeder anderen Richtung wird die 
fibirifche Bahn belebend und befruch- 
tend auf das mwirthichaftliche Leben wir— 
fen. Sie zieht nun jehon Jeit Jahren 
Hunderttaufende ruffifcher Anfiebler in 
die weiten Gebiete Sibiriend. Dadurd) 
wird die Möglichkeit gefchaffen, diefes 
tiefige Land zu erfchließen und feine 
enormen natürlichen Hilfsquellen zu 
öffnen und auszubeuten. Der Körner- 
bau, der fehon heute in MWeitfibirien 
125 Mil. Bud erreicht, wird ebenfo wie 
die Viehzucht eine namhafte Ausdeh- 
nung erfahren; die riefigen, zum Theil 
noch jungfräulichen Wälder werden er- 
tragreich gemacht, die mächtigen Koblen- 
lager abgebaut und allenthalben nad) 
den in Ueberfülle im Erdboden verbor- 
genen Mineraljchägen jeder Art gefucht 
werden fünnen. Bis aber die Ent- 
micelung, die hier in wenigen Zeilen 
ftizzirt wurde, in lebhaften Fluß ge- 
fommen ift, werden ganze Kahrzehnte 
vergehen. Gemik läßt die Bahn jchon 
jet zahlreiche Dörfer entftehen und 
frühere Dörfer zu Städten heranwacdh- 
fen. Aber die Ruffen find feine Ame- 
tifaner. 3 fehlt an Kapital; ber 
Unternehmungsgeift wird durch bie 
natürliche Schwerfälligfeit und eine 
übermächtige Büreaufratie gehemmt; 
der frifchen Regfamteit des fremden 
Kapitais ſteht man voll Abneigung 
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und ſelbſt voll Haß g 
rade jetzt leidet ————— Wirth⸗ 
ſchaftsleben unter dem Drucke einer ſo 
ſchweren, durch Ausſchreitungen des 
Gründerthums verſchuldeten Kriſis. 
Selbſt normale Verhältniſſe voraus— 
geſetzt, bringt uns die Entwickelung 
des Landes durch die Bahn keine Nach— 
theile. Viel Beunruhigung wurde 
lange Zeit bei uns in der ſibiriſchen 
Getreidekonkurrenz verbreitet. Der 
für die Ausfuhr freie Ueberſchuß an 
weſtſibiriſchem Getreide wird von ruf- 
ſiſchen Quellen auf 40 Mill. Pud an— 
gegeben. Dieſe Menge bleibt heute 
noch im rufſiſchen Reiche. Sobald die 
Bahn völlig ausgebaut iſt, könnte ein 
Theil dieſes Ueberſchuſſes nach dem 
Oſten fließen. Mit der ſteigenden Be— 
völkerung wird aber auch der einhei— 
miſche Bedarf den Ueberſchuß ver— 
ringern. 

Zur rationellen Ausnutzung der ſibi⸗ 
riſchen Wälder haben ſich verſchiedene 
Geſellſchaften gebildet, und in Eng— 
land intereſſirt man ſich ſehr lebhaft 
für dieſe Unternehmungen, aber hier 
wie dort fürchtet man von den hohen 
Transportkoſten Mißerfolge; mehr 
ſchon erwartet man von der Holzaus— 
fuhr aus Oſtſibirien nach dem Oſten 
und Süden. Die Eiſenerz-Gewin— 
nung iſt bisher noch minimal; jede 
Steigerung derſelben wird bei dem 
großen Bedarf von dem ruſſiſchen In— 
lande ſchlank aufgenommen. 


Ausländer in der Schweiz. 


Schon lange fieht man in ber 
Schweiz die unverhältnigmäßig große 
Zahl der in der Schmweiz niedergelaffe- 
nen Ausländer ala eine Gefahr an. 
Nach der Volkszählung von 1883 be- 
trug die Zahl der niedergelaffenen 
Ausländer 229,000 bei einer gefamm= 
ten Wohnbevölferung von 2,917,754 
Seelen. &3 entfallen allein auf ben 
Kanton Zürich bei einer Gefammtbe- 
völferung von rund 340,000 Seelen 
34,000 Ausländer, Bafelftadt hat bei 
74,000 Seelen 25,000, Thurgau bei 
105,000 Seelen 10,000, Zeflin bei 
127,000 Seelen 18,500, Genf bei 105», 
000 Seelen jogar 40,000 Ausländer. 
Wie klein erjcheint gegenüber bdiejen 
Zahlen die Zahl von etwa 1000 Aus— 
ländern, die im Jahre in der Schweiz 
eingebürgert werben. Dieje Ziffer er- 
reicht nicht 1 Prozent fämmtlicherlus- 
länder; fie fteht weit unter der Zahl, 
um diefich alljährlich die Fremde Bevöl- 
ferung in der Schweiz vermehrt. Man 
zählt in der Schweiz gegenwärtig 1 
Ausländer auf 10 Schmeizer, ein Ver— 

| hältniß, das fich in feinem Staat mie: 
derfindet, das Fürftenthbum Monaco 
vielleicht ausgenommen. Zieht man in 
Betracht, daß die Ausländer fich nicht 
gleihmäßig über die Schweiz verthei- 
len, fondern nad) Nationalitäten grup-= 
pirt, fich zahlreich, namentlich an der 
Grenze, zufammenfinden, jo wird man 
fich fchmeizerifcherfeits für den Krieqs- 
fall und auch bei etwas bewegten Frie— 
denägzeiten der Sorge nicht verfchließen 

| können. ©o find 3. 8. im Kanton Zü- 
rih rund 27,000, im Kanton Bafel- 
itadt 22,500, im Kanton Schaffhaufen 
5000 Deutfhe anfällig. Ym Kanton 
Genf, der befanntlich fajt nur aus der 
Stadt gebildet wird, find gar 31,000 
Franzoſen niedergelaſſen; dieſe Fran— 
zoſen bilden faſt ein Drittel der Ge— 
ſammtbevölkerung dieſes Grenzkan— 
tons, nach welchem Frankreich beſtän— 
dig gelüſtet. 

Den Ausländern iſt es natürlich an— 
genehm, daß ſie ſich durch ihren Auf— 
enthalt in der Schweiz, die wegen Mi— 
litärvergehen nicht ausliefert, den Mi— 
litärverpflichtungen in ihrem Heimath— 
ſtaate entziehen können und gleichzei— 
tig auch in der Schweiz keine Militär— 

| pflichterfaß- Steuer zu leiften haben. 
| Aber für die Schweiz liegt darin, mie 
Dr. Earlin, Schweizer Gefandter in 
Rom, in dem in der Zeitfchrift für 
fchmeizerifches Recht erfchienenen Auf- 
fat „Erwerb und Verluft des Schwei- 
zerbürgerrecht3“ feftitellt, eine Schwä- 
che für die Gegenwart und eine Gefahr 
für die Zufunft. Nach ihm darf nicht 
mehr lange mit verfchräntten Armen 
zugefehen, e8 muß Abhilfe gefchaffen 
werden. Ein Hauptgrund, warum To 
wenige Ausländer fich in der Schmeiz 
einbürgern, ift in den hoben fantonalen 
und tommunalen Cinbürgerungsge- 
bühren zu fuchen. Nicht der Bund, fon- 
dern die Kantone und Gemeinden er- 
| theilen das Bürgerrecht. Ein wirkliches 
| direfte8 Schmeizerbürgerrecht eriftirt 
nicht. Schweizer fann man nur iwer- 
den, indem man zuerft Bürger irgend 
eines der 22 Kantone wird. Und das 
Kantonsbürgerrecht ift wieder un das 
Gemeindebürgerreht eine® Kanton? 
gefnüpft. In einzelnen Kantonen be— 
träat die Einbürgerungsgebühr über 
2000 Franken. Viele Ausländer bür- 
gern fich einfach deshalb in der Schweiz 
nicht ein, weil es für fie vortheilhafter 
ift, e8 zu unterlaffen. Sie würden um 
die Naturalifation auch nicht einfom- 
men, menn fie foftenlos wäre. Dur 
Aenderung der Niederlaffungsverträge 
follte die Schweiz bewirfen, daß bie 
Ausländer die Einbürgerung der Nie- 
berlaffung vorzögen. Der Erlaß eines 
Bundesgejeßes zur Erleichterung der 
Einbürgerung ift befchloffen. 


Das gebildetfte Bolt. 


Es iſt eine jehr ernite Erfcheinung, 
daß die großen MWeltmädte von 
Kennern nie mehr genannt merben, 


Der Vorzug 
einer Medizin 


zeigt sich durch ihre Wirkunz—heilt sie? 
Wir wissen, Hood’s Sarsaparilla heilt, 
Leute. die es gegen irgend eine Krankheit 
nehmen, die durch schlechtes Blut verur- 
sacht wird, oder durch Erschöpfung des 
Körpers, sagen, es heilt. Es ist der grosse 
reines Biut-Macher. ein Magenstärkungs- 
mittel und Nervenstärker. Es heilt Dys- 
pepsia, Nervösität, Mattigkeit, das müde 
Gefühl und alle Blutkrankheiten. Nehmt 
„ur Hood’s, denn nur 


Hood’s Sarsaparilla 


verursacht nie Enttäuschung. Verkauft in Apo- 
theken. 81 . 


* zn * we 

über; und ger | mern math dem tüchtigften 
lichften oder gebildetft 
gefragt wird, D. H. nad) bem Volfe, mo 


en Bolte 
diefe Güter am allgemeinften verbrei= 
tet find.  Um:nur von der Bildung zu 
fprechen, jo haben die Deutjchen ficher 
die meiften Gelehrten, aber der „Mann 
auf der Strahe“, der Bauer, der Hand- 
mwerfer, Knecht, Arbeiter, lebt in einer 
durchaus anderen und viel tieferen 
Melt al der [hulmäßig Gebildete; der 
alfergrößte Theil der deutfchen Bevöl- 
ferung ift von den mirflichen Schä- 
gen der Bildung noch ausgefchlofien. 


Biel beffer fteht es in diefer Hinficht in | 


Dänemart, Y3land und Finland, vor 
deren allgemeinen Bildungsfortichrit- 
ten in den leßten Jahrzehnten die 
Deutfchen den Hut ziehen müflen; auch 
inNorwegen befommt man jogleich den 
Gindrud, daf dort der gemeine Mann 
doch viel föniglicher oder — menſchli⸗ 
cher ſei und lebe als der Arbeiter, der 
bei uns in Feld und Werkſtatt dieſelbe 
Arbeit thut. In einem eben erſchienen 
ſehr lehrreichen Buche „Freie öffentliche 
Bibliothefen, Volksbibliotheken und 
Leſehallen“ erklärt jetzt der Verfaſſer, 
Dr. Ernft Schulte, für das gebilbetite 
Volt der ganzen Erde: Die Siebenbür- 
ger Sadjen. „Klein an Volfszahl 
und in beftändiger Bebrängnik, ift 
doch in diefem Bolfe eine Maß von 
Tüchtigfeit und Willenskraft ange- 
fammelt, da& jehmwerlich von irgend ei- 
nem anderen Volfe übertroffen mer= 
den dürfte. Unter den Giebenbürger 
Sachen gibt e8 feine Analphabeten, 
ihr Volksſchulweſen ift, obmohl fie es 
ganz aus eigenen Mitteln erhalten 
müffen — der magyarifche Staat 
zieht e8 vor, von den Steuern, bie fie 
zahlen, magyarifche Schulen zu unter- 
halten — in einem blühenden Zuftan= 
de. Und mas die Hauptfache ijt, das 
Bolfsbildungsmefen bricht nicht etwa 


mit vollendeierVolksſchule ab und ſtellt 


die jungen Menſchenkinder, die die 
Schule verlaſſen und denen man eben 
erſt die elementarſten Kenntniſſe bei— 
gebracht hat, vor einen Abgrund von 
Unwiſſenheit und Oede, ſondern es 
wird für ihr geiſtigss Wohl in der 
ausgedehnteſten Weiſe auch weiterhin 


geſorgt: durch Parochial- und Eltern— 


Abende, durch belehrende Vorträge 
(namentlich aus der Geſchichte und 
Kulturgeſchichte ihresstammes), durch 
gute und auch mit modernem Leſeſtoff 
verſehene Volksbibliotheken, die in kei— 
nem ſächſiſchen Dorfe, und ſei es noch 
ſo klein, fehlen, und durch andere Maß— 
nahmen mehr. Man reiſe einmal nach 
Siebenbürgen und ſuche ſich dort un— 
ter unſeren ſächſiſchen Stammesbrü— 
dern Trunkenbolde, Schnapsbrüder 
und dergleichen. Man wird lange zu 


ſuchen haben! Die tiefe und von der 


Idee der Solidarität beſeelte Bildung 
dieſes Volkes iſt es, dem es dieſen und 
ſo manchen anderen Vorzug verdankt. 
Man findet dort nicht eine Nation, die 
in zwei oder noch mehr feindliche Lager 
geſpalten iſt, ſondern ein einig Volk 
von Brüdern, das dieſe ſeine Eingkeit 
und Stärke in allererſter Linie der 
Gleichheit des Kulturbewußtſeins ver— 
dankt.“ So Dr. Schultze, uns kam bei 
ſeinen Zeilen die ſächſiſche Volkshymne 
und deren vorletzte Strophe in den 
Sinn: 

„Siebenbürgen, Land der Duldung, 

Jedes Glaubens ſich'rer Hort! 

Mögit du bis zu fernen Tagen 

Als ein Dort der Freiheit ragen 

Und cls Wehr’ dem freien Wort!“ 


Eokalbericht. 
Der leßle Trumpf. 


Unternehmer drohen mit Wie— 
dereinführung des offenen 
Arbeitsmarkts. 


Gründung eines neuen Bauge— 
wertihaftsraths beabfidhtigt. 


Abfommen unterzeihnet.— für den 
Arbeitertag. 


Die vereinigten Unternehmer haben, 
mie fie felbit erklären, ihren legten 
Irumpf auögefpielt. Derfelbe ijt die 
Drohung mit dem fogenannten offenen 
Lohnmarkt, fall3 die Bauhandmwerfer 
nicht bald „Vernunft annehmen“. Die- 
les Spyitem, das eigentlich feines war, 
fondern eher ein Chaos, beitand vor 
der Entftehung der Gemerfichaften im 
ganzen Lande. Der Meijter zahlte, 
mas ihm beliebte, und der Arbeiter, 
ber feine Bedingungen annahm, war in 
der Regel nicht imftande, mit dem ge— 
ringen Lohn die Koſten des Lebensun— 
terhalt3 feiner Familie zu bejtreiten. 
Die Arbeiterverbände führten eine feite 
Lohnſkala ein, und Arbeitgebervereine, 
darunter derBauunternehmerrath, jeß- 
ten für die Uebertretung der Sfalare- 
geln eine Strafe feit. Dies gefehab, unı 
den Wettbewerb befler fontrolliren zu 
fönnen. Nun aber wollen mehrere Mit- 
glieder des Building Contractors' 
Council diefe Buße abgefchafft jehen, 
doch Hat fich gegen diefe Forderung be- 
reit3 Widerftand erhoben. 

Der Zentralverband der Unterneb- 
mer arbeitet angeblich auf die Grün- 
dung einer neuen Zentral-Bereinigung 
der Baugemwerkfchaften hin, wie 9. W. 
Hoyt, der Schagmeijter der Gates 
ron Wort, fie vorfhlägt, um nöthi— 
genfall3 jagen zu fünnen, daß er me- 
nigftena den anftößigen Beamten des 
alten Building Trades’ Council die 
Macht entriffen habe. 

Das Abkommen zwifchen der neuen 
Hoilting Engineer?’ Union und ber 
Building Elevator Contractor3’ Affo- 
ciation wurde geftern unterzeichnet und 
die Arbeit fofort aufgenommen. 

Adlai Stevenfon, Samuel Alfyu- 
ler, Senator Mafon und D. R. Rofe, 
der Bürgermeifter von Milmautee, ha- 
ben Einladungen zu Reden bei der 'hie- 
figen Feier des Urbeitertages angenom- 
men. Der Präfident hat noch nicht zu= 
cejagt, jedoch verfichert der republifani- 
fche Rational =» Ausfhuß, daß er an- 
mejend fein wird. 


—1+— — 
* Verdon Matthews, der Mörder 
von Georgia Coleman, wurde geſtern 
aus Canada zurückgebracht. 


Alle unſeren weißen Lawn Shirtt-Waiſts, 
mtb. von 1.50-82.0, Räumungs- 8 
Bertani Bin: , Soc oe c 

Alle unsere T5c und ORe Wercale Shirt: 

twaiits, Näumungs:Vertaufspreis . * 4dc 

Waihröde-Räumung, wertb v. 1.50 bi3 
1.75, Räumungs:Verfaufzpreis 

Gemufterter Zamn, ecdhtfarbig, with. 124c 3 
Räumungs: Verkaufspreis : ’ 3ie 

Gerippte Tamenleibchen, große Sorte, 9 
wtb. 150, Rüäumungs-Berlfaufspreis . . . c 

Damengürtel in Batentieder und Dog Gollar- 
Facon, wertb 3% — 25 
NRäunungs = ‚Verfaufspreis . . > 

Weiße: India Leinen, 36 Zoll breit, 71 
wth. We, Räumungs-Vertaufspreis .. 426 

Spigenbauben für Kinder, totb. bis zur u 
l5e, Räumungs>Berlaufspreis . . . . . DT 

Gingbam : Wrappers für Damen, _echtiarbig, 
wertb 2.00 51 25 
Räumungs = Verkaufspreis . . . +.) 

Echt ſchwarze Damenſtrümpfe, wth. 

Je, Räumungs = Bertaufspreis 

Sommer-Korjets für Damen, wtb. 30x, 
Röumungs = Verkaufspreis 


TDHNSON 3 


BROTHERS 


er 


KIT: 
Rüumungs:Derkauf von allen Sommerwaaren | 


2% Yard breiter gebfeichter Lonsdale⸗ 
Muslin, werth 15e, Verlaufspreis .. 


Groceries. 

Iory⸗Seife, 2 Stüde für 

Senf = Sardinen, per Büchſe Se 
Motta- u. Javasftaffee, Pfd. 19e, 3 Pdf. 50c 
Schmidt’s City Soda-GCraders, per Vader .. Ge 
Johnſon Bros. BYadpulver, 1:Pfd. Yüchie . 250 
Suter Meist, 4 Pd. für 9e 
Suartjlajhe Salatöl für 


Zweiter Floor. 
6 Fuß im Quadrat großer Auszich: as 
tiich, mtb. 5.00, für . . r 83.50 
Fliegentbüren, beites Drabttuh, für... . 39e 
* 250 


10€ 


wliegenfeniter, 24 bei 36 Zolt, für 
Gemijchte Hausisrbe, per Galluone . ... 
Pint Frucht = Nars, fiir 

10 Quart Prot:Raifers, mit 7 
Gardinen-Streder, 12 Fur, fü 
Staub:Schaufel, wertb 106, für. .occooe.. 2c 
3:Brenner Gajolin-Ofen... 2.222222. 289 
Veh Yadofen für Ga3- 0d. Delofen.... 50e 
Guter Barlorbejien für 12 


— — — — —— — — — — — — — — — — 


Eine Brulſlülle. 


Jugendliche Diebe, ſammt den 
Lehrmeiſtern von der Polizei 
eingeſammelt. 


Die Kinder follen eine ganze Anzahl 
von Diebitählen auf der Nord: 
feite verübt haben. 


Die Polizei der Oft Chicago Ave.- 
Revierwache rühmt fich, die Leiterin 
einer Diebesfchule, einen meiblichen 
„Hagin“, nebjt den Schülern des „In= 
ftitute3“ feftaenommen zu haben. Ge— 
tern Abend wurden drei Kinder ber- 
haftet, welche, wie von der Polizei an 
genommen wird, in einer Anzahl von 
Häufern, nahe dem Lincoln Park in 
Ipftematifcher Weife Diebftähle verübt 
haben. Die Arreftanten ftehen noch 
im jugendlichen Wlter, weshalb die Po: 
lizet zur Anficht hinmweift, fie feien von 
älteren Perfonen in ihrem Diebes- 
bandmwerf injtruirt worden. 

Die Verhafteten find: Rofie Mul- 
zinsfa, 7 Jahre alt; Katy Smolinsfa, 
12 Jahre alt; Jenny Willigfa, von Nr. 
50 Zarrabee Str., 8 Jahre alt; Frau 
Mulzinsta, die Mutter der Rofie, und 
John Lyons. 

Katy Smolinska iſt ein Adoptivkind 
der Frau Mulzinska, und die Polizei 
iſt der Anſicht, ſie ſei von der Letzteren 
an Kindesſtatt angenommen worden, 
nur um zum Stehlen abgerichtet »u 
werden. Die Kinder werden beſchul— 
digt, in jüngſter Zeit eine Anzahl von 
Diebſtählen in Häuſern der Umgegend 
von Lincoln Park begangen zu haben. 
Die älteren Arreſtanten werden der 
Hehlerei beſchuldigt. 

Die Verhaftungen erfolgten auf an 
die Polizei ergangene Beſchwerden ſei— 
tens der Beſtohlenen, welche in dem 
erwähnten Diſtrikt wohnen. 

Seit über zwei Monaten wurden 
die Diebſtähle verübt. Gewöhnlich ſtell— 
ten die Diebe Beobachtungen an, ob 
die Bewohner des Hauſes ſich entfernt 
hatten, und wenn das der Fall war, 
verſchafften ſie ſich Eingang und ſtah— 
len, was ihnen in die Finger kam. In 
einer Anzahl von Fällen wurden 
Schmuckſachen und andere Werthgegen— 
ſtände von ihnen geſtohlen, und wenn 
ſie nichts Derartiges vorfanden, ſtah— 
len ſie Kleidungsſtücke. Die Poliziſten 
MeNally und Maher, welche mit der 
Aufſpürung der Diebe betraut wurden, 
brachten bald in Erfahrung, daß ju— 
gendliche Spitzbuben die Verüber der 
Diebſtähle waren, und geſtern Abend 
begaben ſie ſich nach den Wohnungen 
der Verdächtigen und nahmen ſie feſt. 
Lyons und deſſen Gattin werden be— 
ſchuldigt, in ihrer Wohnung eine ſoge— 
nannte „Fence“, ein Verſteck für Die— 
besbeute, betrieben zu haben. Die 
Kinder werden beſchuldigt, in den 
Häufern Nr. 250 Divifion Str., Nr. 
208 GSedgwid Str, Nr. 49 Locuſt 
Str., Nr. 215 Daf Str., Nr. 86 Lar- 
rabee Str., Nr. 37 Chicago Ave. und 
Nr. 284 Divifion Str. Diebjtähle ver- 
übt zu haben. in Theil der dabei 
bon ihnen erbeuteten Gegenftände 
wurde in der Wohnung des Lhyons’- 
Then Ehepaares vorgefunden. 

Terner heibt e3 betreff3 der Finder, 
daß fie, im Falle der Hauspdiebftahl 
nicht angebracht war, fich auf Tafchen- 
diebitahl in den öffentlichen Barf3 ver- 
legten. Sie fcheinen fich des Verbre- 
chend, melden man fie bejchuldigt, 
nicht bemußt zu fein. Sie geben zu, 
zum Gtehlen abgerichtel worden zu 
fein, und denken fih nıht3 Schlimmes 
dabei. Wuch zwei Kinder des Lhon3’- 
Then Ehepaare wurden bon der Po=. 
lizei feftgenommen. Sie werden nicht 
befjchuldigt, mit den Diebjtählen in 
Verbindung zu jtehen, aber da die El— 
tern fich hinter Schloß und Riegel be- 
finden, waren fie allein im Haufe und 
auf fich angemiefen. Gämmtlicdhe ju- 
gendliche Arreitanten werben dem us 
gendgericht vorgeführt werben. 

Die Polizei behauptet, dad Lyon?’ 
Ihe Ehepaar habe feinen Antheil an 
den Diebftählen, welcher man die Kin» 
der bejchuldigt, eingeftanden; darnad) 
follen Frau Mulzinsfa und Lyon den 
Kindern Unterricht im Diebeshandiwerf 
ertheilt und fie zur Verübung der Spih- 
büberei ermuthigt zu haben. _ Sie hät- 
ten dann die von den Kindern geftohle= 
nen Gegenftände bei Seite gefchafft. 


Wieder eingefangen. 


Am Michael Reefe Hofpital, Ede 
Groveland Ave. und 29. Str. herrichte 
heute früh feine geringe Aufregung, 
als e3 befannt wurde, daß ein Patient 
Namens Kaufmann Harris, beflen 
Geifiesfräfte infolge großer Schwäche 
bedeutend gelitten hatten, fich unterZu= 
rüdlaffung feiner Kleider entfernt 
babe. Die Polizei der Cottage Grove 
Ave.-Reviermahe murde fofort in 
Kenntniß gejegt und es gelang bald, 
des Batienten habhaft zu werben, mel- 
cher die Cottage Grove Ave. entlang 
lief. Harris mohnt in Nr. 527 W. 13. 
Straße. 


ö— — — —— — — — — —— —— ——— — — — 


* Charles W. Beterfon, welcher, mie 
wir geitern berichteten, in Monterey, 
Merico, ermordet wurde, war einSohn 
von B. ©. Peterfon, einem hier woh— 
nenden Ballagier-Agenten der Nidel 
Plate Eijenbahn. 

* Die ald „Spielhölle” dienende 
Wirthichaft von Munnicucct & Tog— 
nuthis, Nr. 497 Wabafh Ape., ift von 
* Sicherheitsbehörde geſchloſſen wor—⸗ 

en. 

â—— 


Todes⸗UAnzeige. 
Freunden und Belkannten die trautigeNach— 
tiht, daß unjere geliebte Gattin, Mutter, 
Groß: und Urgroßmutter 
Dorothea Bon, geb. Schutt, 
im Alter von 76 Nahren 5 Monaten heute 
Morgen ſelig entſchlafen iſt. Die Weerdi 
aung findet am Freitag ftatt vom Xrauer: 
bauje 577 Wajhburn Upe., um 1 Uhr Nachm. 
nah Waldheim. Um ftilles Beileid bitten 
die trauernden Dinterbliebenen: 
Friedrih Boy, Gatte. 
Augnite Gihman, Sulda Ko, 
Elizabeth Breit, Anna Build, 
Martha Tjardes, Töchter. 
Fred Groth, Chad. Boy, Söhne. 
Fohn TZijardes, Schwieaeriohn, 


nido nebit Enfeln und Urenteln. 


Toded- Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nachricht, 
das mein vielgeliebter Gatte und unjer Vater 
Georg Reinhofer 
en 7. Auguft im Alter von 44 Jahren mit den hei: 
ligen Sterbejaframenten veriehen jelig im Herrn 
entichlafen ift. Beerdigung am Freitag Morgen um 
39 Uhr vom Trauerhauje 74 Center Str. nad der 
St. Iherefiasftiche und von da nah dem St. Bo— 
nifacius:Kichhof. Um ftilles Beileid bitten: 
Katharina Neinhoier, Gattin. 
Anna, Eiifabeth, Fojeph, Maria, 
Bernhard und Mathais, Kinder, nebft 
Verwandten. 


Zodes- Anzeige, 
Freunden und Belannten die traurige Nachricht, 
dag unjer geliebter Bruder 
Matthias Ahles 
im Alter von 34 Nahren am Dienftag, den 7. Auguft, 
Morgens 9 ihr, am Sigichlag plöglich geitorben ift. 
Die Beerdigung findet ftatt Donnerftag, den 9. Aug., 
Nahım. 3 Ubr vom Haufe jeines Bruders 944 Line 
coln Ape. nah der Alfonjus Kirche und von Dort 
nah dem St. BonifaciussKichhof. Die trauernden 
Hinterbliebenen: 
Ghriftoph 2. Ahles, Bruder. 
Maria Sommers und Ana Ahle, 
Schweltern. 
Todes: Anzeige. 
Freunden und PBelannten die traurige Nachricht, 
dat meine geliebte Gattin 
Zofefine Siall, geb. Speiier. 
am 7. Auguit, halb acht Uhr Abends, felig im Herrn 
entjihlafen ift. Beerdigung findet ftatt am Donner: 
ftag, den 9. QUuguit, halb zwei Uhr, vom Traüers 
bauje, I N. Halfted Str., nad der St. Michaels: 
firhe und don da nah dem Bonifazins-Gottesader. 
Um ftille Theilnabme bittet der trauernde Gatte: » 
Johann Jofef Gjalt, nebit Verwandten. 


Todes: Anzeige. 


Freunden und Pefannten die traurige Nachricht, 
daß unjere geliebte Mutter, Schwiegermutter und 


Großmutter 
Eva Kuglin 
im Alter von 84 Nahren geftorben ift. Beerdigung am 
Donneritag, den 9, Auguft, 2 Uhr Nachmittags, vom 
Trauerhaufe, 239, 45. Place, nah Oativood. 
Ghriitian und Kaura, Kinder. 


@eitorben: Am 7. Auguft 1900 meine Tiebe 
Mutter, verjehen mit den Zröjtungen unjerer beili: 
gen Religion im Alter von 72 Xabren. Die Peerdi: 
gung findet ftatt Donnerftag, den 9. Wuguft, um A 
Uhr Vorm, von der St. Michaels-Kirche. 

Zohannes Brüdner. 

Geftorben: Walter J. Witium, 3_ Monate 
alt, gelichtes Söhnden von Augufit und Lilly Wit- 
tum (geb. Hengler). Begräbniß am Donnerftag, den 
9. Auguft, vom Trauerhauje 196 MNemberry pe. 
um 10 Ubr Vorm. nah Graceland. 


—— 12. großes — 
Deutiches Tathol. alte Anfiedlerfeit 


veranftaltet von der 


$t. Paulus - Gemeinde 


zu Chicago. 
Zum Beflen der neuen Kirde 
G. D. Heldmann, Piorrer. 


-- m — 
Mittwodh, den 8. QAuguft 1900; 


— m — 
Oswald’s Garten, St 5° Strase und 


Halſted Straße. 
Eintritt 25e @ Perion. Kinber frei. 


Salited Str. Gars jabren direkt er Garten. 
a,jo,no,di,mi 


Großes Jahres:Pic:-Nie des 


AMeflfeite @urnvereins 


am Sonntag, den 19. Auguft 1900, 
in Breglers GrodeR. 40. Ude. und Rorih 
Brand River). Abfahrt von der Turnhalle per Extra: 
Gar 9 Uhr Morgens. — Großartige Breisipiele für 
Tamen und Herren. — An folgenden Stellen find 
Zidets im Vorverfauf zu 25e für Herrn und Dame 
zu beben: A. Wendt, Weſtſeite-Turnhalle; Ebr. 
Driubous, Lincoln Str. und Chicago AÄbe.; Herzog 
& Spindler, 585587 W. Chicago Upe., F. Kaiier, 
Wood Str. und Chicago Ave, 8,12,13ug 


THE RIENZI, 


de Diverfen, Glart uud Evanfton Live. 


BEE” KONZERT #2 
Jeden Abend und Sonntag Nadjmittag ! 
momite" EMIL CASCH. 


Lenin Tienter:Vorel 
den 
.SPONDLYS GARTEN... 


Aachmittag, in 
Nord Clart Ste. 1 Sloc nordlich voin JFerria Wheel 
EI” Neue Gefeliipait jede ae — 


Wm. Seifried 


dat feinen Saloon jegt 


107 Zifth Avenue. 


Feinfte Getränke, Bnfineh: Lund undb 
Frei : Rund. 
EHI Ulle Sreumnde, Bekannte und dad Publikum 
ım Ullgemeinen find freumblift eingeladen, ibn zu 
befugen. Til.im 


Die deulfche ‚Hedammenfchufe 


von o© 
eröffnet ein neues Semeilter am Mittwod, den 
5. September d. J. Anmeldungen mündlid oder 
Ihr:ftlich werden jest entgegengenommen bei 
Dr. F.Scheuermann, 


4ag,im& Ro. 191 North Ave. 





Schicht 
uns 
‚Eure 
‚Aufträ- 
‘ge per 


Schreibt 


TORE: 


goLDT& CQ, unferen 


Katalog. 


Moraen, ein weiterer Tag 


bon jenen gründlichen Herabjegungen an 


für 


Wanren 


143öll. Monarch Ra 
ſenmäher, garantirt 
hochfeine Quali— 


L 
“ 81.85 


an. 
: Fancy Tas 
c e und veich De= 
u orirte Waſſerkühler 
— ausgelegt mit galsanifirtem Gii r 
Holzkohle gefüllt, nidelplatt. Hahn . . . 856 


*I.50 


Gartenſchlauch — 
* 


‚51.85 


4 Luort Giteream Freezers, 
ee 


50 Fuß Iaöll. 3facher Gummi 


Domefics. 
= Govert Tud 


in allen den ı Schattirungen, Die Bic 
Eorte, per Yard . . . . ns ,De 


die 12%: 
Drapern Silkolines, m 
tät,, per Yard . . ; at 
2 Kiiten befte Schwarze geſtreifte Shirting Twills, 
Stüde 2 bis 5 Yards lang, twerth 10: 6! 
und 123, per Yard’. . . . . : PL 
> Tugend Tonet Unterröde für Damen, mit 
Torder, fanch uejteppt, werth 25c, 
zu mein, 19 

Speziell S8 bis 10 Vorm. — 125 Stüde 

fancy StleidersCalicos, gute Te Sorte, (10 © 3 

* 9D3. zu jedem Kunden), per Yard . w4 


so Stüde beites 


Cohfarh. Damen-Schuhe zpeutend unter 1 


Die 83.00 Sorte feine Pici Kid -ichuhe, 
mit Lueen’s Glotb, Seide Beiting oder ganz 
ledernem Obertbeil, Si € 3 
per Paar N + .9 
Die 82.00, 82.25 und 82.50 lohfarbigen Schnür— 
ſchuhe in Veſting oder ganz 1 68 
ledernem Sbertheil, per Baar . „ 7— +«d 
Die $1.75 Sorte in fancy 
ledernem Obertheil, 

per Paar Er 
Die $1.25 Sorte mit ganz ledernem 
Obertbeil, per Paar . 


Männer-Rleider. 
30 Paare Wuiter-Hoien für Männer, beitebend 
aus jancd Wo 5h 5, Union Caſſime— 
ift — feine weni 


38 


Veſting oder gan 


81. 80 


98: 


res ujw., Größen is i 
ger mwerth als 81.00, Gure AUnswabhl 

IB tes 
(Ein Paar zu jedem Aunden.) 


Strumpfwaaren. 


200 Dugend fchtwere gemischte Soden für Mänz 
er, jebr Stark, jolange der Vorrath reicht 





Lokalbericht. 


— — —— — — 
Politiſches. 


Cloyd J. Smith fängt an, den Republikanern 
unbequem zu werden. 
Bryan und die Deutjchen. 


Die repudlifanifchen Führer haben 


dem Soumtpclerf die Liften ihrer Kanes | 


Didaten jür die Sountpämter und den 


Abwaſſerdiſtrikt bis jetzt nicht einge- 
reicht, da ſie eine weitere Entwickelung 
zu lernen. 


in der Angelegenheit von Lloyd J. 
Smith abwarten wollen. 


für die Abwaſſerbehörde 


ſollte er ſich jedoch weigern, ſolches zu 


thun, ſo wollen ſie ſeinen Namen als en In 
der Möglichkeit, daß ſie bald Gelegen— 


Kandidaten ſtreichen. Die Freunde 


Smiths behaupten, daß der Letztere 

handgemein zu werden, beſchloſſen ſie, 
datur niederzulegen, und im Nothfall ihren Muth an einem einzelnen Zopf— 
ſoll durch ein Mandamusverfahren die 


Parteibehörde gezwungen werden, ſei- Stühle 
neſe Widerſtand leiſte; als Joy jedoch 


keineswegs die Abſicht habe, die Kandi— 


nen Namen der Kandidatenliſte einzu— 


verleiben. Smith war ein einflußreiches uchterne 
erhob, zogen die künftigen Helden ihre 


Mitglied der Tanner-Lorimer Kombi— 
nation und ſoll 
Kenntniſſe des inneren Getriebes dieſer 
Geſellſchaft nicht übel Luſt haben, als 
unabhängiger Kandidat aufzutreten 
und feine früheren Freunde an den 
Pranger zu Stellen. 


* * * 


Das republikaniſche Staatskomite 
hai für den Gouverneurskandidaten 
NVates für die nächſten Tage die folgen— 
de Redetour ausgelegt: 14. Auguſt, 
Piknik der Grubenarbeiter in Colches— 
ter; 15. Auguſt, Soldaten-Reunion in 
Lucern; 16. Auguſt, Soldaten-Reunion 
in Beardstown; 17. Auguſt, Gaſt des 


Chicago Preß Clubs auf dem Dampfer 
ein plebejiſcher Patrouillewagen vor— 
fuhr und zwei ſchweißtriefende Schutz— 


„Virginia“; 21. Auguſt, Mechanics— 
burg, Sangamon County; 23. Auguſt, 
County Fair in Carroll; Chicago, wäh— 
rend des ganzen Feldlagers. 

* * * 


Nach ſeinem Empfang im Sherman 


Houſe, welcher an vorliegender Stelle 


bereits erwähnt wurde, äußerte Herr 
Bryan ſich wie folgt: 

„Dieſer Empfang ſeitens 
Deutſch-Amerikaner erfüllt mich mit 
großer Hoffnung. Ich war über den 
großen Andrang auf dem Bahnhof und 
in den Straßen erſtaunt, aber ich hätte 
wiſſen ſollen, daß die Chicagoer Früh— 
aufſteher und ſehr energiſche Leute ſind, 
wenn ſie einen Zweck verfolgen. Die 
Gegenwart fo vieler Deutjch-Amerifa- 
ner war mir eine angenehme Ueber- 


tafchung. Ich alaube, daR diefe Leute | ( s 
a ; ; verhaftet, jedoch nach einer Unterſuch— 


die Folgen des Militarismus aus eige- 


ner Anfchauung fennen und fie deshalb | W nd der 2 
il hielt den Rath, einen Haftbefehl zu er: 


| wirfen. 
tundgeben, ift ein jehr natürliches. Die | 


am bejten beurtheilen tönnen. Das 
Intereſſe, welches fie in diejer Richtung 


Yusfichten in Ylinois find durchaus 
aünftig. 


follte der Ausfall nicht zweifelhaft fein.“ 

Der Northmweit Political Club, mel: 
cher aus:256 Mitgliedern befteht, hat 
in feinem LZofal, 936 Milmaufee Ave, 
zfvei Verfammlungen abgehalten und 


eine Probeabitimmung betreffs ber | 


GBoupverneursfandidaten borgenommen, 
in welcher für Yates 110 und für Al— 
fuler 103 Stimmen abgegeben mur- 
den, während 43 Mitalieber fich der 
Abftimmung enthielten. Es heißt in⸗ 
deß daß Alſchuler die Mehrheit erhal⸗ 
jen wird. 


Das 


für Damen: Rüde, | 


| Sheridan ftationirten 5. 
| begaben ich gefiern Abend zur Feier ber 
| Antunft eines Kameraden, welcher in 
ı Euba wer, nach der Leoee, denn fie hat- 


Sie hoffen, | 
daß Herr Smith, welcher al3 Kandidat | 
aufgeitellt | 
wurde, freiwillig zurüdtreten werde; | 


auf Grund feiner | Jen 
| rubie. 
tung wurde indeß durch die Geheimpoli- 


| handlung, 


per | über $7 zu begleichen. 
| an dem Haufe vorüberging, rief ihn der 


| Sefgäftsführer herein und forderte 


Mit folhen Leuten wie Al- | 
Schuler und. Stevenfon an ber Spite | 


warme Metter, 


a Bafoline- S w 
Brenner Gajoline 8 > 

efen % 2,25 
Brenner Doppelte elöfen, mit 
—— 


nn less ‚1.05 


ochten, zu 


2 
Oe 
vi 
8 
D 
2-Brenner Forward Gas-Oefen, 


mit großem Fluſh Ober— 
theil, loſer Ring Roſt und 

xoßke ktrafwol⸗ 

Dramen nn... DOC 
Grobe Blech Ba öfen, für 

Gas, oline El 
u. Oel Br. = u 


12-Quart Gießkannen, 
zu — iz 


Männer-Hemden. 


50 Did Negligeehemden ſür Männer, gem. aus 
import. Madras und Cheviots, einfacher oder ge— 
puffter Buſen, einige haben Seidenfronts, wei— 
her Körper oder dazu paſſender Körper, der beſte 
Hemdenwerth der je offerirt wurde, teiner weni— 
ger als YSc wertb, 

folange der Vorrath reicht 


Bander—Stirkereien. 


I @ine Partie ganzjeidene 
varben, c 


c, gen, per Yard . . u 20c 
Shirt Waifs— Hüte. 


Lawn und Pique Shirtwaifts für Damen 
t garnirt, werth 82.75, 8 23 
$2.00, Eure Auswahl zu . 1.25 

Soilors und Promenadenhüte für 


SELL Be 


Grtra jpeziel 
Pänder Ar. 8, alle 


4- 
45 


Glaswaagren. 


dotbeer-Flaſchen, mit Patent— 


3e 
derſchlüß eer 
Jellpgläſer, mit Blechdeckeln m 
— —— 


per Dutz 
größte Auswahl zu den allernie— 


Frucht-Jars, 
drigſten Preiſen 
Kleider-Köcke — Wrappers. 
Weiße Piqueröcke für Damen, reich garnirt mit 
i, leicht E m 


l beſchmutzt, werth 1 
x .250 


Eure Auswahl zu 
nacht aus hellem gemuſter— 
t mit Braid und Schul— 


Patriotiſche Uebung. 


MehrereSoldaten richten in einer chineſiſchen 
Reſtauration eine Verheerung an. 

Verſchiedene Soldaten des in Fort 

Regiments 


Löhnung empfangen 
und fühlten das Bedürfniß vor ihrer 
Abreiſe nach den Philippinen oder gär 
nach China Chicago gründlich kennen 
Sie beſuchten verſchiedene 
Wirthſchaften in kriegeriſcher Stim— 
mung, hatten aber keine Gelegenheit, 
ihre todesmuthige Tapferkeit zu zeigen, 
bis ſie die Reſtauration des Chineſen 
Joy Hong Low, Nr. 393 Clark Str., 
betraten. Iñ weiſer Berückſichtigung 


ten ſoeben ihre 


hei 


haben würden, mit den Boxers 


träger zu erproben. Man warf einige 
Stühle und Tiſche um, damit der Chi— 


nur einige ſchüchterne Einwendungen 


Rebolver, und der Chineſe verhielt ſich 
Dem Zerſtören ſeiner Einrich— 


ziſten Smith und Anderſon ein Ende 
gemacht, bei deren Erſcheinen die tapfe— 
ren Krieger das Haſenpanier ergriffen 
und davonliefen. Nur zwei von ihnen, 
William J. Brown und K. H. Ermott, 
wurden wegen unordentlichen Betra— 
gens, Aufruhrs und Tragens verborge— 
ner Waffen in Haft genommen. 
— — 0 —— 


Vornehmer Gaſt als Zechpreller. 


DieGäſte des faſhionablen Virginia— 
Hotel waren geſtern Abend ſhockirt, als 


leute einen der exkluſivſten von ihnen, 


A. C. Dettwyn aus London, den Ver— 


einer dortigen Verlagsbuch— 
auf die „Blaue Marie“ 
ſchleppten. Dem Verwalter des Hotels 
zufolge verließ der diſtinguirte Aus— 
länder daſſelbe, ohne eine Rechnung 
Als er geſtern 


treter 


Zahlung der „Zeche”. Der Sohn Al- 
bions erflärte mit dem ganzen Gtolze 
jeines Volkes und einer Gtentorftimme, 


| die im ganzen Gebäude hörbar war, 


daß er fich nicht Tchröpfen und über’3 


| Ohr bauen lafje. Einer der Piccoli be- 


fürchtete eine Borerei und benadhrich- 
tigte die Polizei. Der Engländer wurde 


ung entlaffen, und der Verwalter er- 


—+  —— 
Als Geldſchrankſprenger bezeichnet 


Thomas Barry und Charles Swee— 
ney wurden geſtern in der Desplaines 
Sir.-Wade von Wilhelm Kraufe und 


| 3. €. Quefenberg -ald Diejenigen be- 


zeichnet, die fie am 2. Juli in der Globe 
Laundey, Nr. 145 Morgan Str., feffel- 
ten, Imebelten und dann ben bortigen 
Geldfehrant fprengten. An Barry 
murbe der Berluft des Fingers zum 
Verrätber, den er bei ber Erplofion bes 
Sprengftoffes einbüßtee Das Glied 
wird im Altohol aufbewahrt. Barıy 
behauptet, daß er ben finger bei einer 
Teuerwerlerei am 4. Auli verlor. 


| gelegenheit ift nämlich 


Eingaltshefeßlgegen dieStadt 
Die vom Stadtrath bewilligten$10,- 
000 für die Errichtung von Eh⸗ 
renpforten gelegentlich der 
Beteranen= Zujammen- , 

funft nicht dafür 
verwendbar, 


Sp behauptet Zohn M. Stiles in 
einer Klage gegen die Stadt. 


+ 


Der Empfang McKinleys auf den 28. 
Auguft in der Memorial: Halle 
feftgefeßt. 


Die beiden Ehrenpforten, melche hier 


gelegentlih der Zufammentunft der 


Veteranen der „Grand Army“ errichtet 
merden follen, mögen vielleicht in ol: 
ge eingeleiteten gerichtlichen Verfahrens 
ten3 nicht aufgejtellt werden. Die. Un 
in ein eigens 
thümliche Stadium getreten, jeit der 
No. 2719 Wayne Ave. mohnende John 
M. Stiles Flagbar geworden ift. Er 
hat in den Gerichten um einen Ein— 
haltsbefehl nachgefucht, durch welchen 
die Stadt Chicago daran verhinder! 
iwerden joll, $10,000 für die Errid)- 
tung der beiden Ehrenpforten aus dem 
ftädtifchen Sädel zu zahlen- 

Herr Stiles behauptet, die Stadt ha— 
be nur Machtbefugniß zur Anmeifung 
bon Geldern für Korporationdzmede, 

Sn dem Gefuch werden die Edifon 
Gompand, die Decorators’Supply Eo,, 
die Stadt Chicago, Komptroller Ker- 
foot und der jtädtifche Schatmeijter 
Drtjeifen als Verflagte bezeichnet. E3 
wird auch da3 Gefuch geftellt, die jtäd- 
tifchen Ordinanzen, durch melche die 
Gelder bewilligt wurden, für null und 
nichtig zu erklären. 

Die urfprüngliche Ordinanz, welche 
bejtimmt, daß $10,000 für den Ymed 
rejerpirt werden follen, wurde bom 
Stadtrath am 11. Juni angenommen 
und vom Mahor mit feinem Beto be- 
legt. Eine ergänzende Vorlage wurde 
darauf unterbreitet, und befonderz be- 
tont, daß der betreffende Ausfhuß den 
Kontrakt für die Arbeit in Folge born 
Mißverftändniffen ausgegeben habe u. 
daß e3 zu fpät fei, die getroffenen Vor- 
fehrungen einzuftellen, und fo beitätigte 
der Stadtrat die Kontrafte, mit dem 
Borbehalt, daß der Kommiflär für öf- 
fentliche Bauten die Errichtung ber 
Ehrenpforten beauffichtigen jolle. 

Alle Differenzen betreff3 des Em- 
pfanges des Bräfidenten MeKinley, 
melche, wie e3 heißt, zwifchen dem Di- 
teftor des erefutiven Ausfchuffes, Har- 
per, und den Beamten des „Columbia“ 
Boftens der Veteranen beitanden ha— 
ben follen, find gütlich beigelegt mor- 
den. Laut einem gejtern getroffenen 
Abkommen wird der Empfang desPrä- 
jidenten in der Memorial-Halle, am 
Dienftag Abend, den 28. Auguft, jtatt: 
finden, und zwar unter den Aufpizien 
des Erefutiv-Komites. Die Summe 
non $200 mwurde geftern Abend gele- 
gentlich einer Verfammlung diejes Ko- 
mite3 für deforative Zmwede ausgejegt. 

Den alten Soldaten, welche mit ih- 
ren Familien gelegentlich der Zujam- 
mentunft der Veteranen Chicago be- 
fuchen, werden die Thore des „Art \ne 
fiitute“ offen ftehen. Sie werden wäh— 
vend ihres Aufenthaltes in Chicago 
freien Eintritt im Kunft-Inftitut ha— 
ben. 

Gen. Shafter hat die Abficht fund 
aegeben, während der hiefigen Zujam= 
menfunft der Veteranen, Chicago einen 
Beſuch abzuftatten. Von hier begibt er 
fih dann nad Syeamore, IU., auf 
mehrtägigen Befuch zu feinem dort le- 
benden Bruder, James N. Shafter. 

— —— —— — 


Männliche Bluſe verpönt. 


Die männliche Bluſe, die vorgeſtern 
von dem vornehmen Cincinnatier Pi— 
cadilly Club durch ein „Bluſendiner“ 
eingeführt wurde und den öſtlichen Ba— 
deort Bar Harbor ſich ſchon ſeit meh— 
reren Wochen erobert hat, wird in 
Chicago noch nicht allgemein aner— 
kannt. Zwar hat ſin in zwei Profeſſo— 
ren der hieſigen Univerſität, A. C. Mil— 
ler und Charles Zeublin, Vertheidiger 
gefunden und ein Student beſucht be— 
reits das Kolleg in der Bluſe, allein im 
Auditorium iſt ſie noch verpönt. Stuy— 
veſant French aus New York, der das 
neue Kleidungsſtück in Bar Harbor 
in's Herz ſchloß, wurde geſtern Abend 
auf Erſuchen zahlreicher Damen aus 
dem Speiſeſaal dieſes Gaſthauſes ge— 
wieſen, weil er ſtatt eines Rockes eine 
Bluſe trug. 

Der Hilfscoroner Reidy, ein Deut- 
jcher von Geburt, mohnte geftern mit 
mehr Erfolg in der Blufe einer Gih- 
ung in Richter Brentanos Gerichtsfaal 


bei. 
— — — — — — 
Hochbahn als Gemeinſchaden. 


Eliza O. und Ira J. Couch, Caro— 
line C. Worley und Martha H. Hib— 
bard, die Beſitzer des Tremont Houſe, 
Ecke Lake und Dearborn Str. haben 
die „Lake Street Elevated Railway 
Co.“ auf Schadenerſatz im Betrage von 
$500,000 verklagt. Sie maden gel- 
tend, daß der Lärm der Hochbahn ihr 
Geſchäft ſchädige. 


* Der Sommerkurſus des neuen 
Seminars, das Frau Emmons Blaine 
zu begründen im Begriff ſteht, gelangt 
in dieſer Woche zum Abſchluß. 700 
Lehrer und Lehrerinnen haben daran 
theilgenommen. Da wegen der Arbeits⸗ 
ſperre ſich die Errichtung der Anſtalts— 
gebäude verzögert, wird der erſte regu— 
läre Kurſus des Seminars am 1. Aug., 
in gemietheten Lokalitäten, eröffnet 
werden. 

* Tödtliche Verletzungen erlitten hat 
geſtern der 14jährige Bernard Maru— 
necci, indem er im Gebäude der Firma 
Montgomery Ward & To. von einem 
Frachtaufzuge abzufpringen verjuchte, 
während berfelbe fich in Bewegung be- 
fand. Die Eltern des Knaben wohnen 
No. 375 23. Straße. Bernard ift heute 
—— im Lucas⸗Hoſpital geſtor⸗ 


— er —— 


4 


Der Hausdetelktive und ſeine Arbeit. — Das Geſchäft 
gebt ichleht.— Die alte Bande ift in Kertersbanden. 
— Tie Epigonen -dvegetiren- nur nod. — Die 
„Schnanferin der Zünftigen. — Die Klafle der 
Kleptomanen. o 
„Die Welt wird befier mit jebem 

Tag“, ertlärte eine der Hausbetektines 
eines im Herzen Chicago8 gelegenen 
Alermeltsladens mit einem leifen An- 
flug von Spott. „Wenn das Gefchäft 
fich nicht bald wieder hebt, werde ich e3 
mohl oder übel an den Nagel hängen 
müffen. rn der guten alten Zeit, ala 
noch die Weir’iche Bande florirte, gad 
es für uns genug zu thun; heute — es 
iſt eine Schmach und Schande — gibt 
es nichts als ein paar Kleptomanen, 
die man mit Glacéhandſchuhen anfaſ— 
jen muß.“ 

’ Diefe Jeremiade ift „leider“ berech- 

tigt. Der „Weir Gang“, deflen Mitglie- 

der bie einzigen waren, die ihr „Hanb- 
wert“ jnjtematifh und in großen 

Maaßftabe betrieben, ift nicht mehr; 

faft alle feine Angehörigen ruhen im 

„Hotel Ben“ in Koliet auf ihren Lor- 

beeren aus. Die aktiven Mitglieder der 

Zunft „arbeiten“ allein und wenig. 
Der Hauddeteftive ift meifteng eine 

Verkäuferin, die fi von den übrigen 

nur dadurch unterjcheidet, daß ihre Ar- 

beit doppelt und dreifach bezahlt wird. 

Ihre Identiät iſt oft felbit ihren Nach: 

barinnen nicht bekannt. Man kann ſie 

jedoch mit einigem Scharfblick daran 
erkennen, daß ſie, während die anderen 
ſchwatzen oder leſen, ihre unſteten 

Augen von Geſicht zu Geſicht, vonHand 

zu Hand ſchweifen läßt. Sie kennt die 

meiſten Ladendiebinnen von Anſehen, 
und dieſe kennen ſie gewöhnlich auch. 

Deshalb muß ſie vorſichtig zu Werke 

gehen, falls ſie einen guten Fang ma— 

chen will. Hat ſie einen der Langfin— 
ger erſpäht, ſo folgt ſie ihm unbemerkt 
auf Schritt und Tritt und läßt deſſen 

Rechte nicht aus dem Auge. Greift 

dann die betreffende Perſon „ins volle 

Menſchenleben“ hinein, ſo packt ihr bö— 

ſes Gewiſſen, der Hausdetektive, ihren 

Arm, umſpannt ihn mit eiſernem Griff 

und raunt ihm zu: „Folgen Sie mir 

nach der Schreibſtube des Geſchäfts— 
führers!“ Der Detektive ſpricht leiſe, 
denn es liegt im Intereſſe des Ge— 
ſchäfts, einen Auftritt möglichſt zu ver— 
meiden. Iſt die Verhaftete ein Neu— 
ling, ſo ſchlägt ſie in der Regel Lärm, 
wehrt ſich nach Kräften und vergießt 
einen Strom von Thränen, während 
die Sachverſtändige ſich gelaſſen in ihr 

Schickſal fügt; denn „hier hilft kein 

Heulen und kein Fleh'n“. 

Im Bureau werden ohne weiteres 
die Taſchen viſitirt, die ſich bei „Pro— 
feſſioniſtinnen“ faſt bis zum Saum 
des Rockes erſtrecken. Oft bergen bei 
dieſer Klaſſe auch die Falten des Man— 
tels oder des Umhangs reiche Schätze. 
Die Anfängerinnen fallen faſt immer 
auf die Kniee und flehen herzzerreißend 
um Gnade; manchmal wird die 
Bitte erhört, manchmal auch nicht. Mit 
den „alten Kundinnen“ macht man da— 
gegen kein Federleſens, ſondern ruft 
einfach die „Blaue Marie“ herbei, die fie 
der Obhut einer „Matrone“ zuführt. 

Manche Ladendiebinnen gehen in 
ihrer Kühnheit jo meit, daß fie, hoc) 
elegant gefleidet, in einer pferdelojen 
Kutiche vorfahren, zum Schein einige 
Sädelchen kaufen und nebenher werth— 
polle Maaren in ihren fchier uner— 
gründlichen Taſchen verſchwinden laſ— 
ſen und darauf das gekaufte Gut nebſt 
dem geſtohlenen in dem Gefährt verber— 
gen. Oft wiederholen ſie ſogar dieſes 
Manöver mehrmald. Die Deteftives 
fennen jedoch das Spridmort „Es it 
nicht Alles Gold, was glänzt“ und 
laffen fich durch das Glikern von Dia- 
manten nicht beirren. 

Das „Geſchäft“ des Ladendiebſtahls 
war einſt recht einträglich für die Zünf⸗ 
tigen, dagegen ſehr nachtheilig für 
ihre Opfer. Der Selbſterhaltungstrieb 
hieß die Beſitzer der Bazaare Hand in 
Hand gehen und „vereint ſchlagen“. 
Die Koſten der Unterhaltung eines 
Detektivekorps und der gerichtlichen 
Verfolgung der Ladendiebinnen wur— 
den Jahre lang aus einer gemeinſamen 
Kaffe beſtritten. So kam es daähin, 
daß dieſe „Ladenplage“ nahezu mit 
Stumpf und Stiel ausgerottet wurde. 
Die wenigen Exemplare der Familie 
der Ladendiebinnen, die von den 
„Rachegöttinnen“ verſchont blieben, 
vegetiren nur noch und denken mit ſtil— 
lem Schmerz an die ſchöne Zeit zurück, 
da ihre Spezies in Blüthe ſtand. 

Die Klaſſe der Kleptomanen, die 
durchaus nicht klein iſt, will ganz an— 
ders behandelt werden als die „Plebs“, 
denn ſie rekrutirt ſich zumeiſt aus den 
„Oberen Vierhundert“. Entdeckt das 
Argusauge eines Hausdetektives in 
dem Muff oder der Mantille einer qut- 
gefleideten Frau einen billigen Artikel, 
en diefe „aus Verfehen“ eingeltedt hat, 
fo erfucht fie diejelbe um ihre Karte 
oder um Angabe ihrer Adrefle, falls fie 
nicht bereit3 die „Zerftreute“ fennt; am 
nädften Erften erhält der Herr Gemahl 
die Rechnung, die ftet3 prompt beglichen 
wird. Bei merthoollen Gegenftänden 
freilich verfährt man etwas jchärfer; 
biefe „armen Reichen“ bieten jedoch zu 
ftrengeren Maßregeln nur höchft felten 
einen Anlaß. Bon aewöhnlichen Sterb- 
lichen geltend gemacht, „zieht“ der Vor- 
wand der Stehlfucht nicht. 


— — — — 
Die Giftroute. 


Adam Emrich, 102 Menominee Str. 
wohnhaft, hat ſich geſtern mittels Kar— 
bolſäure vergiftet. Urſache unbekannt. 

Laudanum erwählte geſtern Lizzie 
Irufig, eine junge Mohrin, die Nr. 
2800 LaSalle Straße wohnt, ala Heil- 
mittel für eine unglüdliche Liebe. Die 
Wirkung deffelben ift von einem rafch 
berbeigerufenen Arzte mit Hilfe der 
Magenpumpe vereitelt worden. 

—)+ 0 ——— 


* Die Vorfteher der ftaatlichen Stel- 
Ienvermittlungs-Bureaur meigern fich, 
Arbeiter in die Obftgärten von Michi- 
gan zu jenden, weil die Arbeitslöhne, 
welche dort —— werden, gar zu 
niedrig ſein ſo 


Bertaut son A0tioNs. 
Shweihblätter, Paar . .. . Be 
Zwei Strumpfband Längen Sei— 


den Elaftie 14e 
er 


Reiter . . 


Bügelmad! . . 


Bertaur von Zandſchuhen 
welcher die beiten Handihuhe auf 


diefelbe Stufe mit mindermwerthis 
gen Qualitäten ftellt, 


Glacebandihube für Damen— Ya: 
brifantenmufter und leicht bes 
ſchmutzte Handſchuhe, in 2:Clafp, 
fontraftirend beftidt, farbig und 
ſchwarz, Werthe bis 

zu $1.50 
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seine Möbel zu ungefähr der Säfte der gewöhnlichen Preife 


ift die große Attraktion auf unferem Möbel-$loor für diefe Woche, wo 
wir die Lager von Chas. Reiper & Son, Cincinnati, und anderer her-. 
vorragender Sabrifanten, deren Namen wir aus Gefchäftsgründen 
nicht erwähnen, verfchleudern werden. 


Hol: und Promenaden- Köcke zur Fälfle und weniger. 


Kurze Röde — garade das Nihtige für See, Gebirge und Country — markiert um eine fofortige Räus 
mung berbeizuführen, jegt mo Dieje belichten SMeidungsttüde jo fehr in Nahfrage find — double: 
für $12 Sommerlleider—eine ganze 


feced (Biaid and Ched Rüdjeiten) mollene fchivere u. 6 — 
81.75, 83. 75, 84. 98 
Vartie —alle Sorten — waren $7.50 


taube Cheviots und Meltons — eingetheilt in drei 
Partien — werth bis zu 810. 
aus allerbeſten Qualitäten — in den * 1 9 : 
bis SI? — Räumung zu 81.98 
Schneidergemadte Suit3 zu einem Drittel. 


52.9 

neueften Facons gemaht — Flaring 

Flounce Effelte — Stiderei garnirt oder ganz tuded Ani u 2 222 a 
Röde — werth bi zu $IO — Näumung zu 82.98, re en en berabg 
Vraided und einjahe Tut Röde—herabgei. auf 75e ie nel zu räumen, des iit 's — Gute größte 
Linens, Crajbes u. Denims—herabgei. auf 81.50 | Gelrgenheit. 2 


Feiße Pigues —W gr * J Alle unſere $10 bis 813.50 Kleider berabaei. auf_B3 
Weihe Piques —Wth. B.50-8—herabg. auf 81.50 Alle unf. $10.50 b. 825 Kleider berabgei. auf S1O 
Damen und 


wagen DHirt:Waifs, Sr 10c, 2ör, At, 6öc, Hr 


Einzelne Partien — unvolitändige Partien — beihmuste MWaift? — aber jede einzelne Maift ſelbſt iſt 
jonft ganz tadellos, und der Verfauf umiakt 3000 Waitts — 14 große Tifche voll — arrangirt in 5 Wart 
ten — Dunderte don jhönen fFacons — jedes wilnichenswertbe Material — Waiit3 die dor einem Monat 
fünfmal den jegigen VBreis einbrachten — und fie werden morgen reibend abachen zu 10e, 25e, 45e, 
65C und Be fir Waiit3, wertb 81.50, 82.00 und bis zu $3.50 — die Partien umfeflen Chambrans, 
Gingbams, Madras, farbige Lawns, weiße Lawns, Percales, Timities und Dutende von anderen lufti: 
gen, küblen Stoffen — Surplice Waiit?, Polero Waifts, tailor-made, bohlgejäumte, allover tuden, 
allover beſtidte Handkerchief Waiſts. Corded Waiſts, Kleider-Aermel — Shirtwaiit:Aermel — franzdfi: 
ſche tuded Rücken — Vole Rüden — Werthe Töc, $1.00, $1.25, 81.50, 82.00, 82.50, 33:0, 8.50 — alle 


.v»ee ee 20. © 


».... 
Strumpfftopfer „oo... 
200 Yd. Näbfaden . .. * 
2 Kart. Haken u.Defen 
Adamantine Pins .. » 


für 810 meiße Pigue Kleiderröde — | 


au 10e, 25e, 45c, 65c, 93e, 


— 


Inporlitte Waſchſtoſſe ſo 


den bis zum Preiſe von ganz gewöhnlichen Stoff 
twir biejelben für diejen Verfauf reduzirten: 

5 Stüde (foeben erhalten) Royal 
blauer gemufterter Pineapple Batiſt 
—in Streifen, Figuren und Polka 
Tots — Auswahl — 


Sateens — 


wurden imn 
verfauft , 


Schattirungen wie Pink, Lavender, 
Geld, Weik und Ylau — reguläre 
)5e Cuelität—um mit Diejer 


75 Stüde fanch Erepe Tiffue — in | 
Bartie aufjuräumen | 


8e 


— 


von unzweifelhafter Qualität. 


Die Auswahl von irgend einem Paar von 
Schuhen und lohfarbigen und ſchwarzen Bicye 


nerſtag — dieſer Verkauf umfaßt ebenfalls T and 
und zierliche Facons von Schuhen, einſchließlich 


ſchweren Sohlen und Louis XV. Abſätze mit 


Schuhe — kein Paar weniger als $3 werth 
— meiftens $ und 5 Schuhe fait alle 

Größen und reiten, für. 2. 2 2.0. 
Orfords für Damen, in den ausgezeichnetiten F 


mannijb Ruffia Calf Tan Or 


— tmerth 8.00 und 
80 . 


Damen-Schuhe — 
Dbertheil und bübfche jchwarze 


22.50 bis 8.00 . 
Ein befannter 8.00 


Schuben—die berühmten Hathaway, 
Harringtons— die weltbelanuten $3 
tan KCalf, 


Ruffia Galf, 
Galf — jedes Paar 
geitempelt . ; 


Aroße Heide Bargains. 


Sede Yard von Sommer:Zeideftoffe, die hoch— 
feiniten Sorten, find auf unseren Bargaintiichen. 
24-3öll. ſchwarze und creamfarbige 
reine Seide Crepe de Chine— die 
$1.00 Qualität 

24:301. Ichmarze japaniiche Seide 
—reine Farbe und guter Glanz — 
DIE Te GE; ee ee 
20-301. einfache ichiwarge franzd= 
fiihe Foulards—fleden nidt—res 
gulärer 69c Werth ti 
Und 40 Etüde ſchwarze Ruſtle 


Taffeta—wertb 69 
Waſchſloſen 


und marine⸗ 


Eure 
Auswahl zu 


39€ 


Aäumungs-Bargains 
in Domeflic - 
Standard Vrints — in ſchwarz 
blauem Untergrund — werth 6c— 
die Yard 


@levator 


Phofographifches Atelier. yirert. 


Gin Dusd. der beiten Cabinet Photograpbien 

jowie ein Bild in Lebensgrüße, .. 5 

hübſch aufgezogen, fü . . ..» + 
Haarfrifur umfonft bejorgt; Blumen. 


Feuerſchaden. 


Bedeutender Verluſt der Tuthill Spring Co. | 
Heute früh um 3 Uhr wurde in dem | 
Hauptgebäude der Zuthil Gpring | 
Company, 313, 315 und 317 ©. Clin= | 
ton Str., Feuer entdedt und ehe bie | 
Löfchmannjchaft herbeiftam, ftand das | 
2. Stodwerk in hellen Flammen. Der | 
Schaden am Gebäude, dag Eigenthum | 
©. D. Kimbarks ift, beträgt $10,000, | 
während die Majchinen und ber Waa- | 
renborrath im Geſammtwerth von 
325,000 faſt vollſtändig zerſtört wur⸗ 
de. Herr Wm. Tuthill, der Geſchäfts⸗ | 
führer, befindet fih auf feiner Hoc: | 
zeitäreife in Europa. | 
Die Urfahe des Feuers ift unbe- | 
fannt. Us jehr auffallend verdient | 
der Umftand Erwähnung, daß in den 
legten 4 Jahren dafjelbe Gebäude bier- 
mal von euer heimgefucht wurde. Der 
Berluft am Gebäude ift durch Verfiche- 
rung gebdedt. 
In dem zweiftödigen Holzbauie Nr. 
704 ®W. Bolt Str, fam heute früh ein 
Feuer zum Ausbrud), das einen Scha- 
den von $200 anrichtete. Die Urfache 
iſt unbekannt. 


CASTORIA Fü Säugfingeund Kinder, 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


Shr Habt nie gefehen, daf 


| Die Räumungs-Preife für tie beften, neueiten und feinften Wafhftoffe wur: 


10 Stüde feine importirte gemufterte 


Farben — alle die neueiten Mufter — 


30 Stüde feine import. PReau de Soie, 
eilt Stripe 
Grevons, jeidene Ginghbams, 
Madras, werth bis zu 50c, 


Daraains in Schuhen 


lobfarbigen 


ben für Damen im Laden alle zu einem Preis für Don= 


Patentle- 
der, Schnür: und KAnöpf-:Schuhe—mannijb Formen 


Sohlen — ebenfalls bübjche jchwarze KidTurns und Welt 


52.45 


Soui3 KV. Leder-Abjäge — Ddiejelben 


jede Größe Schuhe — werth 


Billig verkanft 
I wurden. Tusmwaaren 
marfirt, 

en herabgejegt Sehet, mie 


Sommer: Filzhüte 


Vutzwaaren 


Koſtenpreis und Material ſind bei dieſer großen 
dar nicht in Betracht gezogen — d’e 
allerbeſten Moden der Saiſon — jeder 

im 310 Diejem 

Breiie losgeichlagen zu iverden, 


zu Preifen, welde fie (hnell 
räumen werden. * 
Verſchleuderung unſerer J 


Artikel 
phänomenal niedrigen 


— die Moden und Sorten, 


für melde Ahr andersive 82.75 und $3.50 zu bes 


in mittleren und dırmklen ME 0 4 


= haber für te 
ter zu 25c yaben für mir . 


..12:e 


Eilt Stripe 


import. 


Dimities, 


le Schu⸗ 
ere neue 


mit 
/ 
leichten 


acons — 


hochmodiſch — New Porfer Arbeit und New VPVorker Fa— 
cons — Louis XV. Orfords — lohfarbig und ſchwarz- 


fords — 


dieſe haben leichte handgewendete Soblen 
und ſchwere Welt Sohlen — ebenſo die 
Leder-Slippers mit fancy Schnallen —Slippers 
fords —einige 55 werth — kein Paar weniger als 883 werth 


hübſchen Patent 
und Or— 


Fairy Seife—ovale 


Hires Carbonated 


Rootbier—das Tuß.. 


in Kid — id 
und lohfarbige Kids 


$1.30 


Werth in feinen Männer: 

Soule & 

Schuhe in 

Diet Kid und Bor 
in 


1.95 


DBäumungs-Berkauf von 


Leinen und Weißwaaren 
Ein Nerfauf, der fih ganz bejonder® dur feine 
vortbeithaften Bargain:Gelegenheiten auszeishitet. 
Seine Dame follte fih dieje Bargain:Gelrgenheit 
entgehen laflen. 
17x34 gute Dualität befranfte baummoll. 2de 
Haundtücher — werth de te, 

1 Yard breiter feiner Soft Yinijhed 5e 
gebleihter Muslin — wertb 8 . ri 
13304. jebr feines ganzleinenes Eraib Handtuh: 
jeug, mit fancyg Border — Tec 
wertb 12 . » 0... . 

3230U. jehr feine Sheer Qualität einfache 8c 
weiße indiiche Leinwand — werth lä.. 
363001. feine Qualität Eoft Finifhed 121e 
engl. Rainjoof—wertb Bc die ara... 3 
Große ganzleinene hohlgefäumte Tamaft Hand- 
tücher, mit Drawn Work — ce 
mwertb Ic a ee 

723011. jehr feiner ganz feinener gebleichter Satin 


Damaft — werth Böc die Yard, 50e 


lee 


EHisnefe in Nöthen, 


Edward Klein, 3438 South Barf 
Ae., Hat den Wafchontel Y. Yum, Ede 
Galumet Woe. und 35. Str., wegen gro- 
ben ilnfugs verhaften lafjen. Als er 
für ein in deffen Wäfcherei befchädigtes 
Kleidungzftüd Schadenerfah forderte, 
wurde der Zopfträger grob. Nachdem 
er verhaftet mar, „blechte“ er jedod). 

EREBEE SERRAUIE 


Sur; nuD Rem 


* Nicht entführt, wie man anfänglich 
muthmaßte, fordern ganz einfach ver- 
haftet worden ift vorgeftern Abend der 
Fuhrmann John Mefjntyre, Nr. 336 
W. 15. Str. Er wird fih morgen 
gegen bie Anklage verantworten müflen, 
Dünger auf der Straße abaeladen zu 
baben. 

* Sranf und mit ihren drei Eleinen 
Kindern dem Berhungern nahe wurde 
geftern in einem bunflen Hinterzimmer 
des Haufes Nr. 391 W. Taylor Straße 
bon der Polizei die Wittwe Mary Sadt 
borgefunden. Die rau ift im County- 
Hofpital untergebracht morden, und die 
Kinder werden borläufig im Deten- 
tion-Hofpital verpflegt. 

[| — — — 


Trägt die 
voa 


| 


Norm—5 Stangen.. 


Kaffee — Unſer Guadarali Blend — der Kaffee mit 
einem furiojen Namen und einem bejonderen Ge: 
Ihmad—3:Pfd.:Canifler.. 2. orcnuaeasceanr nei 
Eingemachtes Fleiſch —Armours potted oder deviledSchin— 
ken oder Zungen —-Pfd.Blechbüchſen 
Salmon—Extra feiner Hühner-Salmon—ein roſafar— 
biger, delikater Fiſch —1-Pfd.Büchſe 


ö— — — — — — — — ———— — 


zahlen habt, könnt Ihr hier kaufen 68 q 

re — 

Die neuen Duck ſtitched Hüte find bier zu 75 
DI“ 


Tie beite Auswahl in Sailor-Hüten in Chicago, 
1% und 81.00 Qualitäten 
fir 


2560 


Die BOualitäten in feinen Split 81 50 
® . 


Sailors—Ein-Tag-Berfauf . . . 
Gin:Tag Räumungsverfauf von feinen Leaborns 
Sitten — 81.50 und 2 Dualitäten — r 


Gelenhonirl an unfere Hrocery 


Mir haben vier Telephone in unferem Grocerh = Des 
partemet eingerichtet und nehmen mit Freuden Eure 
Beitellungen für Groceries, Fleifch, Fifche, Obft, Ges 
müfe etc. entgegen— die Preije find diefelben, al3 wenn 
hr herunterfommen würdet, um jelbit einzufaufen. 


Auft Mo. 343, 345, 346 oder 347 Garrifon aufä 
und gebt Eure Beltellung — mir garantiren prompte B 
Bedienung und Ablieferung. 


Hazel Premium Ratent-Mehl— Tag — Holz oder 


10e 


— 


84. 20 
Stärke —beſte Qual. 1 
große Klumpen, 5 Pf de 
Hazel Back-Soda — 
1-Kib. Vadete....0... de 
51.00 


Ir de 
17€ 


| 
n.| 
| 
I 


Bäumungs:-Berkanf in 


Strumpfwaaren ddluterzeng | 


Bir quotircen um zu zeigen, twie niedrig 
vie Preiſe find. 
Wanch zerippte für Damen — in weiß, 
tief ausscihmitten und ohne YUermel, tief aus: 
geihnitten und kurze Vermet, ebenfo mit fancy P 
farbigem NRand—wertb bi! zu 1% 12!< * 
das Stüchk — 2 
ſGeru und weiß und roſa und blau gerippte 
Veſts ijür Damen—tief ausgeſchnitten und ohne F 
Aermel. Dieſe Waaren ſind von aus— 15 N 
gezeihnetem Wertb—da3 Stüd . . . .» »c 
Geru und jhivarze Yisle Thread Tights für 
Damen —Knie-Längen —offen oder geſchloſſen — 


—die beſten Werthe, die ſe offe— 35e 
rirt wurden— das Stüd . er ” 
Schwarze : oder lobferbige nabtloje baummollene 


Strümpfe für Damen—ertra jpliccd Heel 15€ 
u. Beben, Doppelte Soble—das Paar . . 2 


Nora 
Veſt s 


Butterick Muſter und 
Modeblätter ſobald ſie F 
erſcheinen. “ 


Kleine Beträge. 


Sögert nicht, einen Dollar zu deponiren, wenn Ah 
einen babt. Wir nehmen mit Vergnügen Heine De: 
pofiten entgegen und bezablen diejelben Zinsraten 
darauf, als mie auf größere — 8 Brojent per 
Jahr, jede jchs Donate gutgeichrieben. 


RoYAL TRUST 
SAVINGS 
BANK. 


ROYAL INSURANGE BLDG,, 


169 Jackson Boulevard, 
Bwiihen LaSalle Str. und 5. Ye, 


Eine Sfaatshank’ unter Staats-Aufficht, 


@tablirt 1891. 


Bores 83.00 das Jahr. 
Royal Safety Deposit Vaults, 


Sur; und Rem 


+ Moran ©, Kiffelburg glaubt, daß 
die ſtädtiſche Zivildienſt-Kommiſſion 
ihn feiner Stellung als Polizei-Ser- 
geant ohne Fug und Recht enthoben 
habe. Er will nun einen Berfuch ma= 
chen, auf dem Wege eines Mandamud- 
Verfahrens, das er gegen den Manor, 
den Polizeihef und die Zipildienft- 
KRommiffäre eingeleitet hat, feine Wie: 
deranftellung zu erzwingen. 
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Bergnügungs:Wegweijer. 








Etudebaters. — Geſchloſſen. 

Powers. — Geſchloſſen. 

Grand Opera Houje — Geihlofin. 
MeBiders. — Geſchloſſen. 

Great Northern. — „The Dairy Farme. 
Deartborut — „The Burgomaſtet“. 
Hopkhkains, — „Queena“. 

AUlbainbria — , A Homeſpun Heart“. 
Griterion. — „Husband on Salary“. 
2ismard: Garten. — Allabendlih Konzerte 





von Bunges Orcheſter und einer ungarijchen 
Kapelle. , 

Mienzi*. — Sonzerte jeden Abend und Sonntag 
Nechmittag. 
Sunnunyſide Park. — Hopkins' Vaudeville— 

Geſellſchaft. 
Bolftsgarten“. — Beckers Damen-Orcheſter. 
Tivoli = Garten — „Anpreas Hofer“ und 
Naudeville. 
€ * udlys Garten. — Konzert und Vaude— 
ville. 





Zoilalberidt. 


Die Yedenkfeie 


Den Manen König Humberts 
gewidmet, verjpricht impo- 
jant zu werden. 





Die Nord: und Süd-Ftaliener wer: 
Deu je eine unabhangige Feier 
in Studedbaders jowie ım 
QYuditorium abhalten. 


Don dem betseffenden Komite der 
nordeitalienifchen Gejellichaften find Die 
Vorkehrungen für die auf nädjien 
Sonntag in Studebafers Halle ange— 
feßte Gedentfeier zu Ehren des veriior- 
benen Königs HYumbert jet zum Ab— 
ſchluß gebracht. 

Die Einzelheiten der getroffenen Ar— 
rangements laſſen auf eine impoſante 
Feier ſchließen. Seitdem die Süd— 
Italiener bezüglich der Feier auf einem 
Umzug durch die Straßen der Stadt 
beſtanden, werden zwei verſchiedene 
Feiern ſtattfinden. 

Im Auditorium, welches in Trauer— 
farben gehüllt ſein wird, iſt ein Pro— 
gramm aufgeſtellt, welches Reden in 
engliſcher und italieniſcher Sprache auf— 
weiſt. 

Ein Chor von. 40 amerifanifhen 
Mädchen wird fich in Chorälen hören 
Iaffen. Herr U. Marescalhi mwird als 
Mufikdirektor fungiren, während Herr 
S. Melchiori, Redakteur des Wlattes 
„ga Battaglia” und Vorfigender des 
Arrangements = Komite zum Zeremo— 
nienmeifter außerforen worden ift. 

Herr Luther Laflin Mills wird bie 
englijche Rede halten, während die Her= 
ren 5. R. Pirandello, Rev. U, Ionelli, 
3. 3. Poscorino und L. F. Boarini 
Anfprachen in italienijch halten werben. 
Die folgenden Gejelichaften find im 
Komite vertreten: Unione e Fratellanza 
— Ehriftoforo Colombo — Liquria — 
Legione Garibaldi — Italia-Amerigo 
Vespucci —Torino-Moſaic Arbeiter — 
Union der Moſaic Gehilfen — Societa 
Independente Fanerali. 

In der italieniſchen Kapelle, an der 
S. Clark Str., hat Pfarrer Magone 
heute eine Meſſe für das Seelenheil des 
ermordeten Königs geleſen. 


Aeherhütdung der Schület 


In den Elemeuntarſchulen veranlaßt 
den Unterausſchuß der „Citizeus 
Educatiou“-Kommiſſion, die 
Abſchaffung der fremden 
Sprachen zu befür⸗ 
worten. 


Ein verkappter Angriſf auf den 
deutſchen Unterricht. 

Das Unterkomite des exekutiven 
Ausſchuſſes der „Citizens' Education“⸗ 
Kommiſſion, welche aus 400 Mitglie— 
dern zuſammengeſetzt iſt, hat in Bezug 
auf die Elementarſchulen Chicagos ei— 
nen Bericht unterbreitet. Das Komite 
hat in dieſem Bericht ſozuſagen die 
Katze aus dem Sack gelaſſen. Es er— 
klärt nämlich unter Anderem, es ſei der 
Anſicht, daß durch den gegenwärtigen 
Lehrplan, ſowie durch das ganze Sy— 
ſtem die Schüler mit Arbeit überbür— 
det werben, worin Gefahr für den Ge— 
fundheitzzuftand jomohl den von 
Schülern, wie von Lehrern Tlieat. 

Sn dem Bericht mird die Abjchaf- 
fung des Unterrichts in Algebra, jo- 
wie infremden Spraden Be 
fürmwortet. Die Abichaffung der frems 
den Sprachen in den Elementarfchulen, 
diefer leßtere PBaflus bezieht fich jeden- 
denfal® auf den Unterricht in der 
deutfchen Sprache, welcher dem natis 
piftifchen Elemente fchon feit Yangem 
ein Dorn im Auge ift. Bejondere Ber 
tonung wird in dem Bericht darauf ges 
legt, daß auf das Studium der Geo— 
graphie und des Englifchen, außerdem : 
auf Phnfiographie, wie kommerzielle 
Geographie mehr Gewicht gelegt wer— 
den jollte. E3 wird empfohlen, daß dies 
Studium bis auf die Fundamental- 
prinzipien reduzirt werden fol. Auf 
die Bedeutung einheitlicher Terte und 
Lehrpläne zur Einführung in der gan- 
zen Stadt wird noch hingetviefen, mas 
ben Kindern der häufig umziehenden 
Eltern zugute fommen würde. 

Der erwähnte Unterausfchuß, mel« 
cher fich auf feinen Bericht einjtimmig 
geinigt hatte, beitand aus folgenden 
BVerfonen; Vorfiter, Howard H.Grof; 
Charles ©. Bartholf, Frau Qames 
Frafe, Thomas %. Morgan, Rev. Ed: 





"ward N. Kelly, Frl. Kate Starr ftel- 


Ioa, Dr. William Giffin, Frl. Sennie 
Goldmann, Dscar T. Torrifon, Maus 
rice I. Jones, Frau J. L. Dillon, 
Charles R. Barrett, Ida M. Pahlman 
und Florence N. Colt. 





* Nach einer wildenJagd und einem 
Schreckſchuß machte heute früh ein 
Schutzmann einen gewiſſen Herman 
Mah dingfeſt, der ſich an dem Deckel 
einer an der Ecke Fifth Ave. und Ma— 
diſon Straße gelegenen Obſtauslage zu 
ſchaffen gemacht hatte. 

* Am 20. Auguſt werden hier, nach 
einer Rundreiſe auf den großen Seen, 

Ritglieder des Kongreß-Ausjchufles 
für Flüffe und Häfen eintreffen, welche 
diefe Jahreszeit benügen, um auf Bun- 
bes-Untoften ihre Kenntniffe von. ber 


Sıifffahrt zu bereichern. 
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Anler Deut den. 


Der Sefttag dr. Sleich- um 
Mate ialwaaren-Händler. 


Erite Seerihau der German 
American Federation. 








Dergnügungspläne badijcher und fchweizeri- 
ſcher „Landslüt.“ 

Während der Verband der „Gro— 
cersand Butchers“ für morgen 
einen Ausflug nach dem Santa Fé— 
PBarf vorbereitet hat, plant die Vereini- 
gung der Angeftellten von Fleifch- und 
Materialmaaren = Handlungen eben- 
fall3 eine Landpartie. Zum Ziele der- 
jelben ift der Ihornton Park erforen 
worden. Sonderzüge werben vom gen- 
tralbahnhof an Fifth Une. und Harri- 
fon Str., um 9:15, 10:30, 12:00, 1:00 
und 1:15 abgehen. Der Preis ber 
Rundfahrt, einjchließlich des Eintritt3 
zum Feltpla, beträgt 50 Cents. 

Die Sonderzüge für das Yelt dei 
„Örocers and Butchers“ verlaffen den 
Bolt Str.-Bahnhof um 9:00, 10:00 
und 11:00 Uhr Vormittags, jowie um 
halb zwei Uhr Nachmittags. Anläplid) 
dieferszeitlichteiten werden Yleifch- und 
Materialwaaren = Handlungen morgen 
faft ausnahmslos um 10 Uhr Vormit- 
tags aefchlofjen werden, wonad) jich die 
Kunden zu richten haben. 

Ihr erſtes Sommerſeſt hält die 
German-American Federa— 
tionof Illinois nächſten Sonn— 
tag in Kuhns Park, Ecke Milwaukee 
und Powell Ave. ab. Sämmiliche 36 
hieſigen Logen werden an der Feſtlich— 
feit theilmehmen; außerdem werden die 
Borjtadtlogen durch Ausjchüffe vertre= 
ten fein. 

Um zehn Uhr Vormittags wird Jich 
bom Heumarkt aus ein Feltzug in Be- 
megung jeßen und zuerft nach der Wiege 
des Ordens, Wendels Halle, Nr. 1504 
Milmwaufee Ave., marjchiren, mo er mit 
Mufit empfangen werden wird; Darauf 
gebt eg weiter bis zum Yeitplat. “Peter 
E. Ihomae wird als Obermarfchall 
und Robert Kern als. fein Adjutant 
fungiren. Auf der erjien der Hundert 
Kutjchen merden „Germania und 
„Solumbia“ Arm in Arm den Orden 
[ombolifirt darfiellen. 

im Bark wird Gr.-PBräfident Wen- 
del die Fefirede halten. Für Unterhal- 
tung der verjchiedeniten Art Hat der 
Feltausihup in umfichtiger Weile ge= 
ſorgt. 

Der Orden wurde erſt am 6. Nop. 
1899 gegründet, zählt jedoch bereits 
23,400 Mitglieder, beſitzt ein Vermögen 
von *13,000 und hat bereits in achtzehn 
Todesfällen zuſammen $16,000 an 
Sterbegeldern ausgezaählt. 

Die „Geſellſchaft Erho— 
hung'“ hält heute ihre monatliche Ge— 
ſchäfts -Verſammlung ab, und zwar., 
da es ſich weder um „Staats- noch ge— 
lehrte Sachen“ handelt, unterm grünen 
Dach der Bäume des Sunnyſide-Parl. 

Das Chicagoer Kontingent des 
„Nordweſtlichen Sänger— 
bundes“, vertreten durch die „Ver— 
einigten Sänger“, tritt morgen Vor— 
mittag die Reiſe zum Bundesfeſt in 
Burlington an, das morgen Abend be— 
ginnt und bis zum Samſtag andauern 
wird. 

Der Badiſche Unterſtü— 
bungs-Vereinder Südſei— 
te veranſtaltet am Sonntag, den 19. 
Auguſt im World's Fair Park, Ecke 
68. Straße und Stoney Island Ave., 
ein großes Piknik und Sommernachts— 
Feſt. Die Vorbereitungen für die Feſt— 
lichkeit ſind im ſchönſten Gange und die 
Komite-Mitglieder F. Beß, Guſt. 
Baumgärtner, L. Leisner, Max Young 
und A. Helbig laſſen ſich keine Mühe 
verdrießen, welche erforderlich iſt, um 
der Veranſtaltung Erfolg zu ſichern. 
Selbſtverſtändlich wird es außer Spie— 
len für Jung und Alt auch ein Preis— 
kegeln geben. 

Der feſtgebende Verein beſteht ſeit 
etwa zehn Jahren. Er zahlt ſeinen 
Mitgliedern im Krankheitsfall wö— 
chentlich $5 und den Hinterbliebenen 
veritorbener Mitglieder $150 für Be- 
erdigungsfofien. Die gegenmärtigen 
Beamten find: Augquft Zimmermann, 
Präſident; VB. Haag, Vize-Präfident; 
8, Reifer, Schagmeifter; ©. Xeifer, 
Brotofoll = Sekretär; Fri Bollinger, 
Finanz-Sekretär; Frig Beh, Wilhelm 
Molf und Ehrift. Lindemann, Vermal- 
tunggräthe; Fri Schützenbach, In— 
ventarien = Verwalter und Chriftian 
Kraus, Thürbüter. 

Der Shmeizer - Männer 
dor plant für Samftag und Gonr- 
tag, den 18. und 19. Auguft, einen 
Ausflug nad) den |chön gelegenen Twin 
Rates in MWisconfin, moran fich 
nicht nur die Mitglieder, ſondern zahl- 
reiche Freunde des jangesfrohen Ver- 
eins mit Kind und Segel zu betheiligen 
heabfichtigen. Die Fahrt geht, mit der 
Northmweitern = Bahn, am Samſtag 
Nachmittag um 3 Uhr von hier aus 
ab; die Rüdfahrt wird Sonntag um 
7 Uhr Abends angetreten. Die Kojten 
des Vergnügens, Verpflegung einbe- 
griffen, ftellen fich auf $4.50 per Kopf. 

— —— — — 
Das Himmelszelt als Dach. 


— — — — — 





Für die fiebziajährige Mary Paul: 
fon wird ein Heim aefucht. Gie fam- 
pirte tagelang zwifchen ihrem Haus: 
rath auf der an der Ede Robey und 13. 
Straße gelegenen Wiefe. Al3 die Po- 
lizet fie in der 13. Str.-Mache unter: 
brachte, erklärte fie, fie habe ihre MWoh- 
nung, 491 Robey Str., wegen Zah: 
lungsunfähigfeit aufgeben müffen. 





* Aus Ravenswood werden neuer— 
dings wieder zahlreiche Klagen über 
Giftmorde laut, welche dort von unbe 
fannten Unholden an Raffehunden be: 
gangen werden. 

* In den Viehhöfen fand geftern eine 
Verfteigerung von Shorthorn-Rindern 
ftatt, bei der ganz ungemein hohe Prei- 
fe erzielt worden find. Der höchite 
Preis, $2600, murde für ein Kald 
(Mapflomer V.) gezahlt, und zwar 
Sn Herin E. W. Bomwen aus Delhi, 

nd. s 
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„Abendpoſt“ 


— —— 


Der Grundeigenthums⸗markt. 


Die folgenden Grundeigeutbums s llebertragungen 
in der Hohe von $IWV uud Darüber wurden amtlid 
tiugetragen: r 
%. Str.) 125 Fuß öftl. von Loonis Str, HX12h 
5. Kojobıd an Merie Brandt, 50. 
Drerel, Ave, IH Fuß nördl. von 50. Str... 24x19, 
GE. ©, Faulfner an Glarencee W. Faulktner, KMU. 
Sunnpide Ave., 100 Fuß weitl. von Perry Court, 60 
x62, und Werbefierungen, Tora ©. Gronow und 
Hudolph W., ihr Gette, an Edmund DT. Prigham, 
IM. 
Winchefter Ave, H Fu nördl, von Leland Ave., 
48%. 152. Gomund %. Pıigham au Dora G. Gro: 
nold, MA, = 
Gesäulkhkeiten 231 S&. Peoria Str., 3X116, Sarah 
Dt. Hauraban en Vrivget A. Hauraban, FEWV.. 
Yifich Str, Nordoft:Gde Garfield Ave, 50x12, 
Agnes 5. Irons an William G. Stephenz, $12,090 
9. Str, Züdweſt-Ecde Superier Ave., 24x13, Mas 
ıy 9. Wilder an Michael KR. Driscoll, sIO,MY. 
Foiter Ave, 169 F. well. von Evanfton YUve., 50% 
139, 3. 9. Fiihart an Mortimer Sullivan, SCUW. 
Farıy Ave, 150 F. weitl. von Evanfton Ave, 14X 
19, UM. 8 Glu u a. au 2. P. Randall, 
slow. 
Rallox Str, 309 F. füdl. von Wabanſia Ave, 
17.7, 8. Müller au Gyril Tegl, F23W, —— 
Mozart Etr., 25 5. jüdl. von Dıdens Str., 225x134, 
x. Weruede cr Ama Kusttler, 2150. _ De 
Gobleng Sir, 144 5 mweitl. von Xeavitt Str., 24X 
196. 28. Schwarg an E. Kaszmarowsli, uw. _ 
Waſhtenaw Ave., 234 F. nördol. von Fulton Str. 
1253 6. W. Moore an J. 3. Wattſon, sl. 
Yıauklin Str., 442 9. nördl. von Schiller et, 5 * 
105. Chas. F. Ofenloch an Katharina Roeder SM). 
Huron Str., W F. öſtl. von Campbell 


25X 


Ave., 235x123, 
5, Weglebuer au N. ©. &. Noocd, $2 
Green Str., 13 5. jüdl. von 5. Ser, 
u, €. Schmidt an Ulrit Fisk, *515000. a 
De Koven Sr., 133 5. öitt. ven Glinton Str., 33X 
108, Baclav Lleda an Dtto Kaspar, 2m. 
Doud!as Wort, 50 5. öltl. von Hontan Ave., MX 
154, 2. 3. Wegel an Ylbert T. Talton, $12W. 
Seward Sır., 178 5. jüdl. von WW. Str, 183x100, 
v. Wilfart an Katerina Wilfert, SW. e 
63. Str, Züvojtede Robey Str., 157x138, Derjelbe 

an Diejelbe, sIuW. 

13. Bl., Südoſtecke Loomis 
deres Grundeigenthum, R. 
Daniel G. Hunter, 81. en 

Micnigan Ave,, 250 F. jüdl. von 3. Str., 231437, 
Spiomon Dirjb au Harry S. Hirib, 10. 

Dasielde Grundgäd, Harry S. Hirjb an Solomon 
Hirſh, 810. 





). 
25.124, 


Str, 2%124, und ans 
2. Goodwin u. 4. an 


Monroe Ave, 250 F. nördl. von 62. Str., SIX1RG, 
Matbias Walfer und Frau an Vlathias Waller, 


*630. 


68. Pl., 25 F. öſtl. von Leavitt Str., 252124, 
Thoͤs. Fry an Abraham v. Fry, 82200. 


Wentworth Ave., 199 F. nördl von 67. Str, 744X 
137, James Jordan an Mary Jordan, $l. 

Madinam Lve., 173 $. jüdl. von 8. Str., 253x124, 
9. Hanien en M. geigler, $1450. 

Paulma Str., 140 5. jüdl. von Grace Str., 25% 
125, 3. NRovd, jr., an Edward Petterjon, SLOW. 
Hoyne Ave, 49 F. jüdl. von Auguita Str, 374x86, 

U. Hormen an %. Kreplin, 81650. 

Homan Ave., 32 F. nördl. von Gullom We, 5X 
125. 5. Klein an D. B.-Nelion, $15W. i 
Tasjelbe Grundjtüd, O. B. Neljon an D. G. Heine: 
mann, *81000. 2 
N. 43. Gt, 150 F. jüdl. von Sunmnpfide Ave, SOX 
153, ©. A. Nong u. WU. duch WM. in E. an die 

Boolkeepers’ 2. and X. Wilociation, $281T. 

Rolf Str., 165 5. meitl. von Irving Wpe., 294x134 
J. 9. Prentice a. U. duch M. in CE. an Roſa 
Bhillips, 3400. 

Wabaſh Ave., 227 5. nördl. von 4. ‚Str, 22x VOR. 
S. x. Balentine u. W. duch M. in €. au Grace 
G. Yeeming, 313,250. 

23. B., 215 5. weit. von Galifornia Ave., 25% 
125. 5. Fiber m. U. duch M. in GC. an Hcary 
ſtruſe, 1269, 


Green Bay Ave., 239 F. jüdl. von &. Str., 50X140, 
Antbonn Ave., 166 F. nordiweitl. von 93. Str. 50 
x135, 9 X. Beyer u 4. duch M. in E. an 
die Stodman’s 9, and S. Union, duch den Mais 
jenperwalter, &15,000, 

Wallace Str., Südiweitede 118. Str., 110X137, 6. 
C. Green u. %. duch M. in E. an Diejeibe, 
57732. 


Butler Str.. 207 5%. nördl. ven 119. Str., 25x123, 
x. SS. Nay u. 4. durch BD. in E. an PDicjelte, 
$1175. 

Shielos Ave, 47 F. jüdl. von 69. Str., 50 5. 5is 
zur Sifenbayn, Commercial X, and B. Aſſoeiation 
an Maurice Wiſe, 8600. 

Aſhland Ave., 8 F. nördl. von 48. Etr., 24121, 
Nathan Edenburg an Mary Edenburg, *7000. 

24. Pl., 125 F. weſtl. von Canal Str., 25x12, 
Joſeph Wetzel an John A. Mell, *2000. 

Springfield ve, Züdoftede Wabanfia Ave, 2X 
125, E. Strowbridge an William H. Gieſecke, 3850. 

Troy Eır., 316 %. jüdl, von Chicago Ave, 25X 
1205, W. €. geriher an G. 9. Yan Dellen, 820. 

Milton Ave., 215 5. füdl. don Dat Str., 22x, 
Sarah D. Wells u. VW. an Margaret Tioper, 82000. 

HYuron Str., 149 5. weitl. von Rodwell Str., 25% 





122 J. Friſch an J. Conrad, $1000. 
Bau⸗Erlaubnißſcheine 
wurden ausgeſtellt an: 
J. Benſel, Iſtöck. Frame-Cottage, 408 Lee Ave., 
sie. 
2. S. Heafield, Iitöd. Yrames-Merkftätte und Wohn: 
haus, 1779 Monticello Ade., *I600. 


2. C. Bode, Iſtöck. Frame-Cottage, 1078 N. 40. CEt., 
s12W. 

Fred Wades, Ytöd. Bıridhaus, 5640 Aberdeen Str., 
EI. 

Deering Harveſter Companh, 5ſtöck. Brick-Lagerhaus, 
230 Fullerton Abe., 340, 000. 


Heiraths⸗Lizenſen. 


— — 





Folgende Heiraths:Lizenjen wurden in der Office 
tes County⸗Clerts ausgeitellt: 
William %. Servatius, Mary Kiesgen, 30, 18. 
Charles F. Hoerr, Yillie S. Oberman, 31. 27. 
Sojepb Blog, Chriftina Male, 29, 24. 
Etanislam Wudzat, Jaga Jagatta, 2, 19. 
Jchn W, Ridi, Elijaberb GC. Smith, 35, 26. 
Dlef E Olien, Enanda G. Elaujen, 32, %. 
Geiare De Yolle, Fauny Yidron, 54, 4. 
Francesco T. Alejandro, Roſa Fennzzi, 25, 18. 
Heury Helgeſen, Xena Beterien, 36, 30. 


Charles DM. O’Connor, Alice x. O'Brien, 32. 2%. 
John X. Horton, A. Marie Gridion, 43, 45 
Walter S. Milter, Roje A. Portman, 29, 23, 
Pauel Budziak, Auna Bartus, 20, 23. 

Walter A. Puſhee, Rellie A. Murrah, 22, 21. 
Kugene Winby, Alına Smitberman, 2, 21. 
Charles Y. Merriell, Gecelia Srofion, 21, 20 
Pırtram Gray, Mary M. MeMahon, 25, 20 
Joſeph Kasmilowiez Mary Modrowska, 21, 18. 
John J. Leonard, Annie Connelly, 30, 23. 


Jay Te Kee Margarite Taff, 375, 24. 
George Phillips, Mary H. aſtriten, 21, 18. 
Franeis H. Roeder, Martha Linde, W, 26. 
Victor V. Hultuan, Clara K. Bork, W, 10. 
Harry Chapman, Clara Stytotowsta, 23, 21. 
Charle Cor, Eliza Cooper, 32, 26. 

Joſchh H. Phelan, Delia Brennan, 30, 23. 
sehn P. Lorden, Mary MeMahon, 29, 27. 


Jacob Greentield, Tora Newmart, 29, 22 
Edward PB. Kl, Helene EG. Tellefien, 35, 26. 
Michael Flabey, YWnaftafia Scanlon, 27, 24. 
Matthew Armſtrong, Flota T’Prien, 31, 30. 
Mihaeı U. Gonne, Magais Riley, 20, 21. 
Dar 3. Klein, Bella Schneider, 21, 18 


Alonzo J. Frank, Magogie Jones, 3, 41. 
Charles A. Anderſon, Annie M. Mills, W, 27. 
Louis Y. Vromn, Nuvella B. Vader, 24, 19. 

Erueit Turgeon, Adele Grattova, 24, 23. 

Xohn 2. Yeichtenberg, Yarbara K. Mueller. 26, 26. 
Wllian Thomas, Charlotte Nyauift, 36, 20. 
John Grießmeyer, Anna Karaſek, W, 28. 
James Grant, Alma Miller, 34, 20. 
Chatles H. Kingosbury, Hulda v. Freeberg, 
John Mach, Autonio Peſet, 23, 20. 
Benjamin H. Porter, May E. Waters, 40, 21. 
Kobert Yaumgarten, ir., Roͤſetta King, 21, 20. 
Peter Weber, Annie M. Ledenbach, 23, 21. 
Herman Brey, Emma Ahrendt, 23, 2. 

Samuel Stern, Sarah Butler, 37, 32. 
Michael I. Mad, Margaret U. Lincoln, 45, 48. 
Kenne RW. Davis, Ida E. Webiter, 22, 20. 

John Clarke, Marp Tunme, 21, 19. 

Natrid X. Yatoler, Yoretta G. Spellacy, 0, WM. 
Charles U. Lefiefon, Martha Meyers, 22, 2, 
Harıy Wills, Katbarine N. Hutchrjon, 34, 34. 
GCdward G. Moodeafj, Aola WW. Bean, 21, 19. 
Wojes Ginsbern Ray Ginsberg, 34, 2. 
Sojepb H. Moorbread, Annie €. Garıy, 31, 24 
Fred. H. Rothermel, Yucinda Yong, 38, 42. 
William F. Joyce, Hattie Huber 25, 21. 
Mojes Whelan, jr., Margaret Tbornton, 36, 29. 
James Vondrack, Mary Puttz, 28, 18. 

Daniel F. O’Comnor, Katie Sheviane, 36, 27. 
Mloert 9. Straßer, Sopbie Weitoff, 23, 21 
Marion E. Hewitt, Yunie M. Hewitt, 49, 38. 
Sconard X. PBitfin, Etbel Coben, 26, W. 
Herrn Schram, Annie Witt, 4, 19. 

Harry Ser, Annie Natban, 236, WM. 

Harry Johnſon, Jennie Bruce, 19, 18. 
Harry Aaron, Frieda Frank, 31, 27. 
Lawrenee Podeſta, Mand Gealey, 23, 20. 
George Boersma, Annie Zeilinga, M, 2. 
Marcel Bartcidio. Eva Varzy, A. IR, * 
Joſeph A. Prichett, Jennie E. Parks, W., 
Henry Menard, Grimma Gratton, 2, 22, 
Nicholas Vonter, Katie Anol, 2, 23. 
Herman Carlſon, Hilda Lamoon, 30, 20. 
Michael X. Großman, Magdalena Suverl, 34, 35. 
John F. Touglas, Georgietta Haibad, 8, 18. 
Peter Ablert, Mary Barden, 32, 32. 
Laul Laujb, Therefia NRochler, 25, 26. 

John W. Livingſton, Clara Oden, 42, 4. 

Ian Swieral, Weronika Habrybewicz, 2%, 21. 
Mattbev I. Miller, Sarab MeDermoit, 31, 32. 
Kohn W. Mevers, Helen M. Veiterfield, 33, 18. 
Howard Slater, Hilda Bergquiit, 27, 24. 

Emil Stein, Annie Wert, 27, IR. 

Charles R. Open, Elizabetb Yoftus, 3, 2. 
Gari F. Aohnion, Amalie Tborion, I, 2%. 
Pernard Winberg, Herming Sidert, 36, 35. 
Charles I. Guftafion, Mollie Nuft, 33, 8, 
Fred. Yuettig, May Hebien, 24, 24. 

Robert EC. MeGam, Margaret PR. Binkerton, 3, 4, 
Charles Przpbil, Nulvanna Schrender, 28, 21. 
Jeſeph Walliſch, Lizzie Millendorfer, W, 24. 
Wilhelm Schmidt, Nobanna WBlaiter, 45. 2. 
Goward Lindberg, Anna Lovgren, 28, 23. 


Scheidungsklagen 


Hilda gegen Peter Hammer, wegen grauſamer Be— 
handlung: Charles R. gegen Nellie H. MeCall, we: 
gen Verlaſſens; Kate gegen Paul Mahn, wegen grau— 
ſemer Bebandlung: Hanna gegen Charles J. F. 
Schulg, wegen graujamer Bebandlung; Annie gegen 
jranf PWıileta, wegen graujamer Vebandlung und 
Gbebrubhs: Michael gegen Mary GC. MiGormid, we: 
en graujamer Vebandlung; David E. gegen Dora 
RN. Komik, wegen yraujamer Behandlung; Nicolas 
Undreas gegen Anna Maric Hanquift, wegen Ehe: 
true; Edward 3. geoen Lena R. ilton, wegen 
Ehebruchs Edward 2. gegen Tolly ( wegen Ber: 
loffens; Marida gegen Wibert Udamn, wegen graus 
femer Behandlung. ; 


2,21. 
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Brieftäiten. 


Die Rechtsfragen beontwortet der Rehtsanmalı 
sn g Ehrikenien, 502 For . 
earborn Gebäude, Chicago. 


MWettende. — Deutih-Polen. ift feine amtl.che 
Fezeibnung: „Beland, erınany“, ebenjo wenig. 
Man verftebt unter Deutfh:Polen den Theil des che- 
maligen Königreiches Polen, welcher ber defien Mujs 
beilung en Preußen gefallen ift. Zu Diejem Theile 
eebört aber tie Provinz Titpreußen nicht, und von 
Left: Preußen nur cin Seiner Theil. Ginen Brief 
nad Wllenftein in Oft:Preußen mit dem Vermerk zu 
verjeben „Poland (oder Deutijch: Polen), Germann“, 
wäre ganz unrichtig. Es muB einiach beiken: Dit: 
Treuen, Germany. e 

M. W. — Gontinental Council Nr. 55 der Natio- 
ral Ilnion verjammelt fih jeden 2. und 4. Mittwoch 
ım Vonat iın Freimaurertempel, 


—.1,. — 
Todesfälle. 


Nacftehend veröffentlihen wir die Lifte der Deut: 
fen, über deren Tod dem Gejundbeitsamte zwijcden 
ecitern und heute Nachricht zuging: 


Bingen, Magdalena, 55 3., Deutiches Hofpital. 
Ruh, Agues, 50 3, 20 Orleans Str. 

Gihaf, Barbara, 45 X., 137 WM. 18. Str. 
Gunske, Eliſabeth, J. 9227 Houiton Ave. 
Hanſen, Willie, 6 J. 3 Flournoy Str. 
Kagels, Mania, 20 J. 260 N. Maplewood Ave. 
Kuohlin, Eva, 8IJ. 30 45. Pl. 

Yobitein, John, 42 3., PBresbyterianer-Hoipital. 
Yanpdfiedel, Jacob, 54 N., 1144 W. Chicago Ave. 
Meute, Oto, 53 N., CountysInfirmary. 
Neumann, Wilhelmina, M) 3., 10 Avwa Str. 
Schiuidt, Juliana, 47 I, 438 W. Belmont Ave. 
Steh, YAuna, 43 I, 28 Seeley Str. 
Stanfe, Deney, 41 N., 429 Winchefter Ave. 
Strand, Nacab, 66 N, 3038 Fiftb oe. 

Ihoel, Minnie, 20 X., 4759 Loomis Str. 
Lopt, William, 45 N., 2818 Princeton Ave. 
Zoeller, Regina, 47 3., 316 Weutwortb pe. 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Auaben. 
fäinzeigen unter diefer Rubrit, 1 Gent das West.) 


—— Ver St Marine:-Korp 
RNelruten verlangt! 
Gejunde, unverheirathete Männer im Alter von 21 
bis 35 Jahren, nicht weniger als fünf Fuß vier Zoll 
und niht über jchs Yu ein Zell groß: nicht dem 
Rranntivein-Genuß ergeben und von gutem moralis 
hen Tharaktec: mirffen eingeborene oder naturalifirte 
Bürger der Ber. Staaten fein oder ihre Abfiht fund: 
gegeben haben, jolche zu werden; müflen lejen und 
Ihreiben fünnen. Die Dauer des Dienftes ift fünf 
Jahre, mit der Annahme, da% drei davon an Bord 
eines „jeegebenden“ Kriegsichifies verbracht werden, 
twedurch Gelegenheit geboten wird, alle Theile der 
Welt zu bejuchen. Der Lohn beträgt von $13 bis $44 
der Monat, je nah Rang und Dienft. Wegen weiterer 
Einzelheiten wende man fi an die Marine:Korpss 
Nekrutirungs- Office, 435 S. State Str., Chicago. 
jl,3men,&*! 








All 


a 





























Verlangt: Männern, weldpe beitändige Anftellung 
juchen, werden Stellen gejichert als Kolleltoren, Buchs 
halter, Office, Grocery:, Schub:, Pille, Entry: 
Hardwares@lerks, $10 wöchentlich und aufwärts; Vers 
füufer, Wächter, 814; Janitors in Flat-Gebäude, 865; 
Engineers, Üleftriter, Majciniiten, $18; Helfer, 
Heizer, Deler, Borters, Etorer, Wbolefale:, Lager: 
und Frachthaug:Arbeiter, H12: Drivers, Deliverpz, 
Erpreß: und Fabrifarbeiter, $10; brauchbare Leute 


ı in allen Gejchäfts-Branhen. — National Agency, 167 


Waibinaton Str., Zimmer 14. — 


Verlangt: Junger Mann, um Pferde zu beforgen. 
RT WM. Divifion Str., Bäderei. 

Merlanat: Guter “Gakstäder, dir an Blätterteig 
erbeiten fann. 615 Wells Str. 

Verlangt: Nunger Mann als Porter und an Livery 
zu beiten. 539 Sheffield Ade. 

Verlangt: Fin engliſch ſprechen der Mann als 
Agent. Vorzufprechen zwiſchen 6 und 7 Uhr Abends. 
Weiß, 136 Votomae Ave. 

Verlangt: Ein tüchtiger Lunchmann und Vorter. 
26 Sit Madifon Str. * 

Verlangt: Bäcker. 814, und Janitor. 118 Fifth 
Ave., Zimmer 4. 

Verlangt: Ein Junge in Apothelke. 
Str., Ecke Orchard. 

Verlangt: Guter Calebäcker. 4256 Cottage Grove 
Ane. es 

Verlangt: Ein junger lediger Qutcher, welcher aut 
Fleiſch ichneiden kann und mit Pferden Bejcheid 
weiß. 1354 W. 9. Str, 

Verlangt: Ein tüchtiger Porter. 55 N. ClartStr. 

Verlangt: Guter Bäder an Brot und Cafes. 1289 
Lincoln ve, 


 Rerlangt: 
Str, 

Verlangt: Dritte Hand an Brot. 4509 Wentworth 
Ans. 














201 Center 











mido 





Verlangt: Junge. — Louis Otto & Co., 163 Fifth 
Ave. mido 
Verlangt: Ein guter Unnchmann. Muß au auf: 


warten Zönnen. 123 S. Glart Str., Bajement. 


Verlangt: Vorter in einem Saloon, der e3 veritcht, 
Lund zu jegen. 111 S. Franklin Str. 


Verlangt: 2 Männer, eriter Kaffe Meiter. Guter 
Lchn für einen Mann, der mit Pferden umgeben 
tann. Adr.: 28. 714 AUbendpoft. midofr 


Rerlangt: 56 „Long Wall Kohlengräber: 50 Ber: 
lader an Mafhinen: 5 Männer zur Bejorgung von 
Maichinen für EFiienbatn=Koblenminen in Wyoming. 
Freie Fahrt. Rob Yabor Xgercy, 3 Market Str. 

midofr 














Verlangt: 590 Gijenbahnarbeiter für MWyoining; 
Teamſters, BO und Board; Yaborers, 2 pro Tag; 
billige Yabrt: 0) Fiir Nowa, Wisconfin und Minnes 
feta; freie Rebrtr50 Farmarbeiter, höchfte Löhne. — 
Rob Labor Agency, 33 Market Str., oben, 8ag, Iw 


Verlangdt; Ein guter Schmiedebelfer an Magen: 
arbeit. Muß Pferde beihlagen können, 4416 Milwaus 
kee Ave. Jefferſon Park. 


Verlangt: Mehrere arbeitiame Nungen 
Möbelfabrik, Ede 16. und Fist Str. 


Verlanat: Geihirrwaider, auh 2. Koh. 3 ©. 
Halited Str. 

Verlangt: Guter Yutcher im Meat:Martet. Nach: 
zufragen jofort. Deutjher Mann. 3425 Halfted Str 


Terlangt: 3 Schloffer an Bauarbeit im Shop. — 
4283 Blue Ysland Abe, 


Starter Junge an Cats. 304 Oft Korth 





in 
mido 




















Verlangt: 
Ave. 
‚ Verlangt: Starker Junge mit Erfahrung an Gatıs, 
in Böderei, 503 Ganal Str. 
Gin junger Mann, 18 bis 29 Xabre. in 


42 Welt 





erlangt: 
Grocery. Muk etwas Erfahrung haben. 
Norib Xpe. 


Verlangt: Eofort, ein guter Frachte®erfäufer in 
Grocernitore. Muß polniih ipreben. 80 W. Fuller: 
ton Aoc., Ede R. Robey Str. 


Verlangt: Schimiedebelfer für Wagenarbeit. 23 
Noble Sir. 


Terlangt: Nunger QYäder an P2rot. 
Grove Ave. 

Terlangt: Gin ftarfer Nunge an Gates, mit Gr: 
fehrung. IHM. 22. Er. 
— Junger lediger Yutcher. 29 Elybourn 
de. 

Terlangt: Näbte-Vreffer an Hofen. 474 R. Roben 


Str. 


Terlangt: Tritte Sand an Brot. $7 und Bar — 
361 SRilmaufee Ave. 








2358 Cottage 














FE Schreiner und fFinijher. 771 Clybourn 
ne. 

PVerlangt: Guter Lunchmann, Ediller 
Cafe, 103 Randolph Str. 


ſogleich. 











Verlangt: Ein ordentlicher nüchterner Mann für 
Perten-Aufmahen und allgemeine Hotelarbeit. Ste— 
tiger Plag für den rechten Mann. 172 N. Clark Str. 





Verlanat: Ein junger flinfer Mann für Porter: 
arbeit. 93 Majbington Str. 





Verlangt: Verkäufer, jofort, 5 energiihe Männer 
zur Hilfe in meinem Departement. Müflen deutjch 
und engliih ipreben und arbeitswillig jein Naciu- 
Fragen zioiichen 3 und 11 Uhr Vorm, M. N. Grabte, 


604 Majenic Temple. dimidoff 

Verlangt: Ein junger Väder als vierte Hand, €] 
pro Mode. 828 Euiter Ape., South Evanfton, gegen= 
über dem Depot. dimi 


Verlangt: Guter Grocerp:Clert. 47 M. Afbland 
Abe. dimi 


Verlangt: Junger Mann, um Bäderwagen zu fahe 


ren. 4815 State Str. dimi 
Verlangt: Gin lediger Porter für Saloon: und 
Hausarbeit. 500 N. Halited Str. dimi 


Terlanat: Gute Rodichneider. Nadzufragen: 215 
bis 217 Van Quren Str., 3. Floor. dimi 











Stellungen juhen: Männer. - 
(Unzeigen unter dicher Aubrit, 1 Gent das Wort.) 





Gejuht: Nunger Mann, 19 Jahre alt, erft einges 
wandert, jucht Arbeit. 209 E. Nortb Ave. 


Sefuht: Guter Mann jucht Stellung in Saloon 
oder Reitaurant. 209 E. Nortb Une. 


Gejuht: Ein innger Bäder jucht ftetige Arskeit. — 
Adr.: 100 LaSalle Ave. dimi 


Gejucht: Erite Band Brotbäder jucht ftetine Arbeit. 
Befte Referenzen. Adr.: DO. T. 176 Abendpoſt. dindo 











Berlaugt: Männer und Frauen. 
(Ungeigen unter diefer Mubrit, 1 Gent das MBort.) 


Verlangt: Chriftliche reipeftable Wittfrau oder fya= 
milie mit erwadhienen Rindern fünnen 6 Zintmer Flat 
frei baben gegen Board und Zimmer für Eigentbüs 
mer. WAdr.: R. 659 Ubendpoft. 


 Berlangt: Eine Familie oder Wittfrau mit ers 
mwadhjenen Söhnen lönnen ein 5-$immer Flat um: 











baben, ei 14 bis 16 
Me ren En a 
Übendpoft, 


m 8. Zluguft 1900. 


* 





VBerlangt: Frauen und Dädmen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubtit, 1 Cent das Wort.) 


Eaden und Fabriken. 
Verlangt: Ehrliches junges Mädchen, im Laden zu 
helfen und das Delikateſſen-Geſchäft zu erlernen. — 
1759 N. Halited Str. 


“ Berlangt: Fin erfabrenes, fleißiges Mätdhen für 
—— und Reftaurant. Guter Xohn bezahlt. Adr.: 
O. 9 Abendpsit. mido 
. Verlangt: Kellnerin. Sonntag Nahmittags geihloj- 
jen. 395 Dit Tivifion Str. 

Verlangt: Mafchinenmäddhen an Hemden. Stetige 
Arbeit. Mit oder-obne Erfahrung. Zerlin, 16 Cwing 
Place, nabe Robey und Milwautee Ave. 


Verlangt: Yand: und Majhinenmädden an Gloats. 
195 Ecwinary Ave, dimidsfi 


Verlangt: Junges Mädchen, Kragen und Lapı!3 
an Goatz zu padven. 188 Haftings Str., hinten, 
oben. dimi 

Verlangt: Mädchen. Louis Otto & Co., 163 Fifth 
Ade. dimi 
ee | — — 

Anusarbeit. 

Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine 
beit. 6330 Cottage Grode Ad 
 Nerlangt: Gin Mädchen, bei der Hausarbeit zu 
belien. Sal Clifton Ave., nahe Belmout Ave. 

eines für allgemeine 
indermädchen bei einem 

















Haus ar⸗ 
midoft 








Verlangt: Zwei Mädchen, 
Hausarbeit und eines als N 
Kinde. 4614 Champlain Ave. 





erlangt: Gin gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit, vn gut tochen fan. Zwei in Der Familie. 
23110 Glarendon Ave., nördlich von Pismard Garden, 


erlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 3202 Ar: 
cher Ave. * ur mido 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 8 
bis 85 Yohn. Mrs. Blummer, 531 Garfield Ave. 


nıido 
Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 


Guter Xohn. 35 Yane Place. mido 


vVerlandt. Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Mus etwas kochen fünnen. 3057 WRidge Uoe., Rogers 
Bart, I. CE, Schienwohl. 

Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hausar— 
beit. 1459 N. Albland Ape., Gde Diverſey. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
Mes. E. Weltner, 3747 Indiana Wve. 


Nerlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hausarz 
beit. 4518 Anviana Ave, 3. Flat. 


Verlangt: Deutiches Mädchen für Hausarbeit. Mrs. 
Kellermann, 499 Fairfield Ave. midojt 

Verlangt: Gutes Mädchen für leichte Hausarbeit. 
3608 5. Halfted Str. 

BVerlangt: Erfahrenes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 373 Xincoln pe. 


Verlangt: Yrau zum Wafden. 662 N. Part Ape., 
2. Zlat. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
Gutes Heim. 536 Cleveland Ape. 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. $, zur Aus: 
bilfe KH, Köhin S. Yamilie von Ziweien. Nadhzu: 
ragen 347 North Wpe., 1. Flat. 


Verlangt: Mädchen für Reftaurant. 413 Elybourn 
Ans, 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Guter Lohn. 
Gutes Heim. 528 Cleveland Ave. 


\ Berlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 
Kein Kochen. 450 Dearborn Ave. — 

Verlaugt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
73 W. North Ave. 

Verlangt: Gutes Mädchen für leichte Hausarbeit. 
Stetiger Plat. Keine Kinder. Vorzuſprechen Don— 
nerjteg. 705 Armitage Ave. 


"Berlangt: Junges Mädchen für leichte Hausarbeit. 
7060 Eifgrove Abe. 

Terlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit, 
eines das etwas vom Kochen verfteht. Guter Lohn. 
1100 Milwaufee Ave 

Verlangt: Ein gutes Mädchen für Hausarbeit. 403 
73, Chicago Wpe. 

erlangt: Ein Mäpdchen zur Hilfe im Reftaurant. 
818 Belmont Ave., nahe Lincoln Ave. 

Berlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 315 Blue 
Aslaud ve, - 

_ Vrlangt: Junges Mädchen für Hausarbeit. 1563 
gill Ave. 

Verlangt: Junges Mädchen. Gute Stelle. 71 MW. 
Divifion Str. 























— 


— 






































Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. — 
1108 2Belmont oe. 

Verlangt: Tüchtige Köchin und MWäjcherin, ziweites 
zen wird gehalten. Guter Lohn. 3134 Foreit 
Une. 


Verlangt: Ein Mädchen für Kochen und allgemeine 
Hausarbeit. HU Sidney Ave. 

Verlangt: Ein Mädchen oder Frau für Geidirr: 
mwaiden. 6 S. State Str. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
07 Yadion Boulevard. 


Verlangt: Aeltere deutiche Frau zum Haushalten. 
Fr nah 6 Uhr Abends. 8382 W. W. Str., 
inten. 


Berlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit, eines 
welches focyen fann. 47 W. 12. Str. dimi 


Verlangt: Gute zuverläflige deutiche Frau für all: 
gemeine Hausarbeit. Nachzufragen bei Mrs. Me: 
Videry, Ihe Videry Building, 1204 Wabaih Ave. 

ö dimi 








Verlangt: Ein gutes Mädchen für allgemeinegaus- 
arbeit, wo zweites Mädchen gehalten wird. 4807 
Breirie Ave, dimi 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Muß ctwas vom Kochen veritchen. 756 Sedgwid Str. 
dimido 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 268 
Waihburne Ave., 1. Flat. dimi 


Terlangt: Gute Ködin für Bufineblund und Mit: 
tastiich, Sonntags frei. Fred Klimt, 53 MW. Ran— 
dolph Str. modimi 


Vetlanot: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Muß etwas dom Kochen verftchen. Nachzufragen imt 
Saloon. 814 Milwaufee Ave, mdimi 


Verlangt: Ein tüchtiges Mädchen für Hausarkeit. 
Lob 83 und $4. 188 Armitage Ave. mdındo 


Verlangt: Gin tüchtiges Madchen für allgemeine 
Hausarbeit. Lohn 838. 219 Armitage Ave. 
ſonmodimi 











Guſt. Strelow's älteſtes deutſches Stellenvermitte— 
lungsburcau befindet fih 1814 Wabaib Ave. Mäp- 
ben und Frauen für irgend eine Arbeit finden noch 
inmer gute Pläße. Herrihaften gewiffenhaft bedient. 
Hausbälterinnen immer au Hand, 4ag,ImX 


Verlanet: Eine gute zweite Köchin. 179-155 Oft 
Adams Str. 2ag,110X 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
2222 State Str. frjamodimi 


> 





W. ellers, das einzige größte deutich-amerifa- 
niſche WBermittlungssInftitut, befindet fich 586 R. 
Clarf Str. Sonntags offen. Gute Pläße und gute 


Mädchen prompt bejorgt. Gute Hauspälterinnen 
immer an Hand. Tel. Nortb 195. 5jan* 





Berlangt: Köchinnen, Haushälterinnen, Mädchen 
für Hausarbeit u.j.iv., erhalten gute Stellen, Herr: 
ihaften gutes Berjonal. Reellſtes deutſches Vermitt— 
lungsbureau „Germania“, 518 Well3 Str., Store. 

14il,ImtX 


Berlangt: Köhinnen, Mädchen für Hausarbeit u. 
ge Arbeit. Gingewanderte jofort untergebradt. — 
tt8. Lerwin, 3316 Rbcedes Ave. l4il,im,& 


Stellungen juhen: Frauen. 
(Anzeiaen unter dicher Aubril, 1 Gent das Wort.) 


Gejuht: Dentihe Frau jucht Pläge zum Rein 
machen oder als Wajdhirau, in oder außer dem 
Haufe. 10 Hamilton Uve., unten. 


Sejuct: Alleinitebende, mittellofe Frau bittet um 
Beſchäftigung, Näharbeit oder leichte Hausarbeit oder 
Geſchitrwaſchen. W Larrabee Str., hinten, unten. 














Geſucht: Köchin, gqutes Haus- und Küchenmädchen, 
— juhen Wrbeit. Strelow, 1814 Wabaſh 
Une. 


Geſucht: Gutfituirte junge Wittwe jucht Stelle als 
Hausbälterin. Geht auh in Country. Kuchl, 1814 
Wabaib ve. 

Gejuht: WAlleinitebende Frau fucht Plübe sum 
Majben, Pügeln und Busen. 117 SHaftings Sie., 
hinten, oben, 


Geiudt: Grfabrenes Mädchen juht Stelle. 372 
Garfield Ape. 

Gejuht: Frau in mittlerem Alter wünjcht Arbeit 
tagsüber, im Saloon oder Neitaurant. Nachzufragen 
a. 2. 75 ©. Nortb Ape., 1. Flat. 

Gejudt: Frau juht Stelle für Yufineblund in der 
Näbe ihrer Wohnung. 02 21. Biace. 


Geſucht: Fin friih eingewanderte® Mädden jucht 
Etelle bei befieren Leuten, Boardinghaus vorgezogen. 
2408 50. Blace. 














: Seirathögefuce. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 3 Gents das Wort, 
aber Feine Unzeige unter einem DrYar.) 





Heiratbigejub. ESolider Mann, 33, nüchtern, mit 
anter Stellung und $1000 Vermögen, wünjcht die Per 
tenntichaft rine® netten Mädchens oder finderloien 
Wittwe, wemöglihd mit etwas Vermögen, letzteres 
jedod nit Bedingung. Gefl. Briefe mit Augabe drr 
Verbältniffe unter 9. 84 Abendpoft erbeten. 





Unterricht. 
(Anzeigen unter biefer Rubril, 2 Gents das Wort.) 


Englifhen: Sprad:llnterricht ertheilt Prof. Moel: 
ler, & Frement Str., Flat J. mije 
Be ED SEE ce De en 

Ycadbempd — 568 R. Aſhland Avbe. 
nahe Milwanlee Ave. Erſter Klaſſe Unterricht in 
Fiono, Violine, Mandoline, Zitber und Guitarze, 
0 Gents. WUlle Sorten Jnftrumente zu dem. 


EB 









neuen — 


— — 


Geſchaftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter dieſer Kudtit. 2 Cents das Wort.) 


Zu verkaufen: ‚Gutgebender Sdub:Store. Zu er: 
fragen: 566 Sedgwid Str. 

Zu verfaufen: Gute Abendpoft:Route, jofort. 15 
Aufsin Ave., 2. Floor. mido 


Zu verfaufen: Eine 5 Kannen Milchroute, Süd—⸗ 
weitfeite. Zu erfragen Rr. 35 Lerington Str. 





Zu verkaufen: Billig, eine Heine gute Milhroute. 
TER. Wood Str. 
Zu verfaufen: Paintftore mit Wagen und Seiter, 
fein, freundlich und gutgebend, pailend für einen 
Bainter. Mietbe #12, kaum abgearbeitet werden. 
Krantheitsbalber jpottbillig, für Dieje Wocde. 397 
W. North Are. 


Käufer geiucht, um Milhgeichäft zu übernchmen. 
616 8. Superior Str. mido 














Zu verfaufen: Store, nahe einer Schule. 2147 Ar: 
der Une. 


3u verfaufen: Zigarren: und Candyſtore. Bzite 
Lage an Weitjeite 2118 W. 12. Str. dimido 





Zu vermietben: Gin guter Saloon unter günftigen 
Bedingungen. Nähere Auskunft wird ertbeilt in der 
Independent rg. Afln., 86-612 N. Halited Str., 
3wiichen &—10 Uhr Morgens. 2öjn,didoja® 

Zu verkaufen: Gandy:, Tabate und Zigarrenftore 
mit Wohnung. Gute Nahbarichaft. ul Yincoin Av. 
2ag,110X 





‚Zu verkaufen: Kranfhertshalter foiort, febr billiz, 
ein yutzableutes Kejtaurant. 594 W. Lake Str. 
3ag, im 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit. 2 Cente das Wort.) 


Zu vermiethen:; Gute Lokalität jür Zahnarzt. Nach— 
zuftagen oder jehrittlih. 1001 Milwautee Ave, 

Zu vermietben: Gotiage, 6 Zimmer. IIEN,. Clart 
Str. 

Butcher, aufgepaßt! Zu vermietben: Store, 4 Zim: 
nier, Raubaus und Stall, mit oder ohne Store= 
dirtures. 272 Dudjon Ave., Ede Menominee. Preis 
225 pro Monat. dimido 








Zu vermiethen: Schöner Ed: Store, Nordoſte-Cce, 
W. North Ave. und Dickſon Stt. Näheres im Gro— 
cery⸗Store nebenan. Zae, 1wX 





Zimmer und Board. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrikt, 2 Cents das Wort.) 
Zu vermiethen: Helle luſtige Zimmer, mit oder 
> Stallung. SIR. Robey Etr., nahe Milwautee 
Une, 


Zu vermiethen: Fin ichönes Zimmer mit oder ohne 
Load. 755 13. Str. mifcja 
gu vermiethen: Freundliches Bettzimmer. 277 Or: 
bard Str. 


3u vermiethen: Zimmer mit Board. 44. 50 wöchent⸗ 





lid. 253 ©. Clarf Str. 4ag,imX 
— — —— ——— — — — — 








Zu miethen und Board geſucht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


gu miethen geſucht: Anſtändiges Mädchen wünſcht 
Board in jüdiſcher Privatfamilie. 88.50 pro Woche. 
Adr.: Abendpoſt. 


2% 











Zu miethen gejucht: Kleine Wohnung, Nordfeite, 
von tinderlojem Gbepsar. Adr. mit Preisangabe an 
9. 23830 Abendpoit. 








Pierde, Wagen, Hunde, Bögel zc. 
(Ungeigen unter dieier Rubril, 2 Gents das Wort.) 


gu Taufen gefucht: Schnelles Arbeitspferd. 1400— 
15W Bid. 866 Yincoln Ave. 


gu verkaufen: Bferd, ftarfes Top Buggy, Zfigiges 
Zop Yugady, leichter Wagen. 753 Elybourn Ave. 




















Zu verfaufen: Gunter Geihäfts: oder Erprebwagen. 


*15. — 397 W. North Ape. 





Pianos, mufitaliihe Initrumente, 
(Anzeigen unter diejer Nubrit, 2 Cents das Wort.) 





Nur 5110 für feines Bauer Uprigbt Piano; 8 
monatlih. Zei Aug. Groß, 62 Wells Str. 
6ag, im 








Möbel, Sausgeräthe zc. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


Wil,ImX 








Gebt zu „Lion“, 192 E. Nortb Abe. 


gu verfaufen:: Wegen Berlafien! der Stadt, eine 
Bartie neuer Möbel, beitehend aus 1 Leder-Couch, 1 
Schautelitwbl, 1 eiferuen Bett, 1 Drefier, 1 Dining: 
und VBarlor:Tijch, wird billig verkauft. Henry Sauer, 
420 Diilwaufee Ave. frmomifr 








NRähmaininen, Bicheles ıc. 
(Ungeigen unter diefer Nubrit, 2 Cents dus Wort.) 





Ahr könnt alle Arten Näbmafihinen. kaufen zu 
MWbolejales Breijen bei Alam, 12 Adams Sir. Neue 
filberplattirte Singer $l0. Higb Arm $i2. Neue 
Wilion $I0. Sprecht vor, ehe Jhr kauft. Ticb* 


- 








Kaufs: und Verkaufs⸗Angebote. 
(Anzeigen unter diefer Rudrif, 2 Gents das Bort.) 


Zu verkaufen: Pillig, ein Roßtvet mit Ketten und 


Kanımräder, eine Hädjel:Majchine, eine Mühle für 
Mehl oder Schrot zu mahlen. Hermann Grov, 124 
Berry Er. bag, 1wx 











Perſönliches. 
(Anzeioen unter dieſer Rubrit, 2 Cents das Wort,) 





Alerander's Geheime-Polizei— 
Agentur % und 9 Fifth Abe., Zimmer 9, 
bringt irgend etwas in Erfahrung auf pridativem 
Wege, unterſucht alle unglücklichen Familienverhält— 
niſſe. Eheſtands jälle u. ſj. w. und ſammelt Be— 
weije. Diebitäble, Näubereien und Schwindcleien 
werden unterficht und Die Schuldigen zur Rechen 
ihaft gezogen, Ansprüche auf Shadenerjag für Ber: 
legungen, Unglüdsjälle und dergl, mit Erfolg geltend 
gemadt. Freier Raty in Rectsjachen. Wir find Yie 
einzige deutjche Bolizci-Igeniur in Chicago. Sonn: 
tags vjfen bis 12 libr Mittags. 22m” 

Löhne, Noten und jhichte Rehnungen aller Art 
kolleltirt. Garniſhee beſorgt, ſchleyte Miether rt: 
ſernt. Hypotheken forecloſed. Reine Vorausbezahlung. 

Creditort's Mercantile Agenedh, 
earborn Str., Zimmer 9, nahe Madijon Ste. 
ulg, Nedhtsanmwalt.—G. Hoffman, Konftabler. 

Wjfeb, 1j 


zT 
€ 





Prs. Mary firedids, 
im Scuptpoitamt. 


es liegt ein Brief an Eie 





Rechtsanwälte. 
(Unıeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 








Albert A. Kraft, Rechtsanwalt. 

Prozeſſe in allen Gerichtshöfen geführt. Rechtsge— 
ihäft: jeder Arr zufriedenitüellend bejorgt; Bankerotts 
Verfahren eingeleitet; gut ausgeftuttetes Sollelti- 
rungssD:pt.: Anjprühe überall durhegiikt; Löhne 
jchneit kollektirt; Abſtrakte examinirt. Beſte Rejes 
zenzen. 155 LaſSalle Str., Zimmer 1015. Telephone 
Central 582. önov.lj 


Walter G Kraft, deutjcher Advakat. Fälle 
eingeleitet und vertbeidigt in allen Gerichten. Rechts— 
geichäfte jeder Art zufriedenitellend vertreten. Verfab: 
ten im Banferottfällen. Gut eingerichtete KRollelt:- 
zungs:Departiment. Anſprüche überall durchgeſetz? 
Löhne ſchnell kollektitt. Schnelle Abrechnungen. Beſte 
Empfehlungen. 134 Waſhinoton Str., Zimmer 814, 
Tel. M. 188. gof* 


Fred Plotke, NRebtsanmwalt. 
Alle Recbtsjahen prompt bejorgt.— Suite LH4— 18 
Unity Building, 79 Deaslorn Str. Wohnung: 105 





O:good Eir. 28nov,1lj 
ne —— — — 








Patentanwälte. 
(Anzeigen unter diejer Nubrit, 2 Eonts das Wort.) 


Luther 2. Miller, Batent: Anwalt. Prompte, jorg: 
fältige Bedienung; vectsgiitige Batente; mäßıge 
Preije; KRonjultation und Bud frei. 1135 Monadnod. 

2Tjank* 








Wm. R. Nummler, deutjher Patentanwalt, 
MeVBickers Theater⸗Gebäude. 19j1,%* 








Aerztliches. 
(Anzeigen unter dieſer Nubrik. 2 Cents das Wort.) 
Dr. Ehlers, 126 Wels Str., Spezial:Arzt. — 
Ecihlehts:, Haut:, Blutz, Nieren:, Leber: und Ma: 
gentranktheiten fchnell zebeilt. Konjultation und Uns 
terjuhung frei. Sprebftunden 9—9, Sonntags I 3 
2jank* 





Nheumatismus, Nervens, Ylut: und PBrivatfranf: 
heiten gründlich und ſchnell kurirt. Mäbige Breite, 
ebrlige Bebandlung. Dr. Koecflel. 191—193 6. Glarf 
Etr., Stunden von I—8 19mi,3m 











Finanzielles. 
(Anzeigen unter dieler Kırbrif, 2 Gents das Wort.) 


Geld ohne Kommiflion. — Louis Freudenberg ver: 
leipt PBrivat:Kapitalien von 4 Proz. an ohne Kom» 
mifion. Vormittags: Nefidenz, ZT R. Hoyne Ave,, 
Ede Cornelia, mabe Chicago Ave. Nahmittags: 
Dffice, Zimmer 341 Unity Bipdg., 79 Dearborn Str, 

13a9X* 


Privatgelder zu den niehrigften Raten, auf Ghicage 
Srundeigentbum zu verleihen. 


GErft: garantirte Gold:Hppothelen don $200 bis 
33006 zu verlaufen. 
Eonntags ofien von 9 big 12 Uhr Vormittags. 
ihgardAU.Rodh& Go, , 
Bimmer 814, Flur 8, 171 LaSalle Str., Gde Monroe. 
so“ 


13i1 

















Brivatgeld zw verleihen auf erfte Morigage, ohne 


Rommifion. Abzablung engenommen alle 6 Monate, 
Udr.: v 185 Ubendpoft. m$*® 


— — 





— — 


Grundeigenthum und Säuſer. 
(Anzeigen uuter dieſer Rubrit, 2 CTents das Wort.) 


Rarmländereien. 

Zu verkaufen: Sofort, billig, wegen Abreije, meiıte 
SH Ader Farm in Michigan, U Ader unter Kultur, 
3 tragende Chftbäume, 7 Zimmer Wohnhaus, Parn, 
EX, gutes Wofler, für 50. Fahrpreis $1.75. — 
DM. Geibert, Norty Musfegon, Mid. 








NRordweitfeite. 


Su verkaufen: Neue 5 Zimmer Häufer an Sum: 
boldt Straße und Addifon Ave.; City Wafler, 7 Fub 
Vaſement, Sewer-Einrichtung, nahe Elſton-, Belmont 
und Irving Vark Boulerard Cars. Rut 51400. 80 
Anzablung. 512 monatlich. Agcent iſt Sonntaus 
4 R%. Humboldt Stt. zu ſprechen. Ernſt Melms, 
Eigentpünr, 1959 Milwaukee Ave. 2m;* 





Kauft von Figentbümer Cottage, 1800, leichte mo 
natlide Abzahlungen, 1652 N. Waihtenam Wve., 
nabe George Str. Nebmt GEliton ve. Car. M. 
Bauerle, 6 %. Robey Str. 


„gu verfaufen: Der größte Bargain in Chicago — 
Cottaoe und Lot, Scwer und Waſſer, beim Eigen— 
thümer, 1834 N. Troy Str, Avondale. meoje 
er ei rt ee Me 


Nordieite. 


Zu verfaufen: Schöne 6 Zimmer Cottage, 3 Zim— 
Mer im Der ange, bobes Yajement, alle Strakens 
— — Gas, nahe Clybourn Avenue Cars, 
$slwv. $100 Baar, 5310 monatlich. William Zelost 
545 Belmont Ane. 8 


_ gu Dderlaufen oder zu vertauſchen: Lot mit 2 
Hauſern, werth 81600, für die Halfte. KU) Maar, 
oder Lot oder Farmland und etwas Baar. Näheres 
bei Xöper, 442 WR. Clart Str. 

il28,ag1,4,8,11,15,18 


Wegen Erbſchafts-Abſchluß verkaufe ich das Ge— 
bäude 114 Berry Str., für 53500; Theil Caſh; Reſt 
nach Uebereinfommen. Hrant Gleveland, Zimmer „, 
154 Dearborn Str. dap,mija* 








Berſchie denes. 


Zu verkaufen: 
Südſeite. 





2, 14. 49, Str, nahe Halfted, 2 Atöd. 

Gran: ylats, 5 und 6 Zimmer, Brid:Baje: 

BRERT, (UOE GBR , u ae ee 
“9 da, Zjtöd. Frame, 5 und 6 Zimmer. 1,29 






Sb2l Aberdeen, 4 Zimmer Frame Kottage . 1.) 
5319 Aberdeen, 2itoft. Franıe Flat:Gebäude 1,8% 
5 Aberdeen, 6 Zimmer yrame-Gottage . 1.0 
5145 Karpenter, 2 2itöd. Frame: jlats . EM 
39 8.42. Str., 2itöd. Frame:Cottage . » 2,20 
27 xaSalle, 3itöd, Frame, 5 Flats . . . 2,750 

8 WW. Bl., nabe Halited, 2itöd. Frame .auf 
„Prid; modern; Straße derbeflert . .  22M 
3238 Lowe Are., Aſtod. Frame, 4 Flat! 1,0 
öllu Yomwe Ave., 5 Zimmer Frame Tottage 1,09 

we Leere Baupletze. 

26. Str., gegenüber Yowe Yve., S.F., 40 5. 2,00 

Vinconnes, Südiweitede 32. Ct., 75 Fuß . . wo 

Yates Ave., 125 5. jüdl. von &. Sir. . 3% 
Soutb Cbicago. 

834 Commercial Av., 3. Pridjtore u. Flat? 5,09 

E318 Gonimercial Av., It. Cott., 117 F. 5ront 3,50) 

wW13 Erie Ave., 3itöd. Frame, 75 Fub . a) - 

00 Erie UApe., 2itöd. Frame, 6) Fuß . 3,5) 

50 Houfton Ave., Ede, 2 Gottages „ . . 2 

1128 92. 2., 2itöd. SramısTioeling . . 2 10 

Xeere Baupläge, 
46 Commtercial Ave., Cit: Front, 5 Fuß 2,00 
Erie Ave., zieiihen 92. u. 93. Str., Z5x118, 
RX. Front vjtlic), verfierte Straße mweitl. 20,000 

Wer Bullman. 

75° 117. BL., 2ftöf. Jrame-izlat, 11 Zimmer 1,750 
118 S. W. Ede Wallace St., Aſt. Frame-Flat 2,50 

Weitjeite, 
342 Charleton Str., 2itöd. Frame, & F. Lot 3,300 

WU M. Pl., 3it. Brid, 6 Flats, modern, 

SV F. Not, 1. Mortgage S00W, Equity 2,50 
48 W. 49. Str., nahe Weftern, 2jtöd. Frame 1,200 
2229 W. Kinzie, 5 Zimmer Frame-Cottage . 800 
wWw1l5—21 Ahland Yve., Zitöd, Brid, 4 Stores 

und vier 7 Zimmer fFlats, alle VBerbeileruns 

gen, au zu vertaufchen - 2 2 2 2 2 2.123,00 
3340 Waſhtenaw Ave., + Zimmer Cottage, 

alle VBerbejferungen . eat RE 

Yeere Paupläge. 
Avers Ave., zw. Indiana und Kedzie, 23 F. 5 
California Ave, Ge 48. Str., 2 Ader 3,00 
Kedzie Ave., Oitfront, 310. 16. und 15. tt. 15» 
Robey Str., Nordoitede 49. Str., verbeilert vr 
%. Str., v5 9. ditl. von 2. BL, 8 Fub . 89 
3838 Wajhtenaw Ave, 25 Fuß, verbeifert 500 
vabrange. 
Bluff Ave., von Maple bis Benton, Oftjront, 

231x291, bober Grund, große Bäume 1,50 

Be Dat Bart Baupläge, 

Divifion Str, Südweitede Velleforte, SXI65 80 


Norpdjeite verbeilertss Gigeuthum. 


2ZII N. Paulina Str., Ede Belle PBlaine 7,00 
Nordjeite leere Baupläße. 
Racine Ave., gegenüber Genter Str., 81 Fuß 3,500 
Kedzie Ave., Ecke Elſton Ave., 200 Fuß, erite 
Mortgage 82000, Equity. a a 
Morgan Bart Lcere Baupläße. 
Bond Ave. 3w. Morgan Ave. und Kenojha 75 


Käufer bezahlen keine Kommiſſion oder Koſten. — 


Titel „clear“ und garantirt. Eigenthümer, Wim. 
Fries, 1001 Aſhland Block, Phöne Central 401. 
ſonmiſa 


Habt Ihr Häuſer zu verkaufen, zu vertauſchen oder 
zu vermiethen? Kommt für gute Reſultate zu und. 
Wir haden immer Käufer an Hand. — Sonntags 
vo*fen von 10—12 Uhr Bormittces. — 
NRichard A. Koch K Co., 

New Vork Life Gebäude, Nordoſt-Ecke LaSalle und 
Monroe Str., Zimmer 814, Flur 8. 

1203, æ⸗ 











Geld auf Möbel ꝛe. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents das Wert.) 


Geld! Geld! Geld! 


Brauchen Sie weldes? 
Chicago $:nanceßo, 
85 Dearborn Str., Zimmer O4, Ei. Gentral 1060, 


und 
459 W. North Ave, nahe Robey Etr. 
Zweiter Floor, 


Wir mahen Darlehen in großen oder Heinen Bes 
trägen auf kurze und lange Zeit auf Möbel, Bianos, 
Verde und Wagen, Waaren, Ginrichtungen, Saläre, 
Benfionen oder irgend welche andere Sicherheit. Ab: 
zablungen arrangirt nah Euren Umitänden, jo daß 
Ihr ſie ohne Unbequemlichkeit oder Aerger einhalten 
!ünnt. —, Die Sachen bleiben in Eurem ungeſtörten 
Beſitz. Keine Veröffentlichung. Keine Erkundigungen 
bei Freunden oder Nachbarn, 

Wenn Ihr irgend einer anderen Darlehen-Company 
ſchuldet und Euer Kontrakt gefällt Euch nicht, ſo bes 
zahlen wir es für Euch ab und geben Guch weiteres 
Baargeld, wenn Ihr es wünſcht. 

Unſere Weſtſeite Office iſt für die Bequemlichkeit 
von Leuten eingerichtet, die auf der Nordweſtſeite 
wohnen, ſo daß ſie nicht nach der Stadt hinunter zu 
fahren brauchen und jo Zeit und Fahrgeld ſparen. 

Wenn es Euch nicht paßt, vorzuipredhen, jchreibt 
oder telephbonirt Central 1060 und wir jhiden unfes 
ren Bertrauensmann zu Euch. 


Ai uns wird deutich geiprochen. 


Hebt diefe Anzeige und Wdreflen auf, fie lommen 
manchnral jehr zu itatten. 


Chicago Fimaner Go., 
85 Tearborn Sir., Bimmer 304, Zel. Gentral 1060, 


und 
459 W. North UAve.. nahe Robey Str. 
12jl, 1m? 














Geld zu derleihen 
auf Möbel, Pianos, Pierde, Wagen m. f. m 
Kleine Unleiden 
don $20 bi3 00 unjere Spezialität. 


Wir nehmen Euch die Möbel nicht weg, wenn mie 
die Anleihe machen, jondern faflen Diefelben 
in Eurem Befig. 


Wir haben das 
größte deutihe Gefhäft 
in der Stadt. 
Ale guten, ehrlichen Deutjchen, fommt zu uns, 
wenn Ihr Geld haben wollt. 
Ahe werdet c& zu Eurem PVortheil finden, bei mie 
vorzuiprechen, ehe Ihr anderwärt3 hingeht. 
Die fiherite und zuverläfftgite Vedienung zugeficert. 























2. 9 Frend, 10ap,1;% 
128 LaSale Straße, Zinmer 3, 
Gel>! Geld! Geld! 


Chicago Mortgage Loan Company, 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 
Chicaco Mortgage Yoan Gompany, 
immer 12, Haymarfet Theater Building, 

161 ®. Madifon Str., dritter Flur. 


Mir leihen Eh Geld in großen und Heinen Bes 
trägen auf Pianos, Möbel, Pferde, Wagen oder it 
gend ivelde gute Sicherheit zu den billieften 2es 
dungungen. — Darlehen Fönnen zu jeder Zeit gemast 
irerden. — ZTheilzablungen werden zu jeder Zeit an= 
cenon:men, wodurd die Koften der Anleihe verringert 
werden. 

Chicago Mortgage Loan Company, 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 
llap*® 











— Geld yu verleiten — 

auf Möbel u PBianos, ohne zu entfernen, inSummen 
ven 820 bi; 3200, zu den biffichen Raten und leiht>-- 
ften Bedingungen ın der Stadt. Wenn Sie von uns 
borgen, laufen Sie feine®efahr, dab Sie Ihre Sachen 
verlieren. Unjer Geichäft ift verantwortlih und lang 
etablirt. Keine Rohfragen werden gemadt. Alles pris 
dat. Bitte, vorzuiprechen, ehe Sie anderdwe Jingeben, 
Alle Auskunft mit Vergnügen crtbeilt. 

Wir berehnen nichts für das Ausitellen der Papiere. 
Das einzige deutihe Geihäft in Chicago. 
Adler Leib Co., 70 LaSalle Str., 3. 34, Ede Ran» 

dolph Str. DO. E. Voclter, Manager. 22m;X* 


Shicago Gredbit Company, 
92 LaSalle Str., Zimmer 21. 








Geld gelichen auf irgend welche Gegenftände, Reine 
Beröfientlihung. Keine Berzögerung. Lange Zeit. 
Leichte Apdzahlungen. Niedrigfte Raten auf Möbel, 
Piano, Pferde und Wagen. Epredt bei uns vor 
und ipart Stv. 

92 LaSalle Str., Bimmer 23. 
Srond:Qifice, 534 Lincoln Ape,, Lafe Bien 


lin® 





Rortbweftern Mortgage Loan Go, 
465 Mitmaulee Are, Zimmer 33, Ede Ghicage 
Avc., über Schroeder’3 Apothete. 

Geld geliehen auf Möbel, Fianos, Pferde, Wagen, 


u. 1. w. zu den billigiten Zinfen; —*— wie mar 
wünidht. Jede Zablung verringirt die Roften. din: 
worner der Rordieite und Rorbiveltfeite en 


Geld und Zeit, wenn fie don und bergen, 





En EEEn 


aber 
hr feid auch nicht gefund. Das häufige Kopf- 
eh, die Ermübdung nach jeder Heinen Anftrengung; 


ber Uppetitperluft, Energiemangel, ein unbebeutender 
aber läftiger Schmerz bier und da, die Abnahme an 


Gewicht und Kraft; 


Euch erfältet; alles biefes deutet darauf hin, 


Eure Gefundheit nicht jo 


die Leichtigteit mit der „hr 


ba 
ift, mie fie jein follte.- Was 


ift am beiten Dagegen zu thun? 
Sebermann, der mie oben bejchrieben zu leiden hat, 
findet ein ficheres Heilmittel in 


Dr. Williams’ Pink Pills 
for Pale People 


Gie find für blaffe Leute, für Tchmäcdhliche Leute, 
für nervöfe Leute, für Leute die mager find und be- 
nen eö an Energie, Geift und Appetit mangelt. 

Denn Jhr Dr. Williams Pint Pilz for BalePeo- 
ple einnehmt, jo thut Shr nur, mas Taufende Eurer 
Mitmenfchen in der ganzen Welt mit größtem Er: 


fola gethan haben. 


Da Hr diejes wißt, fo ift es immer unndthig und 


oft gefährlich, mit etwas 


„ebenfo gut“ empfohlen wird, zu erperimentirer. 
Lei allen Upothefern oder direft von der 


Medicine Co., Schenectady, 


pfang des Preiſes, 50c per Schachtel, 6 


— —— 


Die Zuflucht. 


Roman von Andree Theuriet. 


Fortſetzung.) 
Aber der Oberförſter ließ ſich nicht 


ſo leicht von ſeinem Plane abbringen, 
ſondern verrannte ſich im Gegentheil, 
eigenſinnig wie alle Angetrunkenen, im-⸗ 


mer mehr in ſeine Ideen. 
„Natürlich! Sie müſſen mich aber 
nur richtig verſtehen. 


würde dann unter der Hand alle weite— 


ren Schritte thun. Die hieſigen Bauern 


leben vom Ertrag der Wälder und ſind 
deshalb von mir abhängig. Ich gebe 
ihnen auf meine Koſten zu trinken, ſo 
viel ſie wollen, und führe ſie dann wie 
eine Herde Schafe zur Wahlurne.“ 


„Aber ich babe einen wahren Abs | 
fcheu vor aller Bolitif und muß Sie | 
miederholt bit!en, mich au3 dem Spiele | 
zu laffen,“ erwiderte Locheres in fol | 
daß jede Widerrede | 


Ichroffen Tone, 
damit abgefchnitten jchien. 
Über ftarrföpfig wie alle Betrunfe- 


nen fchüttelte der Oberförfter ungläbia | 
| lichkeit, der das liebevolle Walten ei- | 
nes meiblichen Weiens fehlte, tief un= | 
: glüdlich und verlaffen, denn für Män- | 


den Kopf und entgegnete mit jpüt- 


tiijher Miene und laffender Stimme, ! 


indem er zugleich mit dem Zeigefinger 


drohte und mit den Augen zmwinferte: | 


„Sie find doch ein rechter Schlaufopf 
und wollen mich nur nicht in Ihre Kar= 
ten ſehen laſſen!“ 

Dabei war er ſchwerfällig aufgeſtan— 
den und reichte Yocheres die Hand zum 
Abſchied. 

„Alſo genug für heute! .. 


einmal in Harazée 
überfallen werde.“ 
Vital überhörte abſichtlich dieſe An— 


ſpielung und ertrug mit Widerwillen | 
den Drud der feuchten, fchlaffen Hand ı 


des Oberförſters. Dagegen verab- 
fchiedete er fich theilnehmend von Ka= 


tharina, die den Kopf in die Hand ges | 
fügt mit verjchleiertem WVliet und bes | 
trübter Miene dem widrigen Auftritte | 


aefolat war. 
Vital verließ das Zimmer, angeefelt 
bon dem aufdringlichen Benehnen de3 


Dberförfters und unzufrieden mit fich | 
felbit wegen feine langen Vermeilen?. ! 


Siebentes Kapitel. 


Gleich am nächften Morgen entfchloß | 
berfchiedene | 


fih Herr von Lochereg, 
Dläne auszuführen, die er fchon bor— 
übergebend mit Saudar befprocen, 


deren Vermirklichung er aber in feiner | 
Gleichgiltigfeit immer wieder hinaus- | 


geſchoben hatte. Er kaufte zwei Pferde, 


aus der Nahdarichaft in Verbindung, 
um deſſen Kagd in den Geländen ber 
Grürie und Bolante zu pachten. 


Einfällen nachgeht. 


Umgang für ihn ſei, und daß eine zu 
große Vertraulichkeit mit Katharina 


noch weit mehr Gefahren in ſich berge, 
als der Verkehr mit dem übel beleu— 
Fräulein von 


mundeten Oberförſter. 
Loeſſart hatte Vital ſchon bei der er— 


ſten Begegnung eine lebhafte Bewun-— 


derung und ein warmes Intereſſe ein- 
geflößt, dazu kam noch, daß er ſie in- 
rungen durch die grünenden Waldlich— 


nigſt beklagte, unter die Obhut eines 


ſoichen Vaters geſtellt zu ſein. Er mit 


ſeinem leicht empfänglichen Herzen, das 


ſo raſch Feuer fing, mußte ſich ernſtlich 
por ber größten aller Thorheiten — | 


einer Ziebe zu dem jungen Mädchen — 
hüten. Um nicht 


in Paris eine Bonbonniere 
Saudar aber gab er für den Fall, daß 


Herr von Loueflart in Harazee Befuch 
machen würde, den Befehl, ihm ein für | 
ale Mal kurz und bündig zu fagen, | 
ve& fein Gebieter nicht zu Haufe fei. | 


Nach diefen VorfichtämaßregIn be= 
gann Vital mit feinen Hunden in den 
Wäldern umberzuftreifen, da er das 


CASTORIA Füssugfngeund Kindır, 
Rio Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


Sie hätten ich | 
dabei um gar nichts zu fümmern und ' 
dürften nur Alles mir überlaffen, ich | 


Wir! 
fprechen wieder darüber, wenn ich Sie | 
beim Frühftüd | 


verfchaffte fich ein paar Hühnerhunde | Tähtvellie. 
und ſetzte Jich mit einem Gutsbefiger | 
Four⸗aux⸗Moines 
Rücken und ſagte, während er ſich im 
Er 
ſah ein, daß Langeweile die ſchlimmſte 
Gefährtin iſt, in deren Geſellſchaft man 
nur zu leicht thörichten Gedanken und 
Vor Allem wollte 
er nun nicht mehr in die Verſuchung 
fommen, feine Schritte nach Four=aurs | 
Moines zu lenken, da fein Iehter Be- | 
fuh ihm dort deutlich gezeigt hattte, | 
daß Herr. von Louöflart fein paffender | 


unböflich zu fen, ! 
ließ er ihr zu Neujahr durch Boiffer | 
ſchicken; 


anderem, was Euch als 


Dr. Williams 
portofrei nach Em— 
Schachteln 8.50. 


N. V. 


Jagdvergnügen noch für die beſte Zer— 
ſtreuung hielt. Aber Gott Amor iſt 


ſo leicht wieder losläßt. Niemals kann 
man ihn auf eine falſche Fährte locken, 
er kennt alleSchlupfwinkel und Schliche 
und weiß im Voraus auf's Genaueſte, 
auf was für geheimen Wegen das ge— 
hetzte Thier endlich nach ſeinem Lager 
flieht, wo ihm dann der unbarmherzige 
Schütze auflauert. Was half es Hern 
von Lochères, daß er ſich in Wald und 
Flur halb todt lief? Das verführeriſche 
Bild Katharinas konnte er dennoch 
nicht vergeſſen! — Männer, die der 
Liebe zu den Frauen eine große Herr— 
ſchaft über ſich eingeräumt haben, kön— 
nen dieſe Leidenſchaft nicht mehr aus 
ihrem Herzen bannen. Das Intereſſe 
für das Ewigweibliche, das faſt aus— 
ſchließlich ihr Sinne und Denken er— 
füllt, hält ſie gefangen und verfolgt ſie 
ſelbſt bis an die Grenzen des Greiſen— 
alters. Sie können die berauſchenden 
Aufregungen einer leidenſchaftlichen 
Liebe, die ihrer Anſicht nach das Daſein 
allein reizvoll und erträglich macht, 
nicht mebr entbehren. VBitals warme 
berzige Natur fühlte jich in einer Haus- 


ner, in deren ”eben bie Frauen bon us 
' gend auf eine qroße Rolle gefpielt ha= 

ben, ift völlige Einfamfeit unerträglich. 
| &o jehr folde Männer auch dabon 
überzeugt find, daß e3 bernünfiiger 


märe, fih im reiferen Alter alle auf | 


regenden Stürme fernzuhalten, fallen 
fie doch immer mwieder in ihre alte Se- 
mohnbeitsfünde zurück, 

Menn Bital manchmal dur das 
Auffpüren eine® Hafen oder NRehes in 
| die Nähe” der Meuriffonfglucht 


aus zioifchen zwei waldigen Abhängen 
; die grauen und rothen Ziegeldächer der 
' Häufer von Four-aur-Moines ent 
‚ dedte, fonnte er einen Seufzer des Be- 
dauern nicht unterdrüden. Er rief 


ı tharina 
in's Gedächtniß zurück, mo der Kachel- 


ZN EZ mu 
sen 


hr jeid nicht frant 


u 
| 
| 


| 
| 
| 
| 
| 


ge= | 
rathen war und plößlich von der Höhe | 





fich feine legte Zufammenkunft mit Ras | 
in dem engen Speifezimmer | 


ı ofen behaglich gebrummt und das junge | 


Mädchen, den Arm auf den Tifch ge= 
jtüßt, die Finger in den fraufen Haa= 
ı ren bergraben, mit einfchnteichelnder 
; Stimme zu ihm gefagt hatte: „Wie, 
Sie wollen mich Jchon mieder verlaf- 
fen?“ 


: Augenblide, mo fie Auge in Auge dicht | 


; nebeneinander geftanden hatten, und 
twmirrende Gefühl, 


| zufammenfchnürte und Die 


das ihm die Kehle | 
Bruft | 
Beichämt über diefe lächer- | 


lihe Schwäche, mandte er dem Dorfe | 


dann Schnell den | 


Diedicht verlor, ärgerlich zu fich jelbit: | 


„Du bijt Doch ein rechter Narr! 


In 


Deinem Alter, nach fo vielen Enttäus | 


Ihungen und Srrthümern, 


fehlte es | 


jett gerade noch, dab Du Dich in jenes | 


zwanzigjährige Mädchen verliebteft! 


Damit würdeft Du allen Deinen Thor: | 


heiten die Krone auffegen!“ 
‘m Februar murde die Waldjagd 
geſchloſſen, 


Dann gedachte er des kurzen 


Abhängen der Hügel und Schluchten 
prangten die Blumen in üppigfter Fül- 
le, und überall erfcholl der fröhliche Ge- 
fang ber Vögel in taufendfachen Yu- 
belchor. . A 

Auf Vital wirkte diefe plößlich ein- 
getretene Frühlingszeit neu belebend 
und erfrifchend und trieb. ihn aus fei- 
nen bier Wänden hinaus in die Mäl- 
der. Die Unruhe und das Schaffen 
des erwachten Zenzes fanden einen Wi- 
derhall in feinem Herzen, das freilich 
in der liebestrunfenen Natur nod} tie- 
fer unter dem Schmerz des Alleinfeins 
litt. 

Dennoch z0g er diefen erregien Zu- 
ftand der Unthätigfeit und Langeweile 
in dem einfamen Harazee bor, ja er 
empfand foaar einen bitterfüßen Ge- 
nuß darin, fein Uebel noch durch den 
Anblid der von Kraft und Jugend 
ftrogenden Erde zu fteigern. 

An einem fonnigen Maimorgen er: 
griff ihn plößlich das Verlangen, den 


Zur Gejundgeit von Frauen. 
Eenfihafte Briefe Ben eaein. die Durd 
afte been 


Mes. Binthamvon Beiden befreit 
worden find. e — 


„Werthe Mrs. Pinbham! Bevor ich be⸗ 
gann, Ihre Medizin zu nehmen, befand ich 
mich in einem ſchrecklichen Zuſtand und 
wünſchte mir oft den Tod. Jeder Theil mei⸗ 
nes Koͤrpers ſchien mir Schmerzen zu machen. 
gr Zeit, mene8 Unmwohljeins war mein 
!eiden fürchterlich. Ich glaubte, e3 gäbe 
feine „Heilung für mid, aber nachdem ich 
mehrere Flajchen von Lydia E. Pinkham's 
Vegetable Compound genommen hatte, war 
all mein Webelbefinden vorüber, Ih bin 
jet wohl und erjreue mich der beiten Ge= 
jundheit, ch werde immer Ihre Medizin 
loben.“ — Mrs. Amos Fehler, Bor 226, 
Romeo, Mid. 

Srauenleiden befeifigf. 
Werthe Mrs. Pinkham! Ich hatte Frauen—⸗ 
leiden, ſchmerzhafte Menſtruation, Nieren— 
leiden und Magenweh. Vor einem Jahre 
lam mir zufällig eine Zeitung mit einer An— 


zeige von Lydia E. Pinkham's Vegetable 


Compound in die Hand, und da ich las, wie 


Anderen geholfen worden war, beſchloß ich, 


im Frühlingsſchmucke prangenden Weg 


wieder zu wandern, der ihn im Novem— 
ber vorigen Jahres bei Sturm und Re— 
gen bis an das graue Häuschen 
Four-aur-Moines geführt hatte. Er 
jtieg wieder die Zauberfchlucht hinauf, 
die jet mit Schlüffelblumen überfät 


mar, deren gelbe Blüthen an den fteilen | Gompound Hat mir jehr wohl gethan. 


Böichungen wie umbergejtreute Gold⸗ 
ſtücke ſchimmerten. Oben auf der einen 


Seite des Plateaus hoben ſich die hell⸗ 


Woche oder länger an. 


glänzenden Birkenſtämme freundlich 
von den grünen Brombeerſträuchern ab, 
die ihre jungen, wild durcheinander ge— 
wachſenen Triebe weithin ausbreiteten, 


während ſich jenſeits der Schlucht das 


* * ar | gelmäßig ein und Die Schmerzen verſchwan⸗ 
bon blühenden Kirfhbäumen umfäume | ? , 


te dichte Gehölz der Bolante außdehnte, 


in | 


| heute vollitändig wohl. 


an mir jeibit einen Veriuch zu maden. Xd 
that «3, und infolge deflen befinde ich mid 
Ich wünſche Ihnen 


| für die gute Wirkung, ‚die Ihre Medizin bei 


mir gehabt hat, zu danten.« — Ms. Clara 
Stieber, Diller, Nebr. 
Keine Schmerzen mehr. 


„Werthe Mrs. Pintham! Ihr Vegetable 
Als 


ſich zuerſt Unwohlſein bei mir einſtellte, ge— 
ſchah dies ſehr unregelmäßig. Dann trat es 


zu oft ein und hielt nicht weniger als eine 
Sch hatte dann ftet3 
ichredtihe Schmerzen im Rüden und Unter: 


! feib, mußte mehrere Tage im Bett liegen und 
ı war manchmal nicht ganz zurehmungsfünig. 
Ich nahm Lydia E. Pinkham's Vegetable 


hinter dem das friſche Grün junger 


Eichen zum Vorſchein kam. Der Ruf 


des Kuckucks und Wiedehopfs lockte Vi- 
tal immer tiefer in die grüne Pracht des 
eben auch ein gar gewaltiger Schüthe, Hochwaldes hinein. Mit wahrer Wol⸗ 

der das einmal auserleſene Wild nicht 


luſt ſchritt er über den ſchwellenden 
Teppich des blau blühenden Immer— 
grüns, an den jungen Schößlingen der 
Farnkräuter vorüber, um immer dunk— 
lere Schatten 


| 
I 
j 
| 


und dichteres Gebüſch 


aufzuſuchen. Mit einem Mal aber hielt ı 8 
| Attahe bei feinem Aufenthalte in 


er in feinem ungeftümen Laufe inne, 


denn er hatte das Eleine, von dem alten, | 


hochſtämmigen Buchenwalde umſäumte 


Thal wiedererkannt, wo ihn damals 
kannte ſie noch von Paris her, wo ſie 


im November jenes Gefühl wiederauf— 
ſteigender Jugendkraft 


durchſtrömt 


hatte, das ſein Herz in der Erwartung 


irgend einer unbekannten Freude 
ſeltſam ſchlagen ließ. 

Wie gänzlich hatte ſich aber dieſes 
Thal in den fünf Monaten verändert! 


jo 


| mit verfchiebenen Herren der 


Statt der fahlen Bäume, deren düfteres | 
Grau damals nur wenig dur) Moos | 
und einige Brombeerranfen unterbro= | 


chen war, prangte jeßt Alles in üppig- | 
Der Hochmald glikerte | 


jtem Grün. 


im frifhen Morgenthau, und von ben | dar 
; bernachläfligte umd fih manche Rüge 


glänzenden Zmeigen der Buchenftämme 


ichien die Sonne ftrahlende Lichtfunten | ! 
| Abends wurden in einer heiteren Ge- 


auf den fchmellenden Walvboden herab: 
zufenden. 
jproßten da die Pflanzen hervor! 


reichte, waren die fteilen Abhänge alle 


mit frifch erblühten Maiblumen über= | I 1 
ı ren ließen, erklärte er in aller Ruhe 


fät, deren meiße Glödchen perlenden 
Milchtropfen glichen. in feiner, be= 
täubender MWohlgeruch entitieg ihnen 
mie ein Hauch von Liebe und Lenz, von 
dem die ganze Luft 
war.  Beraufcht und aeblendet von 
diefem Frühlingsduft und der ber= 
fchwenderifchen Blumenpradt um ihn 


Und in melcher Ueberfülle | 
Es 


war zum Entzücken. Soweit das Auge üb a 
| Ritter verbat, und da fich die Herren 


; zu feinem Worte 


durchſchwängert 


Compound, die Menſtruation ſtellte ſich re— 


den vollftändig“ — Mies. €. %. Eujter, 


Brule, Wis. 
Ein Roman aus dem Leben. 
Vor einigen Jahren kam mitten im 


Winter eine ſchöne, elegante Dame aus 
Paris in München an und nahm mit 


ihrer Geſellſchafterin in einem der er— 


ſten Hotels Wohnung. Hier lebte ſie 
anfangs ſehr zurückgezogen, als aber 
ein an den Berliner Hof berufener 


München im Hotel zuſällig mit ihe 
zuſammenkam, trat ſie allmälig aus 
ihrer Reſerve heraus. Der Altaché 


unter der Jeunesse doree ala Gräfin 
de Saint-Martin befannt war. Die 
elegante PBariferin fam unterbeffen 
beiten 
Gefeljchaft in Berührung und lernte 
unter anderen au) den männlich jchö- 
nen, fchneidigen Premierlieutenant v, 
©. tennen. Dies wurde Beiden zum 

erhängniß. Der funge Dfficier mar 
ftetS an ihrer Seite zu fehen und wid— 
mete ihr feine Ritterdienfte fo eifrig, 
daß er darüber feine Dienftpflichten 


feiner Vorgefeßten Eines 


zuzog. 
ſellſchaft, der auch der Officier an— 
wohnte, verſchiedene Bemerkungen 
über die ſchöne Gräfin laut, die ſich ihr 
in ihrer Weinlaune dadurch nicht beir— 
die Dame als ſeine Braut. Er ſtand 
und nahm ſeinen 
Abſchied, zur Heirath kam es aber 
nicht. Das verliebte Paar ging nach 
Conſtantinopel, wo der ehemalige Of- 
ficiet hoffte, wie ſo manche andere, in 


die türkiſche Armee eintreten zu können. 


ber, ftieg Vital in fröhlicher Stim- | 


mung das fleine Thal hinab und ver- 
fegte fich dabei in feine glüdliche gol- 
dene Nugendzeit, aus der ihn füße 
Iraumgeftalten umfchwebten.. Wahr 


| Tich diefer Hochwald mußte verzaubert 


fein! GSchien er doch wie eine qütige 
Tee die Macht zu haben, den Menfchen- 
findern, die ihn durchmanderten, die 
verlorene Jugend miederzufchenten. 


(Fortjegung folgt.) 


Ein moderner Gardillee, 


Zu den genialjten Gejtalten, welche 
der phantafiereihe Th. U. Hoffmann 
in feinen Erzählungen gefchaffen hat, 
zählt die des verrüdten Parifer Gold= 
Ichmiedes Gardillac in der Novelle 
„Das Fräulein von Scudery“. ars 


es überfam ihn von Neuem jenes ber= | billae Iiebt bie Gejchmeide, welche feine 


Kunft verfertigte, er kann fich von ih- 
nen nicht trennen, und deshalb morbet 
er die adeligen Käufer feiner Schmud= 
fachen und raubt ihnen da3 Gut, da8 
er in jeinem Haufe aufftapelt. Ein 
ganz analoger Fall beichäftigte diefer 
Tage die Parifer Gerichte. Seit eini= 
ger Zeit häuften fich bei dem Polizei- 
commifjariate de3 Viertel Pere-La- 
chaife die Anzeigen von Zadeninhabern, 
Budikern, MWeinwirthen, daß nad) ver= 
übtem Einbruch in ihre Zocale die Uhr 
gejtohlen worden fei. Der Dieb nahm 
fonft Anderes nicht, obmohl fich oft 


| Gold und fonjtige Werthjachen im Lo= 


\ aD | cale befanden. 
und mit erneutem Eifer 


midmete fich Vital jetzt derWildſchwein- 


nicht untreu zu mweredn. Diefes an 


| und Entenjagd, um feinen Borfäten | 


regende Vergnügen verfürzte ihm die | 


Zeit bis Mitte April. MAIS aber der 


ı Frühling gefommen mar und bie 


Diteraloden läuteten, mußte er mohl 
oder übel das Gewehr in Ruhe jegen 
und fich mit weiten, ziellofen Wande- 


tungen und tiefen Schluchten begnügen, 
wo die von den Aprilregen angeſchwol⸗ 
lenen Bäche laut plätfchernd ihren un= 
gewohnten Waſſerreichthum der Bied- 
me zufübrten. 

Bis zur Charmoche blieb das Wet- 
ter falt und unfreundlich, aber endlich 
fiegte doch die Sonne über die trüben 
' Wolfen, der Wind drehte fih nad Sü- 
den, und in den feuchten Wäldern und 
auf den frifeh bemäflerten Wiefen hielt 
der rübling mit übermältigendber 
Pracht feinen Einzug. Wie mit einem 
' Zauberjchlage fprangen die Knofpen an 
; ben Zmeigen, und fogar im Hochmalb 
‚ fing es jchon an zu grünen. An ben 


Tragt die 
Unterschrift 


Gerade nur die Uhr 
murbe geftohlen. Man organifirte 
einen Auffichtsdienft und ertappte den 
Bleiarbeiter Ernit Derihon beim Ein- 
brud in einen Weinladen. Der Dieb 
Tieß fich ohne Widerftand zur Polizei 
führen. Die Durchfuchung feinet Wob- 
nung ergab nun ein merfmwürbdiges Re= 
fultat... Sn einer dunklen fammer 
neben feinem Zimmer fand man in 
einem großen Holzichrant ein ganzes 
Mufeum von Uhren, werthloje Wand- 
uhren, Weder und nur wenige Tafchen= 
uhren. Alle geftohlenen Uhren waren 
hier angefammelt. Al der Dieb 

örte, daß man fein Verfted gefunden 
* gerieth er in wilde Raferei. „Ich 
will nicht altern. Dieſe Uhren ſind 
Dämone, ſie tödten uns, ſie zählen uns 
die Stunden und Tage vor, man ſollte 
fie alle vernichten, um ewig jung zu 
bleiben! Laßt mich fein, ich will nicht 
altern!“ Der Wüthende flug um 
fih und ftürzte jich auf die Poliztften, 
die ihn fefleln mußten. Man bat ihn 
den Gerichtsärzten zur Prüfung feines 
Geifteszuftande3 übergeben und zmwei- 
felt nicht, daß bier ein jeltfamer Fall 
von Wahnfinn vorliegt. Carbillac 
mordete, meil er feine Arbeit. Tiebte, 
Deriden Richft, mel ex De Stua-, 
zeiger haßt at 


ei Wüdlina überreicht?” 


Diefe Hoffnung erfüllte fich aber nicht. 
Nachdem ihre Mittel zur Neige gegan- 
gen und Alles; mas fie befahen, ver- 
äußert war, nahm Herr b. G. eine 
Ausläuferſtelle bei einer großen fran— 


zöſiſchenFirma und die Gräfin Saint⸗ 


| 


| 


Martin ein Engagement in einem 
Cafe Chantent an. Nach einem Ren- 
contre mit der Polizei, mobei der.eifer- 
Tüchtige frühere Officier nur durch eine 
Tchleunige Entfernung aus der türfi- 
hen Hauptftadt fih vor einer Beftra- 
fung rettete, fam das Baar nach Zaffy 
in Rumänien, mo fchrwere Tage für 
Beide anbraden. Da Herr v. ©. eine 
andere Beichäftigung nidt finden 
fonnte, blieb ihm nichts übrig, ala fich 
alg Kutfcher zu verdingen, während 
feine Geliebte allabendlih in einem 
Cafe-Reftaurant zweiten Ranges ala 
Sängerin auftrat. Gie fing an zu be: 
treuen, daß fie einem Manne ohne Ver: 
mögen gefolgt war, und e3 gab täglich 
unangenehme Auseinanderſetzungen 
ztotfchen beiden. Am 20. op. M. wurde 
b. ©, der nach rumänifcher Sitte ala 
Kutfcher ruffiiches Eoftüm und einen 
wallenden Bart trug, mit feinem Wa- 
gen bor ein Hotel zu einem fleinen 
Ausflug beftelt. Er fuhr vor, und zu 
feiner größten Ueberrafchung beitiegen 
feine Geliebte und ein fremder Herr 
feinen Wagen. Die Dame, die den 
Wagen und beffen Center fofort er: 
fannte, machte fih nicht viel daraus, 
fondern lachte und fcherzte mit ihrem 
Begleiter mährend der ganzen Fahrt. 
Was, während diefer Zeit in der Seele 
bes unalüdlichen, fo lächerlich gemad)- 
ten Wagenlenfer3 vorging,, bebarf 
wohl feiner Schilderung. Bei einer 
Bieaung des MWagen:, mo er unmill- 
fürlich zurücfchauend bemerkte, mie die 
im WaaenSipenden fich füßten, fprang 
er plöglich vom Yod und brachte mil 
einem großen Mefler der ungetreuen 
Geliebten und deren Galan fchmere 
Berlegunaen bei. Dann ließ er Wa⸗ 
gen und Vferbe zurüf und aing aut 
näditenGensdarmerieftation, wo er fi 
felbft enzeigte. 


— Bariante, — Unteroffizier:„ Was 
war das für eine dide Köchin, mit der 
Sie gefiern Abend im Thorweg ftan- 
ben, Huber? — Rekrut: „Meine 
Braut, Herr linteroffizier!” —Un- 
teroffizier (neidifch): „Na ja, die alte 
Erfahrimg: „Die dümmften Soldaten 
haben die didjten Köchinnen!“ 

— Kindliches Mißverſtändniß. — 
Toni (zur Freundin): „Herr Bau— 
mann bat mir gejtern einen Blumen- 
ftrauß überreicht mit einem Büdling 
dazu, der gerabezu übertrieben mar.“ 
— Der Heine Hand (melcher zugebört 

at): „Wozu bat e5.Dir.. denn den 


— — — —— — — — — — — — 


Counties ohne Vampfrot · 


Größer, als Viele vermuthen, iſt 
auch in unſeren ſtärker beſiedelten weſt⸗ 
lichen Staaten die Zahl der Counties, 
in denen noch gar keine Eiſenbahn 
läuft. Man kann es verſtehen, daß 


im Staat Jowa jüngſt die Fertigſtel— 


lung einer Bahnlinie nach ſeinem letz⸗ 
ten County = Hauptort, der noch feine 
folhe Verbindung Hatte -- nämlid) 
nah Pocahontas im gleichnamigen 
Eountyg — befonder3 gefeiert murbe, 
Abgejehen davon, daß es jegt dort nicht 
mehr nöthig fein wird, Uebelthäter in 
einem Holz = Transportwagen nad) 
bem County = Gefängniß zu beförbern, 
bedeutet diefe Verbindung auch jehr 
fHägensmwerthe Vortheile für die Land» 
tirthichaft. Die meiften Counties im 
mittleren oder älteren Weiten, durch 
melche das Dampfroß noch immer nicht 
fhnaubt, find in landbaulicher und 
fonjtiger Hinficht von ziemlich großer 
und ftetS zunehmender Wichtigkeit, de= 
ren man fi auch immer mehr bemußt 
wird, fodaß die Beglüdung mit einer 
Eifenbahn in den meiften Fällen nicht 
mehr lange auf fi marten laffen 
dürfte. 

Der Staat Koma karn fih jegt rüh- 


halb feiner Grenzen gibt, die weiter al3 | 


zwölf Meilen von einer Bahnlinie ent- 
fernt märe; fein einziger Jonitiger 
Staat im mittleren Weiten fann bi3- 
her das Gleiche von fi fagen! Der 
Staat Miflouri hat, obwohl nicht me- 
niger als 46 Eifenbahnen durch ihn ge= 
hen (drei mehr al3 in oma), Techs 
Counties ohne alle Eifenbahn! Bier 
berjelben, nämlid Stone, Taney, 
Dzark und Douglas, entfallen auf den 
Süden de3 mittleren Theils Miſſouris, 
die beiden anderen, Dollo3 und Cam- 
den, auf den centralen füdlichen Theil. 
Dagegen ift jedes County nördlich vom 
Miffouriffuß mit Bahnverbindung 
mohlverfehen. 

Illinois, welches der Bevölkerungs⸗ 
zahl nach der vierte Staat der Union 
ift, hat zmei Counties, die gar nicht 
von der Eifenbahn berührt werben, und 
dasfelbe gilt auch vom Staat Indiana. 
Die eifenbahnlofen SNinoifer Countieß 
liegen im äußerjten Süden bes Etaa- 
te3; e3 find Hardin (mit ber Haupt: 
ftadt Elizabethtomn) und Pope (mit 
dem Countnfig Golconda). Das erjtere 
County berührt mwenigftens den Obic» 
fluß, da8 andere aber ift auch ohre 
einen foldhen Waſſer-Verkehrsweg. 
Die zmei eifenbahnlofen Sounties des 
„Hoofier“ = Staates find Smiterland 
mit dem Countyfi Vevay und Brown 
mit der Hauptjtabt Nafhoille. Uebri- 
gens gehen auch durch das Indianger 
County Perry nur 12 Meilen Eifen- 


bahn; das ift alles, ma3 bie 49 Bahn= | 


Iinien, welche Indiana durchfchneiden, 
für diefes, am Ohio belegene County 
bis jeßt übrig haben. Beiläufig be— 
merkt, braucht auch der altbefiebelte 
Dften mit feinen ländlichen Bahnper- 
bindungen nicht gar zu Dide zu thunz 
e3 gibt auch dort noch Gegenden genua 
mit fehr dürftigen Bahn - Facilitäten, 


und durd) das große County Hamilton | 


3. 2., im „Empire State“, laufen blos 
zehn Meilen Eifenbahn an feiner äu= 
Beriten nordimeftlichen Ede. 

Die Staaten Wizconfin und Mid'- 
gan haben feine Countieg mehr, die 
nicht vom Dampfroß durchdrungen 
oder wenigſtens geſtreift würden. 
Theils hat die Holz-Induſtrie, theils 
der Eifen- und Kupfererz = Bergbau 
in diefen Staaten zum Anlegen von 
Eifenbahnen allenthalben angelodt. 
Auch die Vergnügungsorte an den vie= 
len Binnenfeen bildeten einen nicht zu 
unterfhägenden Anfjporn in bdiejer 
Hinſicht. 

Gleichwohl darf man ſich von dieſen 
Wisconſiner und Michiganer Bahnen 
nicht durchweg zu roſige Vorſtel— 
lungen machen, namentlich nicht von 
den Bahnen, welche durch das Holzge— 
ſchäft in's Daſein gerufen wurden. 
Manche der älteren „Lumber“-Bah— 
nen ſind halb aufgegeben, ſtehen aber 
noch immer als regelrechte Bahnen auf 
den Karten, und manche andere ſind 
einfach über die Oberfläche hin ohne 
Bahnbett oder beſondere Sicherung ge— 
legt, was ſchon viele Unfälle kleineren 
Kalibers verurſacht hat, von denen 
man wenig hört, da die Opfer meiſtens 
Angeſtellte ſind; dieſe Linien nehmen 
übrigens auch Paſſagiere mit, obgleich 
ihr Geſchäft darin kein beträchtlichts 
iſt. Man kann ſie in ihrer Art etwa 
mit dem „Tramp“-Frachtdampfer des 
Oceans vergleichen. 

Wie ſchon öfter hervorgehoben, be— 
eilt man ſich heute nicht mehr ſo ſehr 
mit dem Bahnbau, wie in den 70er und 
anfangs der 8Oer Jahre, und dieſe Un— 
ternehmungen haben nichts von jenem 
romantijch = abenteuerlihen Beige— 
Ihmad mehr, fondern find durchweg 
fehr nüchterne Berehnungsfate. Aber 
gerade beömegen ift zu zemarten, daß 
unjere meiften mejtlichen Countiez, 


welche bis jegt ganz ohne Schienen- | 


twege find, fih nicht mehr gar lange 
über biefen Mangel zu beflagen brau= 
chen. 


Erbaulide Scenen Tpielen fih in | 
bdiefer Hinfiht in jüngiter Zeit in | 


einem der größten und fruchtbarften 


Süd - Dafotaer Countie3 ab, nämlich | 


im County Charles Mir, das bisher 
gleihfall3 ohne alle Eifenbahn mar, 
obgleih eine große Zahl aedeihlicher 


Ortfchaften in ihm erftand. Endlich. 


aber wird borthin eine Zmeiglinie von 
Yankton aus gelegt, etwa 125 Meilen 
lang. Die Bahngefelihaft überging 
babei jedoch eine Anzahl beitch:nder 
Drte, und dies hat zur Folge, dah 
jech3 diefer Orte buchftäblich der Eis 
fenbain entgegenltommen und 
mit Häufern und Allem auf Rädern 
bi8 zu zehn Meilen weit. nad) derBahn- 
linie „mubven“, um nicht von neu:ren 
Orten überflügelt zu werden, 


— Aus der guten alten Zeit. — 
Herr: „Heut’ fommt Ihr a Biiferl in 


[hwarzen Bären, da friegt Ahr ein. 


paar Schoppen Wein, dafür blaft Yhr 
dann die Polizeiftund’ a paar Stun 
den fpäter.” 


“It has justly won its laurels.” Soups, 


EEE 
7 


Fish, Game, Hot and Cold Meats, etc., are 
given a most delicious flavor by using 


= Lea & Perrins’ 


SAUCE 


This signature is on every battle 


> — 
THE ORIGINAL WORCESTERSHIRE de KA 
—— 


RBEWMARB OPIMITATIONGS. 


Frevel gegen das Völkerrecht. 
Es iſt nicht das erſte Mal, daß die 
Chineſen ſich der größten Frevel gegen 
das Völkerecht ſchuldig gemacht haben, 
während ſie ſich in lügneriſchen Verſi— 
cherungen über die angebliche Sicher— 
| beit der frembländifchen Repräfentan- 
ı ten ergingen. Dies war namentlich 
ı ber all im Jahre 1860, ala die ver» 
| bündeten Engländer und Franzojen 
| bor Beling jtanben. 
| Ueber den damaligen }revel gegen 
ı das Völkerrecht, ben die Ehinefen durch 


ı und die Marter begingen, der fie bie 
| Gefangenen unterwarfen, jchreibt Graf 
| d’Herilfon: 

Das gefangene Perfonal der Ge: 
Tandtichaften beitand aus den Franzo= 


men, bafı eg feine einzige Farm inner: | bie Oefangennahme der Parlamentäre | 


| bon 
‚ if, heilen Sämorrhoiden, Triftulas, 


JOHN DUNCAN’S SONS, Agents. New York, 


Kirk Medical 
Dispensary, 


Zimmer 211 u. 212, 
Chicago Bpera 
Houſe 8 
Ede Clark und 
Waihington Str, 
Eingang 112 Elart Str. 
Spredhftunden pon 9 Uhr 
Morgens bis 5:30 Nadm. 
Eonatags von 9—12 Uhr. 
rt Medicai Dispenjam. 
a 9 me yewm Norfteher 


Fiffures,_ Ges 


* 
Die Aerzte 


3 8 
meib: Dr. 8 


| Ibwüre und alle Krankheiten des Wfters jchnell und 
‘ ohne Mefler, Abbinden oder andere marternde Mer 


ı thoden. 


Scine Methode wird allgemein anerfannt 


' als die wifienichaftlichite, zufriedenftellenpfte und zus 


birläffigfte 
bracht wurde 


Behandlung, die je in Wimendung ges 
Dunderte von augenicheinlicdh 


I boffnungsloien Fällen find duch dieje Vehandiung, 


| welde verichieden bon allen andern it, volltändig 
| Iurirt worden. 


Beſſerung zeigt fi bei ber eriten 


Behande 


ı lung und jchreitet jehnell weiter fort, bis eine volle 


Kriegäminifter des Dreyfushandels!), | 


| ben Lieutenant3 Ader und Gagny, dem | 


| möglich. 


Unterintendanten Dubut, dem Dol- 


metfcher Abbe Duluc uno den’ Diplo= | 
maten de Zauterac, Grafen de Bajtard | 


ländern Sberftlieutenant 


} 

| 

| 

| 

| und de Meritand, und aud den Eng— 
| 

| Eorrejpondenten Bomwley und den Her- 
| 


Hauptmann Chanoire (dem jpäteren | Made Yun d 


; ftändige Heilung erzielt ift. Meine Schmerzen, feine 
| Abhaltung vom Geicäft. 

brechen le 

liee Heilung in Furem Bereich liegt 


| 
| fen Oberft Foullon de Grandchamps, | 
t 
| 
I 


it. Warum an diejem Ges 
feiden, wenn eine jhnelle, dauernde und bile 


Brüne bei Männern, frauen und Kindern 99 
wittelit unferer Perfection Me 
tbede und das Brucbaud ift für immer unndthig. 
Keine Echmerzen, feine Operation, teine Gefahr, 
feine Abhaltung vom Gejhäft. Eine Ichenslänglide 
Heilung garamtirt im jedem sralle. Feblichlag une 
Tauſende, die geheilt wurden, als Res 
ferenzen. MWiter oder Zustand des Falles ändern 
nichts an dem Reiustat der Behandlung. 

s5 pe onet tr alte medıziniide Mes 
handlung, einfblichlih Urzneien. NRhenmatismus, 
Haut:, Blut: und Nerventrankheiten, Krankheiten 


ı bes Magens, der Leber der Nieren und Urin: Drgame, 


Walther, | 


Rieutenant Anderfon, dem „Zimes“s | Uufmerkfamteit toird Kinderkranfpeiten gewidmet, 


ren Lo und Bars... Bei den Ver= | 


| Handlungen mit dem Prinzen Kong an 
der Mauer Pelings mar unfere größte 


Sorge die um da8 Leben unferer | 


Landsleute. 
Kong, daß ein in den Annalen der 
Menſchheit unerhörtes Verbrechen in 


Die Botſchafter ſagten 


Tang Tſchen verübt worden ſei, daß 


man dort Parlamentäre überfallen, 


wäre, gebunden nach Peking geſchafft 
hätte; die Feindſeligkeiten könnten da-⸗ 
her nicht beendet und die Verhandlun- 
gen nicht wieder aufgenommen werden, | 
bevor diefe Gefangenen wieder audges | 
liefert mären. Kong brauchte nur ein 


Wort zu erwidern: „Ja!“ Uber „Ya“ 


Er ließ wieder dad alte Lied hören: 
„Die Gefangenen find mohlauf” u. |. 
mw. Man wird fie nad) Unterzeichnung 
des Friedensvertrages 


fangene, Herrn de Lauterac und vier 
Soldaten, uns entgegen. Herr de Lau— 


ner geworden zu ſein. 





gelähmten Hände hatten dieForm eines 
lateiniſchen S angenommen. 





das Fleiſch der Hand eindrangen und 


die man jedesmal, wenn er ſich beklaa- % 


te, mit Waffer benegte, damit fie fich 


| 
| mweggeichleppt und, wie zu befürchten | 
| 
| 
| 
| 


ift nicht chinefifch, ebenfowenig „Nein“, | W 
zurüdgeben. | 
Shre Gegenwart in Beling tft eine | 
Bürgfchaft für friedliche Löfung....” 
Man fette den Marjch gegen Peling | 


| zu heilen. 


fort. Die Chinefen jhidten fünf Ges | 


| beiledung, verlszene Mannvarteit 1e. 


Verluit an Kraft, allgemeine und Rerwenihiwä 


aller Art ihnen und dauernd geheilt. Spezie 


sonfultation frei. Chiebt ee nid 
auf, Sondern jprecht dor oder fchreibt fofort an Die 
hervorragendften nud geicidteften Gpezialiften Shi» 
eagod. Ehreibt wegen Pr. 9. 9. Depemw's 
neueiten Vüchern. syrei per Volt auf Berlangen, 

Uujere Zouth Chicago Office 

befindet fih in 91 ) Commercial Une. Speed 
Runden: 9.30 bis 12 Mittags, 1 bis 5 Nam, und 
6.30 bis 8 Ubends. 

war b ne spricht der erfte unterfjuhende Arzt 
des Kirf Medical Dispenjary in Eurem Haufe dor, 
nad jedem Theile der Stadt. mifon® 


... 

Schwache, nervöſe Perſonen, 
Pr — R—— vu — 2 
geblagt von Schwermuth, Erröthen, Zittern, Herze 
tlopfen und jchledten Träumen, erfahren aus dem 
„Jugendfreund““ wie einfach und billig Sefchlechrös 
Frankbeiten, Folgen der Augendfünden, Krampfs 
aderbruch (Baricvcele), erfchbpfende Ausfiüffe und 
andere marf- und beinverjchrende Xeiden, jnell 
und dauernd geheilt werden fönnen. — Ganz neues 
Heilverfahren. — Aud; ein Hapitel über Berbütung 
zu großen Ktinderfegend und deven ihlimme Folgen 
enthält diefes lehrreihe Bud, defjen nenelte Auf 
lage nah Fupfaug don 25 Gents Briefmarken 
verfiegelt derjandt wird von der 


PRIVAT KLINIK, 181 Gth Ave., New York, N.Y. 
ORLD’S MEDIGAL 


INSTITUTE, 
84 ADAMSSTR., Zimmer 60, 
gegenüber der Fair, Derter Building. 

Die Aerzte dieier Anitalt And erfahrene dentiche Spes 
gialiften und betrechten e3 ald eine Ehre, ihre leidenden 
Mitmenichen fo jhnell al möglid von ihren Gebrechen 
Sie heilen gründst:g unter Garantie, 
alle geheimen Kranfbeiten der Männer, rauen 
leiden und Meritruationsftärungen ohne Opes 
ration, Hautfraufhelten, Folgen vou Selbſt⸗ 


| tionen bon erfter Klaffe Opercateuren, für rabifale 


terac fhien um einen ganzen Kopf klei= 
Er war in ein | 
| altes chinefifches Frauenkleid geitedt, | 


* 7 ar. | Daıne) behandelt. Behandlung, ink. Diedizinen 
das über und über befubelt war. Seine | 


Man | 
hatte ihn mit Striden gefeffelt, die in | 


zufammenzögen und noch tiefer eins | 


drangen. Infolge einer nicht wieder⸗ 
| zugebenden jcheußlichen Verjtümmes 
| lung fonnte er fich überdies faum auf 
den Füßen aufrecht erhalten. 


rend er fo gemartert wurde, hatte ber |: 


| dgaen 


Wäh⸗ 


mit dem mir verhandelten, folgender= | 


Prinz Kong, der Bruder des Kaifers, | © 


| maßen an den Baron Gros zu jchrei- 
! ben fich unterftanden: ch habe die 
i Ehre, zur Kenntniß Em. Ercellenz zu 
bringen, daß ich Befehle ertheilt habe, 
damit der Dolmetfch Jhres edien Rei- 
ı ches, Herr de Lauterac, mit größter 
Rückſicht und Zuvorkommenheit behan- 
delt werde.“ Einige Tage ſpäter wur— 
den uns die übrigen Bevollmächtigten 
zurückgeſchickt. „Wir bringen ſie Ih— 
nen wieder, ſie ſind alle da!“ rief fröh— 
lich ein kleiner Mandarin aus, der vor 
den Karren vorausſchritt. Wir ſahen 
da im grauſen Durcheinander hohlbli⸗ 
ckende, halb verfaulte Geſpenſter und 
Särge, denn man ging chineſiſcherſeits 
in der Gewiſſenhaftigkeit ſo weit, uns 
auch die Reſte derer zurückzuerſtatten, 
bie ven Martern erlegen waren... Man 
ftelte die dentität der verfaulten 
Körpertheile feft. An den Knöpfen jei- 
ner Uniform fonnte man den Leichnam 
de3 Untereintendanten Dubat heraus- 
ertennen. Die Chinefen hatten in 
Iang-Tichen 26 Engländer aefangen; 
fie gaben 13 lebend und 13 tobt wieder 
heraus. Gie hatten ferner 13 Frans 
zofen gefangen, von denen jte 6 lebend 
ı und 7 todt zurüderjtatteten. Die Un 
feligen hatten ein entjegliches Marty- 
rerthbum zu erbulden gehabt. Man 
hatte fie mit Striden gefeflelt, Die man 
| fortwährend benebte, damit fie nod 


| tiefer in das Fleifch einfchnitten und fie | 


drei Tage Hintereinander auf einem | f 
Hofe des Palaftes den Beleidigungen | 
Wenn fie zu. 


der Maſſen ausgeſetzt. 


eflen verlangten, ftöpfte man ihnen den | 
Auf Diele | Ri 


Mund mit Uinrath voll. 


Meife ging die Hälfte zugrunde, bo | 
der durch die Wunden herborgerufenen | 


saulniß und durch die Würmer vers 
zehrt, die ſich in das noch lebendeFleiſch 
geſetzt Hatten.” 


Hamburger Geflügelfa 
lat. Refte jeglichen weißen Geflügela 
und Reite eines weißen Bohnengemü- 
fes bilden die Beitandiheile. Die 
tsleifchrefte werden in Streifen ge= 
Schnitten, die Bohnen mit fochendem 
Mafler abgejpült, ebenfo fchneidet man 


einige hartgefochte Eier Klein. Aus | 


zei harten durchgeriebenen Eigelb, 
drei Löffeln dider Sahne, drei Löffeln 
Del, etwas Moftrih und Effig, Salz 
und Pfeffer wird eine gute Sauce ges 
rührt und mit ihr die Zuthaten ver- 
mifht. Man umtränzt den Salat mit 
grünem beliebigen Salat, 


— — — — 


ar 


Heilung von Brüggen, Kreb8, Tumoren, Baricocele 
(Hodentrankheiten) ıc. Kontultirt ung bevor Jhr heis 
rathet. Wenn nötig, plaziren wir Batienten ım unjer 
PBrivathoipital. Grauen werden dom Frauenarzt 


nur Drei Dollars 
den Monat. — Schueidet Died aud.— Stnndent 
9 Uhr Morgens big 7 Ubr Abendd; Sonntags 10 biä 
12 Ubr. tal.ion 





Brüde. 
Mein neu erfundes 
AInges Bruchband, von 
FE 3 I Sänimtlichen deutichen 
IJBrofeſſoren empfoh⸗ 
J len, eingeführt in 
der deutichen Airmer, 
ift da3 befte u. heilt jeden Bruch. Keine falfchen Ver- 
Iprehungen, feine Einiprigungen, keine GEletrizität, 
feine Unterdrehung im Geihäft: Unterfuhung if 
frei. Ferner alle anderen Sorten Bruchbänder, Bans 
für Nabelbrüce, 
Veibbinden für schwachen 
Unterleib, Mirtterjihäden, j 
gebauch und fetie cute, wi 
i-Strüümpfe, Grade: WM 
balter und alle Apparate Bi 
für Berfrümmungen de FR 
Rüdfgrates, der Beine und 
frühe etc. in reichbaltiafter ’ 
“uswahl zu Fabrıfpreiien borräthig, beim gröhten 
ichen SFabritunten Ur Rob’t Woilertz. 0 Fiftb 
e,, nabe Nandolph Str. Spezialift fir Brühe ur» 
Verwachſungen des Körpers. In jedem Falle pofitide 
Heilurg. Auch Sonntags offen bis 12 Uhr. Damen 
werden dan einer Dime bedient. 


St. JULIEN 


Medical Dispensary, 
204 Milwaukee Av, 


Ede Brand Uve. und Halit:d Str., 
Ghicage, ZU. 
Neue und wiſſenſchaftliche Behandlungs-Methoden. 
Ginihliehlich % ng don Medizin mit Glefttis 
jitat, Die hartnädigiten Fälle von Katarch, Rheuma 
tısmu®, Haut:, Put: und Nervenfrankheiten werden 
von geichidten Aerzten jhnell und dauernd geheilt. 
Soniittation in allen Epraden Frei. 
Eprechitunden: 8 bi3 10 Uhr Dorm. md 2 bis 8 
Uhr Pahn., Sonntags 10 bi? 12 Uhr Mittags. Vie 
beiteingerichteten eleftriihen Apparate in Chicago. 
Mriscich frei. Epreht heute dor oder ſchreiſt. 
l6in,ia,mi,be 


Dr. Carl 


Strueh’s Natur -Heilanstalt, 


464 BELDEN AVE., nahe Gleveland Uve., Ehingen 
Seiammtes Wailerbeilverfahren, Diätfuren, Maffage 
u. f. w. — Sommer und Binter geöffnet. 
CH Profvelte und briejl. Auskunft durch dem leitene 
den Arzt: Dr. CARL STRUEER 


ufb,mife® 


BR. d. YOUAG, 


Deutiher Spezint: Arzt, 
 jür Augen-, Ohren, Ylafen- und 
4 Saldleiden. Behandelt diejelben gründlich 
und ſchnell bei mähigen Preiſen, ſchmerzlos u. 
nach unüdertrefflichen neuen Methoden. Dee 
hartnadigtte Rafrakatarrh und Schwer⸗ 
J härigleit vurde lurirt, wo andere Aerzte 
J erfolalos blieben. Künſtliche Augen. Brillen. 
Unterſuhung und Rath frei. 167 Dear 
4 boru Str., Zimmer 604, von 1—4 Nadım., 
Oo Sountags: 10-12 Borm. — Klınil: 261 
J »8incola Ave., 8—11 To:m., 6-8 Abends, 


—— 0 
& Comp. 103 
Optiter. 


Genaue Unterſuchung von Augen und 


E. ADAMS STR. 
a 
ven Bidiern für alle Mängel der Sehkraft. ae 
uns bezuglih Eurer Augen. 


BORSCH & Co.,:103 Adams Sit, 
gegenüber der Boflslffice. 


ei 
N.WATRY, 
99 E. Randeipk Ste. 
Deutfhber Optifen 
Brillen und Uugengläfer eine Epezialltiäl, 
"Modats, Gameras u. phetograph. Material. 
ti . 
* Best für Augen-, Ohren, 


Raiens und en ilt dar R 
— und anbheit n % 

nqen, 
len «a Unteri ng mb Rath 
Alinte 263 Lincolg ve Bm. * 
Abds. Sonu 
NRordw..Ecde Mılmanler Ave. und Didiſion 
über Rational Store, 14 Rahm. Img 


Dr. EHRLICH, 


aus Deutidland 


hmerzlofer Methode. — 
9-1 
8-12 Gm. Weitieite-Afiaik: 





Oreras , 







TREE — 


BEE! 


ET TIERE 





! GEDrRB. 2 10.35 
€ Set.” En — ZUR 
* | om Grvreß.... u... 10.30 * 


mhrinu: n y ; Breying 
Bi De dies 


ift in den maeıften 

beſſeren Seloons der 

Stadt zu haben. 
Beachtet un ſere 

Schildet. 

Das befte Bier, 
das jeßt ge- 
Srauft wird. 





85000 Garantie, dark 
diejes Bier abjolut 
tein ift. 

sin, mijon,gm 











Eiſenbahn⸗ Fahrplane. 


Ghicago und Northiweitern Gifenbahn. 








— — 











Ziels hjices, 212 Glark» Strabe Tel. Central 721. 
Kafley Tıve. und Weild:Straße Station. 

* Abfahrt. Ankunſt. 
be EoloradoSpezial“, Dede | 19.90 Au *8:30 5 
Mornes, Omaha. Denver.. } 10:00 Zn *8:30 Am 

Des Ntoines,G.Blufs Omaha) * EIONM "7:42 Bin 

Salt Yafe, San Francisco, > *10:30 Am "9:30 Bm 

vLos Angeles Vortlaud.. .. 82330 Nin 
Denver ODinaha, Siouf City.. „10: 30 Nm 
3,30 An "g: > um 

Eiour City, Cmaha ı iz . — — 

Des Moines 2 RER 6: 30 Nin *9:02 Bin 


"10:3 30 Nm 
5:30 Nm 


28, 30 Am 






Vorthern Jowa und —— 
Diron, Sterling, C. Rapids... 
Blad Hills und Deadwood.... 
Duluth Limited. ......--00uee 






5 f 
> m 


) Bm 


2:35 Nin 
„10:30 Nır 
*10:00 An 


“ a Wr 
St. Paul, Minneavolis, Da-) „ = — 9:30 Su 
dıfon, Gau Elaire.,....... „0:30 Nm 1 5 Nm 
I 10:15 Nm *9:45 Nm 
Zinona, La Eroiie, Madiion.. T 9:00 Bm +6:05 Nın 
Winona, La Erojfe und We ! t 3:00 Nm 79:45 An 
ſtern Minneſota .......... °10:15 Am *7:00 Vm 
Fond Du Lac, Ojhkoih, Nee: } + 9:00 Bin +6:10 Aın 
nab, Appleton, Green Bay f +11:30 Bın 1,15 Ani 
Sfhkofh, Appleton Sct..... .... * 5:00 Nm "1:15 Nm 
Green Bay und Menominee... k 30V NM +4:10 Nın 
Afhland. Hurley, Beſſemer, + 3:00 Bm 7:30 Bm 
tonwood u. Ahinelander. | ” 5:00 Yın "9:30 Bm 
Dihkoid, ©.Bay, Dienominee ( a 3:00 Um +9:30 Nın 
tarquette u. &. Superior. f * 8:00 Im 17:30 Bın 
Green Bay, Florence Hurley.. "10:30 Nm *7:30 Um 


Davdeuport, Rod Ysland -Abf.*10 Bın.. +12:35 Nn., 


°10.30 NM. Davenvort—Abf. +5.30 Nadın. 

Rodiord und Freeport — Abfahrt, +7:25 Bur., 88:45 
Bm., +10:10 Um., +4:45 Nm., 8:50 Nın., +11:40 9m. 

Rodford — Abf., *3 Um.. +9 Bm., 82:02 Nnı., 46:30 
Nachmittags 

Beloit nr Yanesville — Abf., +3 Bm., $4 Bın., *9 
Dm., 44:25 Int, +4:45 Nm.. +6:30 Im. 

*6:30 Ntın., "10 Itın,, 


Janesnile— Abi., 75:05 Nım;, 
= 


Daufefha—Abf., +7 Bm., *9 Bm., +3 Nın., *8 

Green Lafe—*3 Bm., +11:30 Bm., +3 Nm. 

Zale Geneva—aAbf., 88 Bın., "8:45 Bın., 89:10 Bm,, 
41:20 Nın., 82:02 Nm., +3:30 Am,, +5:05 Nm. 

Dilmwaufee—Abf., +3 Bm., $4 Bm., +7 But. 
+11:80 Um., +2 Nm., "8NM., *5Nm., *8 Itır., 
Nachmittags. 

* täglich; F audg. Sonntags; $ Sountags; 45 reis 
taga und Samftagd;  ausa. Viontags; + ausg. 
Samitags; a täglich bis Menominee; Kk täglıdh bis 
Green Bap. 


Im. 


"9 Im. 
“10:30 


Bet Shore Eijenbahn. 

Dier limited —— täglich zwiſchen Chicago 
u. St. Louis nach New York und Bojton, via Wabalh- 
Eiſenbahn und Nickel-Mate-Bahn mit eleganten Eß— 
und Buffet-Schlafwagen durch, ohue Wagenwechſel. 

Züge gehen ab von Chicago wie folgt: 

Bia Wabaſh. 
Abfahrt 12.02 Mtgs. Ankunft in New York3. 30 Nachm. 


n„ Bolton 5:50 Abds. 
Abfahrt 11:00 Abds. „ New York 7:50 Vorm. 
Dia Nidel’W 


„ Boiton 10:20 Vorm. 

Plate. 
Adf. 10:35 Vorm. Ankunft in New Work 3:00 Nachm. 
Abf. 10:15 Ada. New Vork 7:50 Vorm. 
Buiton 10:20 VBorın. 


„ Zolton 4:50 Nachm. 
Büge gehen ab von St. Louis * folgt: 


Via Wabaj 
Abf. 9:10 Borm. - Ankunft in SL Hork 3:30 Nach. 
„ Bolton 5:50 Abds. 


Abf. 8:40 Abds. re „New York 7:50 Vorm. 
5 " Boiton 10:20 Born. 
Wegen weiterer Einzelheiten. Rate, Schlafwagen, 
Plag u. f. mw. ipredht vor oder ichreibt au 
.@; — General⸗Paſſagier-Agent, 
5 Banderbilt Ave., New York. 
8. 3. MeGartun, Gen. Weitern-Paflagier-Agent, 
©. Elarf Str., Ehicano, ZU. 
Zohn = —— Tidet-Agent, 205 &. Clark Str., 
Ebicago, ZU. 


Auinois Zentral:Eifenbahn. 

Alle durhfahrenden Züge verlafien den Sentral-Bahırz 
bof, 12. Str. und Park Row. Die Zuge nad dem 
Süden können (mit Ausnahme Des Poitzuges) 
an der 22. Str.-, 39. Str... Hude Park: und 63. 
Str -»Station beitiegen werden. Stadt-Tidet-Office, 
9 Adams Str. und Auditorium» * 


Durchzuge: bfahrt Antunft 
New Orieans & Dremphis Spezial — 8.30 3 ZUM 
New Orleand & Wtempbis Lımited * 5.30 N "11208 
Monticelo, JU., und Decatur.....* 5.30% "11.2098 
Et. Louis Springfieid BR 

kanns ON "7358 
Bt. Kouis Wrängfeib Day ti, 

Spesial.. 92.20B *8EION 
Kauıv. vecatur, St. Louis Lofal. l 8.35 9 I TOR 
Memvhis, Nem Orleans Boftzug.. EBD —— 
Bloomınaton & Versen ..1 5.99 N 11.208 
Eouthern Erpreß.. dene SION "7.03 
Rankakee & Gilmal ....eenseeo. *40R "10.00 8 
Entiwe, Sın Francidtd........... "51I5N *10.208 
Dubugu:, Siour&:ty. Sion ls’ 515NR "10.208 
Entrhe, Tenver, San Franciäco.."il.15 x "TOD 
Rodford, Dubuque & Stoug Eıty.. "11.150 ° 1.00% 
Rodford Pafjagierzug. ...........- *310N "10.008 
Dubuque, Fr. Dodar und Vple..... 110.058 } 7.209 
Rodford & Dubugue.............. LIION ı 130N 


"Zäglid. IZäglie, außgenommnen Sonntags. 





Burlington:Linie. 
Ehicago-, Burlington- und Quincy-Eifenbahn. Tel. 
Mo. 3831 Main. Schlafwagen und Ticket? in 211 
Glarf Str., und Union-Babırhof, Canal und Adams. 


üge Abfahrt Ankunft 

Kotal nad Burtinuion, Jowa ....+ 8.203 "2.00 
Dttawa, Streator und La Salle...+ 8208 +610R 
Rochelle, Rodford und Forreiton..t 8.208 +20 N 
Lokal· Punkte, Illinois u. Ben 11.08 ° 7.0 9 
Clinton, Moline, Rod Hsland ....+11.30B +2 VWN 
MBEDEle In TerQE „nun nunnee 0 B ° ON 
Galesbura und Ouincy....eerecee- 11.303 ° 20 
u Madıfon und Reokuk........- LION 2208 
enver, Utab. Galıfornia ...... ALON ° 930 
Ettawa und Streator............. 430 R +035N 
Sterling, Rochelle und ze... .+430N +10.35 3 
Kıncolun, Omaha, €. Bluff3, ...... SEIN ° 9398 
Ranias Eity, St. Joienh........ .- .610N 8508 
©t. Baul und Vinneapoliß. ...... "EN 958 
Suiten und Kanlas Eity.. .. .... "10.30N * 7.008 
Et. Paul und Wlinneapoliß....... u S5N +10.2UR 
Duincy, Keofut, HH. Madijon....."11.ON * 7.208 
Kmaba, Lincoln, Denver...... .... "1L.ON * 7.008 
Salt Lake, Ogden, Ealifornia.....*11.0N * 7.02 
Deadiwood, Hot Springs, ©. D... "11.MN "708 
Taa · 


, "Zägli. FZäglid, ausgenoinmen Sonntags. 
U, ausgenommen Samftans. 

Shicage & Alton— Unton Baflenger Station, 

Canal Straße, gwijhen Madijon und Adams Str. 
Tidet:Office, 101 Adams Str. Tel. Cent't. 1767. 
Taglich. *Except Sonntags. Abfahrt Ankunft 
zarrie State Erpreg— St. Lonid. * 9.008. 800N. 











be Alton Limited— für St. Louis "11.15 Bd. 430 N. 
he Alton Limited für Peoria... 11.158. 430N. 
Veoria und Kanſas Cith .......... *300 R. 1.80 R. 
— D T510N 9.0M. 

wigbt Accommodation... ...... 5.45N 908. 
Ranias Eity, Denver u. Galifornia * .6.0N. 852. 
&t. Louis „Palace * preß VON 7.158, 
&t. LouBu.2.C. 9 naht pe. 19 N. 80 M. 

*11.30N 7158. 


Peoria u. Springfield Nacterpre 


MONON ROUTE-— Dearborn Station. 
Tidet Dffices, 232 Clarf Str. und. Klajie Hotels, 


Ubgang. Ankunft. 

ianapoliß u. Gintinnat.. * 2:45 8. *12.00 M 
alayette und Louisville....... -EHB +55. 
Indianapolis u, Gincinnati.. +32 +55. 
Ji nbianadolis u. Gincinnati.. "11:45 B + 8.40 N. 
nbianapolis u. Gincinuati.... ....... SION. 
—— Accomobdation........ > 320R 1058. 
Lafapette und Louisville.. 38:30 R —2128. 


ri u. Gincinnati.. * SION *° 7238 
Taalich. Sonntag auss I Nur Sonntag. 
Shicago & Srie:@ijenbadı:. 
Zidet-Difices: 














‚22 ©. Glart, Auditorum DHotel und 
CD Dearborn-Station, Polku.Dearborıt. 
Su 0... wo yharı, Mbfabhrt. Ankunft. 


Marion Lokal...... +7.0B3 EN 

New Yort & ce SON °5.:0R 

Kamestowu und Buffulv. 3WR OR 

Rocheiter Huntington Uccomodation, N N *10.008 

Nerv York und Bofton.............- LION 7.53 

Eorumbus und Rorfolf, Va........ BUN 7.358 
* Täglich, + Ausgenommen Sonntags. 


CHICAGO GREAT WESTERN RY. 


“The Maple Leaf Route.” 

Grant Gentral Station, 5. Ave. und —— Straße. 
Gitm Office: 115 Adams. Zelephon 2380 

*Täglid. TAusgen. Sonntags, Abfapıt — 
AMinneapolis, Si. Paul. Du t6> 2 r 
Duq e, K City, ©t. Jojeph ‚ 6. 20 ñ 0: 
Des Dioines, Marihalltomn . } 10.3 N 
Eyranıore und Byron Vocal ......" 31 


Baltimore & Ohio. 
Bahnyof: Bun entral Palfagier-Station; Ticket 
fie: 34 Gl 8 Str. und Auditorium. Keine ertra 
Badrpreife derlangt auf Yimited ügen., Züge tä 


N © hrt what 
t 

Eee: ran Bel 10m 

N —— biugton und Pitts · 


DB SEN 
eh 8 — .288 83)8 
umbus und Wheelin pre . 
u aer "OR 


6.08 
ms und Pitteburg Erpre 6.503 


Widel Plate. — Die New Hort, Ghicage und 
Em NE — Souis⸗Eiſenbahn. 


n Buren Str. nahe Clark Str. 
— Ude Züge täglich. Mol. 





an der 
Ant. 


Y15N 
SEN 
108 





Gute Nadıt! 





Krideberg. 





Yon €. 


€3 ift die Zeit zwilchen Tag und, 


Abend. In dem fablen Dämmerlicht, 

das jchwer wie Blei über der Stabi 

laftet, ftehen zwei Männer: vor der Thür 

eines größeren Neftaurants. mei 

Stromer find’3, nur mit dem Unter— 

Ichiede, daß der eine der „geborene,“ der 
| andere der „gewordene“ Stromer ilt. 

„Wir mollen bineingehen und ein 
warmes Übenbbrot effen,“ faqt der mit 
Tchäbiger, heruntergefommener Eleganz 
gefleivete Stromer. Er hat eine hobe, 
bagere, elegante Figur mit einem blaf- 
fen, ariftofratifchen Geficht, über deilen 
Iinfe Wange fi die Narben einiger 
Schmiffe ziehen. Der lange, weiche, 
blonde Schnurrbart verräth noch die 
forgjame Pflege von einst, und im rech- 
ten Wuge gewahrt man deutlich die 
Spuren, die die Gewohnheit de8 Mo- 
nocletragens hinterlajjen hat. 

Syn feinem fühl fpöttifchen Yuge zudt 
es fieberifch und in den von Entbeh- 
tungen und Leidenfchaften zerrifjfenen 
Zügen arbeitet in diefem WUuaenblid 
eine eigentbämlide Erregung, eine 
brennende Ungeduld oder ein berzmeis 
felter Wagemuth. 

„Hier rein? Du biſt wohl verrückt!“ 
ſagte der Andere, und er muſtert ſeinen 
Kollegen, als ob er an ſeinem Verſtande 
zweifle. 

Er hat ein gemein ſinnliches Geſicht 

| mit einer vom Alkoholgenuß deformir⸗ 
ten Naſe und ſtruppigem, roſtbraunem 
Vollbart, aber das Geſicht wirkt nicht 
eigentlich abſtoßend, weil aus ſeinen 
kleinen Augen eine gutmüthige Be— 
ſchränktheit blickt. 

In des Andern Geſicht iſt ein Zug 
von Aufſäſſigkeit und Eigenſinn getre— 
ten. 

„Ja, hier hinein! — Warum denn 
nicht? Ich will doch einmal ſehen, wer 
uns das wehren will, wenn wir unſere 
Zeche ehrlich bezahlen! — Du ſollſt 
mein Gaſt ſein, Schloſſer. Haſt ja 
ſchon oft genug Dein Bettelbrot mit 
mir getheilt — das iſt die Revanche!“ 

Woher haſt Du denn ſo viel Geld?“ 
fragt der Andere verwundert. 

„Das geht Dich nichts an! Komm, 
Du ſollſt Beefſteak haben oder Eisbein, 
oder was Du willſt! — und ich .. ich 
muß einmal wieder menſchenwürdig 
mit Meſſer und Gabel, und mit — ei— 
ner Serviette — ſpeiſen können.“ 

Er hat das Wort mit einem zögern— 
den Nachdruck, als ob er beſonders da— 
zu Athem holen müſſe, ausgeſprochen. 
rang Serpiette!” jagt er noch einmal. 
„Den Mund nicht an den Wermel zu 
mifchen brauchen — oder an ein Stüd 
Zeitungspapier — und das FFleijch an= 
fiändig fchneiden können und nicht auf 
ben Yzluren und Treppen mit dem Löf- 
fel zerreißen müffen, ala ob man ein 
Buchthäusler wäre — oder ein Wife, der 
eilen lernen fol!“ 

Der Andere fieht ihn blöde ftaunend 
an, ihm ijt es egal, auf welche Art die 
Speifen in den Magen gelangen, wenn 
es nur „was Gutes“ zu effen gibt. 

Er ift freilich daran gewöhnt, daß der 
Genojfe, der „Baron,“ wie fein Spit- 
name lautet, von Zeit zu Zeit feinen 
„vornehmen Koller“ befommt, daß er 
ber Pennemirtbin den blechernen Eß— 
napf vor die Füße wirft und einen 
Porzellanteller verlangt, daß er hun— 
gert, um einen neuen Kragen kaufen zu 
können und einen guten Rock, den er 
geſchenkt erhalten, verſchleudert, weil er 
fremder Leute Kleider nicht anziehen 
mag ... aber heut iſt das doch anders! 
heut liegt ſo etwa Gewaltſames, Her— 
ausforderndes in ſeinem Gebahren, als 
ob er der ganzen Welt in's Geſicht ſchla— 


gen wollte. 
„Na meinetwegen!“ knurrt der 
Schloſſer, „aber wenn ſie uns raus— 


Tchmeißen ... . .“ 

Das Lokal ift in diefem Augenblid 
ziemlich leer, und fie fegen fich in eine 
abaelegene Nifche. 

Der Kellner wirft einen erftaunt mu= 
ſternden Blie über die beiden Geftalten, 
aber es ilt zu dunfel, um die verbäch- 
tige Schäbigfeit ihrer Erfcheinung ge- 
nügend erfennen zu fönnen, und er 
nimmt mit der üblichen Dienjtbefliffen- 
heit die Befehle der „Herren“ entgegen; 
„Eisbein mit Erbfen und Sauerfohl, 
ein Filet mit Champignons und zimei 
Münchener!“ 

Der Schloffer rüdt unruhig bin und 
ber, er fühlt fich in dem „feinen Zofal“ 
nicht behaglih und angejicht3 des ge— 
fülten Brotforbes merft er erjt wie 
aroß fein Hunger it. Aber er wagt 
nicht zuzulangen, das Wejen des An— 
dern jchüchtert ihn ein. Der fit da, 
leicht zurüdgelehnt mit der Vornehm- 
heit eines großen Herin. Kopfichüt- 
telnd fieht ihm der Schlofjer zu, wie er 
jet die Serpiette langfam auseinander: 
breitet und die Zipfel beinahe feierlich 
in den Weftenausfchnitt fchiebt. 

Dabei glättet fih Die verbiffene 
Schärfe in den Zügen des Baronz, ein 
träumerifch jchmerzlicheg Sinnen legt 
fih nach und nach über fein Geficht, und 
die Augen bliden in meite, weite Fer— 
nen. 

„Wo Du bloß das Geld herhaft!” 
munbert fich der Schloffer von neuem. 

Der Andere zudt fichtlich zufammen, 
ein eigenthümlich finfterer Blic gleitet 
bajtiq forfchend über des Genofjen Ge- 
fiht — gutmüthige Neugier und auf: 
richtige Theilnahme ftehen darin — da 
bebt ein tiefer Athemzug die Bruft des 
„Barons“ und jich über den Tifch Ieh- 
nend, jtößt er hervor: 

„Sie hat’3 mir durch ihr Mädchen 
gefchidt... ich mußte nicht, daß fie den 
reichen Hennerftädt geheirathet hat, 
fonit hätte ich da nicht angefprocdhen ... 
fie fam felber zu öffnen... So weih 
ilt fie geworden... jo weiß“, er zeiat 
auf den Rand der Speifefarte vor ih- 
nen, und feine Zähne fnirfgen über 


einander. „Hätte ihr gern den Anblid 
erfpart!“ und er fährt wild mit ber 


Hand durch die Luft. 

„Haft fie wohl mal heirathen mol- 
len?“ 

„Sie war meineBraut... und dann 


tam die Spielergefhichte..... fie jagten 
mich davon, beim Militär und zuSaus : 





nnd 


fe au... dann mar ich kin. Yahr 
„prüben“ — und jekt... jeht eile ich 
von ihrem Almofen das erjte Mal ſeit 
Jahren wieder wie ein anſtändiger 
Menſch!“ 

Er knüllt die Serviette in den Fin— 
gern; dann ftüßt er den Arm auf und 
legt die Hand vor die Augen. So jiht 
er, ohne fich zu rühren. 

Alfo daher die tolle Zaune des Ba- 
rons!... Was er fich um die alten Ge— 
ſchichten hat! Vorbei iſt vorbei. 

Die Speiſen kommen, und der 
Schloſſer fällt, die Serviette völlig 
ignorirend und ohne ſich viel um Meſ—⸗ 
ſer und Gabel zu kümmern, gierig 
darüber her. Der Baron ißt ganz vor— 
ſchriftsmäßig, ganz langſam, als ob 
er ſich den Genuß nach Möglichkeit ver— 
längern möchte, oder aber, als ob die 
Biſſen nicht hinunter wollen. 

Der Kellner hält ſich fortwährend in 
der Nähe auf und wirft prüfendeBlicke 
auf die beiden ſonderbaren Geſtalten, 
er fürchtet wohl für die Bezahlung. 

Inzwiſchen iſt es Abend geworden, 
und plötzlich flammt das elektriſche 
Licht auf. 

Der Repräſentant geht vorüber, um 
die Gäſte zu begrüßen. Er ſtutzt, macht 
ein unliebſam erſtauntes Geſicht und 
ſpricht ein paar ärgerliche Worte mit 
dem Kellner. Darauf tritt er zu den 
Beiden. 

„Meine Herren“, 

| Yich, aber entjchieden, „es ift mohl ein 
Srrthbum, der Sie hier hereingeführt 
hat, ih muß Sie erfuchen, das Lofa! 
zu verlaffen, fobald Sie aegeffen ha— 
ben.“ 

Eine Flamme 
Baronsz Geficht, 
fprüht es mild und zornig; einen Mo= 
ment macht es den Eindrud, als ob er 
den Mann zu Boden fchlagen mollte. 
Aber mit aller Gewalt, mit der eijer- 
nen GSelbjtbeherrfchung des gebildeten 
Mannes faßt er fich. 

„Es ift gut!“ ftößt er zmwifchen den 
Zähnen hervor, und mit einer kurzen, 
jtolzen Bewegung dreht er vem Mah- 
ner den Rüden zu. 

„sh, jo ein Schuft,“ knurrt ber 
Schlofler, „Jo ein...“ 

Der Andere legt ihm mit eifernem 
— die Finger um den Arm. „Ruhig 

— 

J ſelber hat Meſſer und Gabel fal- 
len laſſen, und während der Andere 
ſeinen Teller leert, legt er mit nervös 
zitternden Fingern ſeine Serviette zu— 

ſammen, langſam und ſorgſam, jeden 
| 





fagte er verbind- 


zudt jäh über bes 
in feinen Augen 


Kniff mechanisch glättend, zulegt rollt 
er fie, alS ob er fie, ver Gewohnheit ge= | 
mäß, in einen Ring fchieben mollte, 
dann plötlich befinnt er fich und wirft 
fie auf den Tifch. 

„Wenn Du Dein Fleifch nicht auf 
ibt, fannjt Du e8 mir ja geben, Tagt 
der Schloffer, „vem Schuft fchenten wir 
nichts.“ 

Mit einer Geberbe des Widermillens 
fchiebt er ihm feinen Teller hin. „SB, 
aber |pute Dich!“ 

Er trommelt in fiebernder Ungebuld 
mit den Fingern auf den Tifch, bis der 
Schloſſer auch den zweiten Teller abge- 
räumt hat! Dann wendet er fich ing 
Zimmer und ruft mit lauter Stimme, 
laut und befeblend: „Kellner zahlen!“ 

Er wirft einen Fünfmarkfcein auf 
den Tifch, und als der Kellner herauss 
gegeben hat, fehiebt er das Geld, mie 
vorhin den Teller, voll Abjcheu dem 

Schlofjer hin. 

„Sted’ ein!“ befiehlt er. 

Der fieht ihn verdugt an, aber er läßt 
e3 fich nicht zweimal jagen, jtreicht 
Tchnell das Geld in die hohle Hand und 

| ftopft es in die Hofentafche, daß es 
flimpernd zu ben erbettelten Kupfer 
münzen und Fünfpfennigflüden gleitet. | 

Der „Baron“ ift bereits binausges | 
Tchritten, hoch aufgerichtet, in jedem 

| Soll der weltgemandte vornehme Mann, 
troß feiner reduzirten Kleidung. Ein 
Ausdrud von zorniger Geringfchägung | 
liegt um feine Zippen, und in feinen 
Augen glüht ein dunkles, unheimliches 
Etwas. 

Draußen bleibt er ſtehen. 

„Gehe voraus in die „Klappe“, ich 
komme nach,“ ſagte er kurz zu ſeinem 
Gefährten. 

Der iſt gewöhnt, daß jeder ſeinen 
eigenen Weg geht und er fürchtet viel- 
leicht auch, daß es dem anderen leid 
werden könnte, ihm das Geld geſchenkt 


A 


Benn man fi nidht mit Dem 
Magen in chi nimmt, wird 


Unreines Blul 


die unausbleibliche Folge ſein. 


Br. Auguft Rönig’s 
Hamburger 
Tropfen 


zeinigen Den Magen und Das Blut, 
und Dad Mefultat wird eine Doll 
e Rändige Heilung fein. 





u Mbenpdofte, Ghicago, 
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| Diejenigen Gleticher, 





zu a Er nidt einen flüdstnen 
Gruß. 

„Ss. mwerde Dir einen Play auf dem 
Strobfad neben. mir frei halten, bleib 
nicht jo lange. Mbieu dermeil!“ 

„Sute Nacht!“ 
"Erbängt ‚borgefunden murbe im 

Thiergarten in ber Nähe der FFlora- 
Gruppe ein reduzirt gefleiveter Mann 
in ben dreißiger Jahren. Irgend wel— 
che Legitimationspapiere hatte er nicht 
bei jich, doch fcheint er früher ven beffe- 
ten Ständen angehört zu haben. Wer 
zur Rekognoszirung der Leiche beitra⸗ 
gen kann, wird aufgefordert u. ſ. w.“ 

So ſteht am anderen Tage in dem 
Polizeibericht zu leſen. Der Schloſſer 
hatte vergebens auf ſeinen Schlafge— 
noſſen gewartet. 

— — — — 


Die Schickſale einer Fahne. 


Aus Sydney vom 12. Juni wird 
geſchrieben: Gleich nach dem Ausbruch 
des Krieges in Südafrika haben, wie 
man weiß, die in Natal und der Kap— 
kolonie ſtationirten engliſchen Regi— 
menter ihre Fahnen fein fäuberlich zu— 
ſammenpacken und nach Kapſtadt ſchi— 
clen müſſen, angeblich, weil es heutigen 
Tages nicht mehr „Brauch“ ijt, diejel- 
ben mit ins Feld zu nehmen. Sn frü- 
beren Zeiten fcheint dies anders gehal- 
ten worden zu fein. Da haben die 
Engländer ihre Tyeldzeichen bis ins 
feindliche Feuer geführt. Einen befon- 
deren Kultus jcheint die britifche Hee- 
resperwaltung indejfen auch damals 
nicht mit ihnen getrieben zu haben, 
benn fonjt wäre e& jeher zu erklären, 
mwiefo eine diefer Fahnen, bie nadhge- 
tiefenermaßen den Halbinfelfrieg und 
Waterloo gejehen hat, anno 1900 in 
einem auftralifchen Städtchen aufge- 
taucht ift und bei Gelegenheit der Ma- 
fefing = Feitlichkeiten zu Dekorations- 
amweden mit verwendet werden fonnte. 
Die alte Fahne befindet fich nämlich in 
Privatbefig, da fie nad der Schlacht 
bon Waterloo nebjt den zwei anderen 
Bataillonsfahnen des betreffenden Re- 
giments in die Hände des Oberften 
Ioronsend gelangt ift. Won biefem 
erbte jie eine frau Carpenter, nach de— 
ren Tode zwei Nichten fich in ihren Be- 
jig zu theilen hatten. Sie haben dies 
denn auch buchjtäblich gethan. Eine 
ı jede der beiden Damen nahm eine der 
drei Fahnen an fich, die dritte wurde in 
der Mitte durchgefchnitten. So wurde 
jeder Streit vermieden, und al3 die eine 
Nichte, eine Frau Stotes, jpäter nad) 
Neu-Süd-Wales ausmanderte, da hat 
fie natürlich ihren Antheil an der Erb- 
Ichaft, die ganze und die halbe Fahne, 
ebenfall® mit über das große Waſſer 
genommen. Frau Stofes war aber zu: 
dem eine Dame ‚die Jich auf ihre haug= 
hälteriſchen Eigenfchuften etwas zu—⸗ 
gute that, und da ſie bei näherem Zu— 
jehen: die Entdedung machen mußte, 
dat die ganze Fahne von einer Kugel 
durchlöchert worden war, jo hat Die 
Gute fich alsbald hingefegt und den 
unliebfamen Riß in dem ſchweren Sei— 
denſtoff ſo ſchön ausgebeſſert, daß man 
ſchon ſehr geübte Augen haben muß, 
um die ſchadhafte Stelle ausfindig zu 
machen. Und darauf ift die madere 
Dame denn natürlich auch nicht wenig 
jtolz. Sie hat die Fahne nunmehr ih- 
rem in der Ortichaft Borral lebenden 
Sohne verehrt, und als das Mafeting- 
Subiliren anhob, da wurde von ihm 
au die alte Fahne ausgeitedt. 


— ee — — 


Das Zurüdweidhen der Gleticer. 





Ueber daS Zurüdmeichen ber Glet- 
[cher haben die Brofefforen %. W. Forels 
' Morjee, Qugon=Laufanne und Murets 
Bern, Adjuntt des eidgenöffischen Forit- 
inſpektors, im eben erſchienenen Jahr— 
buch des ſchweizeriſchen Alpenklubs 
einen Aufſatz veröffentlicht, der eine 
Reihe bemerkenswerther Thatſachen an— 
führt. Es wurden letztes Jahr in der 
Schweiz 73 Gletſcher beobachtet. Von 
dieſen haben 10 zugenommen, 63 ſind 
zurückgegangen. Die Verminderungs— 
tendenz der Gletſcher hat ſich verſchärft. 
die im Jahre 
1898 zugenommen haben, ſind im Laufe 
des Jahres 1899 ſtabil geblieben. Es 
iſt möglich, daß das unterbliebene 
Wachſen dem prächtigen Sommer von 
1899 zuzuſchreiben iſt. Von allen Glet- 
ſchern zeigt ein ſicheres, unzweifelhaftes 
Wachsthum eingzig der Boveyre⸗Glet⸗ 
ſcher im Kanton Wallis. Beim Roſen— 
laui-Gletſcher (Berner Oberland) war 
imJahre 1897 und 18898 ein Wachſen 
beobachtet worden, das im letzten Jahr 
jedoch nicht angedauert hat. Die beiden 
Grindelwald-Gletſcher, die bis jetzt ent— 
ſchieden ſtationär geblieben waren, fan— 
gen an abzunehmen, der untere Aar— 
gletſcher, bis 1893 ſtationär geblieben, 
iſt 23 Meter zurückgegangen. Zum 
erſtenmal, ſeitdem er gemeſſen wird, 
wurde auch am Eigergletſcher ein Zu— 
rückweichen wahrgenommen, dieſerGlet⸗ 
ſcher iſt theilweiſe 70 Meter zurück⸗ 
gegangen. Der Kandergletſcher ging 
ebenfalls zurück. In Wallis ging der 
Rhonegleticher etwa 915 Meter zurüd, 
der Durandaleticher it in den leßten 
acht Kahren 350 Meter zurüdgemichen. 
Die Gletfcher im Rhonethal gingen alle 
zurüd. Der Gletjcher des Tour ift 
gegenwärtig ein Kilometer von der frü- 
heren Moräne entfernt. Der Gletfcher 
Argentiere verlor in einem Jahr 60 
Meter. Der Bericht weift auf den Bies- 
gleticher (Wallis) bin, der das Unglüd 
von Randa herbeigeführt bat, ferner 
auf den Gletjcher von Gietroz, dur 
beffen Veränderungen fich ein See bil- 
dete, der am 16. uni 1818 ausbrad, 
babei das ganze Baanethal big Marti- 
nach entjeglich verheerend. Der Bericht 


betont, Diele beiden Gletiher foll- 
ten fortwährend aufmerffam beob- 
achtet werden, damit man über 
die thatfächlihen Veränderungen 
ind Klare fomme. Bon 30 in 
den Walliſer Wlpen beobachteten 


GSletjchern zeigten 22 ein beftimmtes 
Zurüdweichen, 3 zeigten ein wahrfchein- 
liches Zurüdmweichen, 4 ein wahrjchein- 


liches und einer PR En RR er 


—— 


Mittwoch, —————— ft 1000. 
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Etablirt in 1875. 
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kannt in dieſem großen 
beſorgt. 

















Kleiderſtoffe herabgeſezt — ein großes 
von ſchwarzen und farbigen Stoffen, i 
Checks, 
ein nicht koſtſpieliges Kleid; auch St 
für Kinder-Schulkleider; auf einen 
beſonderen Ladentiſch gebracht, zu ei— 
nem ſpeziellen Preiſe für morgen, 

per Yard — 


Muslin-Spezialität — eine große Pa 
ard Brands, gebleiht und ungebleicht, 
Pajeıment yardbreit — 


Seiden- Spezialität — Hunderte 
ichenswertber Seide, auch Taffetines 
Seide, Main Floor, per Yard 


tentnehl — pP 
Sad, 
Lenfeſtey's 
Entire⸗ 
Wheat 

Mehl, — 

per Sad 


30c 


Wbite Houfe 
Tapivca od. 





Wheatall 
Vreatfaſt 
Food,« 
per Packet ee 
Orford zen 
per Badet . wre 9% 
a Catmcal, — 19e 
Beſtes gelbes Cornmehl, 
10 Bid. für . 15c 
Reiner Ganad Maple Suder, 
der "id, — 18c 
Kaffee — Sn ——— Java 
— Motta Kaffee, 
Sun WE 5 


95c a den 


fiance a . 
Wringer, mit ut 





Hohlgeiäumte Kopffijjen, 2 Bezüg 
ben 45x36 Zoll, gute Qualität 
Muslin, breit gejäumt, Spe: 


zial: Preis, 


48c bohlgeiäumt, zu ben 


Bezügen paſſend, ausgezeichnete 
tät, geriſſen und gebügelt. 


85c für 11-4 Vettdeden, 


Maaren. 


98€: 


Werthe. 


98e 


für Sommer = 


de 


Mustern. 
de: 
iter, glatte Stoffe. 


de 
de 


complete, 24x44 Zoll. 





Freie 


mit den 








Plaids und Cloths, prachtvolle 


don Ref 


Pillsbury's beſtes xXxxx Minneſota Pa— 


Bettzeug, Draperien. 


10c 


für 81x90 zöllige Betttücher, 


wählte Marjeiles Mujter-neue 


für befranite Bettdecken, extra 
Größe für eiſerne Bettſtellen — 
ausgezeichnete Marſeiller Muſter, gute 


Blankets, 
weiß und grau fließgefütterte 
baumwollene Vlankets, volle Größe. 


die Yard für Silkoline, Seiden— 
finiih, gute Auswahl von neuen 


die Yard für Sajh und Gardinen 
Muslin, volle Breite, fancyg Mu: 


für ausziehbare Meijingitangen, 


die Yard für Möbel-Gretonnes— 
ſchwere Qualität, neue Entwürfe. 


Optiler-Wnaren. 


Unterfuhung der Aus 
gen und wijjenjchaft: 


Der Tühlite, geranmigite, beite 
meilten Bargains. 


Außerdem das Hauptquartier der größten Bargains für Heif-Wetter-WDaaren, und abgefehen 
von der Thatfache, da wir an vielen Artikeln jehr viel verlieren, um damit in der Saifon 
noch aufzuräumen, wünfchen wir noch bejonders zu betonen, dag bei heigem Wetter Che Sair 
der bequemfte Laden zum Einkaufen in Chicaao ift. 
aute Dentilation, reine Luft, große Elevators und breite Treppen bieten Annehmlichkeiten, 


Saden—immer bequem und ficher. 


MWeichitoffe, herabgei. für den jpe3. Donnerftag: 
Berkauf — auf bejonderem LYadentijh — taujende 
von Vards don den wünjchensiwertbeiten Muftern 
diejer Saijon — ein riefiges Affortment von ans 


ziebenden Wertben — Stoffe die Ihr 


fofort el3 eritaunliche Vargains be= 

jeihnen werdet — und morgen 
Flanell-Spezialität — Outing und Tennis Fla=- 
nelle — ſchwerer Cream Shaker Flanell 


Aſſortment 
u Novelties, 
Stoffe für 
offe paflend 


25c 


ttie Stand: 


marlirt au, per Yard — 


im 
I u. dunkler Wrapper-Flanell Tim Bajement dc 
ftern mwün: Sylanell: Spezialität — Molleton Wrapper Plan: 
10 nel, feine Mufter und zarte PBaitel: 8 
c Farben, im Bajement, per Yard — c 





pur-Gelegenheilen in Groceries. 


er 4:2rl: 


1.05 


Kaffee—inszielle Combination aba 
und Molta Kaffee, 

54 Bid. für .". — — 
Thee— Basket Fireb RAR Oolong 
oder Englijh Lreatfaft Sn 38: 
ver Bid. . 


Thee — Ulle Sorte n unferer 
80 Thee⸗Qualitäten 75e Fairbanis Ehicago Fami— mn Motitofen, in ſchwerem 
Neue Sorte frübe Juni⸗ 10: — —— ce Zu Dez Tun 23c 
Erbjen, per Vühie ... +. Stüde | 0... —— 
Neue — Calif. un 10 Gold Duft, 12e Perg Groals, der Stuten 12e 
tojen, per Pfd . c ber Padet DZ a 

— Fanın Disigen Biriße, | 20€ Siegel: Wads, um Frucht⸗ Jars au 
Vollrahm- Räte, ‚12e per Korb . > verfiegeln, 5 > Bio. dc 
per Pb. : Weiße Heath” Pfirſiche, in didem ür. . 
m Someiyeäfe, 25e Sue, ver 24:Pfd. c — Ratamayoo € Sellerie, ‚10€ 
per DrD . — — er Bur 

der:Effig, % Frudt: dimonade, Vietor, oder JIXV Siãarie, 

tn Mia, ‚22 ver Flaihe . . ,15e per Bader . . — dc 
Snyder’s hu ne ‚l15e zu IE Zitronen, 250 ns Gorn, Bc 
Gatjup, per Pintjlaihe .. ußen . .. 3 . 6 
Ken Bin Fleiſch, Dc — Dlinen- "Be ——— Biumentohi, per” , Te 
per jd. Büchſe .. 8 e Fl ..0 > . 
Armour’3 Por and Beans, 14c Maccaroni, 8c zum Tomatoes, 6 Bm. . ‚x 
per 3 Pid-Bühie .... 0.0.» 1 Piud. vo. 310. Bee“ 





Rüumungs-Verkaußs-Preife in alen Sommer: Waaren, 





Hartholz = Ge: 
ftell und weis 
ben Gummis a Zi — a 
für Corfer Ga8-Ofen — gro 
—— 1.49 zwei Yöchern, ftarke et 
® fi ‘ für 3:®renner Jewel Gas:Ofen — 
1.95 je 2.29 Batent:Brennter — fehr jparigm. 
z 1 17 für Oel- oder Gas: Oefen — ertra 
velty oder Key: + ihmweres®lech, dopp. ausgeihlagen. Gras -» Mäher — eine cedite Herausfor- 
ftone Wringers 2 5 für Sommer Queen Del:Defen— derung — ftrift hochfein— jeder einzeln gas 
mit feinen weis . mit amei Yöchern, 4 Brennern — rantirt, 
i fein Geruch oder Raud. ür 10-3öf. für 14« 
- 1 .95 für echte >5e für ausziehbbare Fliegenfenfter — 1. 19 Da he, 8 1.59 zöfl. ‚Gr. 
Walzen und oO White > liengröße, aus &Sartbolz gemacht,” a für 12-300. für 16 
doppelt. Drud: licher Größe. 1.39 Bröhe 1.79 en. 
Schrauben Mountain Ice Gream 2: 95 für Eiskiſte von richtiger Fami⸗ 
ezers, der ſchnellſte ) jiengröbe, aus asribolz gemacht, 93 für Ranned 8 Apartment Haus: 
fFreegers, der j @ \ 95 par 33 
= für d zufriedenſtellen dſte mit Zink ausdeſchlagen und mit Asbeſtos ge— efrigerator, jolid Eichen, 
15c Ice —— für % füttert. beitos gefüttert. 
Shader mit jo= Üreeger, der gemacht 39 Panel 4 39 für Baldwin’3 berühmten Dun: 6 95 für Challenge Jeeberg Familien⸗ 
lider Siabi— wird — dies iſt die 4= Seren: Share, 14 BP more Familien Refrigerator, grobe IP Mefrigerators, mit Zin? ausgefchlas 
tlinge. Quart Größe. Zoll Eis⸗Erſparer. gen und Holzkohle gefüllt. 





Leder-Waaren. 


Eure Auswahl 

BI von einem gros 
ben Affortement 
Avon Lederiwaaten 
— wie Rortemon= 
monnaics, Cha 
telaines und 
Shopping Pags 


fpezieller Preis 33e 


! 

l 

| 10e für Damen-Pörjen und Shopping Bags 
—über 100 Facons von imporfirten Sa= 
| 

1 

‘ 


e, Grö⸗ 





obigen 
Quali⸗ 


und Börſen, in echtem Seal, 
calffaced, ſolid gemacht ⸗ 


ausge⸗ 
für Auswahl . . 


Hen—Börjen mit Coin Podet3 innen— Shopping 
Pags mit großen Tajchen außen — alles gutge= 
madhte Waaren—ipezielle Wertbe. 


11-4 


Aermele 
. Bretter, 


Holz, ante. 








für Shirt Maift3 und Kinder: 1 hc 
traten zu bügeln. 
9e für bölzerne Waſſer-Pails, 2 Reifen, be— 
malt, neues Yager. 4 
für Cotton Floor Mops, 12 Bid., genäb- 
c 
e tes Obertheil, paffen zu irgend einem Mop 
Stod. 
15€ für Weiden: Wajhförbe, neues Lager— 
YFamilen-Größe. 


Sommer-Ocfei. 


Mwei⸗Bren⸗ 


ner Gaſoli⸗ 





i ichtigſt F ne = Dfen, 
liche Richtigſtellung aller u chen 
ftiff Tant, 
te3 von um: individueller 
ferem gra= Generator, 
duirten Ofu= ſpez. Preis, 
*9* liſten, einem 2 15 
regulären Arzt * 
If N mit 12jähri- 
ger Erfah: rg 
n eſt⸗ 
. blue Flame 


Auswahl morgen von unjeren goldgefüllten Aus 
gengläjern, For Patent Kork Najenjchüger, oder 


75e 


ohne Geftell, 
Goldoin Rajenftüd, Kork Najenjhüger. 


unjere goldgefülften Brillen, gera= 
de oder Riding Bow Geftell, feine 
priftopifche Linien, 

Auswahl von beiden, 


25c 
2e 


für farbige Augengläjer, 


für —— Brillen« 
Butteral. 







Goldoin. 


250 









Wesen 
nad 






25 8 ein Afiortment von Augengläfern u. 
illen, Stahigeitell, ohne Geitel und 


für Augengläjer-Retten — gut gerolltes 
Geld Plate — gelötbete Glieder — — 
ht nur für * 


Oel⸗Kochofen, tadelloſe Konſtrultion — 
4.50 für Zwei⸗Brenner, 18x263öll. Top. 
5.00 für Drei⸗Brenner, 18x3430ll. Top. 


00 für Laundrp = Defen, zwei 8;öll. 
3 Lids, große Feuerpläge. 


19 50 für Harvard Stahl Ranges, gemadt 
® aus zwei Stablplatten, Asbeftos und 
Brid audgeleıt — 12x20x14 Dien. 


für Univderjal Ranges, jchs Löcher, 
14.00 Nr. 8, für Hart: oder Weickople. 


5. 00 für Grie Gas-Ranges, _verbeflertes 

Stablgeitell, gubeijerner Top, großer 
dlanniſhed eiſerner Badofen, tadellos, gleichmä⸗ 
die bedend, Gas ſparer, docht ſchnell, — 


; zein’amd dauerhaft, 2 Dreipep. - 






State, Aams und Bearborn Str. 




























Die hohen Deden, reichliches Tageslicht, 


#0 


die nirgends anderswo zu finden find—gedrängte Bänge und überfüllte Elevators find unbe: 
Pojtbeitellungen werden prompt 





Aielige Hperablekungen in Schnillwanren. 


Wie e3 jtet3 unjere Gewohnheit war, jo haben wir aud) für morgen, während die Saijon auf ihrer Höhe ift, Preije an vielen Par— 
tien von Kleiderjtofien, Wajchitoffen, Seide und Dorneitics herabgejept, um das Yager zu verringern. 


Seide berabgejest — Taufende don Vards don den 
wünjchensiwertbeiten Stoffen dieſer Saiſon, einſchl. 
hübſch gedruchte Foulards u. Pongee-Seide, Waſch⸗ 
Seide, Taffetas u. faney Seide, zuſammengenom⸗ 


men und auf den Bargain Counter 


gebracht zu einem ſehr herab⸗ 

geſetzten Preis für morgen — 

per Vard — 

Futterftoff-Spezialität— eine große aſſortitte Par⸗ 
tie Wwünjchenswerther Futterftoffe und > 
Stirtingg — Hauptfloor — per Yard — oc 


Futterjtoff-Spezialität — ertra Dualität Eilefias 


und Percalines, jehwarz, Slated und fars 10 
big — Hauptfloor, per Yard — c 
Dusky Diamond Theer⸗ Z3e 





Seife, per Stüch 
Braun & Fitts oder Armours befte 


























Butterine, per . 
Pfund. . * „16c 
a. geBulperter —8 

1 Pfd.-Pachet.. ‚10e 
Feiner Sago oder Berl ‚Se 


Tapioca, per Pfd. . 
Reine langfädige Kotosnüh, 
per Pd. . 


i2e 









Nähmaſchinen-Verkauf. 


bringen 
zum Ber: 
kauf ein 
hundert 
„Empire* 
hochar⸗ 
mige der⸗ 
beſſerte 
Nähma⸗ 
ſchinen, 

3 Schub⸗ 
laden⸗ 
Facons, 
Piano: 
finiſhed 
Holz⸗ 
Arbeit; ein vollſtändiges Set von hochfein nidel⸗ 


plattirtem Zubehör geht mit 
jeder Maſchine, garantirt für 
10 Jahre, ſpezieller Preis 
2 
Fußboden-Belag. 
Qualität—um mit den letzten Rollen 1 0c 
aufsuräumen zu - 


18e für japanifhe Matten, Cotton Warp — 


Novelty Muiter. 
45€ 








Ghina-Matting — ertra feine 








für Angrain Carpet — ganz Wolle — 


beite Sorten in kleinen Rollen. 


Borzellan-Dept. 


10€ f. delorirte öfter» 
reichi ſche —* 


lan Fruchtteller, Thee⸗ 
Kaffee-Taſſen und ehe 
taffen, Cream Bitcers, 5 
Löffelbalter, Frudt Tel: 
ler, Datmeal Schalen und 
andere Artikel. 





für 
550 Bee: 


ren = Get3 
Gchen Stüde, 
hand = Defo= 
rirt, wie Bild. 


1e 


an 7 für Imitation 
* — FL > Eut Glas 
RN rn > 
Er = SEI Beeren = Tel: 
ee / 
































10€ für Beeren: Zeller 
aus japan. Por⸗· D 
zellen, reich delorirt. 

















rirte japanis 
ide Porzellan 
er ſchalen 


und Gream Vitchers drattiſche Ecohe. 






